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Sranzojen halten Marne 


# 


Fran 


Obwohl die Deutſchen ſie au zwei 
Stellen erreichten. | 
Reims fait ganz umzingelt. | 


(Geliefert bon den „United Res Afſociations“.) 

R Bei der franzöfiichen Armee, 1. Anni. (Rreidepeichen.) 
‚sranzojen halten den Marnefluß noch. Leder PBrüdenfopf und jeder 
llebergang über den berühmten Strom ift, wie verfichert wird, derzeit | 
reit ın den Händen der Nlliirten. 


Die Deutihen haben ſich angeſichts dieſes entſchloſſenen Wider— 


ſtandes allem Anſchein nach vom Waſſerſanm weg nach dem Hochplato 
oberhalb des Flußtales gezogen, wo ſie jetzt weſtwärts vorzudringen 
ſtreben. | 
Am Marneflnh vollig zum inhalt nebradıt, veriucden die Dent- 
chen, den Widerjtand der Alliirten an den Flügeln der nenen Champagne: | 
front niederzubrechen, — zu Reims und in der Gegend von 
Soiſſons. 

An der öſtlichen Flanke bringen die Briten allen Fortſchritt des 
»eindes zum Ginhalt, trot der Tatiache, dar Reims völlig um- 
zingelt iſt. Nnfolge deiien werden die ftärfiten Angriffe der Dent- 
Idien nad) weitlich von Soiiions hin aemadıt, wo fie das nenerliche Vor- 
ruden mit dem aurfprünglidien Roritoß gegen NAmiens zu verknüpfen 
tt bemühen. 


Schladtfront noch mehr ausgedehnt? 

Paris, 1. Suni. Major Deeivriene, der Kriegsiachveritändiae des 
Vlattes „Le Matin“, jagt aus, dak dns Feld der Marne-Schlaht nod 
meıter ausgedehnt werden wird, bi es auch den Abihnitt Montdidier 
einſchließt. | 

Damit werden die amerifaniichen Streitfräfte in der Rifardie direft 
hereingezogen werden. | 

Paris, 2. Juni. „Die Deutfchen ichieben ihr Zentrum nahe Dor- | 
mans und Chateau-Thierry weiter nad der Marne vor und bringen ihre | 
Yınıen zu Sorifons und Nonon in enge Zunfammenordnung,” jo jchreibt 
der Militärfadiveritändine der Zeitung „Ye Matin“ weiter. „Wahr- 
icheinlich wird die Marne ihnen die Dedunn für perationen gegen 
Paris bieten. Der deutiche Kronprinz, welcher mit dem linfen Flügel 
jeiner Streitfräfte an der Marne ruht, wird dann noch mehr Streitfräfte | 
von andern PBunften her vorichieben, welche anf Raris zuniammenlanfen. | 

„Bereits hat diefes Manvver durch) Bewegungen nacı den Regionen 
öttlih von der Tiie begonnen. 

„Die Hanpticlacht mag fid; jodann an der Montdidier-Sampeigne: | 
Chatean-Thierrn-7rront abipielen. (Iinter Beteiligung von Amerifanern.) | 

„Die Alltiirten erzielen die beiten Grgebniije, indem fie zeitweilig | 
cıne Entiheidung vermeiden. Zwei Monate Kampf haben aber 
den Fehlſchlag der Verteidigung darnetan. 


nicht geſchlagen.“ 


Franzoſen berichten Lufterfolge. | 


Paris, 2. Iuni. Das franzöitiche Krtegsamt meldet: 
„Anhaltende Zuftfämpfe fanden jtatt. Wir haben 23 feindliche | 
eroplane berabgebradt und 14 andere beiyadigt. 6 Ruftballons | 


‚urden zerjtört.” 
Kondoner Berichte. 


Yondon, 2. Juni. Das britiihe Nriegsamt gab Samitagabend nodı 
ı Fannt: 

„W 
rtlichen Angriff vor und machten 30 Gefangene. 

„Währeud des Mai betrugen unſere Gefangenen insgeſamt 1158, 
darunter 29 Offiziere.“ 

Yonden, i. Juni. Die zweite „Schlacht der Marne“ wurde über, 
tine Front von nahezu 100 Meilen ausgekämpft, die ſich ungefähr an 
emem Dreiet von Noyon bis nach Chateau-Thierry und nach Reims 
exrsdehnt. 

Die Aranzoien hielten das Zentrum an einem Dreizchnmeilen- | 
Abichnitt entlang am nördlidıen Ilfer der Marne von Chateau-Thierrn | 
is nad Vernuil. | 

Anf der linfen lanfe zwiichen Nonons nnd Soiſſons wütete die 
Schlacht mit wechſelndem Glück. Zwiſchen Soiſſons und Chateau— 
Thierry hatten die Franzoſen durch eine Reihe glänzende Gegenangriffe 
die Deutſchen nach dem Criſefluß hin zurückgeworfen und Chaundun 
nad Niermn Wwiedernenommen. 

An der rechten lenfe fampften die beiderjeitinen Armeen entlang 
ver vollen Ausdehnung des Yandıiveges, welder von Vernuil oitwarts 
nach Reims führt. Yestere Stadt, obwohl von allen Seiten mit Ans- 
nahme der jüdlidhen Seite umzingelt, tunrde nocd immer von den Priten | 
verteidigt. | 

Die Marnefront begreift in jid jest nicht nur einen Teil der alten 
Hisne- und der alten Champagnefront, jondern and einen Teil des füd- 
lichen Teiles der Ricardiefront. 

Die Vereinigung der nenen jndlihen Schladtfront mit derjenigen 
els nripungliden Voritoßes nadı Amiens zu wurde durch den deutichen 
Stoß nach der Oiſe zu zwiſchen Soiſſons und Noyon bewerkſtelligt. 

Die Kampflinie läuft von Sempiguy — zwei Meilen ſüdlich von 
Noyon — ſüdwärts durch Blerancourt nach Epagny, ſüdwärts durch 
Soiſſons, Chaudun und Vierney nach Neuilly-St. Front, weſtwärts 
nach Chateau-Thierry, oſtwärts entlang dem nördlichen Ufer der Marne 
nach Vernuil, dann nordoſtwärts durch Ville-en-Tardenois, von da in 
cinem Halbkreiſe um Reims hernm, und zwar in einer durchſchnittlichen 
Entfernung von zwei Meilen von der Stadt. 


Haig meldet Luftſiege. 
London, 1. Juni. Feldmarſchall Haig meldete heute Abend: 
„Britiſche Flieger zerſtörten geſtern 20 feindliche Aeroplane, trieben 
6 außer Kontrolle und ſchoſſen einen von unten aus nieder. Sie ſelber 
verloren nur einen Aeroplan— 
„32 Tonnen Bomben wurden auf feindliche Stellungen während 
des Tages abgeworfen, und 20 während der Nacht.“ 


Berliner Berichte. 


(lleber London.) Der Tagesbericht des Großen 


ir ihoben nniere Yinic am Avelupwalde durd einen erfolgreichen | 


Verlin, 1. Juni. 
Hanptanartiers jagt. 

„Derzweifelte franzöſiſche Gegenangriffe 
Landwege ſchlugen fehl. 

„Wir verfolgten den Feind bis nach den Höhen öſtlich von Chandan, 
Vierny und Blanchy.“ 

Eine ſpätere Mitteilnng des Großen Hanptquartiers lantete: 

„An der Front von Noyon nach Chateau-Thierry gewannen wir 
Boden, auf dem ganzen Wege kämpfend.“ 

Berlin, 1. Juni. Meber London.) 
berichtete heute Abend des Näheren: 

„Deutſche Streitkräfte erkämpften ſich ihren Weg 5 Meilen weſtwärts 
von Soiſſon, am nördlichen Ufer der Aisne entlang, und drangen bis 
nad Kondron und Fontenoy. 

„Zwiichen Chateru-Thierrh und einem Runft ditlich von Dornans 
haben die Dentihen die Marne erreidt. | 

(Was vom franzöiiihen Aricgsamt in feinem Tagesbericht zu— 
gegeben wurde.) 

Eüdlich vom Diſefluß und weſtlich von Couney warfen wir den 
Feind aus ſtarken Stellungen nahe Cute (fünf Meilen ſüdöſtlich von 
Noyon). 

„Südlich von Blerancourt, am nördlichen Ufer der Aisne rückten 
wir bis nach Fontenoy (5 Meilen weſtlich von Soiſſons) und Nouvpron— 
vor (2 Meilen nördlich von Fontenoy). Zu beiden Seiten des Dureg- | 
Alnfjes überquerten wir den Wen von Soiffons nach Chateau-Thierrh) | 
und erreichten die Höhe von Nuilln (NMnilly-St. Tront und nördlich, 
son Chateau-Thierry.) 


am Soiſſons-Harleneß 


— 


F 
— 


as Große Hauptquartier 


Die | 


n Sert Die Stunde für einen An- 
sent, nad weldem die Derzen der franzoiiihen Soldaten kochen, hat noch 


ı Aruhjahrsoffeniive verlief. 


Kam für Veraſungskonvent. 


Gr wurde 


od Aubert u Hau, ZIoR e 
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“/noye 


| 
| 


| 


|fonvent3 und Uenderung der Staats: | 
verfaſſung befürwortete geſtern Mit- 
tag Gouverneur Frank O. Lowden 
in 
Club, der ungefähr 150 Vertreter al⸗ 
ler Teile des Staates 
Die 
Beginn 
den Zweck hat, unter 
ſchaft des Staats eine Mehrheit für 
den Vorſchlag, 
tonvent einzuberufen, aufzubringen. 
Der Vorſchlag kommi in der Novem— 
berwahl zur Abſtimmung. 


geſtern in einer Verſamm⸗ 
lung im Midday Club eröffnet. 


Gonverneur warıt Wähler, 


| Erflärt, das Probleme, welde das Ente 


des Krieges mit fih bringen wird, | 
nicht ohne neue PBerfaiiung geldit 
werden fännen, ( 


Einberufung eines Verfaffung?- 


einer Verfammlung im Midday 


betmohnten. | 
VBerfammlung bezeichnete den 
der Kampagne, melde 
der Mähler- 


einen Berfaffungs- 


Die Pläne für die Kampagne wur= | 
den vorher in einer Gißung de3| 
Steuerungdauafchuffes, der für ben 
3med von Dberrichter Drrin N.Car: 
ter, dem Vorfitenden des allgemei: 
nen Kampagneausfchuffes, ernannt 
worden tft, bejproden. Die Kam- 
pagne foll in zmwet Teile zerfallen. 
Der eine Teil bezieht ſich ausſchließ— 
Iih.auf Chicago. Die andere Kame 
pagne foll in den Qandbezirten des 
Staats, und zwar nad) Kongreßbe- 
jirten, geführt werden. Die Leiter 
hoffen auf die imerftätige lnter- | 
ftügung aller Bolititer. Es handelt 
fih um eine reine Aufflärungstam- 
pagne. Die Beoölferung foll darauf 
aufmerffam gemacht werben, daß bie 
Yenderung ber Perfaffung unbe- 
dingt nötig ift, und da e3 eben jo 
nötig ijt, daß jeder Wähler in ber 
Novemberrwahl darüber abftimmt. 
Der Vorfchlag gilt nur dann ald an- 
genommen, wenn eine Mehrheit aller 
in der Novemberwahl abgegebenen 





| Stimmen tafür abgegeben wird. 


Inahme einer neuen Verfaffung 
ben Gtaat 


| 


Die dicke ſchwarze Yinie ftellt die negenwärtine Trontlinie dar, die jid) von Reims in jirdiweitlicher | 


 Niditung bis an die Marne gegenüber von Dornans, dann am rechten Marnenfer entlang bis in die Wegen 


von Mezn nnd Ghatean Thierry Hinzieht, von da ans Scharf nadı Nordweiten über Soifjons nad Noyon 


läuft, dort wieder nadı Weiten nmbient, um fid) in der Gegend unn Montdidier nad) Norden zu wenden 
Ind bei Albert, Arras nnd Mperw vorbei bei Nienport die Nordjee zu erreiden. 


Die nnterbrocdenen 


Yinien hinter der dicken ſchwarzen Linie denten die alte rontlinie an, tote fie vor Beginn der diesjährigen 


die Marne erreicht. 


„Zwiichen Chaten-Thierry and einem Punkte vitlid von Dormans 


erreichten wir aleihfalls die Marne weitwärts nad Neims 
zu und erfämpften unjern Weg nad) dem Vernnil (13 Meilen vftlicd von 
Chateau-Thierry) am nordlichen ifer der Marne an der Cnilly-Sarey- 


läufig 


Champigny⸗Linie. 
7 Meilen öſtlich von Dorman. 


Quilley iſt auf der ſüdhichen Seite der Marne, 
Sarcy iſt 12 Meilen ſüdweſtlich von 


Reims, und Champigny ? Meilen nordweſtlich von Reims.) 
„Wir machten bei dieſem Vordringen mehrere Tauſend Gefangene.“ 


Kein Militärurlaub mehr! 


Paris, 2. Juni. Der franzöſiſche Premierminiſter Clemencean hat Abend ſtellte er ſich in dem Zweig⸗ 


allen 
Krankheit. 


militärischen Wrlanb angehoben, ausgenommen im all von jnden der Great Atlantic und P 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


Paſt. Stokes erhält 10 Jahre Zuchthaus 
Kanſas City, Mo., 2. Juni. Die 
bekannte Roſe Paſtor Stokes von 
New Hort wurde hier der Verlegung 
des Cpionageaejehes (durch einen 
Artikel in ver Zeitung „Kanjas City 
Star“) Ichuldiggefprohen und zu 
10 Xahren Strafhaft verurteilt. 
Richter Ban Valtendburg mie ben 
Antrag des Verteidiger Seymour 
Stedman auf einen neuen Prozeß ad. 
Die Verurteilte (welche den Ein 
tritt der Ver. Staaten in den Arieg 
begünitiat, aber ipäter das Nedt in 
Anfprud genommen hatte, irgend- 
welche der verfündeten Kriegsziele 
zu fritifiren) erhielt auf die Beru 
ungsanmeldung des Verteidigers 
bin 60 Tage Zeit, eine Einwand— 
ichrift einzureigen, und murbe bor= 
unter $10,000 Bürgicaft 
freigelafien. 
Gegen Frauenſtimmrecht. 
Amfterdam, 2. Juni. Der betref- 
fende Ausſchuß des ungarifchen 
Parlaments hat das Frauenjtimm- 
recht mit 12 gegen 9 Stimmen abge: 
lehnt. 


fungs 


* Im Englewood Hoſpital ſtarb 
geſtern Abend der neunjährige John 
Carey, Nr. 2828 W. 38. Straße, 
welcher an Archer Abe. und Weſtern 


Abve. von einem Kraftlaſtwagen über— 


fahren worden war. 
—— 
— Heute iſt der 1403. Tag des 
Weltkriegs! | 
— Der Qultanberg Befun ift mwie- 


3 9 * J 
der im Ausbruch! 


Uhr 


ſcheinlich im Fieberwahn, 


Weiß und ſchwarz. 


Sämmtliche Reſerven der 
wachen in Hyde Park, an 
Straße und an der 35. 
wurden geſtern Abend nach 
von 35. und Etate Straße 


Beziris- 
der 50. 
Straße 
der Ecke 
geſchickt, 


t 


wo mehrere farbige Kraftwagenlen— 


ker, die dort ſeit Jahren mit ihren 
Magen halten, von einer Anzahl in 
Dieniten der Yellow Tari Cab En. 
jtehender Kraftdrofchtentutiiher ans 
geariffen murben. Die Blauröde 
trafen gerade zur rechten Zeit ein, 
um die bebrängten Wolltöpje den 
Händen der meihen Beruftgenojien 
zu entreihen. Ucht von dielen, unter 
ihnen Charles Grey, der Borfteher 
einer Wbterlung der genannten Fir: 
ma, wurden in Haft genommen und 
wegen unordentlichen Betragens in 
der Bezirtswache an Cottage Grope 
Avenue gebucht. 
beine 

Im Fieberwahn davongelaufen? 


Der Polizeiwache in Burnſide iſt 
die Aufforderung zugegangen, Nach— 
forſchungen nach der 15 Jahre alten 
Antoinette Manes anzuſtellen, welche 
geſtern Morgen zwiſchen 4 und 414 
aus der elterlichen Wohnung 
Nr. 9525 Lafayette Une. verfihivand. 
Um 4 Ubr medte fie ihre Mutter 
und teilte ihr mit, daß fie fi fehr 
Ichlecht befinde, bald darauf erflärte 
fie aber, daß e3 ihr beffer aehe. Als 
ißre Mutter Sich etwa eine halbe 
Stunde - fpater nad) ihr umfehen 
wollte, war fie nirgend3 zu finden. 
Die Polizei alaubt, daf fie, mahr- 
dabonlief 
und dann bewußtlos zufammen- 
brah. Cie mendet ihre Hauptauf- 
merffamfeit deshalb den Hofpitälern 
und Ganitarien zu. 


Die gegenwärtig im Gange befindliche dritte deutiche Tffenfive ging von dem 
Frontabſchnitt Noyon-Reims aus und ihre Spise hat unterdeiien zwiichen Chatean Thierry und Tormans | 
Mezy iit in der Ynftlinie ungefähr 44 Meilen ven Paris entfernt. 


Ein vorfidtiger Serr. 


Räuber legt feinem Cpfer eine Schlinge | 


um den HalR. 
Chicagos Verbrecherwelt weiſt jetzt 
einen Raubgeſellen auf, welcher eine 
‚ganz beiondere Veranlaaung in jei- 


‚nem Gejchäft zu haben feheint. Er Hit 


| Bo . . 
‚anteinend ein Staltener ım Alter 
‚bon nur ciwa 21 Nahren. Gejtern 


aci⸗ 
fic Tea Co., Nr. 1637 W. 35. Str., 
ein, überrumpelte den dort bedienſte— 
‚ten Verkäufer John Stoeſel, Nr. 
2119 N. Nebrasta Ave., hielt ihm, 
wie alle Mitglieder der Zunft es zu 
tun pflegen, ein Schießeiſen unter 
die Naſe und zwang ihn auf dieſ 
Weiſe, die Hände zum Himmel zu 
ſtrecken. Der junge Bandit iſt jedoch 
anſcheinend ein ſehr vorſichtiger Herr, 
denn er war mit 
noch lange nicht zufrieden. Er holte 
nämlich einen Strick aus der Taſche, 
machte eine Schlinge und legte dieſe 
Stoeſel mit kunſtgerechter Hand um 
den Hals. Dann 
Ende des Strickes an Stoeſels Hand— 
gelent, und zwar derartig, daß er 
bei der geringſten Handbewegung die 
Schlinge ſelber zugezogen haben und 
ſich erwürgt haben würde. Dann 


feſt und verband dann wieder 


dem Erreichten 


befeſtigte er das 


dj 


| 


| 


\ 


Lowden warnt Zuhörer. 


Die Hauptrede für Cinberufung 
eines Verfajfungstonvents hielt Gou- 
berneur Lowden, ber jeine Zuhörer 
darauf aufmerkſam machte, daß der 
Krieg gezeigt habe, wie nötig die An— 
für 
ſei. Der Staat könne 
nicht an die Löſung der Pro— 
bleme, die das Ende des Krie— 
ges mit ſich bringen würde, denken, 
fagte er, wenn er ſich nicht eine 


ſallen modernen Anforderungen ge- ten glaubt man jedenfalls, daß der Verluſt gering war. 


nügende Verfaſſung ſchaffe. „Eine 
Regierung unter einer Verfaſſung, 
von der die Mehrheit der Bevölke— 
rung nichts wiſſen will,“ erklärte der 
Gouverneur, „iſt keine wirklich demo-— 
kratiſche Regierung. Der Krieg — 


Soll den Amerikanern bald auf weſtliche 


—— + 
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Kampffelde zufallen. 
Setzten deutſche Diviſion matt. 


(Geliefert von den „United Preßß Aſſociations“.) 


Waſhington, D. C., 1. Juni. Amerikaniſche Truppen ſind jebe ; 
ein lebenswichtiger Faktor auf den blutigen Feldern Frankreichs ind 
mögen die Wage zwiſchen Niederlage und Sieg halten, — ſo ſagte heute 
Abend General W. A. Bridges im Hanptquartier der britiſchen Miſſion 
geradeheraus! 
Er erklärte außerdem, es ſei wahrſcheinlich, daß der jetzige große 
Kampf ſich noch Wochen lang hinziehen werde. 
„Um die größten und raſchſten Ergebniſſe von Amerikas Stärke 
zu erzielen, werden jetzt die Amerikaner mit den franzöſiſchen und briti 
ſchen Streitkräften zuſammenbrigardirt“, fügte er noch hinzu und be— 
ſtätigte damit wiederholte frühere Angaben. 
Die Amerikaner haben, ihrer Meldung zufolge, bei der Einnahme 
von Contigny eine ganze deutſche Diviſion mindeſtens für einen Monat 
aktionsunfähig gemacht. 


Arbeit an der neuen Steuernbill. 


Waſhington, 2. Juni. Jeder „Steunernſachverſtändige“ im Kongreß 
iſt fertig, ſeine Lieblingstheorie wieder dem Abgeordnetenhauskomite 
für Mittel und Wege zu unterbreiten, ſowie dieſer Ausſchuß ſeine Arbeit 
an der nenen Ariegsitenernbill beginnt. 
... . Viele Dugende von Plänen zur Aufbringung der verlangten zu 
jeslichen 4 Milliarden Dollars werden in Vorjdjlag gebradt. So zieme | 
lid) alle dieje Pläne gründen jich auf die Noransiegung, daß die Leute, 
weldhe vom Kriege profitiren, and den gröhten Teil der Koſten tragen 
müßten, j 
Der Plan, welcher bei Adminiitrationsführern die meifte Gunft 
finden joll, läuft daraus hinans, dat die Niriegsprofite anf eine ange 
meijene Hodjitinmme befchranft werden jollen, und die Regierung alles 
lebrige erhalten joll. 2 
Tas ijt der draitiichite Vorichlag, der bis jest gemacht morben ift, 
und er jtöjt denn and) bereits anf jtarfen Wideritand. Man hat and)‘ 
feine Znfihernung dafür, daß er durddringen Iverde. a 
Praiident Wilfon perjönlicd) jolf abgeneigt fein, dem Kongrek einem 
beitimmten diesbezüglichen Plan zn empfehlen. ; 
Am Donnerstag werden die Verhöre vor dem obengenannten And 
ichuß eröffnet. Vorher finden noch Konferenzen zwiihen Beamten de# 
Scasamtes und Nomitemitgliedern ftatt. 


Regierung gründet Radio-Schulen. 


Waibington, D. E., 2. Juni. Die Landdiviſion des Signalkorp 
der Ver. Staaten braucht notwendig Yunfentelegraphiiten; und um fie? 
zu befommen, jind in beinahe allen arogen Städten Radio-Schulen bes 
gründet worden, wo Geitellungspflichtige ausgebildet werden fünnen- 


21.674 Mann merden zunädit bedürft. . = 
rear 


9 


2* 


Wenn Feine genügende Zahl der Ausgebildeten 
Dienit tritt, fo werden foldye zwangswetie eingezogen werden. 
IToch feine Dampfer-Derluftlifte. 


9 


—1 
y 


aihington, 2. Juni. Das FFlottendepartement wartet no) immer 
auf eine Verluitliite vor dent, durch ein deutiches Taichboot zerftörten % 
Zransportdampfer „Breiident Lincoln“. Nacdı den bisherigen Nachride* 

Man vermutet” 
jedod, dab unter den Ilmgefommenen einige SHoipitalpatienten fein” 
fonnten, welde auf der Rüffehr von der weitliden Schladtlinie waren.” 


Zlmerifas Schiffstonnengehalt. | 
2 Die Ver. Staaten haben jest 2,200,000 ° 


— 


M 
—— 


Waſhington, 2. Jnni. 


liefert die ſchlagendſten Beweisgrün— | Fallait-Schiffstonnengehalt im transatlantiidhen Dienjt zur Verfügung, 
|de für Annahme einer neuen Verfaf- — gegen nur ein Schiff 


zur Zeit des Fintrittes der Ver. Staaten im | 


kur A 'biefe Prodleme zu löfen. Heute fünn- | 
befahl er dem Berfäufer, jich auf ei | 
nen Stuhl zu feßen, band ihn dort! 
bie | 


fung, nicht dagegen. Selbit wenn der 


werben. 
auficieben, fo lange e3 ihm 
bünft. Aber wenn wir und nicht im 
November mit einer Mehrheit aller 
bei der Wahl abgegebenen Stim— 
men für Einberufung eine 
Verfaſſungskonvents erflären, wer 
weiß, wann wir wieder eine Gelegen— 
heit dazu erhalten werden. Der An— 
trag, eine Abſtimmung über die Ein— 
berufung eines Verfaſſungskonvents 
vorzunehmen, kam in der letzten Ta— 
gung der Legislatur nur mit der 
dentbar knappſten Stimmenmehrheit 
zur Annahme. Niemand wußte, wie 
die Abſtimmung ausfallen würde, 
bis alle Stimmen abgegeben worden 
waren. Viele Mitglieder, die für den 
Antrag ſtimmten, ſtimmten damit 
für den Verluſt ihrer eigenen Stel— 
lung. Berufen wir im November 
durch unſere Stimmen einen Verfaſ— 
ſungskonvent nicht ein, ſo werden 
wir am Ende des Krieges unſere al— 
te ungefüge und unbiegſame Verfaſ— 
ſung haben. Der Krieg hat neue 
Probleme mit ſich gebracht. Wenn er 





vorbei iſt, ſollten wir eine neue Ver⸗ 


uns ermöglicht, | 


‚faffung haben, die 





te ohne eine neue Verfaffung Mie- | 
mand verfuchen, die Probleme zu lö= | 


I 


fe, denen fich die Stadt Chicago ge: | 


Enden diefer Stride mit denen des aenüberfieht. Sie find ohne eine mo- | 


anderen. Erft nad) biefen Vorfichtd- | derne Verfaffung unlösbar. 
‚maßregeln Schritt er zur Plünderung | per Borfhlag, einen Berfafiungs- 
konvent einzuberufen, in der Nobem=- 'g 
Ibermahl abgelehnt, fo muß die Be= | 


‚der Kaffe, der er $72.79 entnahm. 
Mit dem höflihen Wunſch, es ſich 
'aud ferner gut gehen zu laffen, em= 
‚pfahl jich hierauf der Burfche u. ließ 
ı Stoefel in feiner Zmangdlage zurüd. 
Erft nah ungefähr einftündiger Ar— 
| beit gelang e3 dieſem, fich zu be- 
| freien, worauf er bie Polizei benadp- 
‚richtigte, melche aber biäher feine 
Spur des Burfchen finden konnte. 

| Das an 58. Str. und Normal pe. 
‚gelegene Zmeiggefhäft der Standard 
‚Dil Co. wurde geftern Abend von 
‚Räubern, welche in einem Kraftiva- 


'gen dort vorfuhren, heimgefucht. Sie | 


ſperrten den Geſchäftsführer, Joſeph 
Plathur, Nr. 6105 Belmont Abe., in 


das Toilettenzimmer, eigneten ſich den beitende Maſchinerie, 


Inhalt des Kaſſenapparats, 
860, an und machten ſich dan 
lends von dannen. 





gen der veralteten Verfaſſung miß— 


auf dem Holzweg. Die 


Wird | 


| 


pölferung entmweber die Beitimmunz , 


achten, oder aber das Staatsoberge— 
richt wird fich gezwungen fehen, ih= | 
ren veralteten Beitimmungen eine an 
den Haaren herbeigezogene Ausle- 
gung zu geben. Wer glaubt, daß eine | 
Derfaifung, die den Anforderungen | 
der Bepölferung nicht entfpricht, Si: 


Icherheit und Schuß gegen gemwaltjame | 


befindet ſich 
Tatfache, daß | 
mir und im frieg befinden, ift meis | 
ner Anficht nah der fchlagendfte Bes! 


Ummälzungen bietet, 


den follte, ee der Krieg vorüber iſt, 


leine Uenderung 


den Siriep. 


wundervoll. 
„Mit dem Jahre 1919“, fügte 


Für amerifaniihe Schiffahrt 


Zunne befürworter Konvent. 


Der frühere Gouverneur €. %- 
|Dunne entwidelte die Rampagne- 
ıpläne, melde der Steuerungsaus- 
ſchuß ausgearbeitet hat, und befür- 
wortete, den BVerfaffungstonnent 
jelbit nicht vor Beendigung des Krie— 
ges abzuhalten Er erflärte, ber 
Staat habe zwei Mittel und Wege, 
feiner Verfaſſung 
herbeizuführen. Er fünne die Verfaf- 
fungsbeftimmung, melde die Aende— 


— 
— 


fonvent einberufen, 





tere gefchehen. Da viele Beitinnmun- 
gen der Verfaffung abgeändert wer: 
den müßten, follten alle Wähler ohne 
Rüdficht auf Parieiitellung für Ein— 
berufung eine3 Verfafjungstonvents 
fiimmen. Der Konvent felbit aber 
ſollte 


fache jeht ſei, den Krieg zu gewinnen, 
und die Aufmerkſamkeit der Bevölke— 
rung ſollte nicht durch ein ſo wichti— 


der Verfaſſung abgelenkt werden. 
Außerdem befänden ſich viele Män— 
ner, die in ihren Gemeinweſen gro— 
ben Einfluß ausübten, im Feld. Sie 
follten an Ort und Stelle ſein, wenn 
die Verfaſſung abgeändert 
Wenn der Vorſchlag, einen Verfaſ— 
ſungskonvent einzuberufen, in 
Novemberwahl 
genehmigt worden ſei, könne die Le— 
gislatur dann den Konvent für die 
Zeit nach dem Krieg anſetzen. 

Alle Varteien vertreten. 
An der Verſammlung beteiligten 
ch Vertreter aller Faktionen 


ſi 


Damit ſind natürlich auch die 


erſt nach Beendigung des Krie- 
ges abgehalten werden. Die Haupt— 


es Problem wie das der Aenderung 


würde. 


der 
von der Bevölkerung 


der 


So verkündete geſtern Abend der Abgeordnete Caldwell, 
Verfaſſungstonvent einberufen wer- Mitglied des Hauskomites für Militäraugelegenheiten. 


beſchlagnahmten deutſchen, öſter 


könnte er von Zeit zu Zeit vertagt reichiſchen und holländiſchen Schiffe mitgerechnet, ebenſo die Schiffe, 
Er kann ſeine Beratungen welche Japan und andern Ländern abgepachtet wurden. Doch erklärt der 
gut Abgeordnete Caldwell auch die neue amerikaniſche Schiffsproduktion für 


er hinzu, wird Amerika jeden Monat 
500,000 Tonnen Schiffsgehalt liefern.“ 
werden auch die Dockgelegenheiten 
an ſüdfränzöſiſchen Häfen vergrößert. 


demotratiſchen Partei. Der erſte 
Hilfsſtaatsanwalt M. F. Sullivan 


vertrat Staatsanwalt Maclah Hoyne, 


der nicht in der Stadt iſt. Der Stadt— 


rat war durch die Aldermen Capitain 


und Fetzer vertreten, das Unterhaus 


der Legislatur durch ſeinen Sprecher 


David E. Shanahan und der ſtaat⸗ 


liche Verteidigungsrat durch ſeinen 


Präſidenten Samuel Inſull. 


rung der Verfaſſung ermöglicht, ab⸗J 
andern oder aber einen Verfaſſungs-⸗ 
Erſteres ſei zu f 
langwierig. Darum ſollte das Letz⸗ 


Der Roſenmonat will ſich anſcheinend 
gut einführen. 
Mafhinaton, D. E., 1. 

Bundesmwetteramt ftellt 

Wetter für den Staat Illinois am 

Eonntag und Montag in Ausficht: 


im nördlichen Zeile am Sonntag. 
Indiana: 


zelte Gewitterſchauer, 


Yuni. Das ° 
folgendes 


Schön an beiden Tagen, audges | 
nommen im äußerften Süden wahr: - 
Icheinlich Regenfchauer. Etwas kühler 


Mahricheinlich verein“ ” 
und nide” 


ganz fo warm am Sonntag. Mon ° 


tag Ichön. 
Nieder: und Obermidigan: 


Wisconſin: 


prophezeit:) 


Klar und kühler am Sonntag und 
öftlihe Winde, 


Montag. Mäßige 
melche veränderlich werben. 


Temperaturitanb: 
Nachttehend der Temperaturftandb n 


mei3 dafür, daß wir die langfam ar= | verfchiedenen Parteien und der Ges den amtlichen Ungaben de3 Wetter 


die zur Ans 


jegen follten.” 


Ichäft3- und Gelehrtenmelt. Bundes» 


gegen Inahme einer neuen Verfaffung nötig | fenator James Hamilton Lewis war | 
n ei=|ift, fobald al8 möglich in Bernegung lanwefend und Roger E. Sullivan, 


der Leiter der anderen Yaltion der 


von geitern Nachmittag um 3 Uhr an? 


3 Uhr Nahm 
Uhr Nahm......22 
5 Uhr Nam 
Ubr Abende....81 
Upr Abends. ...80 


3 Abends 


übe AbendB, . | 
12 95 —— 


Im 


Allgemeinen ſchön an beiden Tagen 
Schön am Sonntag? 
und Montag; fühler am Sonntag.” 

(Der Ehicagoer Metterontel 3 


RI 
—* 
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Keine Auswahl! 


* Sie haben heute faſt keine Auswahl mehr in Waſſermotor⸗ 
—* — Vaſchmaſchinen. Die meiſten Geſchäfte haben gar keine mehr. 


KR 


arbeiten. 


—“ 


DNS Sn ne 


JF 


| Serleidigungsrat beklagt jd). 


Sie machten zu viel Trubel, der Motor war immer 
außer Ordnung. 
Krag Bafjermotor-Wajhmaihine. Wir verlaufen 
diejelbe jegt ungefähr 10 Nabre, über 13 Taufend 
find im Gebraud) in Chicago. Wir garantiren dieje 
Motore für 3 Jahre, follten 10 Jahre aushalten. 
Klegt Euch nicht ab, bei Hand zu majchen; die Ma- 
Ichine tut e8 gerade jo gut, und während die Mas 
ſchine wäſcht, fönnen Cie fpülen und aufhängen. 
Das Leben ijt kurz, lajien fie die Dummen fich tots 
Der Preis ıjt 20 Dollars baar oder 22 
Dollar8 auf Abzahlung; 3 Dollar per Monat. 
Bir ihiden diejelben auf Probe. _ 


AW.KRATZ 


3409-3411 W, MADISON STR. 2hone Garficl‘ 1450, 
2920 LINCOLN AVE. Bhone Graceland 5179. 
5525 BROADWAY. Phone Sunnhi'de 1966. 

6534 S. HALSTED STR. Phone Normal 409. 
2355 MILWAUKEE AVE. Phone Humboldt 1800. 


Das größte Waſchmaſchinen-Geſchäft der Welt. 
αæ 


fälle gibt die folgende vergleichende 
Tabel sieih 


Zuchthausreform. 


Behandlung Gefangener in Illinois 
iſt vorbildlich. 
Direkt das Gegenteil mit der 


Das Paroleſyſtem. 


In der geſtrigen Sitzung der 
JIllinoiſer Abteilung des „Umes 
rican Inſtitute of Criminal Law 
and Criminology* im Hotel La 
3 Sale teilte u. a. John 2. Whitman, 
+|der Superintendent der Staatäge- 
|fängniffe, den Delegaten mit, daß es 
‚in Jllinois nicht nur 2500 aus den 

> Strafanftalten bes Staates auf 
mis zrinid st Probe Freigelaffene gibt, fondern 
auch noch ſechs- bis ſiebenhundert 
ſolche Freigelaſſene aus anderen 
Staaten. Herr Whitman bemerfte 
E dazu, dab die Parolebehörde des 


Bohn 2. Whitman fchildert die Fyort- 
ihritte, die in feiner Anwendung ge: 


reform in Vorbereitung. 


es 


* 


7 
— 
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Eine Ueberſicht über die Todes— 


le: 


. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Juni 1918. 


Barin Annas Eispalap. Ans Biel überfahritten 


Ein Märkhenbild, daS viele Menichenle- 
beit forderte. 


Das Xahr 1739 Hatte eine große 
Mipernte für Rußland mit fich ges 
bradt. Da überdies noch der Wins» 


ter 173940 außerordentlid) früh | 


und mit einer fälte hereinbrad), 
derengleihen feit Menfchengedenten 
nicht erlebt worden ift, murde bie Not 
im Lande furdtdar. Die 


angegriffen mar, murbe über da3 
Elend des Volkes ſehr niedergeſchla— 


gen, und es gab nichts, was ſie zu er⸗ 


heitern vermochte. Da entwarfen 
Graf Biron und Feldmarſchall Mün— 
nich einen Plan, um für die Kaiſerin 
einen Eispalaſt auf der zugefrorenen 
Newa zu bauen. 
den Entwurf und Biron ſchaffte die 
Arbeiter heran. Als der in großem 
Stil angelegte Bau, der aus geſägten 
Eisblöden errichtet wurde, ſeine 
halbe Höhe erreicht hatte, brach unter 
ihm die Eisdecke der Newa ein, wobei 
ungefähr hundert Menſchen ums Le— 
ben kamen. Biron und Münnich ga— 
ben aber deshalb ihren Plan keines— 


Kaiſerin 
macht worden ſind. — Schulswang- Anna, deren Geſundheit ſchon lange 


Münnich machte 


Chicago hat mehr als 86,000,000 
für das Rote Kreuz aufgebracht. 


Macht gute Fortſchritte. 


Die Bewegung zum Kauf von Kriegs— 
ſparmarken. — Neuer Zweig der 
Kriegsverwaltung mit J. W. Scott 
als Haupt, — Herzlicher Abſchied. | 

| Die Kampagne zum Aufbringen 

bon $6,000,000 ift geftern Abend 
zum Abſchluß gekommen. Chicago 
hat die ihm zugewieſene Aufgabe ge— 
löſt, ja der Betrag iſt ſogar noch be— 
trächtlich überzeichnet worden. Um 
wie viel, das läßt ſich, wie Kam- 
pagneleiter Frank O. Wetmore 
erklärt, allerdings noch nicht ſagen, 
weil noch nicht alle Ergebniſſe der 

Sammlungen zufammengeftellt find, 

und aud) nod nicht alle Sammler- 

gruppen Bericht erjtattet haben. | 
| Die Veilteuern des gejtrigen Tages 





und Mozart: 
bom Logan 


unften,, Montoe- 

hule und Bürgern 
Square Theatergebäude an Mil- 
mwaufee Une. und Logan Square 
duch N. Kedzie Boulevard, Palmer 
Square und Humboldt Boulevard 


nach der Armitage Ape., mit begei=. 


fterten Zurufen und gefchmentten 
Flaggen begrüßt. An Fullerton und 
Kedzie Une. wurde jeder Soldat von 
tleinen Mädchen in der Tracht des 
Roten Kreuze® mit einer feidenen 
Flagge beichentt, au Nahrungsmit- 
tel und andere Gaben murben ben 
ſcheidenden Kämpfern mit auf ben 
Weg gegeben. 
ee 


Ein zweiter Borjtoh. 


Bundesgrandjurg möchte alle fremd- 
fpradigen Zeitungen abgefhafft fchen. 


Vor einem Monat empfahlen, wie 
erinnerlih, die Bundeögroßgejchmo: 
tenen in ihrem Beriht an Richter 
Landis die Unterdrüdung aller in 
deutfcher Sprache gedrudten Zeitun- 
gen Durch Bundesgefe. Auch die 
Bundesgrandjurg, die im Monat 
Mai im Bundesgebaude Dienft tat, 
hat e3 fich nicht verfagen können, in 


I j Oelwird jegtgepumpt 


| 
aus acht Brunnen, 


} 
| 
Die Dollar Company ift auf dem Bunft wirfliher Produftion ange 
langt. Irgend mwelder Zweifel an die Bufumnft Tann nicht länger beitehen, 
Erfolg und große PBrofite find totfiher ir Ausficht, 


Wayſide Pool demnächſt 


Außer dem Ollahoma-Land, auf dem gegenwärtig gearbeitet wird und 
wo die Brunnen ſind, beſitzen wir 240 Actes die an den berühmten Wah— 
ſide Pool, Kanſas, anſtoßen. Dieſes Land iſt durchaus aut in feiner 


For⸗ 
mation und vielverſprechend. 
zu bohren. 


Schließt Guch dem Produzenten an 


Nichts außer Produltion von Oel lann Dividenden zahlen. Wenn Ihr 
auf die Karte eines glüdlien Fundes fept, Tönnt Ahr verlieren. Mir 
baben e3 jegt erreicht. linfer Dflabomasland ift erprobt und wir haben 
nır mehr Brunnen au bohren. Sclieft Euch und am md feib auf der 

| fiheren Seite. Große Geminne werden fchneller von einer produzirenden 
Kompandh erlangt werden. Bögert nicht. Gebt heute Yuftraa, 


Preis [() Cents die Attie 


| Shit iofort um koitenfreie Einzelheiten. 


THEDOLLAR OILCO. 


Bir haben vor, fobald wie möglih dort 


l 
I 


1 . 
Juni 


Eclärt ſittliche Zuſtände auf der 
Südſeite für beklagenswert. 


wegs auf. Sie liegen von neuem waren ſehr reichlich, und viele Ge- ihrem geſtrigen Schlußbericht an den 
einen Gispalaft aufführen, diegmal| ber gaben zum zweiten oder dritten Richter zur Sade zu fpreden. Sie | 
aber auf dem feiten Lande, und zwar] Male. | geht nod weiter als ihre Vorgänge: 
zioifchen dem Ubmiralitätsgebäudei Der größte Eingelbeitrag geitern | Tin, denn fie hat ed nicht nur auf die 
und dem Minterpalaft. Mehrere| war der von der Ingals Shephard |in deutfcher Sprache gebrudten, ſon— 
hundert Handmwerter arbeiteten daran | Forging Co., 54000. Die Chicago dern nad dem Grundfag „Gleiche 
Tag und Nacht. Die ganze Anlage | Cinated Board Co. gab $2000, und) Brüder, gleiche Stappen“ gleih auf 


Mai Juni | Staates ich mit den entjprechenben | 
1333 810 Behörden anderer Staaten in Ber: 

bindung geſetzt habe, und der Plan, 
von auswärts gekommenen 


456 First National Bank Building 


Denver, Colorado. 


| 1918 

| Sefammtzabl der Todesfälle..539 
| Yagrlice Sterblichfeitärate auf 

E | je 1000 Der Bevölfereng....10.8 

(? | Malern 3 


| Scharlachfieber 
Gefahr für Seeresangehörige. 


23 5 |diefe 
> 12 Freigelaffenen dur Illinoiſer Pa- 
24 | tolebeamte überwachen zu lafien, 
o4 | günftig aufgenommen mworben jei. 


| Keubbuiten 
| Dinbtheritis 
uenza 
rtuloſfe (alle Arten) 


ix arts 


-) 


Dräſident Inſull rügt beſonders Zu— 
ſtände in den Tanzhallen der 2. 
Ward. — Korporationsanwalt erklärt 
Kabaretordinanz für zu unbeſtimmt. 


‚Daß bie fittlichen Zuftände in ber | 30 vis 40 Nat 
2. Ward beflagenämwert und auf ber | TR 
Sübdfeite im allgemeinen bedeutend | v0 ı 
Fihlechter find als auf der Nord- und | neo. 


Meitfeite, erklärt Präfident Samuel 


| Geburtsfehler und Uniälle.... 40 


Ali 

Gehirnfieber 

Lungenentzünd ung (alle Arten) 37 

Diarrhoe und Eingeweideleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren 25 


er 
I 


1 5) Der größte Teil der Morgen 
a7 Tigung mar der Parolefrage gewid— 
45 met; Herr Whitman gab einen Ueber- 
112, blid über die großen Verbefferungen, 
>>|bie in ber Unmwendung bes Parole: 
25 gefeges in Illinois gemacht worden 
3 /jind. Antereffant mar feine Schil- 
‚solberung, wie bie Zuchthaußbermal- 
v5 tungen und die Barolebehörde Hand 
sı | in Hand arbeiten, indem vom erften 
s0| Tage an der Sträfling auf feine be- 
fonderen gerftigen Merkmale ftubirt 
wird, damit man entjcheiden Tann, 


Nad Dem 
Unter 1 s 

1 018 
5534 


Alter 


2 —ο—— — 
AND Wa w— 


gg 
s5 
15 Sabre 3 50 


e 


| war 52,2 Fuß lang, 16,5 Fuß breit 
| und follte 20 Fuß hoch werden. Die 
in Gebrauh genommenen Eisblöde 
waren 2 bi8 3 Fuß did. Statt Mör: 
F wandte man Waffer al Binde: 


mittel an, da3 man in die Riten goß 


und aufrieren ließ. 
Als der Palaft fertig war, machte 


lie $1000 famen von PBradner 


Smith & Co., der Chicago Railway 
Gautpment Co., der Sllinots — 


able Iron Co., der Kenwood Bridge 
Co. und von J. C. Shaffer. 

Das Bemerkenswerte der nun 
verfloſſenen Kampagne iſt die große 
Zahl der einzelnen Geber und das 





alle im Lande erſcheinenden fremd— 
ſprachigen Zeitungen und Zeitſchrif— 
ten abgeſehen, auf die deutſchen ſo— 
wohl wie auf die in den Sprachen 
der Alliirten gedruckten. 

Auf den Geiſt des engherzigen 
Nativismus und des Knownothing— 
tums, dem die Empfehlung der Bun— 


ſtanden zwei 


er den Eindruck, als ſei er aus einem gute Ergebniß, das bei der Sanım- | 


Stüd ausgeführt. Vor dem Bau lung in Schulen, Fabriken, Läden 
hohe Dbeliöten. Der) ufw. erzielt wurde, In der 26. 
Eingang war mit reich derzierten Ward haben 30,000 Perfonen $75- 
Baluftraden verjehen, auf denen Bas1 000 gegeben. Als 


beögrandjurh zugrunde liegt, werben 
die Regierung und auch der Kongreß 
N nicht einlaffen, denn die erjtere 
bat dur Wort und Tat wiederholt 


feuchtenbes | bemiefen, daß fie den Wert und die 


faʒ einer ſolchen beigewohnt hat, der 
weiß, daß man ſich dabei aufs beſte 
\unterhält, Sie befteht au3 der Auf- 
| führung zimeier Quftfpiele „Hüben 
— — und Drüben“ in deutſcher und 
Auch eine Ehrenliſte. 1|,Manted a Wife” in enalifherSpra- 
Wie immer, haben au anläßlih he. Das vollftändige Programm 
der Zeichnungen zum Roten Kreuz |mwird am fommenden Sonntag mie- 
die deutfchen fatholifchen Gemeinden | derholt werden. 
ihre Pflicht voll und ganz und ohne | 
erst davon großes Federlefens zu ma= 
hen, getan. Nach einem Bericht von | 
IBen Franklin Meyer, dem Getretär, 
der Katholifchen Abteilung de3 Roten | 


Hus Tatholiigen Gemeinden. 


St. Georgius: Kirche. 
(Wenttmorth Ave., nahe 39. Str.) 
‚Heute findet die Feier ded Fron- 
leihnamzsfeftes in der üblichen Korm 


‚gungdtat in einem Schreiben, das er! 

eſtern dem ftabträtlichen Heimver- Sidney M. Bloß, der Präfident 
feibigungdausfchuß unterbreitete, und | der Banffirma ©. M. Bloß &e Co., 
in bem er eine eingehende Unterju: Nr. 160 W. Zadfon Boulevard, ift 


fen aus Ei8 ftanden. Die Treppe! Beiipiel don Opferwilligfeit wird | Dienfte 
I SD mus cf er Mae Km, Gimgeng führte, er bb Komp Sal ungefirtchr Mt. at mie el 
werden fan. Diefe Zufammen- — —— —— deſſen Quote 842,000 war, das aber gar nicht daran dentt, ſich dieſes 
e ) arbeit — Zuthaus und Pa- | bon at Kanonen, bie ebenfalls aus) $75,000 gegeben hat. Sierbon fom- | Hilfsmittels feldft zu berauben. Das | 
ung der Zuftände und jtrittes Bor- von Frl. Marion Drummond auf Baur j Eis waren, flanfiert. Uuc die Maus) nen $50,000 von den Stahlarbei- wurde erft am vorigen Sonntag 


gehen durch die einfchlägige Verwal: $50,000 Schabenerfat verklagt wor- |tole it durch die Neugeftaltung .der) ern des Palaftes waren duch Stulp:| tern. Bon den Arbeitern der Xlli- wieder auf dem Konvent der Der: 

gBabteilung verlangt. DasSchrei- den. Wie der Anwalt der Ey REED DEREN Mor? | turwerfe reiht geſchmüdt. Yrmöllimois Steel Corporation find 840,000 |bündeten Vereine von Herrn Levy 
ben bezieht ji; auf Tanzhallen, die angibt, behauptet diefe, daf Bop | gr; ir ee aan nd diguren im Lebenzgröße ftanden neitiftet worden, der größte bon Mayer betont, der ala Mitglied des 
alfgeblich bie ganze Nacht duch in ihr wiederholt die Ehe verſprach, In | nenn ae en ne he in — Halle. - untieiner einzelnen Gruppe gegebene von WPräfident Wilfon ernannten 
en melde ch ——— aber nicht hielt. Sie ——— —“ 4 En "die vn. Amerilaniſirungsausſchuſſes ſptach. böhmiſchen und anderen Gemeinden weihen. Es werden große Vorberei— 
gebuibei werden. welche eine hatten ſich in Folge eines Heiratsge— c Schylc tl. Die Wardorgantiationen haben Die Wünſche der Bundesgrand= übertroffen), St. Wloyfius $500, St. tungen getroffen, um den denfmwürbi- 


einem Spitem, das ihnen nit nur 
Gefahr für die Angehörigen des Hee= fucha, melches der Bellagte in einer | pen Rückweg ins bürgerliche Leben ſer war vollkommen eingerichtet und über 8000 000 u “ |; z E 2 < . ß = : 2 | sure 

—XX * s, = ( I as a 2 $1,000,00€ acht, und |jury find in nadhftehende Worte ge= | Ulphonfus $1641.15, St. Antonius |g Ya ı a 
zes und ber Ylotte bilden. Fürforge Deitung in Seattle, Wafh., veröffent- enthielt alle zu einem Schlafgemad | y;, größte aufäßliche Kae: kam |faht: a a phonfus 1641.15 ıgen Zag feftlich zu begehen. Der 


der fremdipradhigen Preffe ftatt. Abends veranftalten die Jung— 
frauen ber Gemeinde eine Bunco 
Partie, au deren VBejuch hiermit herz- 
fichjt eingeladen wird. 
St. Marien: Kirche, 
(Riverdale.) 


Um näcdften Sonntag mird der 


Kreuzes, haben die Mitglieder ber | 
Deutihen Katholifhen Gemeinden | 
fich für folgende Beiträge zum Roten | 
Kreuze verpflichtet: St. Michaeld- 
Gemeinde $2085 (überhaupt der 
größte Beitrag, der von irgend einer 
fatholifhen Gemeinde aufgebracht 
worden ift, trotzdem bei Weitem an hochw'ſte Herr Erzbifchof unfere neue 
Mitgliederzahl von vielen polnifden, | St. Marien Kirche feierlichft ein- 








| erleichtert, ſondern auch viel zur Er-⸗ 

für die letzteren iſt es, welche den haltung der Disziplin beiträgt und 

die Leute zu nützlicher Tätigkeit im 
ſpäteren Leben befähigt. 

Illinois iſt in dieſer Sache bahn— 


atlichen Verteidigungsßrat um 
Singreifen veranlaßt. Aller Voraus— 
fit nach wird im Stadtrat ein YUn- 
trag geftellt werben, Schließung ber 
Banzhallen um ein Uhr Morgens 
Burh eine Drdinanz anzuordnen. 
MWräfident AInfull erklärt in feinem 
Ghhreiben, daß die fittlihen Zuftände 
An der 2. Ward beflagenömwert jeien. 
© würden viele Tanzvergnügungen | 
abgehalten, bei denen angeblich gei 
ige Getränte nicht audgeichent 
} Ürben, bei denen aber Iruntenheit 
Beobachtet worben jei. Außerdem trie- | 
ben lüberliche yrauenzimmer ihr Un- 
Melen. Der ftaatliche Berteidiqungs: 


fer ; . die ‚ Unterfuhung der Behörde Bericht er- * 
+ fei unterrichtet worben, baf nn statten. |tourde bei dem Yahreöbanfett verfün | 


Buftande auf ber Südſeite 
lechter feien als auf ber Norb- und | 
Meitfeite. 
Aenderung der Kabaretordinanz. 
Aenderung der Kabaretordinanz, 
"bie der Stadtrat por einigen Wochen 


Fangenommen hat, um die Uebelitände | Katherine 
Sau befeitigen, zu denen die Kabaret$ | Poitfliegerin, Iangte um halb 6 br 
Reführt haben, befürwortet Korpora= heute Ubend bier an und vollendete | 

— Samuel A. Ettelſon in damit ihren Aeroplanflug von Chi-— 
F einem Gutachten, das er geftern dem cago nad Nem Port. 


 amtirenden Polizeichef Ulcod unters 


‚breitet hat. Die Mafregel ift, wie in war fie von Binahampton, N. 9., 
dem Gutachten ausgeführt wird, fo aufgeitiegen, 


"unbeftimmt und zmweibeutig abgefaßt 


Daß fie zu einer Menge gerichtlicher erlitten hatte. 


+ feitgefegten Lohnjäge 


‚Kleine Kriegsdepeichen. 


,, © 


Klagen führen wird, um ihre eigents | 


liche Bebeutung feitzuftellen, und daß derte fie Poitjachen. 


“e3 für die Korporationsanmwaltihaft 
“unmöglich ift, die einzelnen Beitim=- 
" Mungen fo auszulegen, dah die Aus 
kegung im Gericht mit Beitimmtheit 
"aufrechterhalten werden fann. 


Sirmen, die eine Schanklizens haben, 
Mm ihrer Wirtfchaft oder in Verbin: 


dung mit dem Auafchant fein Tanzen dienten Kraftwagen überfahren und 
ober feine Borftellungen oder Borfüh: | tötlich verlegt. 
zungen bulben follen. „Dieje Beitim: | fand Aufnahme 


Die 1448 Fairfield Ape. wurde 
 Mißregel beftimmt, daß Berfonen und | Vormittag der zehnjährige 


licht haben foll, fennen gelernt. 
—-..- — 


Unterfuht Beihwerden. 





Walter 2. Filher eröffnete geitern | brechend borangegangen und wird | 
betretenen Wege meiter= | 
Hungsbeamter der nationalen Shif- Ihreiten, mie W. ©.. Reynolds, ber, 
‚fahrtsbehörde eine Unterfuhung der | Präfibent 


im WBundesgebäude al Unterſu- auf dem 
des Zentralrats ſozialer 
Beſchwerde der Arbeiter in den Fürſorge in Chicago, 
Schiffsbauhöfen, daß die Arbeitge- Herr Reynolds empfahl die Organi— 
ber die kürzlich von der Behörde ſation aller Schulzwangsbeamten im 
nicht zahlen. Staate unter Auf ſicht 
Die Arbeitgeber erklären ihren guten für öffentliche Wohlfahrt und Ein— 


Willen, ſagen aber, daß die Klaſſifi- führung des Schulzwangs in allen 


kationen der Behörde nicht klar ſeien. Counties, in denen er noch nicht be— 
Fiſher wird nach Beendigung der ſteht. 
Das Ergebniß der Beamtenwahl 


det, das vom bisherigen Präſidenten 
Major Tolman als Spruchmeiſter ge— 
leitet wurde. Richter M. B. Roſen— 
vom Staatsobergericht von 


Poſtfliegerin am Ziel. berry 


Sheepshead Bat, N. Q., 1. Juni. 


— Bi befannte | Det neue Präfident der Vereinigung 


‚it Walter M. Propine aus Taylor- 
‚pille; die anderen Beamten find Tzre- 
(. Brown, Logan Hay von 
| Springfield und Silas H. Stramn 
von Chicago, Vizepräfibenten; 
Allan Stephen3 von Danpille, Se— 
nachdem fie dort eine | fretär, Franklin 2. Velde von Pe— 
erzögerung bon mehreren Tagen fing, Schagmeifter; Bruce U. Camp- 
He “  Ibell von Eait St. Louid und George 
19H. Wilfon von Quincy, Verwal— 
tungsräte. 


derick 2 


Um 34 auf 3 Uhr Nachmittags 


M 


Beim Beginn ihres Fluges beför— 
Flug 


— —⸗2· — 


Tötlih verlaufen. Shüttler im Hoſpital. 


| 
| 
Vor der elterlichen Wohnung Nr. |Sein 


Arzt hofft, dah fih fein Befinden 
dort beilern wird. 
Daniel| Polizeichef Hermann F. Schüttler 
Cup von einem von Meyer Mellin- \ift geftern auf Anorbnung feines 
toff, Nr. 1243 Claremont Uve,, be- | Arztes, Dr. U. Henn, von feiner 
| Wohnung, Nr. 3453 Bosworth Avbe., 
Der Verunglückte nach dem Alexianer Hoſpital gebracht 
im St. Eliſabeth- worden. Man glaubt, daß er dort die 


geſtern 


mung“, wird in dem Gutachten an den Hofpital. Dort ftarb er im Laufe des |abjolute Ruhe finden wird, welcher 


Bolizeichef ausgeführt, „iit zmeideu: Nachmittage. Melintoff it biäher | 
tig und ihre Tragmeite tit zweifelhaft. |nicht verhaftet worden. 


Auf Grund der Beitimmung fönnen 
“ wir nicht entfcheiden, ob der Stadtrat 
"Beabfichtigte, Perfonen, die eine 
Schanklizens haben, Vorführungen 
nur in dem Lokal, auf das ihre 
Schantlizgens Anwendung findet, zu 
berbieten, oder ob der Stadtrat beab- 
fihtigte, derartigen Perfonen die Ver- 
atftaltung von Aufführungen aud 
in Zofalen, auf die ihre Schantlizena 


"Heine Anwendung findet, und in des _ 


men geiftige Getränte nicht 


ausge⸗ 
ſchänkt werden, zu ver 


Anſicht nach ſollte der Stadtrat die 


Ordinanz ſo abändern, daß die Be— 
ſtilmungen bezüglich des Lokals, 
dem Aufführungen verpönt find, Har 
ind, d. h. daß klar wird, ob $ 
reis nur in den Lokalen, auf welche 
die Schanklizens ſich bezieht, verpönt 
ſind oder auch in Lokalitäten, die 


icht von der Schanklizens berührt walt (zu einem zum Tode verurteil— 
werden, aber mit dem Schanklofal in | ten Nerbrecer): 


"Werbindung jtehen“. 
Bericht des GefundheitSamts. 


* 


Hand der Stadt, wie er fi} in den 


 Sterblichkeitötabellen ausfpricht, hat |jtreden mill, muß fich eine längere 
Fich noch weiter gebejjert. Die Zahl der nehmen. 


& 


Ssobesfälle in der geitern abaelaufe- 


F 


ieten, Uinferer = 


a nn Be 
in Hilfepolizeihef3 Morgan 


Raba: | Diten verimeilen, 


Der allgemeine gefundheitliche Zu: gern noch ruffiich lernen 


Men Woche ijt nach dem Bericht des fizier: 
U Sefundbeitsamtes bon 639 auf 539 | Rekrut: „Ein eigentümliches Rumo- 
Earfallen, die Zahl der gemeldeten ren im Kopfe!“ 


er bedarf, und daß fich fein Befin- 
den dann befjern mird. Zurzeit 
EN läht es offenbar fehr viel zu min: 
PR chen übrig. Dr. Heyn gibt zu, daß 
‚* Sn ber Ortfchaft Clearing, au, \ oe verichlechtert hat, erkläet aber, 
Hürzte geftern der Söjährige Walter par fein Grund zu irgend melcher 
Srame, Nr. 7314 Dincents be, | Yeforgnik vorhanden fei. „Der Pa- 
bom Dad; eines Haufes ab und 309 | ent ift etwas erregter al3 biäher“, 
ji einen Schäbelbrud zu, dem er jagt er, „er wird aber mit der Zeit 
wenige Stunden nad) feiner Einlies | peffer werden“. Die Frage, wie 
ferung im Englewood Hofpital er= | jange diefes noch dauern merbe, be 
lag. „antwortete er mit der Erklärung, daß 
* Der jtellvertretende Polizeichet | er fein Prophet fei. 
ohn H. Ulcod ernannte geftern | 
Stephen 9. Wood:, Kapitän der)! i 
in Xrving Park, zum | Ehinefifhder Opiumihmuggel. 
Stellvertreter de3 temporären erften | 
Colin. | 
| %e 


J —— —— 


Bezirkswache 


Der vor einer Woche in einem 
Südfei i= 
Lehterer wird mehrere Wochen im — eg er 
mn or I s N B , r 
— — — — Tochter Funddůchfen Opium im Beſiz hatte, 
* — wurde geſtern von Bundeskommiſſär 
er z Mafon unter $10,000 Bürgfchaft 
— Galgenhumor. — Staatsan- zum Prozek gehalten. Er ftebt im 
|Verdacht, einer Bande anzugehören, 
( he „Haben Gie nod | melde Opium aus Kanada in bie 
einen Wunſch, fo fpreden Sie ihn | Vereinigten Staaten fhmuggelt. 


aus!” — Delinquent: „Ach möchte 
u 


— Mer fih nihbt nad der Dede 


Kaufe 
Alte künstliche 
— Rofche Diagnofe. — Unterof- 3 h ne 
„Was haben Sie, Meier? — 


Unteroffizier: 


Falle von übertragbaren Krankheiten „Na, da haben mir’3; eine Schraube 


St von 1631 auf 1387 
‚gegangen. An Schwindſuchtsfällen 
Müurden 497, an 


zurück- iſt locker!“ | 


Diphiheriefällen der. Hund au treu?" — „Treu? 
san Mafernfällen 100, an Lun- | Und ob! 


Me f s ’ x 
Schlagenditer Beweis. — „sit Goibfrönen und Brüdenarbeit in jedem 5 


aud Teile derfelben. Wir zablen den vollen 


Ich verfichere Sie, dem) Mert. Bringt biefeiben oder ver Roit. 


mentzünbungsfällen 64, an Iyphus- können Sie ruhig Xhr Portemonnaie| THE VICTORIA FALSE TEETH 


Srieberfällen 1 und an Stinberlä 
mmungsfällen feiner gemeldet, 


h= ‚ins Maul geben — er nimmt |hnen 


SPECIALTY, 


143 North Wabafh Ave., Ede Nandaiph tr, 


: = 
nit einen Pfennig! öweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, UL 


ausführte. | 


des Büro? | 


ıWisconfin hielt die Hauptanfpracke. | 


R. | 


us | 


ftand, bollftändige oder zerbrohene Genifte,, Zochter des Tyarınesb mit Anträgen 


notwendigen Dinge, die ebenfalli 
fämtlid aus Eis hergeftelt waren 
In einem Verfuchäzimmer aus Eis: 
blöden hatte man im voraus auäge: 
probt, ob man die Simmer burd 
Naphta erleuchten könnte, und 
diden Lichter in große Kandelaber ge: 
ftedt. 
Dunkelheit die Zimmer zum erjten 
Male erleuchtete und auch von drau— 
| Ben die Umgebung dur gemaltigı 





fei ein Märchenbild aus der Erde her: 
borgezaubert: worden. Ym Schlitten 
holte man die Zarin ab, der der ganze 
Hof folgte. Reiter mit Fadeln jagten 
dem Zuge voran. Nah einer Rund: 
ı fahrt um den Feenpalaft trat jie im 
| eine® der Zimmer ein und überichüt: 
| tete Biron wie Münnih mit Lob» 
| und Ehrenbezeugungen übher dieſt 


\ 





I 
' 


itrahlende Herrlichkeit. Darüber, da! 


| vielen Menfhen beim Aufführen bie: 
fe8 Baues jowohl Hände mie Füße 
| erfroren waren, jprad natürlich nie: 
| mand. Unter den Gtrahlen 
Märzſonne ſchmolz jedoch bald die 
ganze Herrlichteit, und nicht lange 


ber vom Hof. Nach dem Tode der 
Zarewna, der noch im ſelben Jahre 
erfolgte, wurde Biron nach Sibirien 
geſchickt. 

me —⸗ 
Ein anonymes Schrei— 
ben führte zu der Verhaftung von 


Geſellſchaft beſteht aus Wirten in 
Newark, welche große QDuantitäten 
von Spirituoſen einkaufen und un— 


| 
| vernieiden. Anthony W. Schuler, 
| Bräfident der Gejellihait, erhielt 
ı ein anonymes Schreiben, in welchen 
er aufgefordert twurde, jein Geichäft 
| zwiichen jechs und jicben Uhr mor- 
ı gen: zu überwahen. Cr. mietete 
| gegeniiber jeinem Gejchäft ein ımö- 
| bliertes Zimmer und befolgte den 
| Rat. Eines Morgens fuhr ein Eis. 
| wagen vor dem Laden der Geiell- 
Ichaft, und vier Männer begannen 
den Wagen niit Whisfey zu beladen. 
AlS jie fertig waren, wurden die 
| Männer feitgenommen. Auf dem 
| Wagen befand jih Whiskey im 
| Werte don $1500. 

* Am 1. Mai tjt in Chicago die 
Fiſt für die Einreichung von 
Schanklizenzgeſuchen abgelaufen. 
Wie die vorliegenden Applikationen 
ergeben, werden von jetzt ab in 
Chicago 1000 Schanklokale weniger 
im Betriebe ſein, und die durſtigen 
Chicagoer werden ſich mit 5000 Xa- 
beſtätten, anſtatt der früheren 6000, 
begnügen müſſen. Die Durchfüh— 
rung des Ausſchankverbots an 
Sonntagen ſowie die höheren 
tränkepreiſe und die Abnahme trink— 
'feiteer Männer, welde zu den Fah- 
Iren einberufen find, find die Haupt- 
urjahen des Rüdgangs des Schanf- 
betriebes. 


| 
| 
| 


I 


Der 40 Jahre alte Farm 


| arbeiter Earl Auftin, welder in Vic 
tor den Farmer MacMofher und fei- 
Ine 18jährige Tochter Blanche mit ei: 
ner Urt erfchlug, ift in der Nähe von 


| Geneva, N. 9Y., am folgenden Zage | 
‚ verhaftet worden. Der Mörder ift ges ı 


ſtändig. Er war kürzlich von Mac— 
Moſſer entlaſſen worden, weil er die 


verfolgt Batte, 


Leſet die „Abendpoſt“ 


Dis! 


Al man nah Einbrud der 


Napbtaflammen erhellte, war es, al 


ber, 


darauf verjhwanden auch iyre Urhe: | 


bier Männern in Newarf, N. 3. 
die die Mutual Dijtributing Co. jv-| 
jtematiichh beraubt haben iollen. Dir 


| ter jich verteilen, um hohe Preiſe zu 


Se | 


von Joſeph J. Ryerfon & Son, | 
| welche zu ihrem ursprünglichen Bei- 


| zufügten. 

‚sn dtelen Stadteilen wurde das 
erfolgreiche Ende der Kampagne ge: | 
tern Abend mit Garten-, Straßen: | 
und anderen Feitlichfeiten zum Be- 
Iten des Roten Sireuzes gefeiert. 
| Die Kriegsiparmarken, 

Die Bewegung zum Kauf von 
Kriegsfparmarten, die unter Leitung 
‚bon Richter John Stelt ala Präfi- 
‚dent für bie Deutfchameritaner des 
‚Staates Yllınoiö eingeleitet wurde, 
ıhat bereits gute Ergebniffe erzielt. 
E3 herricht darüber fein Zmeifel, | 
ıdaß am Ende des Jahres 1918 die) 
Umerilaner beutfcher Abftammung 
mehr Kriegsfparmarten gefauft has 
ben merben, alö irgend eine andere | 
Nationalität. ebder, der eine fo= 
‚genannte „Pledge Karte” für Arieg3= | 
|jparmarfen zeichnet, follte dies ſo— 
fort Zimmer 728, 82 W. Wafhing: 
‚ton Str, Chicago, XI, mel: 
ben, Damit e8 in der Tagespreffe 
und in der amtlichen Lifte des „Na 
ıttonal War Sapingg Committee“ 
ten Amerifanern beutfcher Abftame | 











mung gutgefchrieben werden kann. 
Nachſtehend eine Lifte von Vereinen, | 
| bie fih zum Antauf von SKriegäfpar= | 
| marfen verpflichtet haben: 


Banriich-Amerifanifcher Ver: 
ein bon Coof Gounty..... $1200.00 
German Hod Garriers’ Bes 
nevolent Aſſociation ...... 
Hermannsſchweſtern ... 
Plattdeutſche Großgilde 
Plattdeutſche Gilde Nr. 2.... 
Gilde Unkel 
Bräſig Nr. 10 200.00 | 
Thüringer Verein von Chicago 16.00 
‚Badischer Unterjtüßungsverein 100.00 
Schiller Frauenverein 40.00 
Robert $ en Loge 397 500.00 
|Victoriastoge Nr. 7 235.00 
Conitantiasttoge Nr. 783 12.00 
|Orden der Harugari 1100.00 | 
‚Cchmäbticher Frauenverein... 833.47 | 
Schwäbiſch-Badiſcher Frauen— 
33.47 | 
100.00 


1000.00 


1000.00 
100.00 


I 


Plattdeutſche 


bverein * 
Badiſcher Unterſtützungsverein 
der Südſeite 





RER $7735.94 | 
| Bon einzelnen Berfonen wurden | 
ı$4281.40 gezeichnet. | 
| % 8. Scott ala Textilchef. | 
| Sohn W. Scott, Mitglied des 
IHaufes Carjon, Pirie, Scott & Eo., 
tft zum Vorfteher der Tertildibifion | 
der Behörde für Kriegdinduftrien er= | 
Inannt worden und wird fich nad 
MWafhington begeben. Er foll bort| 
'in allen Unaelegenheiten behilflich | 
‚fein, melche die Tertilinbuftrie be= 
‚treffen, 3. ®. bei Lieferungen bon 
Stoffen an die Regierung, bei der 
Schaffung von Beziehungen zivifchen | 
der Behörde und den Tertilinduftrien | 
und dergleichen. 

Der Einfegung Der neuen Dipis 
ſion, deren Haupt Herr Ceott iſt, 
wird wahrſcheinlich die Beſchlag-⸗ 
‚nahme der geſammten Baummoll: | 
lernte feitens ber Regierung folgen, | 
eine Maßregel, melde infolge bes | 
‚großen Bedarf3 an Baummollftoffen | 
für die amerifanifche Armee und die 
Armeen der Alliirten als unumgäng— 
lich notwendig bezeichnet wird. 

Soldatenabſchied. | 
| Den 68 jungen Leuten von Divi- | 
fion Nr. 78, die geftern Ubend nad) | 
ber. Front abreiften, murbe ein herz: | 
licher Abfchieb bereitet. Die fünfti« | 
gen Kämpfer fuhren in 100 Straft- 
magen, voran die Kapelle der Lane- 
Hochfehule, dur ein Spalier von 
Schülern der Avondale-, Darwihz, 


| 
| 


| 
| 
| 


Ländern, 


zwungen 


traut werden. 
künftige Generation auf den vollen 


Regierung 


„Viele Fremdgeborene haben hier 
gelebt und ſind ihrem Beruf oder 


trag von $20,000 nod) $5000 hin- | Gefchäft nachgegangen, ohne zu ver= | $1135.15, 


fuden, die englifche Sprache Iefen 
und johreiben zu lernen. Es tit Klar, 
daß Died darauf zurüdzuführen ift, 
daß fie mit den Nachrichten aus den 
aus denen fie gefommen 
jind, und mit den dortigen Gebräu- 
chen in Füblung bleiben können, un= 
ter Ausfhluß der Naxhrichten und 
Gebräude in ihrem ermählten Hei: 
matlande, durh die in fremden 
Sprachen gebrudten Zeitungen und 
Zeitjchriften. 

„Die Bundesgrandjurg empfiehlt 
daher dem Kongreh, durch ein Gejeh 
den Drud und die Veröffentlichung 
bon Zeitungen und Zeitjchriften in 
allen fremden Sprache zu berbieten, 
damit bie Fremdgeborenen ſich ge— 
ſehen, amerikaniſche Zei— 
tungen und Zeitſchriften zu leſen, 
und mit der engliſchen Sprache ver— 
Dadurch würde die 


Genuß des amerikaniſchen Bürger— 
tums vorbereitet werden.“ 

Die Großgeſchworenen 
nachſtehende Anklagen: 


erhoben 
Joſeph 


Dreſhny, Unterlaſſung der Regiſtra— 


tion; Peter Faklares, Uebertretung 
des Manngeſetzes; Charles Henry 
Boyle, falſche Angaben auf dem 
Rekrutirungs Fragebogen, und 
George Killion, Diebſtahl aus Güter— 


wagen. 


Der Bundesmarſchall hat bei der 
die Internirung des 
Reichsdeutſchen Henry Guſtav Hund, 
auch Harry Hunter genannt, bean— 
tragt. Hund iſt wegen angeblich 
deutſchfreundlicher Aeußerungen und 
Handlungen ſeit einiger Zeit über— 
wacht worden. 


— —— — 


— Deutlich. — Herr: „Fräulein, 
haben Sie noch eine Tour frei?“ — 
Dame: „Nur mehr die Tour durch's 


Leben!“ 
—— ———————— 


Regiſtrirung am 3. Juni. 


Am kommenden Mittwoch, dem 5. 
Juni, müſſen ſich alle jungen Män— 
ner, ſowohl Bürger der Vereinigten 
Staaten als auch alle anderen, 
welche zwiſchen dem 6. Juni 1896 
und dem 5. Juni 1897 geboren, d. 
h. ſeit dem 5. Juni vorigen Jahres 
21 Jahre alt geworden ſind, für den 
Militärdienſt regiſtriren laſſen. Be— 
freit davon ſind nur Diejenigen, 
welche dem Heere oder der Flotte, 
der Nationalgarde oder Flottenmiliz 
oder den Reſerven in aktivem Dienſte 
ſchon angehören. 

Die Regiſtrirung findet am kom— 
menden Mittwoch in der Zeit zwi— 
ſchen 7 Uhr Morgens und 9 Uhr 
Abends in den Räumen der Aushe— 
bungsbehörde oder in den von dieſen 
beſtimmten Lokalen ſtatt. 

Die Geſtellungspflichtigen müſſen 
ſich perſönlich nach den Regiſtri— 
rungslokalen begeben, jeder nach dem 
Lokal ſeines Aushebungsbezirks. 
Wer am 5. Juni verreiſt iſt, muß zur 
Aushebungsbehörde des Ortes, in 
dem er ſich befindet, gehen und ſeine 
Regiſtrirungskarte ausfüllen und be— 
ſtätigen laſſen, dann die Karte ſofort 
mit der Poſt an die Aushebungsbe— 
hörde in ſeinem Wohnort ſchicken, ſo 
daß ſie bei dieſer am 5. Juni ein— 
trifft. Ein Briefumſchlag mit Marke 
und der Adreſſe des Abſenders iſt 
beizufügen, damit die Karte ihm zu— 
rückgeſchickt werden kann. Wer am 
5. Juni krank iſt, kann einen Freund 
zur Aushebungsbehörde ſchicken. 

Wer es unterläßt, ſich zur vor⸗ 
geſchriebenen Zeit regiftriren zu Iaf- 
fen, wird mit einem Jahre Haft be- 
itraft. 


bon Padua $440.80, St. Augustinus | rührige Pfarrer der St, Marienae 
3597, St. Benedittus 3732.25, ©t.,meinde hohm. Wilhelm 9. Detmer 
Bonifatius $251.25, St. Claraſchule und die Feſtausſchüſſe ſind eifrig an 
| St. Heinrich $671.50,| der Arbeit, um den Ehrentag Riber- 
Heiliger Geift $22, St. Yofeph|dales zu einem unvergehlichen zu a:- 
325.80, St. Nicholas $152.55, Herz | italten. 5 
Jeſu 8480. 

Auch bei der Zeichnung zur Drit— 
ten Freihetsanleihe ſſiehen die deut— 
ſchen Gemeinden der Erzdiözeſe Chi— 
cagos hinter keiner anderen Gruppe 
zurück, im Gegenteil, ſie haben die 
meiſten anderen Gemeinden bei Wei— 
tem überflügelt. 


Katholiſcher Förſterorden. 


Heute begeht der Katholiſche För— 
ſter-Orden den dritten Feſttag ſeines 
35. Anniverſarums, verbunden mit 
einem patriotiſchen Feſtakt zur Erin— 
nerung an die 100. Jahresfeier des 
Eintritts von Illinois in den Staa— 
tenbund im St. Ann's Auditorium, 

Sahrhundertfeier. 55. und La Salle Str. Die Feier be- 

Et. Louis, Mo. Die Jahr⸗ ginnt um 2 Uhr. 

— der Niederlaſſung der — — 
ehrw. Schweſtern vom Allerheiligſten aaei. 
Herzen in St. Charles, Mo., wurde — 
Mittwoch im Kloſter zu St. Charles Angeſäuſelter Arbeiter vergriff ſich an 
feſtlich begangen. Der hochw'ſte Erz— einem Banner. 
biſchof. KJ. Glennon der hochw'ſte Olaf Peterſon, ein Eiſenbahn— 
Siſchof An, z. Lillis, über 75 arbeiter aus Minncapolis, feierte 
Drieiter, 31 Dberinnen_ ber Genof> | jeine Ankunft in der Königin des ! 
fenfhaft au. den Ber. Staaten, aus | Weſtens geitern auf eigene Art. Er 
Ranaba und Sübamerifa, eine große nat das Schwabenalter zwar fon 
Zahl Alumnen der Sacred Heart ner: neun Sichren erreicht alas Sal 
Akademie, darunter viele Schweftern |; a ber — — J— 
verſchiedener Genoſſenſchaften, hat— a Se au pie 
ien 11 BR deier ERGABEN, reihlichen Brobe der veridhiedenen 
St. Alphonſus-Kirche. in Chicago ausgeſchänkten Alkoho— 


(Soutbport und Wellington Ave.) lifa und der zweite darin, daß er auf 
— .. — J * 5 
Am näcften Sonntag wird eine! inem Spaziergang durch die iwelt- 


9 i ıe 
— — — | liche Madifon Str. alle patriotiſchen 
bl. Kommunion gehen. Heute ift Anſchläge, auf die ſein umnebeltes 
Kommunionstag der Jungfrauen der suge * —9— gi m a. 
Hl. Familie, fowie Konferenz der lich, als Slaf den Northweitern 
Schülerinnen der Chriftenlehre. Xm Bahnhof erreichte, erreichte aud) ihn 
Athenaeum wird heute das Wandel— | die Nemefis. © e Ton ort ein En 
bild „Amarilly of Clotheline Alley⸗ Flottenretrutirung dienendes Ban⸗ 
gezeigt werden. Mary Pickford ſpielt her und riß es Be herunter. 
darin die Hauptrolle. Der „Flag | 1 hatte aber nicht bie fünfzig 
Day“ der Gemeinde am borigen | Soldaten geieben, die, auß er 
Sonntag verlief ehr eindrudapolt, Teih beurlaubt, fih auf der Durd)- 
Die Dienitflagge meift 250 Sterne | Tabrt am Bahnhof aufhielten umd 
uf. Pater Dit, €. SE. R., hielt | Olaf für feine Tat weiblich durdı- 
nach der Weihe der Flagge eine zu | Prügelten. Wer weiß, ob cr nod) 
Herzen gehende Anfprace. ‚lebte, wenn nicht ein zylotten-Unter- 
S. Michaels⸗Kirche. offizier und zwei Poligiſten ihn ge⸗ 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) reitet und eingelodit hatten. u. 
Die in ber Kirche angebr vr n — — * = 
ie Rir achte Desplaines Str.Stadtger u 
ı Dienitflagge metit 200 Sterne auf, 890 Gelftrafe nebit Koiten. 
fie erhielt im Laufe der Woche unter | 
entfprechender Zeremonie ihren allen 
Tthtbaren Ehrenplag. Heute ijt der 
Kommuniond= und Konferenztag ber 
Männer der Hl. Familie. 


St. Aloyfins-Kirde. 
(N. Elaremont Upe. und Le Moyne St.) | 


Die am vorigen Dienftag zum Ub- | 
ſchluß gekommene hl. Miffion war 
bon denkbar fchönitem Erfolge be: 
gleitet. Die Hohm. Miffionäre PB. PB. | 
Honoratus und ohannes Yojeph D. | 
IF. M. haben Großes im Beichtituhl 
und auf der Kanzel geleiftet. Sie, 
hörten 1600 Beichten und während en 
der Onadenzeit wurden etwa 2700, Neiv Hort 2; St. Louis 9, Brootinn 
Kommunionen ausgeteilt. Der 2; Cincinnati 2, Philadelphia 5; 
Schluhpredigt wohnten 900 Perjo:| Chicago 4, Boſton 3. 
nen bei, die die Taufgelübbe wieder⸗ „American League — Waſhington 
holten. 11, Cleveland 6; Boſton 3, Detroit 

(St. Bonifatius-Kirche 1 zu ug — ne 
(Noble und Cornell Str.) labelphia D, St. vouts 


Auch in diefem Jahre mird ber —— — Br 
Tag des Apoftels der Deutfchen, der | \ 
St. Bonifatius Tag, im der diefem |Nem Nor 
großen Heiligen gemeihten Kirche | Sutam 
feftlich begangen werben. Die firch- | Tittedurn „ne : 
lije Feier am nächiten Mittwoch d. | Ahiladenpbia 
5. Juni befteht aus feierlihem Hodh= | St, Sulseng 
lamt mit eftpredigt und Segen. Mö-| 
gen alle Verehrer Diefes großen | 
Mannes dem Gottesdienfte beimoh: | Dolton 











— 


Lohnt fih niht michr. 


Die Betriebsleitung derWaufegan, 
Nodford & Elgin Traction Co. uns 
terbreitete heute der jtaatlihen Nuß- 
einrichtungsbehörde das Gefuh, ihr 
die Einftelung des Betriebes der 
Bahn zu aeftatten, da diefer fich in 
den derzeitigen Kriegdläuften nicht 
bezahle. 


Vom Baſebaufelde. 
Spiele vom Samstag. 
„National League” — Pittsburg O, 





Nerl. 
11 


> 
- 


19 
18 


Mrıı 
Froi 
r 202 


‚667 


American League. 
New Yo: 


nen, um in biefer fchweren Zeit feine | St. Louis 
Fürbitte zu erflehen.. Um Wbend|Gnicame ..menenen 17 
findet in der Schulhalle die weltliche 


Balingen 
. . : shiladelphta 
Feier ftatt, und wer je zu St. Bonis Serrois 





(Für die „Eonntagpofi“.) 


Bie Zimmergärtnerei. 


Praftiihe Fingerzeige für Aultur 


häuft, fo trodnet das Erbreich zuerft 
am Rande aus; es ift dann beffer, 
das Erdreich vom Rande nad dem 
Stamme zu ein wenig anzuhäufen, 
Todaß alfo das meifte Waffer am 
Rande hinabzieht. 

Im Uebrigen find die perpflanz- 


| 
| 


und Pflege ber Simmerpflanzen. | ,,., Pflanzen mit großer Liebe und | 


| Sorgfalt, wie auf der Befferung be 
;finbliche Kranke, in jeder Hinjicht zu | 
behandeln. 

5 9 Matenaerd. 


— 1) 90 ————— I 


Ausflug ins Grüne. 


KRübelpflangen. 


Das Berieen der Kübelpflanzen. — 
Behandlung friich eingepflanzter und | 
verpflanzter Gewächſe. 


| Turnerfänger beiuchten das Altenheim 


durch da Hinicheiben ihres Ianajäh- 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Sunt 1918. 


| Nachmittags 3 und 8 Uhr in ber 
Bethlehemskirche an Diverſey Park: 
wahy ſtatt. Die acht Kirchen der NRord⸗ 
ſeite gehören dem Bezirk an. 

muſikaliſchen Teil vollbrachten 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und Um⸗ 
| gegend. 


ıniorchor und Damenchor der Bethle: | 


Treieinigfeit® - Gemeinde, Roben und | hemfirche, Herr Organiſt W. C. 
W. 22. Place. Paſtor Julius Kircher. | Wuellner, ein Sopranfolo von Frl. 
Am Sonntag, den 9. Juni feiert) Saß. Den go 
bie Sonntagfchule ihren Sindertag Periah Paftor Theo. Munzert. Die 
mit fejtlichem Programm. An tiefe| Dreamer ** die Paſtoren J. J 
Trauer wurde die Gemeinde verſetzt — — Poren 

1 — aſident Her ⸗ 
rigen Präfidemen Herrn Jodann bert Grotefeld hielt die Begrüßungs— 

Hinrichs; derfelde war von 1884 bis| Ede und Herr Paſtor Alfred €. 
1901 und von 1907 bi3 zu feinem | Meyer fprach über die Frage: „Was 


Den! 
j in) 
'fchönjter Weife der Kinderchor, Aus 


Win da Graspointner Lippei und| holen und ihn das G'nack ab- 
da Dorfbaner Lois vom Prozeh-| drahen muß. 

führ'n g’Heilt worden jan. m Namen des Teufels 
der Höllenjefretär 
ein Sparifanferl.“ 
' Da Graspointer Lippei und da) Am nädjtn Tag iS er dann in 
| Dorfbauer Lois war'n die ziwmoa |d’ Stadt g’fahr'n, um weg'n feiner 
größt'n Bauern bomOrt, und oana | Nlag’ gegen den Dorfbancr Xois 
‚hat auf den andern an größer’n | mit'n Advofaten zu ved’n, und dort 
| Zorn g’habt wia da andere. Heuer |bat er glei den Brief, den cr ge- 
mar da Xippei ganz b’jonders gif- tern g’ihrieb'n g'habt hat, auf- 
‚tig, weil da G’meindejtier, der bis | qeb’'n, damit die ganze Sad’ weh“- 
'jtgt allaweil cahm g’hört hat, auf Iheinlicher ausfhaut, denn der 


Xon Hans Sollinger. 


ſei'm Viech ausg'mählt worden 18. |. a er ee er 
|Wart, hat er fi’ denft, dem zoag i's |Tonder& in dö größer'n Städt’ ei 


Zum Berfegen von Kübelpflangen 
gehören mehrere, bei fleinen Kübeln 
zwei Perfonen. Das PVerfehen ilt 
wegen des unvermeidlichen Schmutzes 
im Freien auszuſühren. Eine Per— 
ſon hält die Kübelpflanze am 
Stamm in ſchräger Lage, den Kübel 
langſam drehend, während eine 
zweite mit derbem Holzknüppel auf 
die Kante des Kübels ſchlägt, bis ſich 
der Wurzelballen loslöſt und heraus— 
gehoben werden kann. Alte, morſche 
Kübel gehen bei dieſer Arbeit in die 
Brüche. Das Verpflanzen ſelbſt 
weicht nicht von dem bei Topfpflan— 
zen üblichen Verfahren ab, nur iſt, 


tere Drainage notwendig. 


Verpflanzen nicht durchgewurzelter 
Gewächſe. 


Es treten Fälle ein, in denen auch 
nicht durchwurzelte Gewächſe ver— 
pflanzt werden müſſen; ſo z. B., 
wenn uns der üble Geruch des Erd— 


reiches ſagt, daß dasſelbe ſauer ſei, 
nicht vor⸗ 


oder wenn die Gewächſe 
wärts kommen und es ſich beim Aus— 


topfen zeiet daß die Wurzeln krant 
Krankheit der Wurzeln tritt! 


find. 
meijt nur bei unvernünftigem Giefen, 
bei Verwendung zu falten und 
Tchlehten Waffers, bei unpafiender 
Erde ein, jomie dann, 
ſchwachwüchſigen Pflanzen zu große 
Zöpfe gibt. murzeltrante 
Pflanze wird ausgetopft, die Erbe 
wird dann in ber Regel aus ben 
Wurzeln herausgeichüttelt, die lehte- 
ren werben gewajchen und jchlieglich, 
fomeit fie frant find, mit fear: 
tem Mefjer abaeichnitten; größere 
Schnittflähen bevdedt man mit ge= 
pulverter Holatoble.. Wenn einer 
fehr murzeltranten Pflanze über: 
baupt nocy zu helfen tit, jo fann e3 
nur dann aefchehen, wenn man ihr 
einen möglihit fleinen Topf aibt, 
der oft viel fleiner fein muh, als 
derjenige, in melmem jie borher jtanbd. 
Guter Mafferabzug it da eine 
Hauptfahe. Das Erdreich wird für 
murgeltrante Pflanzen möglichit 
leidt ge üblt und reichlich mitSand, 
vielleicht auch noch mit nicht zu fein 
geitoßenen Holzkohlenſtückchen ver— 
mengt. 

Behanblung friih eingepflanster und 

verpflanster Gewächſe. 


Nah dem Einpflanzen und Ber» 
nzen merben bie betreffenben Ge» 


en: 
Die 


chſe zunächſt angegoſſen, was bei 
ſehr zarten Blättern, 
leiden, 
mboglichſt raſch geſchehen ſollte. Pal⸗ 


Pflanzen mit 
die leicht durch Welkwerden 


men und andere Blattpflanzen, na— 
mentlich aber 
Fettgewächſe können, 
trübem Wetter, nach dem Verpflan— 
zen einige Tage unangegoſſen ſtehen. 
Es empfiehlt ſich ſogar, dieſe Ge— 
wächſe nicht gleich anzugießen, ſon⸗ 
dern das friſche Erdreich, 
Verpflanzen weder zu feucht noch zu 


trocken ſein darf, erſt etwas abtrock— 
nen zu laſſen. Ob nun das Angießen 


früher oder ſpäter geſchieht, 
immer es erfolgt, muß 
ausgeführt werden. Auf jedem Topf 
bleibt bekanntlich der erforderliche 
Gießrand, dazu beſtimmt, das Gieß— 
waſſer aufzunehmen. Beim gewöhn— 
lichen Begießen genügt es, dieſen 
Gießrand einmal zu füllen; 
Angießen friſch verpflanzter Ge— 
wächſe tue man dieſes aber zweimal 
in kurzen Zwiſchenräumen; man iſt 
dann ganz ſicher, daß nicht nur der 
alte Wurzelballen, ſondern auch das 
friſche Erdreich genügend durchfeuch— 
tet wird. Für die Folge ſind aber 
die friſch verpflanzten Gewächſe ſehr 
empfindlich gegen zu reichliches Waſ— 
ſergeben. Der friſch verpflangte 
Topf trocknet viel langſamer als der 
durchwurzelte aus, namentlich bleibt 
die friſche Erde länger naß, weil ſie 
noch nicht von jungen Wurzeln 
durchzogen iſt. Man halte alſo mehr 
trocken als feucht, damit das friſche 


wann 


Erdreich nicht ſchlecht wird, wodurch 
man die Pflanze auch zur Bildung 
Sind ein⸗ 


junger Wurzeln anregt. 
mal die Wurzeln überall 
neue Erdreich eingedrungen. 


in das 


ſo 


wendig. 
Wie begoifen werden muß. 


Um e3 zu verhindern, 
Gießen zu viel Waffer in da3 neue, 


no nicht mit Wurzeln erfüllte Erb, 


reich eindringt, während 
Ballen, der die Wurzeln enthält, 
troden bleibt, erböhe man die Erbe 
nah dem Rande des Topfes zu et- 
was, fobah fih um den Stamm eine 


der alte 


Mulde bildet, durch welche dann daß! 
in ben alten Ballen | 


meilte Waffer 
hineinzieht. Das Angiehen erfolgt 


unter Verwendung einer fleineren, |fchen einer ranfenpflegerin und | berfauft Durch unferfComite, beftehend 


mit feinlöcheriger Braufe verfehenen 
Gießlanne. Sonſt gießt man ſtets 
ohne Brauſe, mit 
Kanne, bei friſch verpflanzten Ges 
wächſen muß man ſich aber in der 
erſten Zeit der Brauſe zum Gießen 
bedienen, weil beim Gießen mit dem 
Rohre das friſche und trotz des An—⸗ 
drückens immer noch lockere Erdreich 
leicht aufgewühlt und über den 
Topfrand geſchwemmt wird. Es 
werden dann Wurzeln bloßgelegt, es 
bilben fi Rinnen und Vertiefungen, 
und ba3 foll nicht fein. ft erit eins 
mal die Durhmurzelung erfolgt, und 
haben Tich namentlich die Wurzeln 
um bie Ränber 


menn manı 


auch bie fogenannteit | 
befonders bei 


da3 beim | 


ed richtig | 


beim | 


iſt 
beſondere Vorſicht nicht mehr not⸗ 


daß beim 


| 
und den oreit Barf, | 
| Die Geiangsfeftion der Chicago | 


ı Zurngemeinde verjammelte jich am | 


legten Donnerstag um 9 Uhr Vor: 


mittag bei ihrem Ehrenmitglied | 
Um 10 Uhr ging! 


| Adolph Georg. 
eg in der Hochbahn nad dem deut- 
\ichen Altenheim. Dort wurden die 
| Sänger 
ijtetter, einem 
ıMitalied der 
| gemeinde, begrüßt. Qurner Senry 
Sedelmann jen. bielt eine ernite, 
Turner Emil Lange eine mehr 
|bumoriittiihe Anipradıe, worauf die 
|Geiangsieftion einige Lieder den 


alten Sänger und 
Chicago Zurm- 


‚Ichaften vortrugen. 
| Eine Einladung von Turner Bod 


\ 


Rarf wurde danfend angenonmten. 
Illın 2 Uhr Nachmittags fuhren die 
Sänger zurüd nad) ihrem Pereins- 
IIofal, mo nad) mandes Lid ge- 
Ifungen und manches Glas geleert 
wurde. 

— —— 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


— 


Am kommenden Mittwoch, von 7 Uhr 
Abends an, wird der Verein Prinz 
Heinrich Nr. 1 in ZFleiners Halle, 

1638 N. Halſted Str., ſein fünfzehn— 
jähriges Beſtehen bei 
für alle Beſucher feiern. Präſidentin 
Emma Stamm und der Feſtausſchuß 
haben für gute Unterhaltung durch als 
lerlei Spiele und aud fir VBewwirtung 
mit Imbiß und Geritenfaft gejorat. Wer 
fich dem Verein al3 Mitglied anfchliegen 
will, hat an dem Mbend Gelegenbeit, 
das zu tim, ohne daß ihm Koſten er— 
wachſen. 

Der Liln ofthbe Meit Pleca-= 
fure Elup Mmird am Ffommenben 
Samätag Nadmirtag in Vogels Gars 
ten, Harlem Ave. und Harriſon Str., 
Foreſt Vark, ein Viknik abhalten und 
bofft, daß die Mitglieder und Freunde 
‚fich recht zahlreich dazu einfinden wer— 
den. Das Nomite bar it alle Mühe 
negeben, das Pitnit erfolgreich zu ma— 
hen; Geſchenke für Kinder, Spiele, Ke— 
geln und allerlei andere Unterhaltung 
ſtehen auf dem Programm, und auch 
für wünſchenswerte Bewirtung wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Im Elm Tree Grove in Dunning 
wird die Literariſſche Wohltä— 
Itigleitö » Gejellidaft Un- 
garij 
Idem 30. Nunt, von 10 Uhr Morgen? an 
ihr zweites Nahrespifnif abhalten. Ein 
|rührıge® Komite forat für ungarifche 
| Mufif und allerlei Unterhaltung und 
fiebt einem zahlreichen Bejuch des Fe— 
| jte3 entgegen. Der Eintritt Zoitet 30 
Cents. Die Arping Park Straßenbahn 
führt aum Feitplab. 

ZZ u — * 


Riverview Part. 
Riverview kann ſich eines neuen gro⸗ 
zen Erfolges rühmen. Edward J. 
Auſtens großes Schlachtenpanorama 
„Oyer There“ wurde am Gedächtniß— 
tage zum erſten Male dem Publikum ge— 
zeigt und iſt ſeitdem täglich von Tauſen— 
den mit Begeiſterung aufgenommen 
worden. 


und Merrimac“ und „Die Schöpfung“ 
in früheren Kahren jo großes Auffehen 
erregten. Sein neues großes Werft auf 
die Bühne zu bringen bat $100,000 ges 
|foitet, und e8 entfaltet jich in fechs ge> 


Bet der Betrachtung aeivinnt 
Eindrud, dat „Over There“ nicht nur 
Krieafübrung tit, fondern dat jede der 
jens Schlachten der Wirklichkeit getreu 


nachgebildet wurde. Das Schaufpiel vers | 


anfchaulicht den Sirieg, tie er in den 
Lüften mit Quftfampren und der Boms 
bardirung großer Städte, in der Ebene 
und in den Schüßengräben, foivie auf 
und unter dem MWaffer gefiihrt wird. 
Das Ganze iit vom hödhiten Antereffe, 
erfüllt vom grimmen und doch zugleich 
erhbebenden Getite der Zeit. 

Kein Beiucher des Parks 
den Anblid diefes Schauspiel verjagen, 
ebenio wenig McE&ormids Schauitellung 
der Tauchboote, die dem Beichauer einen 
böohir lebrreichen Beariff von der Täs 
tigfeir Dieier berühmten Seetfriegätwaffe 
gibt. 

Auch Auſtens 
im Riverview zu ſehen, nachdem dieſes 
Werk inzwiſchen auf den Ausſtellungen 
von St. Louis und San Francisco und 
auf Coneh Island ausgeſtellt geweſen 
iſt. 

Emile de Recats „Follow 
Girls“, mit ſeinem großen Ballet wird 
in neuem Gemwande aufgeführt; au den 
neu eingefügten Einlagen gebört u. a. 
der Uft bon Tom und Pearl Alland. 

Am Sonntag, dem 9. Aunt, ıft Dänts 
\idber Tag mit dem großen Bifni? Des 
däntichen Nationalvereins,. 


men — 
Die englifhe Bühne, 


Eort — Marie Cabill tritt hier 
den Sommer über in der neuen Sto- 
modie 
von George V. Hobart und Herbert 
Hall auf. 

Studebatker. — Chyril Har— 
courts Luſtſpiel „A Pair of Petti— 
coats 
gegeben. Das Stück ſpielt in Lon— 
don in den beiden erſten Kriegs⸗ 
jahren und behandelt die Liebe zwi⸗ 


einem Offizier. 
Garrick. — „Odds and Ends 


em Rohre der of 1917, bisher im Studebaker, iſt ment-Komite unſeres Maifeſtes ge— 


hierher verleat worden. 
Cohan's Grand. Die 
„George M. Cohan Revue“ beginnt 
hier dritte Woche 

Woods. — Hier treten die Auf— 
führungen von „Friendly Enemies“ 
in den vierten Monat. 

Valace. — „Doing Our Bit“ 
wird hier weitergegeben. 
— —ñ— —— 

— Unterſchied. — Großſtadtkin⸗ 
der (auf dem Lande): „Papa, hier 


des Topfes ange» | zieht man ja bie Luft gar nit!“ 


bon Herrn Sohn Darı- | 


K größer — F andẽächtig lauſchenden alten Herr-⸗ 
je größer der Kübel, eine um ſo ſtär-⸗ 


zum Mittagseſſen im nahen Foreſt 


Tode Glied des Kirchenrates und 
wurde in dieſen Jahren 
zum Präſidenten gewählt. Unſer 
Familienabend war ein ſchöner Er— 
folg. Bei unſerem Liberty Loan— 


giſtrirt. 
emſig an der Arbeit und hat wieder 
einen Vorrat Wolle eingekauft. Er 
hat jedem Soldaten aus unſerer Ge— 
meinde wieder ein Packet geſchickt. Un— 
ſere Soldatenliſte weiſt jetzt ſechzig 
Adreſſen auf, darunter drei Offi— 
ziere und vier Offiziersaſpiranten. 
Unſere Männerliga nahm fünf neue 
Mitglieder auf. Ein Baſeball-Team 
wurde organiſirt. 


Bethlehemgemeinde, Magnolia Ave. und 
Diverſey Park Blod. Paſtor John 
G. Scheuber. 


oll aus den Konfirmanden werden“ 


Verkauf haben 245 Mitglieder der 
Kirche einen Betrag von 817,500 re⸗ 
Unſer Kriegshilfeverein iſt 


Wwölfmol in ſeiner intereſſanten Weiſe. Die Be⸗ gendwas an Prozeß 'nauf, daß er 


ſprechungen leitete Paſtor Aug. Glade 
von der hieſigen Nazarethgemeinde. 
EX. König. 


— — — 


Für Muſitfreunde. 
| 
| Die Opern» und die Balletfchule 
des Chicago Mufical College geben 
jam 22, Juni im Ziegfeldthzater eine 
'Vorftelung. Die Dpernfchule mird 
Alte au „armen“, „Rigoletto” und 
„Tosca“ unter Zeitung von Edoarbo 
| Sacerdote geben, die Balletfehule un- 
|ter Andreas Paolen Tänze in „Car: 
men” und einige Divertiffement3. 
| * * * 

Die elfwöchige Opernſaiſon im 
Ravinia Park beginnt am 20. Juni. 


a paar Jahrln damit z'toan hat. | 
| Und wirklich, wie er's nächſtemal 
‚den Dorfbauer Lois trifft, fangt er 
Imeg’'n a paar Mpfibaum auf da 
Zandftraß'n zum Ned'n an: „Du, 
‚die Sad)’ mit d5 Apfıbaum muaß 
jegt amal beim Notar g’madjt wer- 
‚den, font famit Du gar auf dö 
Idee, daß ſ'Dir g'hörat'n, Dir iS) 


ja all's zuaz'traun.“ Da Lois hat mal aber is er ſo hitzig g'weſ'n, daß 


zwar net g'wußt, was da Lippei 
für Apfibäum moant und noch viel 


weniger wem ſ' g'hör'n, aber weil fertig. 


da Graspointner Lippei ſo dumm 
daherg'redt hat, hat er g'moant, er 
könnt' doch vielleicht irgend an An— 
ſpruch d'rauf ham und hat gleich 


g'ſchrien: „Du, tua Di' fei ja net 


mir 


Claudia Muzio und einige Künftler en, die Apfibäaum g'hör'n 


‚ichon, dem häng’ i fhon weg’n ir. | böllifch’8 Wefen treibt. 


l 


Wia da Dorfbauer Loi3 am 
nädhjit'n Tag den Teufisbrief friagt 
bat, hätt'n bald da Schlag a’ruhrt. 
In Wirflichfeit hat er nämlich nie 
was z'toan ham woll'n mit'm Höl— 
liſch'n und ſeiner Sippſchaft, und 
wenn er im Zorn wirklich amal ſo 
an Oberteufi beim Nam'n g'ruf'n 
hat, dann hat er danach allaweil 
gleich a paar Vaterunſer 'bet'. Dös— 


er's ganz und gar vergeſſ'n g'habt 
hat — und 's Unglück war ſchon 


er mir, daß er mir's G'nack ab— 
draht'“ hat da Dorfbauer g'jam— 
mert und is umanand g'lauf'n wia 
a Floh unterm Uhrglasl. Am lieb— 
ſten wär' er gleich zum Herrn Pfar— 
rer g'rennt, wenn er ſich nur net ſo 


„Sogar an Brief ſchreibt 


Hawks Surniture Co.'s 


freiem Eintritt 


r Auſten iſt derſelbe Künſtler, 
deſſen Werke „Kampf zwiſchen Monitor 


waltigen Bildern auf einem Raume von 
250 Fuß Breite und 175 Fuß Tiefe. 
man den 


der New Yorker Metropolitan Oper 
ſind dazu verpflichtet worden. 
* * * 


In einer Extraverſammlung wur— 
de beſchloſſen, vom 2. Juni an am 
erſten und am dritten Sonntag im 
Monat Gottesdienſte in der Landes- Im fommenben Donnerstag Abend 
‚sprache zu halten. Den zweiten und | Wird Sohn MeCormad im Koli- 
| vierten Conntag en die Gottes⸗ feum fingen 
| dienste in deutfcher Sprache gehalten, 2 E 
\ebenfo an — fünften Sonntag| Im Hebrew Inſtitute findet heute 
im Monat. Jeden letzten Sonntag Abend ein Konzert ſtatt. Die Sän— 
im Monat wird eine Kollekte für gerin Marie Pruzan und die Vio— 
ſynodale Wohltätigkeitszwecke erho— liniſtin Ruby Davis werden mit— 
ben. Die —— Niffionsvor- wirken. 
träge werden jeden erſtenSonntag im a en 
Monat. Abends 7.45. aebalten. Am|, Pie Civic Mufic Affociation hält 
— —— Mai, E der Da: heute Nachmittag im Yllinoistheater 
| menbilfeverein des Waifenhaufes in ihr Frühjahrs-Muſikfeſt ab. Kinder— 
menhilfsvere s in = Pe * 
Iunferer Mitte. Mehr als hundert und MER Chöre und Soli der Ul- 
| Damen unferer Gemeinde jind nun | fiftin Minna Hager find auf bem 
| Mitglieder diefes Mereind. Unfer) Programm. 
| Romite befteht aus den Damen R.| 
‚Nuehlmann, D. Ehlerding und) WVandevilles und Burlesfen. 
Smaeling. Fräulein Mae Willens, | — 
unſere blinde Pianiſtin, gab am Grace La Rue tritt im Majeſtic in 
Dienstag in Kronich und Bachs Re- neuen Geſängen auf, auch Julius 
cital Hall ein gutbeſuchtes Konzert, Tannen iſt dort und Leona La Mar. 
unter Aſſiſtenz von Wally Heyman. Montgomery und Perchy ſingen und 
Heute findet im Morgengottesdienſte tanzen. 
Abendmahlsfeier ſtatt. Am Montag, 
3. Juni, wird unſere 





* 


* * 


| * * % 
er. 
große 


| den | 
Wohltätigkeits-Unterhaltung, Abds. drama „A Mile a Minute“ aufge- 


8 Uhr, in der Conſtellation-Halle, führt. Außexdem treten das Cortez⸗ 


Her Damen am Sonntag, an Robey und Byron Str., abgehal- trio, Fagg und White und Andere 


ten. Das Programm beſteht aus auf. 
zwei Schauſpielen: „Sonnenunter- — * * 

gang“ und „Das verkehrte Kind“, ſo-⸗ Der Great Northern Hippodrom 
wie aus deklamatoriſchen und muſi- bietet die muſikaliſchen zehn Vaſſar— 
kaliſchen Nummern. Folgende Her- mädchen, Harry Tates' Geſellſchaft 
Iren und Damen nehmen daran Teil: in „Motoring“, Anita Diaz’ dref> 
Clara Lange, Ethel Schteble, Dorothy | firte Affen ufm. 
| Enaelbredt, Edm. Lautenfchlager, | * * * 

|%Wm. Kraufe, Fred MWeftfall, Ella] Die Attraktion im Rialto ift ber 
Villwock, Pearl 8. Witte, Yrma!britifche Flieaerhauptmann W. D. 
Lipte, Myrtle U. Miller, Adelaide) Bealen, fowie ein Singfpiel „Little 
| Schnadenberg, Gertrude GC. Ryan) Mi Up-to-Date”. 

‚und Routfe Braun. | 


| 
| Iofannesgemeinde, Garfield Ave. und  — Unbegreiflih, — GSonntag3- 
| Mohawt Str. Paitor Alf. E, Meyer. 'jäger (ber endlich einmal einen Hafen 
Unfer Maifeft und Familienabenb, | selhollen —— ich ei nur 
|bom rauen und Männerberein| müßt’, mie ich da3 gemacht hab’! 
I gegeben, war in jeder Hinficht ein! 
|ichönes Felt. Die Gefammtjumme | 
der von Mitgliedern und Freunden 
der Gemeinde gekauften Freiheits— 
bond® mar $72,050. DBefonberer, 
Dant gebührt Herrn X. E. Ditt-| 
ı mann, Vorfitendem de3 Somites. | 
Die gefammte obige Summe ift dem! 
deutfchen Zmeige der dritten SFrei-| 
| heitSanleihe zu Gute geichrieben mor-=| 
ben. Dad Komite für die Rote, 
|Kreug - Kampagne hat ebenfalls) 
| Großes geleitet. Frau Elifabeth! 
Beder fchenfte der Gemeinde eine) 
prächtige enalifche Kanzelbibel. Am! 


Un den zehn Tagen vom 17. bi3 
zum 26. Yuni findet, mie fchon 
befannt gemadt, bie Regiftrirung 
feindlicher Ausländerinnen in ber- 


In MevVicker's mird ein Melo- | 


Zur Beuchtung ! | Tür aufg'maht hat, 


Bejtimmungen über die Regtitrirung feind- 
liher Ausländerinnen. 


\und bleib’'n bei mir!“ g’fürcht” hätt’, da 'n da hochwiir- 
„Dös werden mir fchon jeh’n, da |dige Herr meg'n feiner frebentlichn 
ıgibt’8 halt an Prozeß!“ Red’ recht —— * So = er 
* 0 un 14 M — nr 
„Dös glaub' i', an Prozeß, Du daweil zur Vorſorg' a ri ee 
Prozeßhans'l, bis jet haft von Weihmaffer und a paar Roj'nfranz 
s Me * N na 9 298 8 ang re End 
Deine fihrfazwanz’g, die Du g’führt | 10 jteckt — — ——— 
haſt, noch koan oanzig'n g'wonnen!“ vom * glaufn zum © 
Wos!“ hJrasboint, racher Muckl, von dem man aller- 
„Was!“ hat jekt da Graspoint- out} De Sat 
ner Lippei g'ſchrie'n, „i' da Pro— hand g'wußt er -_ 2 —* u 
zeihans’l, Du möch'ſt mi' auf- kennt ham ſoll, wian 


| oo, — . | en 9 a 
zwick'n, Du Obergauna, weil i' noch Teuſi umgeht, wenn man nand 
rumführ'n will. 


foan Brozeß a’wonnen hab’, aber |Nai'n = — 
den J Sir g’winn i' fiher. Und; Ta Mudl bat fid den Brief 
übrigens, wieviel haft denn Du |geb’n laff'n und da ganz'n Sfdjicht, 


‚ ; — j’ Lois erzahlt bat, 
on a’'wonnen bon Deine bdreig’g,tvia j’ cahm da Se Di 
‚Thon q ss Dann bat er a Zeitlang 


| Stüd, abal?...“ zug'hört. 
| — 9 tuaſt mi' Du, nir g'ſagt. Endlich hat er 'n Dorf— 
mit i8 ’3 ja grad recht, wenn's an bauer mitleidig betradt‘: i 
|Mrogei aibt; das fag’ i’ Dir aber:|_ „Arma Teufi — — di’ holt da 
Sieba ſoll gleid) da Teufi mit dö | Teufi!” 

neun Schwänz und zwoa Hörndin 


„Sibt’3 denn gar foa Mitt’! 

“u . 8 4 & 3 
jedes Nahr die ganz'n Nepfi von do | mehr?“ hat jet da Lot 5 „am 
Baum bol’n, als day it’ J Dir lab, 


|mern ang’fangt. 
Du Neidfraa’n, Du Oberprog, Du 





Dur „Mei Gott, jo was 13 jeher zum 
' Saberfeldtreiber. ..!“ und auf und find'n. Woaßt, dös koſt't Geld, 
davon i8 da Dorfbauer Lois und |viel Geld, aber Tu marit nod) nie 
bat forta’ihimpft, bi8 er dahoam | vana bon dene, die gern was her- 
war. geb'n!“ 


shot ippet 1 Yeviel brauchit denn?" 
| radpointner Xippet 13 aber „Wie iel we... 
— „Vorläufig vier Goldſtückl'n! 


„Die kannſt ham, aber helf'n 
mußt mir!“ 

„Probar'n tua i's.“ 

Wie da Muckl wieder alloa' war, 
hat er recht g'lacht, denn er hat 
gleich g'merkt, wer der Sparifan- 
ferl war, der den Brief g’ichrieb'n 
hat. Wart, bat er vor fid Hin- 
brummt, Dir fomm’ i’ fhon, und 
hat aa an Brief g’ichrieb'n. 

„An den Graspointner Zippet! 
Du unteriteh’ Dich nomal und 
fhhreib’ in meim Namen, dann 
reiß’ ich Dir Dei’ Schwarze Scel 
raus und hau’ Dir a paar 


noch a Zeitlang ſitz'n blieben und 
hat recht ſchlau dreing'ſchaut, denn 
nach ſeiner Anſicht is eahm a gua— 
Dann is 





ter Gedank'n 'kommen. 
er hoamgang'n, hat ſi' in jet’ Kam- 
| mer eing’fperrt und an Brief zum 
Schreib'n ang’fangen: 

„Sieber Dorfbauer Mlois! 

Mit Vergnügen habe ih Dei- 
| nen Diichfurs mit dem Serrn 
|  Graspointner angehört und freue 
| ich mich, dab Du mir die Apfi- 
| bäum Iteber gibit ald dem Ge- 
| nannten, Sch teil Dir mit, daß 





ich fie ganz gern annehme, nur 
daß ich 
nah $ 33 des bölliihen Gejeh- 
burches mit jedem Gegenitand al- 
Yaweil auch gleich den Beliger 


| teile ih Dir noch mit, 


kopf und fahr' ſchnurgrad damit 

zur Höll'. Die Apfibäum krieg 
ich ſo auch, wenn ich ſie mag. 
Da Teufi mit dö Bocksfüaß.“ 

| Am Tag d’rauf hat's wieder 

flopft beim Mudl, und wie er die 


pointner Lippei drausg'ſtand'n, 
weiß wie a Kasloaberl, und hat den 
Brief herzoagt, den eahm da Muckl 
geſtern g'ſchrieb'n g'habt hat. Da 
Sippei hat die ganze G'ſchicht' er— 
zählt und zum Schluß hat er'n mit 
aufg'hob'ne Händ' bitt', er ſollt 
eahm doch helf'n, daß da Teufi wie— 
der verſöhnt wird. 

„Ja, ja, ſo geht's,“ hat da Muckl 
brummt, „wenn d' Leut' was an— 


—— Töchter von 14 oder mehr 
Jahren ſind feindliche Ausländerin- 
| nen und müjfen fich repiitriren Iaf- 
‚fen, fofern jene Töchter nicht für fich 
\da8 Bürgerrecht erworben ober jidı | 
|bor dem 6. April 1917 mit amerifa- 


Dußendmal un Dein G’ihmoll- | 


135 da Gra$: | 


folite fich | 


„Schöpfung“ iſt wieder 


30. Mai wurde, dem Aufrufe unſeres 
Präſidenten folgend, ein Buß- und 
Betgottesdienſt in unſerer Kirche in, 
deutſcher Sprache abgehalten. Zum 
Beſten unſeres Proſeminars wird am 
Sonntag, den 9. Juni, der 

hurſt-Gottesdienſt“ abgehalten, 
bei Herr Profeſſor Karl Bauer 


wo⸗ 


„Elm-⸗ 


die 


ſelben Weiſe ſtatt, wie im vorigen niſchen Bürgern verheiratet haben. 


on: nation, _ Neichäbentfche, Die jich vor dem 6. 
Sabre bie Regiftrirung feindlicer| qyrif 1917 mit amerifaniihen Bür- 


Ausländer. In Chicago und al=| gern verheiratet haben, find burd 
len anderen&täbten von 5000 ober! ihre Heirat amerifanifche Bürgerin- 
mehr Einwohnern mwirb die Regi=) 
ftrirung bon ber Polizei, in den! 


z n \ fie nicht bei Gericht ausdrüflich auf 
fleineren Orten vom Poftmeifter | inr amerifaniiches Bürgerrecht ver- 


nen geworden und bleiben aucd ſolche 
nach dem Tode ihres Mannes ober 
nad der Eceidung von ihn, falls 


t mwird. 


Me, | 


„Sult Around the Corner“, | 


wird hier für den Sommer 


Predigten in beiden Spracden halten 
Die in der Armee dienenden | 
jungen Männner wurden al3 Ebhren=| 
mttalteber in die Namenlifte veaMäns | 
nerbereind aufgenommen. | 


Retersgemeinde, Oaflen Bob. und Gor- | 
te; Str. Raitoren ©. I. und ©. 
E. Lambredt. 


| Un ben drei Tagen unfere® Mai- 
fejte3 mar unfere Halle gebrängt voll. 
Der Ertrag wird zur Ermerbung 
eines Grundftüdes und eines zmed- 
entiprehenden Haufe für unfere 
Ziveig = Sonntagfchule angelegt wer— 
ben. In die Mitaliebfchaft der Ge: | 
meinde wurden aufgenommen: Paul 
Strife, Leonard Schade, Herr und 
Frau Fr. Koenefe und Herr und 
Frau %. E. Ronne. An der Zimeig- 
fonntagfchule traten ald neue Lehrer 
ITrant Mayer und Walter Quebtte| 
ein. In ber Gemeinde murben 182, 


| Sibertnbonds im Werte von $13,700 


borgenomnien. 

Die auf die Regiftrirung felbft | 
bezüglichen Beftimmungen merben 
demnädit vom Polizeichef befannt 
gemacht werben; Bunbesmarfchall 
Brablen veröffentliht ba8 Fol» 
aenbe hinfihtlid ber Perfonen, 
melche der Regiftrirungspflicht un 
termorfen finb: 


Alle reichsdeutſchen weiblichen ! 
PBerfonen vom 14. Lebensjahre auf: | 
wärts müſſen ſich regiitriren laffen. | 
Frauen aus der diterreihifrh-ungari- | 
ihen Monarchie find von der Regi: | 
ftrirung befreit. 

Befreit davon find ferner alle in 
ben Pereiniaten Stanten Beborenen, | 
fall8 fie nicht in Deutihland natı: 
ralifirt worden oder nicht mitMeichs- 
beutichen verheiratet find. Alle Ehe: | 
frauen Meichsdeuticher find ebenfalls | 
Reichsdeutſche und müſſen ſich 
regiſtriren laſſen. | 

Neichsdentiche, welche fih in den | 
Tereinigten Staaten haben einbür: | 
gern Iafien, jind nicht feindliche Aus« | 
länderinnen, ausgenommen fie ha- | 
hen Neichsbeutiche geheiratet ober fich | 
jpäter in Deutfchland oder einem | 
anderen Sande naturalifiren Iajfen. 

Wittwen von MReidhsdentichen oder | 
redtögiltig von folden völlig geichie= 
dene Frauen, bie vor ihrer Verheirn= 
tung Amerifanerinnen waren, erlan« | 
gen ihr amerifaniiches Bürgerrecht 
von felbit zuräid, wenn fie im Lande, 
wohnen bleiben. t 

Durh die Einbürgerung eines 
Ausländers werden auch feine Fran | 
und feine im Auslande geborenen | 
minderjährigen Kinder naturalifirt, | 
fomweit fie dauernd im Lande woh- | 
nen. | 

Frauen Neichsbentfcher, die nicht 
in ben Vereinigten Staaten natura» 
Iifirt find, und ihre im Auslande | 





| 


aus W. MWitmann, Wlbert Schoch 
| und John Krogmann. Dem Arrange-| 


bübrt der herzlichite und öffentliche 
| Dant der Gemeinde; es beſtand aus 
| Geo. 9. Graber, Dito Luebtfe, Win. 
|E. Ton, Otto Reinert, Wm. Schnae- 
(tel und den Damen Gufjie Guber- 
'jahn, Mrd. Theo. Doſt, Florence] 
Lambrie, Erna Ahrens, Bertha Teu- 
ber, Anna Gautte und Sophie Kerg⸗ 
mann. 
| Konvention. | 

Die achte Konvention de8 Norb-| 
Chicago Bezirks der Sonntagſchul⸗ 
lehrer und Beamten fand am ver! 
gangenen Sonntag, den 26. Mai,! 


| zichtet haben. 


Neihsdeutiche, welche nicht durch 
Verheiratung nmerifanifche Bürge- 
rinnen geworben find, bleiben feind- 
ftche Ausländerinnen und mürfien fich 
regiitriren Iaffen, auch wenn fie ihr 
„erite8 Papier” erwirft haben ober 
— — anderen Lande naturaliſirt 
ind, 

Ein in Deutichland geborenes 
Mädchen, deifen Vater zur Zeit ber 
Geburt Reichsdeutſcher war, ſich 
ſpäter aber, während das Kind noch 
minderjährig war, in den Ver— 
einigten Staaten hat naturaliſiren 
laſſen, iſt keine der Regiſtrirungs— 
pflicht unterworfene Ausländerin, 
falls fie in der Zeit ihrer Minber; 
jährigfeit ihren dauernden Wohniit 
in den Vereinigten Stanten genom- 
nen haf. 

Weibliche Rerfonen, welhe nad 
dem 10. Mai 1871 in Eljah-Loth» 
ringen geboren wurben ober dort ge» 
lebt haben, miühfen fih regtitriren 
laifen, wenn fie nicht naturalifirt 
find oder an amerifaniidhe Bürger 
verheiratet jind. Dasielbe gilt für 
Frauen, die nah dem 23. Auguft 
1866 in Schleswig-Holitein geboren 
wurben oder dort gelebt haben. 

Von ber Regiftrirung befreit,ift 
nur bie in Deutichland geborene 
weibliche Berfon im Alter von 14 
Vahren oder daritber, die entweder 
mit einem amerifaniihen Würger 
verheiratet ift, oder die fih in den 
Ver, Stanten hat naturalifiren Ini» 
fen und Daburd für ihre Perfon da3 
Bürgerrecht erworben hat. 

Somit muß fich jede in Deutich- 
land geborene weibliche Berfon, bie 
in dem oben angegebenen Alter fteht, 
die nicht für ihre Perfon das Bür- 
gerreint erworben hat und die mit || 
einem nicht naturalijirten Ausländer I 
berhefratet ift, regiitriren laffen. | 
Aud) Dann, wenn ihr Gatte einer im |) 
gegenwärtigen Weltfrieg neutralen | 
Nation, 5. B. Schweden, Dänemarf, 
Holland oder der Schweiz angehört. 


| 
| 


l 


a 
| 
| 
| 
| 
| 


'fang’n, von dem f’ nir veriteh’n. Da 


| haft Du a Ahnung, wie ſchwer dös man ſich ſtets der Tatſache bewußt 
is, an Teufi wieder z'recht z'brin· ſein, daß bei einer Geſchwindigkeit 


gen, wenn er amal rabiat worden 

is.“ 

„Ja, lieba Herrgott, was is denn 

da z'mach'n; Du, woaßt d' denn 

gar nix, was helf'n könnt ?“ 
„Haltaus, jetzt fallt mir was ein, 

das könnt' vielleicht helf'n!” 
„Wirklich? Was denn?“ 


| „Das bderf i’ net ſag'n, das is a zu wünſchen übrig läßt. Die Enden Monate lang im Waſſer gelegen 
der Drähte ſollten peinlich ſauber ge- hatte, jetzt wieder in Betrieb genom— 


ſympatiſch's Mittl!“ 
„Aber helf'n tuat's?“ 
„Ja, das glaub' i', aber woaßt 


— das koſt't halt Geld — viel Geld um einer Verſtopfung des Auspuff- einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, 


| ziemlich viel Geld.“ 

„So wieviel brauchſt denn?“ 

„Sechs Goldſtückln!“ 

Wennſt mir verſprichſt, daß D' 
mir hilfſt, dann gib i' Dir ſogar 
acht!“ 

„Na, für mich will i' nix, i' will 
bloß ſoviel, wie der Teufi, der wo 
den Brief g'ſchrieb'n hat, verlangt.“ 


Der Lippei hat zahlt und is 'gan- ren will, benützt am Beſten die fol- apparat ſowie den Generator und 


gen. Der Muckl aber hat die Gold— 


fuchl'n zu den vier anderen vom tin, ein Pint Holzalkohol, ein Quart Stunde wieder in Bewegung ſezen. 


2018 im Strohjad veritedt und hat 
für fi} felber g’meint: „Die Sad 
richt’ i Schon, da i8 mir fon’ Angit.“ 
| Am näditen Tag 13 für'n Lippei 
Brief fommen: 

„Sch braudy Dich net zu holn, 
Du fommit mir ja fo net aus, 
wennſt allameil fo fortmadjit 
mi'm Prozeſſieren. Uebrigens 
zahlſt an Schlauracher Muckl 
noch zwei Goldſtückln für die Ver- 
mittlung. Der Teuft.“ 
Dieselbe Roit hat aa für'n 213 
an Brief bradt: 

„Brauchit fon Angit haben, 
dab ich Di hol’. Du biit mir 
ja zu dumm! 

Sparifanfer!.“ 

Mie jeder fein Brief g’habt hat, 
fan f’ alle amoa totfroh g’mei'n, daß 
'3 jo gut 'nansgang’n is. Nur da 


MandelFrotders 


findigen an, daß fie am Mon ig 
Morgen, den 3. Juni, das größte 
halbjährliche Seiden-Ereigniß d 


State Straße — den 
5. halbjährlichen 
Ausverkauf von 


enn der 
oa'mal vom Tierarzt aus dem Lois Verr Pfarrer hat allaweil d rauf 8 
hing'wieſ'n, daß da Teufi ganz b'⸗ 


—— 


RE re er eh rrh 


Seiden - Reltern 


200,000 Yards amerifanifcher und enropäis 


iher, gewöhnlicher und Novelty, jhmarzer 


und farbiger 


| 


l 


| 
I 
I 
I 
I 


I 


Seidenwaaren zu Neduftionen; 
die im Durchjchnitt die Hälfte betragen, bes 
ginnen werden. 


— as 
u. 


ganzes Waarenlager zu 


89 bis 90% Rabatt, 


| fünjtlerifch entworfene, jolid fabrizirte Möbel» 
| garnituren und einzelne Stüde unter den res 


qulären PBreijen, 


| 


| 

| a ’ 

| Belanntlid ift e3 in Chicago, 
‚ebenijo mie in den meiften anderen 


ı Stäbten, verboten, an den Sraftwas 
‚gen Scheinwerfer zu benupen, melce 


die Lenker von ihnen entgegentom: 


menden Gefährten bienden fünnten. 
Die Reflektoren müffen mit ben nö- 
‚tigen Vorkehrungen zum Abblenden 
|de8 Lichtes audgeftattet fein, damit 
\jich* feine Unfälle ereignen fönnen. 
|Die Diaood Len3 & Euppin En. 
INT. 2007 ©. Michigan Apenue, jtellt 
eine befonders für jolche Scheiniver- 
‚fer beitimmte Linſe her, melde in 


Ijeder Meile der Ordinanz entſpricht 


I und fich auf das Beſte bewährt hat. 
Die Firma ift gerne bereit, jedem 
ıKraftwagenbefiger nähere Au3funft 
über diefe Linfe zu «even, melche 
|ficherlih von großem - Antereffe für 
ihn fein follte. 
| Beachtenswerte Fingerzeige. 
| Den Kraftwagenfahrern fann e3 
nicht dringend genug ans Herz ge= 
‚legt werden, beim Einbtegen in eine 
andere Straße die Gejchiwindigfeit 
zu ermäßigen. eben Tag fieht man, 
daß diefe Vorfchrift übertreten wird 
‚obgleich die größten Gefahren da- 
durch heraufbeſchworen werden fon- 
Inen. Erftend tann fann man jehr 
(leicht Jemanden überfahren, zweitens 
aber fann aud, zumal wenn e3 fidh 
um najfes Asphaltpflafter Handelt, 
der Wagen ins Schliddern fommen 
'und umjchlagen, wa3 dann für die 
Inſaſſen vielleicht den Tod bedeutet. 
Wenn das Schmieröl durch ein 
Ifeine® Gieb läuft, um etmanige 
|f5rembförper daraus fernzuhalten, 
fo follte diefes haufig gereinigt wer 
ı den. 
| Bei größeren Zandtouren follte 


| 


|bon 20 bi3 25 Meilen die Betrieb3s 


ıunfojten am geringften find. Fahrt 
man fchneller, jo ijt der Gaſolinver— 
brauch unverhältnißmäßig größer. 

Wenn der Anfahrmotor ſchlecht 


A u ea 


Volle Einzelheiten ſpäter. 


Paraffinöl; erſt nachdem man ſie 
gründlich geſchüttelt hat, gießt man 
ſie zuſammen. Die Miſchung iſt mit 
einem Stück weichen Flanells aufzu— 
tragen, während man ſich zum Po— 


Iiren eine3 trodenen Yuches bedient. Ti 


Sollte der Vergafer in Folge vor 


Yrübzündung Teuer fangen, fo muß ) 


man den Gafolinzufluß abitellen und 


den Motor dann mit voller Krafl) 


laufen laffen.- Die Flamme mwirb 
dann bald verlöfchen, und & if 
menig Gefahr vorhanden, 
Schnelligkeit die Hauptſache. 
„Schnelligkeit iſt im 
Geſchäftsleben die Hauptſache“, 


LEI IL EZ FI 
2 WE, 


ER . * 
viel zu langſam, wir bedienen un 


des Telegraphen, ja oftmals ift und 


ſelbſt diefer nicht ſchnell genug, und 


wir nehmen unſere Zuflucht zum 
Daß der Frachtver⸗ 
unſeren Anforderungen ſchoön 


Fernſprecher. 
tehr 
lange nicht mehr genügt, erfießt man 

jauß ber immer größer werbenben 

Zahl der Erprefiendungen. Aber 
auch diefe Iaffen zumeilen noch mans 
es zu münfchen übrig. Das einzige 


wirklich zufriedenftellenbe Beförbes 7 


rungsmittel find die Kraftwagen; 
mögen fie nun dem Paffagier- oder 
dem Laftverfehr dienen, fie: eilen 
‚Tchnell dahin und find bald am Ziele 
angelangt.“ 
Für die Bundesregierung. 
oe Damwfon, der bei vielen Krafts 
| wagenzennen einen Chalmer® Wagen 
‚fuhr, macht zurzeit für die Bunbes- 
regierung eine Probefahrt mit einem 
| Marmon Wagen. &3 handelt fi 
dabei um eine auf den fchlechten 
Landſtraßen in Texas zurückzulegende 
Strecke von 5000 Meilen. Näheres 
iſt über dieſe Fahrt bisher nicht be— 
kannt gegeben worden, man weiß 
nur, daß ſich der Wagen auf das 
Allerbeſte bewährt. 


ſa 
R. C. Rueſchaw, der — 
der Mitchell Motors Co. Inc. Ra— 
cine, Wis. „Die Poſt iſt uns vielfach 


arbeitet und die Lichter ſchlecht bren⸗ Lag zwei Monate im Waſſer. 
Inen, fo liegt diefes gewöhnlich daran, Ein Willys⸗Knight Wagen, Mo— 
daß die Verbindung an der Batterie dell 88-Eight, iſt, nachdem er zwei 


halten und feſt eingeſchraubt ſein. men worden. lim auf einer Brüde 
| Die einzige zuberläffige Methode, in der Nähe von Moorhead, Miinn., 


Itopfes abzuhelfen, beiteht darin, daß fuhr ihn fein Befiter in den 18 Fuß, 
Iman ihn audeinandernimmt. Wenn! darunter liegenden Red River binein. 
|man mit einem Stüd Hola oder, Es währte volle zwei Monate, ehe er‘ 
einem Hammer dagegen jchlägt, jo,geborgen werden fonnte. Al man’ 
|Löft fich aber gemöhnlich ein Teil deriihn dann unterfuchte, fand man, daß 
|Rohle und des Schmubes ab und der Motor fat gar keinen Schaben 
|fann dann durh das Auspuffrohr erlitten hatte. Man goß 
ausgeſtoßen werden. Zylinder ein Pint Petroleum hinein 
Wer ſich ſeinen Wagen ſelbſt poli- trochnete und reinigte den Magnet— 
gende Miſchung: Ein Pint Terpen- konnte ihn dann nach etwa einer 
deſtillirtes Waſſer und ein Quart Nur die hintere Hälfte des Tonneaus 
Paraffinöl. Zuerſt ſind der Alkohol mußte erneuert werben. 

und das Terpentin mit einander zu Die Notbremſe der Lexington Wagen 
miſchen, dann das Waſſer und das Gine große Anzahl von Unglüdde 
000——— | 
Dorfbauer Lois hat ſich a wengerl daß im 
g’ärgert, weg'n der Begründung, die Bremſe verſagt. 
die da Sparifankerl hing'fügt hat. 
| Alle 
Eid g'ſchwor'n, daß dös eahna les 
ter Prozeß war; da Lippei hat noch 


entſcheidenden Augenblicke 


Er hat nämlich von fei'm Advofat'n dem Präfidenten und Generaldirel« 
bald drauf a Schreib’n Friegt, in tor der Geſellſchaft, abſolut zuver⸗ 


dem is dring'ſtanden, ob er denn läſſig iſt. Der Druck des kleinen 
die Apfibäum g' Fingers genügt, um den Wagen ſo 


ſpinnen tät; 
hörat'n ja da Gemeinde, und weder fort zum Halten zu bringen. 
er noch da Dorfbauer hätt' irgend bietet auch in Bezug auf Hand— 

ihe von 


an Anſpruch drauf; außerdem is a habung und Ausſehen eine 
g'wei’n, dieer zahl'n hat müjf'n.  vesanjchlggt werben können, 


(& 
> 


Rechnung über vierzig Marf dabei | Vorziügen, melche nicht hoch 


in jeden 


fallen entjteht- befanntlih daburd, ° 


Beim Bau bee, 
'Lerington Minute Man Sir Wagen ° 
zwoa aber ham an feierlichen ihat man auf diefen Umftand befon« 
dere Rüdficht genommen und fie mit”? 
einer Notbremfe audgeftattet, melde 7 
an ganz b’ionder'n Grund ga’habt.| nach Angabe von Frant B. Anfteb, 


ZZ; 





* 


Er 
J 


7 


Ka ea ee tar. ira 


Sonntiagpost. 


Erjheint jeden Sonntag. 
ber einzelnen Nummer — Gent 
Der Bolt, das Jaht (außerhalb Thicagos) ......... 


Serauögeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. | 
Published every Sunday. 
OPT zuser.. unnn0n0nn0nn 00%. 
znaü, in the U. 8., per year. .un.ur.... 
Publisher: ‘THE ABENDPOS 
223-235 W. Washington St. 


„Abenbpoit“-Gebäube: 223 und 225 W. Waihington Ctr., | 


wilden Wells Etir,. und Franklin Str. 


.....8 Cents | 


Adria fehr itolz. 


wicklung jeines Welthandels, wovon man in Budapeit | 
gern träumt, recht trübe. 
Gang der Weltgeihichte wohl Ffaum Rüdficnt nehmen. | 


wie große Teile Siebenbürgens und vor allem Kroatien 
und Slavonien, fi Ioslöfen und an andere Staaten 
anſchließen würden. 
Slavoniend aber wäre ein jchwer zu verwindender 
Schlag für ein unabhängiges Ungarn, weil ihm da- 
durch der Zugang zum Meere genommen würde. Die 
Magyaren iind auf ihren Safenplak Fiume an der Re i 
Verichwindet die ungarische Flagge | Groken Herren ift nicht qut zu dienen, | 
bom Meere, dann wären die Ausjichten auf die Ent- | 


Die Lostrennung Kroatiens und 


| 


ndefjen hierauf wird der | 


Chicago — —— Telephon: Franklin 8900 ——— Illinois | Der Zufammenjchluß der Nationalitäten zu Einheite- 


Entered as Second Class Matter May 3rd, 1899 at the Post ofce, 
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Ungarns Zutunit. | 
| 


Das vom mächtigen Bogen der Karpaten auf drei 
Seiten umgeichlofiene fruchtbare Veen der mittleren | 
Donau bildet mit dem nördlichen Gebirgsland und) 
dem fiebenbürgiichen Sochland jorwie einem Xleinen in! 
füdweitliher Richtung fid) bis ans Adriatiihe Meer 
erftredenden Zandeszipfel da8 SKönigreih Ungarn. 
Das Gebiet beherbergte vor dem Kriege ungefähr 
simanzig Millionen Menjhen, die fich größtenteils in |. 
der Landwirtichaft betätigen. Aderbau und Viehzucht |” 
find daher die Haupteinnahmenuellen der Bewohner. | 
Sie geben 68 Prozent der Venölferung Nahrung. | 
Kein Wunder, dat; Ungarn zu den wichtigsten Getreide- 
produftionsgebieten Europas gehört und zu normalen 
Zeiten große Mengen Getreide und fonftiger Feld. 
früchte in die Nachbarländer ausführte. Die Anduitrie | 
fteeft in Ungarn nod) in den Rinderihuhen. Nur 13,51 
Prozent der Bemohnerihaft finden in induftriellen 
Betrieben, hauptiählih in Mühlen, Brennereien, 
Brauereien, Buderraffinerien und Tabaksfabriken 
ihr Brot. Doch hat die Smduitrie unfraglich no) eine | 
große Bufunft in Ungarn. Denn das Land iit reich) 
an mineraliihen Schägen, die vorläufig nur fpärlidh | 
angezapft wurden. 

Stellt das Land im Großen und Ganzen aud) ge- 


werden. 


mögen. 


‚der „Wolf“ ein 


Anſpruch 


Werkes und andere, die der 1. Offizier des Schiffes, 
Witſchewsky, in mehreren von ihm gehaltenen Vor- Zäunen im öſtlichen Teile von Barton 
trägen bekanntgab, werden in dieſer ſchnellebigen und 
ereignißreichen Zeit aud) heute noch Intereffe erregen, |Funtt 


| ftaaten wird jich dadurd nicht aufhalten laifen. | 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Juni 1918. 


Denn fie jeh'n '3 al8 Onade an, 
Wenn fie '8 leiden, dat man ihnen 
Sid) aefüllig zeigen kann. 

AUS NTaterlandsretter fpielen fich die 
des Lynchmordes Pragers Angeklagten 
in Collinsville, Ill. auf, als Menſchen—⸗ 
freunde jene Leute, die letztes Jahr 


1200 Mann aus Bisbee, Arizona, in 


Der „Wolf“. 


und obwohl er nad eritaunlichen | 


Einige Einzelheiten diejes | 


I 


langen Zeitraums die 


ographifh ein einheitliches Gebiet dar, fo trifft dies hielten, und doch feinem Vernichtungsmerfe nicht Ein- 


2 * . - ! 4 * i 
nicht mehr zu, wenn man e3 von Nationalitätenftand- | Halt zu tun vermochten. 


punkte aus betraditet. Die Magyaren, die feit der 
Begründung Ungarns die berrichende Nation find, 
bilden nur eine fnappe abiolute Mehrheit des Nölfer: 


I 


Der Kurs de8 Dampfers 


ging über Nöland, dann um das Kap und in den \n- 

dilhen Ozean, wobei er nahe an Madanasfar vorbei: 
) N 

fam. Im Indiichen Ogean wurde der Sicherheit halber | 


gemifchs, das in jenem Lande eine Heimat gefunden | ein jüd-öftlicher KRırrs genommen, und nad) einer zabrt 
bat. Sie machen aut gerechnet nur 52 Prozent der | um Australien, Neu-Guinea und Neu-Seeland, fuhr | 


Geſamtbewohnerſchaft aus. 


ſtamm überwiegt im Gebiete zwiſchen Donau und und dem Roten Meer, dann ſüdwärts um das Kap, 


Der magyariſche Volks. der „Wolf“ nach Bombay, Ceylon, der indiſchen Küſte 


Theiß, am rechten Donauufer und in den übrigen | und dur den Atlantif zuriik nah Ssland, von mo | 


ebenen Zanditrichen. 
mohnen fie beionders in den lußtälern, bilden aber | getreten wurde. 
au da nur 32 Prozent der Bevölkerung. 


niihen Zanbesteilen vertreten. ein der 
Slawen am zahlreichiten, und zwar vor allem die 1917 griff der 
Slowalen mit zwei Millionen im Nordmeiten 


Norden, die Kroaten mit 1,700,000 Köpfen und die | Kad tätig feten, und daher Vorficht geboten jet, 
Serben mit über einer Millton im Süden und Sid. | Colombo auf Eeylon wurde „ein großer Minenfranz“ |ten Zufammenitellungen 


Schr) feindlihen Gemwäflern Minen zu legen. 
fpärlich find fie dagegen in den Froatifhen und flawo- wurden nahe dem Kan gelegt, „und zwar im hellen | 
Nach ihnen find die | Schein der engliihen Sudlichter“. 
M 


mar 


und | Schaft auf, wonadh „feindliche Unterfeeboote” nahe dem | 


Am fiebenbürgiihen Sochlande | au8 längs der norwegifchen Küjte die Heimfahrt an⸗ rikaniſchen Republiken 


Der Hauptzweck der Fahrt war in 
Die erſten 


Am 27. Januar 
olf“ eine drahtloſe engliſche Bot— 


Um 


gern“ an, daß ſie 


Ausland 


die Wüſte trieben, wo ſie elendiglich 
umgekommen wären, wenn ſie nicht von 
Bundesſoldaten Ba worden mären. 
Sonderbar, dat diefe Gutedel nod nicht 


Eigentlich follte die Ueberihrift „Die Wolf“ Iau- | Anspruch auf Benfionen erhoben haben. | 
ten, denn jeit alter&her pflegen in nautiichen Kreifen 
alle Schiffe dem meiblichen Geichleht zugezählt zu 
Der Dampfer, der den Namen eines der ge-| 
fürdtejten Raubtiere trägt, aehört der riegsflotte | 
Deutihlands an, 
| Volldringungen erit Ende Februar nad) jeinem Hei-| 
matshafen zuriüdfehrte, und damals die Preife aller | 


Was Präſident Rooſevelt wohl 
tun würde, wenn ein Mann wie 
Teddy Rooſevelt ſich gegen die Re— 
gierung ebenſo benehmen würde, wie 


2 


ſes Theodore Rooſevelt heute tut? 


In Butte, Mont., müſſen alle Wirt⸗ 


änder ſeiner ausführlich Erwähnung tat, werden heute ſchaften geſchlofſen ſein, ſolange Trup— 
nur noch wenige Leſer ſich feiner zu erinnern ber-| 
Ein fürzlich von feinem Kapıtan Wm. Nerger | 
herausgegebenes Buch unterrichtet ung aufs Neue, da 
Kaperihiff war, dem die dreifache | 
Aufgabe ward, als Blofadebrecdher, Saperichiff und | 
 Minenleger zu dienen. 


pen fih in der Stadt aufhalten. Das 
m ca darin für 
lönnen die Behörden offenbar nicht eins 
feben. 


Im dunkelſten Kanſas. 


Gedrudte und „Nachtreiter” unters | 
| fehriebene Plakate iind an Scheunen und | 


Countd, Ka3., angeichlagen worden, tvo 
ne große VBedvölferung deutjcher Ab 
nibt, und 


ae 


einen Befuh der 
„Reiter“ erwarten fünnen. Die „Nacht— 


reiter” Findigten ihren Bejuch an jedent | 


jarmbauje an, wo jie ein Plafat ans 
chlugen, Durch einen Revolverſchuß an. 


Banzai! 


In unjerem Lande gab e3 Ende Yunt 
borigen Nabre3 rund 228,000 Japaner. 
Davon var ettva ein Drittel Frauen. 
In der Mandſchurei und in Kwantung 
gab es rund 110,000 Männer und 
Frauen aus Nippon, in China und der 
ehemaligen deutſchen Kolonie Tſingtau 
annäbernd 50,000, in Auſtralien und 
auf den ſüdpazifiſchen Inſeln 30,000, 
in Braſilien 6,000, in anderen ſüdame— 
26,000, in 
Europa 1000. Im ganzen weilten um 

ieſe Zeit 450,000 Japaner im Muss 


lande, rund 50,000 mehr als Ende Juni | 
Wieviel | 


des vorhergehenden Nabres. 
feither hinzugekommen find, 
liegen Angaben noch nicht vor. An 
Rapan iverden genaue Lijten geführt 
über alle Landesangehörigen, die ins 
geben, und die daraus gemacdh 
werden Ende 


darüber 


a2 N 


weiten. In den Sarpaten haben iich in einer Stürfe| gelegt, ohne Störung und „mit Hilfe heller britijcher | Sumt jedes Jahres veröffentlicht. 


bon einer halben Million Rutbenen 
während im Djten und Südoiten als f 
2,800,000 Rumänen wohnen. 

Ungarn ungefähr 2.1 Millionen. 
ganze Yand zeritreut. Am Tichteiten fiten fie in den 
meitlihden SKomitaten um Breiburg, 
BWiejelburg und Eifendburg. So buntichedia wie die 
Rafien find auch ihre Religionen. Außer zehn Mil. 
lionen römiſch-kath 
4.6 Millionen Anbänger der verichiedenen arichiic- 
fatboliihen Befenntniife, 3.7 Millionen Evangelische | 
und Reformierte und eine Million Xuden. | 


ompafter Stamnı | » 
Deutfhe aibt eg in| Örunde, 
Ste find über das 


„Morceiteribire”, 


al 
oil 


miedergelasien, | Sudlichter“ . Bereits 


eine Erploition im Sciffsinnern stattgefunden babe, 
in Wirklichkeit fuchten fie jedoch vergeblich nad) einer 
Dedenburg, Erklärung für das ‚mojteriöfe Ereigniß. | 
Tage fpäter wurde ein amweites Schiff von der gleichen | ,, 
Bröße, die „Berieus‘, durd eine Mine zeritört, und | 


am nädjiten Tag aing bier die 
Schiff von 7,000 Tonnen, zu| 


I 


em 


Die engliichen Behörden gaben befannt, daß | 


Ein baar| 


Zahlreiche 


Daß dieſe Verſchiedenheit nach Abſtammung und jedoch Beweiſe für eine ſolche Annahme erlangen ließen. 


eligion innere Zwiſtigkeiten und Reibereien mit ſich „Aus ſpäteren Berichten erfuhren wir, daß | 
lombo nod; zahlreiche andere Schiffe, darunter mehrere | 
große Liniendampfer, „auf unerflärliche Weife 
waren. 
eine Mine vernichtet wurde, e en 
Daß e& durd eine Verfettung ge- | Heitung, daß dies nicht das einzige Schiff fei, dab die amerikanische Vrefie 
enger Verbin- | fendlichen Minen zum Opfer gefallen tet. 


bringt, ift leicht veritändlih. Die Magnaren find ein 
ftolzes, ehrgeiziges Volk, das iiber ferne Selbitändigfeit | 
ftet8 mit Eiferfucht wacht und fie mit gaviifen Unter- 
Bredhungen bisher auch bis zu einem Krade zu behaup— 
ten gemußt bat. 
Ihichtlicher Ereigniffe feit langer Zeit in 


geganacı 


I 


nabe Go» | 


“ unter 
Als foäter die „Mongolia” durd | 


berichtete eine enaltiche 


Huch jei 


Sin Vetter bes engliihen Königs 
it in Amerifa gelandet. Die De- 
mofratie erftirbt por Hachachtung. 


Unier Brieffaiten. 
Verehrerin. — Die Bewilligung für 
ngebörige, melde die Wer, Staaten 
rau oder Find eines Eoldaten zahlen, 


4 


ihen Bewohnern zählt Ungarn | jegt wurde vermutet, dat Indianer und Neutrale, die | während diefer ihnen die vorgeſchriebe 

bei der Belaftung des Schiffes geholfen, Höllenmafct- nen Zuwendungen macht, jrellt fich tie | 
nen an Bord verborgen baben müßten. be) 
Merhaftungen wurden vorgenommen, ohne daß Tid| 


folgt: Gattin, $15; Gattin md 1 Kind, | 
$25; Gattin und 2 Stinder, $32.50; für | 


jede3 weitere Kind, $5. Falls feine Gat= 
tin vorhanden, aber 1 Sind, $5; 2 Sins 
der, $12.50; 3 Ainder, $20; 4 Kinder, 
$30; für jedes meitere Sind, $5. Die 


monatliche VBewilliaung darf jedoh tm | 


feinem Salle $50 iüberjteigen. 


‘nn zahlreichen Auffal 
ſe gegenwärtig 
„Die gute alte Zeit in Rußland“. 


dung mit der öfterreichiſchen Reichshälfte ſteht und da- zu befürchten, daß während des ſüdweſtlichen Monſune Das muß ſich auf die Zeit vor der 


durch in vieler Hinſicht von dieſer abhängig geworden zahlreiche Schiffe auf Treibminen geraten ſeien. 

Die größte Anzahl Minen wurde jedoch längs 
der indiſchen Küſte bis Bombay gelegt, und aus einer 
aufgegriffenen drahtloſen Mitteilung 


Yır 


ift, war ihm jtet3 ein Dorn im Yırae. 
bolt verfucht, jih von dieien Band 


im Sahre 1848. 


68 bat wieder. | 
en zır | zuletzt 
Damals warfen die Oeſterreicher 
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UTKAL, 


i 
I 
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| 


mit rufjiiher Hilfe die Ingarn nieder und mandelten | Hommandanten in Bombay ergab | 
den Staat in ein blohes Ktronland de3 viterreichiichei | Griter die dem Schiffev 
deutiches Minenichitt“ viſe 
über das Land und Ceylon und dem Roten Meer kaperte der „Wolf“ ſein Vielleicht iſt er 


Geſamtſtaates um. Ein 
ſcher Beamten ergoß ſich damals 
öfterreichifche Verwaltung und Nuitiz wurden ihn auf. | erites Schiff, die 
gezwungen. Das erichönpfte Bolf Eonnte diefem Volizet 
regiment nur pailipen Wideritand ent 


deutſcher und böhmi- „ein 


A— 


* 
Iltis“ umgetauft. Urſprünglich hieß es „Gutenfels“, 
gegenſeßen. Aber war ein Schweſterſchiff des 
nach dem italieniſchen Kriege vom Jahre 1859 zwang Bremer Hanſa Linie. 
die Notlage der Monarchie die Regierung zur Nach- kanal lag, von den Briten 


“ | 


des engliichen | 
ich, da diejer als 
erfehr drohenden Sefahren auf 
zurückführte. Zwiſchen 


— 


urritella“, von den Teutichen auf 
„Wolf“ md aehörte der| 
E8 war während e8 im Suez- 
ergriffen worden. Die 


giebigfeit. Man itellte die alte jtändiiche Verfaffung | „Its“ wurde nach Aden gelandt, um Minen zu lege, | 


Ungarn® wieder ber, berief den Reichstag, bob die| 
öfterreichiichen Geiete auf, entfernte die öiterreichiichen | 
Beamten und jette ungariihe an ihre Stelle Ein! 
wirkfiher Ausgleich zviichen beiden Reichzhälften Fam | 
indeffen erit 1868 zur ftande, als Deiterreich und 1n- | 
garn ein zehnjähriges Zoll- md Sandelsbiindnis mit | 
einander abj&hlofien. Diefer Ausgleich iſt ſeither regel. Sch 
mäßig wieder erneuert worden, aber niemals ohne daß 
es zu ernſten Auseinanderſetzungen zwiſchen Wien und 
Budapeſt gekommen wäre, die mehr als einmal nur mit 
Mühe an einem offenen Bruche vorbeiſteuerten. | 
Das Bewußtſein des durch Ausdauer und Klug— 
heit errungenen Si 


„W 


Da der 


Halten genötigt, 


Vorräte dem 
< wurde auf 


ieges trieb die Maavyaren an, ben 


mußte jedoch dort vom Befel 
un nicht den Engländern in die Hände zu fallen. 
olf“ jetzt nur noch einen geringen Kohlen 
vorrat hatte, begab er ſich nach Süd-Auſtralien, und 
legte dort alle noch an Bord befindlichen Minen. Pet 
einer entfernt I 
iffsmafchinen auseinandergenommen, um notwen 


egenden 


dige Reparaturen vorzunehmen. 
beit fuhr der Dampfer | wur! 
und nachdem ſein drahtloſer Tel 
phenapparat entfernt wor 
„Wolf“ zu übergeben. 


einer Inſel 


[&h 
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aben vernichtet werden, 


x £ * 
Inſelgruppe 


wurden die 
Während dieſer Ar 
vorbei, wurde zum 
egra 
gezwungen, ſeine 
Die Mannſchaft 


Di 
untergebracht, der „Wolf“ 


„Wairuna“ 


N 
den 


war, 


Ausbau des Nationalitantes nad Möglichkeit zu be- | hwarz angeitrichen, und dann die Heimfahrt angetre 


ichleunigen. 


Das ging bei der bunten Zufammen-| ten. Im Ganzen wurden 11 feindliche Handelsſchiffe 


jegung der Bewohnerichaft nicht obne Vergewaltigung | yerfenkt und wertvolfe Beute erlangt. Durch die britt- 
der die Minderheit bildenden Nationalitäten ab. Diele) schen Blodadelinien in der Nordiee fuhr der „Wolf“ 


wurden von der Magvariiierungspolitif der Budapeſter 
Regierung alle in gleiher Meiie betroffen: 
Deutiche, Rumänen, Rutbenen. 


Slawen, | 
Die im Katierfüntg 


lungen und Verfaffungsverlegungen fehlen ließ, die! 
Verfammlungs- und Redefreiheit beichränfte, die! 
PVreife Inebelte und den Reichstag auflöfte, auf die 
Dauer niht3® ausrichten, Die Maaparen 


| angeblich mit 8 Anoten Geidhwndt; Als er 
ihm begegnende deutſche Schiff die Botſchaft auffing 
ee tg] „Kapitän Nerger auf der Heimfehr mit dem 5 
verkörperte Zentralregierung fümpfte im eigenen In- | mollte dies anfänglich ihr nicht Glauben ſchen 
tereffe nad) Kräften dagegen an, fonnte aber, obwohl nähere Angaben muten gemadyt werden, Des „Wolf'’s 
fie e8 au) bald ihrerfeit3 nicht an ungefeglichen Sanbd- | Rüdfehr war für unmöglich gehalten worden. 


murbden |e8 früber üblih war, das Staupermögen de 


Geſchwindigkeit. MAIS das erite 


ya 
W 


A— 
ken, und 


a —— 


— — 


Schiffe 


immer unabhängiger, und als der Krieg ausbrach, durch die Anzahl Fäſſer einer beſtimmten Größe, die 
⸗ 


ſchien es nur noch Frage der Zeit zu ſein, wann ſich verſtaut werden konnten, auszudrücken. 


Zurzeit iſt die 


... . .. . .. — BB I . en. 5 2 a 44 m 4 ay ı | 
Ungarn bollitändig von der öfterreichiichen Reichshälfte | internationale Einheit die engliihe Regiftertonne, ei 


loslöfen würde. Die gemeiniamen Gefahren 
Krieges haben Deiterreid und Ungarn wieder feſter Kubikmeter. 
an einander geſchmiedet. Aber der ſchroffe Gegenſatz 
iſt auch durch ihn nicht aus der Welt geſchafft worden 


Das hat die unfreundliche Haltung Ungarns in Sachen ſoviel bedeutet wie das Wort 
der Verſorgung Oeſterreichs mit Lebensmitteln deut- ſache knüpft eine Sintflutſage ein 
verſchiedenen 


Ach bewieſen. Wohl hat die Not der Stunde ſie den Ungarn in 


unbeliebten „Ausgleich“ noch einmal erneuern laſſen. Nach 


des Rauminhalt von 100 engliſchen Kub 


Im Ungariſchen führt die Fliege einen Namen, 


der Meinung 


ikfuß oder 2.83 


| 
der! 

An dieie Tat: | 
ortipiel, das in! 
Merballbornungen Iebt. | 
des Sagenforihers Dähnhardt | 


- * 


u 


leibe!“ 


M 


Det 


Aber was nad dem Kriege geihehen wird, das fteht | Tautete die urjprünglice Haftung jo: Als Noah in feine | 


auf einem anderen Blatte. 


Für den Fall, daß es Ungarn gelingen follte, nur der Fliege, weil fie alS ein Geihöpf des Teufel 
fi politifch völlig felbitändig zu machen, erhebt ji gilt, einen Einlaf; - m Satan 
die frage, ob e3 dann auch wirticaftlih unabhängig! Da er außerdem große Yuit batte, felbit in die Arche! 


|Arche ein Baar von jeder Tierart aufnahm, wollte er | 


2 


2 
ex 


Das nahm Satan übel. | 


I 


gewähren. 


nebenbei 


von überhaupt nicht berührt, 
plattdeutſch ſprechen. 
Ende noch gefährlicher für den ameri— 


Sintflut beziehen. 


Junge Damen in Scranton, Ba., die 
die Truppenzüge begrüßten und Die 
jungen Soldaten mit Hüllen bewill— 
fommneten, Iverden Dies 
fen, da der Mayor der Stadt, 

geſagt, Junggeſelle iſt, „To 
mit ſeinem Veto belegt hat. 
nur eiferſüchtig, aber 
davon abgeſehen gibt es doch gute 
Gründe, weshalb dieſe patriotiſche Bes 
tätigung unterbleiben ſollte. Dieſe 
Sitte iſt ſicherlich nicht dazu angetan, 
die Achtung vor den jungen Mädchen bei 
den Soldaten zu erhöhen; außerdem hat 
nauch keine Beweiſe dafür, daß ſie 
Retrutirung gefördert hätte! 

Gouverneur Harding von Jowa gibt 
den Bewohnern ſeines Staates den 


etwas 


ul 
„tr 


a 
e 


wohlgenieinten Rat, Jchrreibt die „Beos | 


via Sonne“, fich wäbrend der Dauer de3 
Krieges ausichlieklih der engliſchen 
Sprache im öffentlichen Verkehr zu be— 
dienen und die deutſche Sprache von den 
Schulen und Kirchen auszuſchließen. 
So gnädig iſt er aber doch, es denjeni— 
gen, welche der engliſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, zu geſtatten, den lieben 
Herrgott in ihrer engeren Häuslichkeit 
anzurufen und zu verehren in der Hun 
nenſprache. Dieſer wohlgemeinte Rat 
wird nach den Lehren der Zwangsmä— 
ßigkeit in Jowa und anderen trockenen 
Staaten beim Genuß geiſtiger Getränke 
befolgt. Man trinkt da nicht öffentlich, 
aber heimlich deſto mehr, innerhalb der 
vier Wände. Die Amerikaner deutſchen 
Stammes in Jowa werden ſich ganz ge— 
wiß, ſchon des lieben Friedens Willen, 


den Anordnungen des Gouverneurs fü— 


gen und die Davenporter werden da— 


Und das iſt am 


kaniſchen Läuterungsprozeß, den man 


mit Gewaltmitteln fördern will, anſtatt 
Die Bezeichnung Tonnengehalt rührt daher, daß 


ihn ſich auf natürlichem Wege vollziehen 
zu laſſen. 


Die neue Männermode. 


Gewidmet vom Damenklub „Tu man nich fo!“ | 


Uns hat, wir können's nicht verhehlen, 
Die Not der Männer tief gerührt. 
Sollt' ihnen denn nun Alles fehlen 
Was fonit ein Mädchenherz verführt? 
Soll mit dem „Eragenlofen Trade“ 
Des Mannes „darın“ entidwunden 
fein? 
Stellt mit der „auficdlagloien Jade“ 
Fin hart’ Geich ihm jest cin Bein? 
Gar oft, wenn er uns fah von Weiten, 
Hatdurd) Kritif er uns begliidt, 
Wir hatten feinen Spott zu leiden, 
Er nannt’ reipeftlos uns „verriidt!“ 
Als Frauen trugen „lange Röde“, 
Nannt’ er fic boshaft oft „Duft-pans”, 
Und mander Schaute, felbit ein Wede, 
Nief unmanterlih „Dumme Gans!“ 


fein wird. Wie die Verhältnijie gegenwärtig Liegen, zu gelangen, rief er: „Entweder darf die liege blei- Auch feit wir Furze Kleider tragen, 


muß man fie unbedingt verneinen. Ungarn wird auf| ben oder aber id) jelbjt fomme mit hinein! 


noch 


geraume Zeit hinaus wirtſchaftlich 
ſeinen Nachbarländern Oeſterreich 


Grade von 


duſtrie zur vollen Entwicklung gelangt und 


Sinangkraft fich bedeutend geitärft hat. 


in hohem |Noah von beiden llebeln das Fleinere und ipradı fchnell | 
E und zur Fliege: „Wleibe, bletbe!“ 
= Deutiähland abhängig bleiben; jo lange, biß feine In. ſich den Dopvelfinn des Wortes zu Nutze, tat, als habe 
ſeine der Zuruf ihm gegolten, und ſchlüpfte mit in die Arche. 
Es iſt auch Nach der Sage der Ungarn erſchuf Satan die Fliege 


“Da wählte 


Der Teufel jedoch machte 


ſehr zweifelhaft, ob es in der Lage ſein würde, alle im Wettſtreit mit Gott, indem er die edle Biene ver— 
Teile ſeines gegenwärtigen Gebietes zuſammenzuhal-geblich nachzubilden ſuchte. Eine andre weitverbreitete 


len, oder ob ſich nicht verſchiedene Landesteile, deren 


Bevolterung man nur als Mußungarn anſehen fann, Ijen haben, 


| Sane [äßt den Teufel auf diefe Weife die Wefpe gefchaf- 


Wie es die „Sparſamkeit“ erdacht, 

Verſtummten nimmer ſeine Klagen, 

Daß wir's erſt recht nicht recht gemacht! 

Wir ſchwiegen zu dem Spoit, 
loſen, 

Es macht' uns weiter keine Qual, — 

Jetzt geht's dem Manne an die Hoſen, 

Bei ihm auch heißt's: „Es war einmal!“ 

Ob ohne „Aufſchlag“, ohne „Kragen“, 

Er ſeinen Anzug ſich beſtellt, 

Ein Mann darf dann von Pe erſt 
fagen, 

Bhenn's Herg ihm in bie Hofen fällt, 


die Truppen | 


| —48 100) . fündigen „veutfchen | 
da fie vollauf die Gefahren illuftriren, von welden |Spionen, Prodeutſchen und Drücebers 


derartige Kaperfahrten umgeben jind. 

Die Rundfahrt des „Wolf“ nahm 15 Monate in 
während welchen 
Schiffe der Alliirten unermüdlid, nah ihm Umichaı | 


sen erörtert | 


aufgeben mil: | 
der, | 


weil ſie 


(Gingeſandt.) 


Zu dem in der Sonntagpoſt vom 19. 
Mat erfchienenen Leitartifel „Die böh- 
mifche Frage“ erhielt die Schriftleitung 
bon tichedifcher Ceite folgende Zu: 
ſchrift: 

Zur Böhmenfrage. 

Die Sonntagpoſt vom 10. Mai ent— 

| hielt eine ſehr — Behandlung des 


Problems eines freien und von Oeſter-⸗ 


reich unabhängigen Böhmen. Bis auf 
die Schlußfolgerungen, die eine nicht zu 
verklennende Tendenz verraten, die na— 
tionaliſtiſche Verwirrung in den böh— 
miſchen Ländern größzer erſcheinen zu 
laſſen und ſie als unüberbrückbar dar— 
zuſtellen, verdient ſie alle Achtung. 
Und die Chicagoer Tſchechen ſind — 
bar für die Anerkennung, die ihrer Na— 
tionalität und ihrem Befreiungsbeſtre— 
ben von einem ſo bewährten und ein— 
flußreichen Blatte wie der Sonntagpoſt 
gegollt wird. 
| Nichtsdejtoweniger enthalten Die 
Schlußfolgerungen de3 bejagten Artitels 
—— tpie bereit3 gejagt — eine milde fein 
follende Angmweiflung des Necht3 der 
Tichechen, ald Mebrbeit über die Seut: 
iden m Böhmen al3 Minderheit zu re= 
gieren, und eine ftarfe Andeutung in 
'der Richtung, den Deutfchen in den 
böhmifchen Ländern eine feparate Eri- 
'ftenz, eigene Regierung, Selbitbeitim- 
mung in demjelben Einne und Dderfels 
ben Tragweite wie den Tichehen zu 
geben. 

Prinzipiell it eine folde Forderung 
berechtigt. Wären die böhmiidhen Yäns 
Ider ander fituirt; wäre die Bevölke— 
runng anders verteilt; gäbe e3 nicht fo 
viele Spradjinfeln. dort; und hauptläcd)- 
lich, befagen Die Deutichen nicht die in- 
'dujtriell reichiten Gebiete und Die 


Zeilung der Länder in zwei Staaten 
auch praktisch erfcheinen. 

Leider iit das nicht der Fall. 

Tichechen fFönnen ohne die böhmischen 
AnduitriesGebiete _ feine  gedeihliche 
Celbiteriiteng aufbauen. Und 
Deutichen in den böhmijchen Ländern, 
reih an Anduftrie, arm jedod an 
Agrarland, ohne Zugang 
ſchwach zur eigenen Behauptung im 
Weltmarkt, ſind denkbar nur im Verein 
mit dem Deutſchen Reich. 
Eine ſolche Löſung würde aber den 
Tſchechen wie den Deutſchen in Böhemn 
nur dann willkommen ſein und nützen, 
falls Europa aufhört, ein National— 
und Militär-Stgaten-Irrenhaus zu 
ſein, und ſtatt deſſen eine freie Konfö— 
deration von Völkern wird, in der je 
des, auch das kleinſte Völlchen, in ſich 
ſich ſelbſt und in Gemeinſchaft mit an— 
dern das Ganze regiert. 

Falls aber Europa bliebe, was es 
vor dem Kriege war, oder falls ein ſtar— 
kes Mittel-Europa das Ergebnis des 
Krieges wäre, das ſich, wie zuvor, den 
| weftlichen Demofratien und dem Sla= 
Iwentum feindlich gegenüberjtellte, dann 
|wäre eine Teilung der böhmtichen Län- 
der in zwei Epradıi- ımd Anterejfen- 
Ifpbären vom Standpunkt der Tichechen 
aus unitattbaft. 
| Ein Mittel-Europa, preußiich, all 
‚deutich und Faiferlich, fanır nie auf Die 
Teilhaberſchaft der Tſchechen rechnen. 
Auch dann nicht, wenn ihnen volle 
Selbſtregierung und Sprachfreiheit in 
ihrem eigenen Lande garantirt würde, 
weil es den Tſchechen unmöglich iſt, ei— 
nem Verein anzugehören, deſſen Ver— 
faſſung preußiſch und kaiſerlich iſt. 

Die Kluft zwiſchen dem modernen 
Deutſchtum (Kaiſer-Gottheit, Junker— 
tum, militariſtiſche Kultur, naturali— 
ſtiſche Weltanſchauung und Seelenbil— 
dung) und der Brüder-Religion und 
ſeeliſchen Tiefe der Tſchechen iſt zu 
gro‘, ald daß c5 möglich wäre, ſie um 
materieller Vorteile willen au über: 
ſpannen. Und deshalb muß jedes Be- 
|jtreben in diejer Nichtung vergeblich 
fein. 

Nedoh auch abgeiehen davon, dah 
\ztwilcehen den Deutichen in Böhmen und 
den Ticbechen weniger große Charakter 
Difrerenz beitebt als zum 
zwiſchen den erſteren und den Preußen 
joder zivifchen dem Genfer und dem Lu- 
zerner Schweizer, iſt eine Staatseinig— 
keit der Bewohner der böhmiſchen Län— 
der nicht nur möglich, ſondern auch na— 
türlich. 

Sprachdifferenzen ſpielen keine große 
Rolle. Die Schweiz beweiſt das. Und 
ſobald die Politik der Hohenzollern und 
des Junkertums aufgehört bat, Un— 
kraut zu ſäen und in künſtlich gepflanz 
item und gepflegtem fie Sich 
Vorteile zu ſuchen, wird die böhmiſche 
Frage weniger unüberbrückbar erſchei 
nen. Tatſächlich wird ſie aufgehört ha— 
ben zu exiſtiren. 

JIn einem Lande, das nach wie vor 
Fr Deurihen umgeven fein wird, und 
ſin dem deutſch die nächſte Verfehrs- 
und Handelsſprache ſein wird, werden 
die Bewohner deutſcher Zunge nach wie 
vor einen natürlichen Vorteil über ihre 
anders ſprechenden Mitbürger behal— 
ten; und wenn der eine deutſch lernen 
wird, um vorwärts zu kommen, kann 
der andere auch ſlawiſch lernen, um heſ— 
ſer auszulommen und nebenbei — 
geſchäftlich tüchtiger in der Welt zu 
fein. 

&3 gibt feinen vernünftig veranlag 
ten Tierchen, der daran denfen würde, 
aus den böhmtfchen Käandern eine rein 
flawifche Aniel zu macden. Vielmehr 
Ichivebt ma eine Schweiz vor. Tie Be- 
völferung ihre Zunge ſprechen zu laj- 
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ſen und jedem Bürger dieſelben Rechte, 


dieſelben Pflichten gönnen und zu 
geben. Und auch dieſe Verfaſſung 
würde bei der Nachbarſchaft des gro 
ßen mächtigen Reiches die Tſchechen 
noch benachteiligen, anſtatt ihnen, wie 
man allgemein glaubt, einen Vorteil 
über die Deutſchen im Lande zu geben. 
Eines aber iſt ſicher: Mag kommen, 
was will, die Tſchechen werden nie auf— 
hören, für ihre Freiheit — für die 
Freiheit ihres Vaterlandes, der böhmi— 
ſchen Länder — zu kämpfen. Entweder 
ſein fortdauernder Kampf — oder es 
wird ihnen Selbſtbeſtimmung in ihrem 
eigenen Lande gewährt. Und da ihr ei— 


zu 


Inene3 Land auch Deutſch-Böhmen mit 


einbegreift, da Böhmen ohne Deuiſch— 
Böhnen fein Vöhmen tit, da ein jelb- 
ſtändiges, 
nur dann wahrſcheinlich iſt, falls es 
| anz Böhmen umfaßt, kann eine 


Teilung des Landes nur neue Kämpfe 


und neue Kataſtrobhen zur Folge ha— 
ben. 

| Amerifanijche Bürger deutfcher Sers 
funft fönnen nicht beffer tun, al3 an 


im Sinne de3 Schweizer Bundes arbei: 
ten und dadurd) eine vernünftige, mög- 
lihe und für beide Teile vorteilhafte 
Löſung der Frage herbeiführen zu bel: 
fen. 


Urnoit Eman Zidef, 
1651 Blue J3land Ave, 
— 4 _—— 
— Ideenverbindung. — Mann: 


Nun, was habt ihr denn in eurem 
literariſchen Kränzchen geleſen?“ — 





ſprachen zuerſt über den „Zerbroche— 
Inen Krug“ von Kleift.... und darüber 
find wir auf die Dienftmäbchen ge: 
tommen!“ 


Leſel die „Abendpoſt 


Tſchechen bis auf wenige Ausnahmen 
beinah alles Agrarland, ſo möchte eine 


Beiſpiel 


| „Das dort ijt ein 


reiches, gnedeihliches Böhmen | 


einer Klärung des böhmischen Problems | 


— 


Die Macht der Muſik. 
Berliner Stizze von Max Krell. 


„.. . Da urieilen Sie lediglich nach 
dem Schein, gnädige Frau. Und er 
trügt, wie eines der wenigen wahren 
Sprichworte ſagt. Erſt in dieſen 


| Tagen habe ich ein kleines, faſt be— 


'langlofes ftleined Erlebnig gehabt 
|da8 mir bemieß, wie ftart und leben= 
dig felbft in den verfchlageniten, ver= 
|tierteften unter den Defperados das 
bischen Seele nody au Schmuß und 
Gemeinheit aufbegehtrt. 

Der Zufall Hatte mich nad) langen 
Jahren mit einem Schullameraden 
'aufammengeführt, der heute ala Kla=| 
|bierpirtuofe einen berühmten Namen! 
Iträgt. Ununterbrochen war bei einem 
Slafe Wein das Gefpräcd; über Erin⸗ 
nerungen und Schickſale hingefloſſen, 
ſo daß wir danach auf der Straße) 
uns noch nicht ſogleich trennen moch⸗ 
ſten und in lebhaftem Geplauder 
durch die nächtliche Stadt ſchlender⸗ 
ten. 
|. Mit einem Male — wir mußten 
(felbft micht wie — hatten mir die; 
MWeidendammer Brüde überfchritten.| 
Trotz der Yahre, die ich nun in Ber=| 
‚lin lebte, hatte ich den Berliner Mont⸗ 


\ 


Imartre noch jo gut wie gar nicht be— 
treten und niemals einen Blid in! 
‚biefe Interfpl;äre der Weltſtadt ge— 
‚tan. Die Gelegenheit reizte mic). 
‚Mein Kamerad war gern dabei; und 
fe betraten mir eined jener unheim= | 


lichen SKellergelaffe, in denen ver, 
ander jtößt. 


Raud, von Dunft 


fpbäre gemöhnt hatten, fonnten mir; 
auh Menfchen erkennen, die, in alle, 





vor jchalen Bierreften hockten, gröh— 


‚lend Gajfenlieder fangen und einanz'! 


‚ber ungmweibeutige Kraftivorte zuries| 
‚fen; Menjchen mit ben widerlihen 
Phyſiognomien, in die Niedrigkeit, 


ten. 

Und die ſchauderhaften Töne eines 
ſtümperhaft geſpielten Klaviers wa— 
ren gerade der richtige, ſtimmungs— 
volle Hintergrund des lebenden Ge— 
| mäldes. 

Ein Kellner mit agztekenſchräger 


braune Bierbrühe. 

WVerſtohlene und mürriſche Blicke 
flogen uns zu. 
ungenirt, wie wir nur konnten, bis 
ſich das allgemeine Intereſſe wieder 
von uns wandte. Nur ein großer, 
ſchlanker Menſch, dem das wilde Le— 
ben die prachtvolle Gardefigur nicht 
zerſtört hatte, ging noch ein paar 
Mal beobachtend an unſerem Tiſch 
vorüber, wobei er kurz und ſcharf 
auf meinen Kameraden ſah. 

Wir hatten ſchon eine gute Weile 
geſeſſen, den unerfreulichen Eindruck 
in uns aufgenommen und, da ſich 
nichts Beſonderes mehr bot, eben be 
zahlt, um zu gehen. Da merkten 





wir, daß von irgend einer Seite das J 


Intereſſe von neuem auf uns gelenkt 
wurde. Und ſchon ſagte eine harte, 
ſcharfe Baßſtimme laut über die 
Köpfe der Gäſte hin: 
ſehr berühmter 
Klavierſpieler und macht ſich viel 
Geld. Er muß uns jetzt eins ſpie 
len! Das muß er!“ 

Eine Fauſt ſchlug bekräftigend 
einen Tiſch. Aile Augen jtarrten) 
uns an. Keiner ſagte etwas. Keiner 
bat zum zmeiten Male. Uber Tich 
all der Drohung, die offenbar in 
dieſem Lokal geichrieben Stand, zu 
widerſetzen, wäre nutzlos geweſen. 
|Und dann...mwarum follte ein Kla- 
|vierpirtuofe Tchließlich nicht auch ein— 
mal in einem folden Milieu fpielen? 
Orpheus und Arion betamen Gemalt | 
‚iiber die Tiere mit der Macht ber 
Muſik. Ich jah es meinem Freunde) 


an, daß ihn die eigenartige Umgebung | 
&3 war ihm, dem Glanzpver= | 


F 


lockte. 
wöhnten, etwas Neues, ſeine elemen— 
tare Kunſt unter das Volk einer 
Kaſchemme zu tragen. Er ſtand 


ſchweigend auf und ſetzte ſich an das 


Inſtrument. 

Er fpielte...nur hohe Schule... 
aber ganz in Kontraften...ein zier- 
lihes Mozartftüd...dann den pir=, 
tuofen Fauftwalzer...und dann ben 
Charfreitagszauber aus dem „Parit= | 
pal”...er jpielte lange. Ach alaube, | 
'er vergaß pölliq, mo er fpielte. Und, 
die Leute um ihn herum Taufchten, | 
erft mit qualvoll bitteren Geſichtern, 
dann mit Staunen, dann mit einem 
friedlichen Ernit. 

Keine Hand regte fih, als die 
| perronnen. | 
Mit offenen Mäulern jtarrten bie; 
ıTchlottrigen Weiber auf den Künits 
BR... i 


\ 
! 


Zeit, 


I 


| Ein paar von den Männern waren‘ 
aufgeitandben... | 
Eine fchweigende Gaffe tat fi 
lauf, durch die mein Ramerad fihritt. 
| Einer ariff nad feiner Hand und) 
|drüdte fie... 
Die Stille einer Totengruft gelei: 
tete und hinaus.” 


—— —ñ— —— 


| Sonderbare Eidesleiſtung. 

Hier und da war es im Mittelal— 
ſter in Deutſchland Brauch, daß 
Frauen, wenn ſie vor Gericht einen 
Eid zu leiſten hatten, auf ihren Zopf 
ſchwören mußten. Einen ſolchen 


dem | Frau: „Ach, eigentlich gar nicht3; toir | Schwur legte noch im Jahre 1403 


|die Gräfin Verona dv. Zollern ab. 
Sie mußte ihren langen fchönen 
Haarzopf, nahdem unterfuchht mor= 
den mar, ob berfelbe echt fei, um die 
linfe Hanb wideln und diejelbe dann 
auf die Bruft legen; die rechte Hand 
aber legte fie auf den Amtsjtab bes 


menfhliche Bodenfat Berlins zuein=: ji 


Eine elle Luft von abgelagertem | 
und Schweiß, 
(fhlug uns jchon vor der engen, ftei=' B 
\len Zreppe entgegen. Langfam, nadh- 


ur See, zu) ; . 
E n’ 3 |dem fich unfere Augen an die Amo: 8 


‚erdenklichen Stellungen hingeflegelt J 


Gier und ungezügelte Leidenſchaften J 
ihre ſcharfen Runen eingegraben hat- J 


Stirne kredenzte uns eine entſetzliche J 


| am 30, Mai im Alter bon 73 Jahren 6 Mona 
Die Reors | 


I ben iit 


Richters, der ihr den Eid abnahm. 
Auch im Defterreichifchen mar bieje 
eigentümliche Art ber Eibezleiftung 
gebräudlih; nur mußten dort die 
rauen auf zwei, ftatt auf 
Zopf fchwören, mie 


Stadtrecht vom Jahre 1351 vor— 


einen 
das Wiener 


Heury Echoelllopf Sons 


— Importeure — 


30011d311 V. Fandolh Sit 


nahe Fronklin 


ſchreibt Wahrſcheimlich růhrie dieſer 


Unterſchied nur von der abweichenden 
Haartracht her, daß die ſchwäbiſchen 
Frauen im Mittelalter blos einen 
3opf trugen, während bie öfterreicht- | 


fen fhmüdten. 


——19:9 ——— 


— Der unterbrocdhene Toaft. — 


Am Geburtätage des Generals hält | 


beim ?efteffen der Oberft der Gar: 
niſon die Feſtrede. Im Augenblick, 
als er mit gehobener Stimme ruft: 
„Und nun, meine Herren, erheben 
Sie 
in den Ruf (in dieſem Augenblick 
läßt eine Ordonnanz die Teller fal— 
len. Entrüſtet dreht ſich der Oberſt 


um und ruft den übrigen Ordonnan— 


zen mit donnernder Stimme zu): 


chmeißt den Kerl raus!“ 


* 
Ss 


— — — — — — ———— 


Möchte alle Freunde und Teilnchmer | 


an dem Begräbnig von NReinholt Ader- 
mann, 1426 N. Central Barf Uvenue, 
bitten, den Schirm, welcher verivechjelt 
worden ijt, abzugeben bei: . 
Ehrift Schmidt Bakery, 
3578 Armitage pe. 
fafomo 


Todedanzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahrict, dab meine liebe Gattin und 
unfere liebe Mutter, Großmutter und 


Schweſter 
Agnes Marti 


im Alter von 56 Jahren und 2 Mona— 

ten ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
ung findet ſtatt am Montag, den 8. 

Juni, um 2 Ubr Nachm,, vom Trauer: 

baufe, 5422 N. Marfhfteld Mve,, nach 

dem Montrofe = fFriedhof. lm ftille 

Teilnabme bilten die trauernden Hin: 

terbliebenen: 

Werner Marti, Gatte. Mathiad, Mil. 
beim, Werner, Loutia Henncberg ınd 
George, Kinder, Werner HGeunebern, 
Warivorie Marti, Broßtinder. Frans 
ciſsta Koehler, Nicholaus Juel md 
Eva Strohm, Geſchwiſter. ſaſo 


Todesanzeige. 


Freunden und Vekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Sohn, Bru— 
der und Schwager 
Arthur Schwarz, 
verſtorb. Ernſt Schwarz, im 
33 Jabren geſtorben iſt. Be— 
erdigung am Montag, den 3. Junt, 
un 2:30 Nachm. vom Trauerbauſe, 
17232 Mohawk Str. nach dem Mont— 
roſe⸗Friedhof. Um ſtilles Beileid bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſtina Schwarz, Mutter. Fran 

Charlotta Wiechert, Ernſt Schwarz 

und Frau Clara Werner, Geſchwiſter. 

red Wiechert und Henry Werner, 

Schwäger. frſaſo 


Sohn des 
Alter von 


Uber mir taten | | — 


Todedanzeine. 
sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe Mutter 
Maria K. Hild, 
1019,3. Wells Str. Gattin des verſtorb. 
5 W. Hild und Mutter des vberfioid. 
rederid 9. Stld, anı 1. Zuni im Pllter 
ton 80 Jabren entichlaten it. Die 
Leiche it bi8 Montag ?Nittaa im Fred 
Klanerd Stavelle, 1253-55 N. Clark 
Etr., aufgebahrt. Trauerfeier Mons 
tag, den 3. Juni. 4 Uhr Nachnt., im der 
Gracelandestapelle. Um ftille Tetlnahe 
me bitten die traernden Kinder: 
George, Gharled, Edward und 
William F. Hild. 


* 


ſaſon 


REDE 


LER) 


Todedanyeige. 

‚Freunden ımd Belannten bie traurige 

Nachricht dah mein geliebter Gatte und 

unjer lieber Vater und Bruder 

Henry F. Schnaitman 

am 31. Mai geſtorben iſt. Vecrdigung 
am Montag, den 3. Jımi, 2 Ubr Nad» 
mittags, vom Trauerbaufe, 5403 _Lafe- 
wood Plbe,, nah dem Graceland-Fried— 
bof. Am ftille Teilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebeien: 

Emma Sdmaitman, Gattin. Garıh, 
Arthur md Grace Echnaitman, Mins 
der. Frau Ida Ruehlmann, Frau 
Minnie Rice, Frau E. VBrangley und 
Frau George Grofcup, Schweſtern. 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Pelanıten die traurige Nach | 
richt, dab umfere geliebte Mıtter und Grob 


mutter 
Wilhelmine Fiste 


ten fanft im Herrn entichlafen ift 
dDinung findet ftatt am Montag, den 3. Ami, 
um 2 Ubr Nacm., vom Iranerbaufe. 10218 
Charles Str., nah der evang.-luth. Kirche 100 
Foverln Nve,, Paſtor Kaufman, von da mit 
Autos nach dem Mt. GreenwoodFriedhof. Um 


ſtilles Beileid bitten die betrübten Hinterblie 


benen: 

Bertha Sell, Tochter. Karl, Herman, Mein— 
hold und Albert, Zöhne. Zoleph Sei, Schwic 
gerſohn. MRegina Fiete, Tillie Fiöke, Ehri 

tina Fiete, Florence Flske, — — 

ſaſon 


nebſt Enlelkindern. 


Todesanzeige. 

Freunden und Verwandten die traurige Nad— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Mutter und Großmutter 

Marı Ehien, geb. Wieldbing, 


| Int Wlter don 63 Jahren fanft im Herren ent⸗ 


ſafen iſt. Die Beerdigung finet ſtatt an 
Dienſſag, den 4. Juni, um 8 Uhr 3 

gend, vom Irauerbaufe Plac 
ver St. Joſephs Kirche, wo Hochamt zelebrirt 


48 Seit a ıch 
148 Hein na 


wird, und bon dort nach dem Wiemorial Bart | 


sriedbof, Um ftille Teilmabme bitten die trau 

ceımden Hinterbliebenen: 

drtedrih Ehlen, Gatte, Fran Anna Bergit und 
Marn (hien, Töchter, Yotm, Georac, Charles 


fich und ftimmen Sie mit mir ein | 


| der find erlucht, fich fo aablrei 
| in 
ı 2Ibe,, punft 8 Ubr amt 


| 

| 
r | um | 
J Wm. Schoefernacker. 


I 
I 
I 
| 
| 
| 
I 
I 
I 
\ 
a | 
1 t. Abfahrt von TIIN, Wells Str. um 1:15 
| & 
| 


Bir 


MR ccitorben 


| legte Ehre aır c 
J. 
J Helene 


äarantenverein 


— unſeren tlefſten Dank aus. 


| 
I 
r — metiten berzlichen 
| 
I 


‘WW 
ı mie Bis die Beerdigung in jedem 


| 
IP 
J 
| 
| 


Friſcher Gemüſe— 
und Blumenſamen 


ſchen Edeldamen ſich mit zwei Zöp- Beſter Raſengras-Samen. 


Kohlpflanzen, 12c das Dutz. 
Tomatenpflanzen, beſte Sorte. 
Setz-Zwiebeln, 15c das Quart. 


| Deutſcher Waldmeiſter zur Bowle. 
Echte holländiſche Matjes-Heringe. 
Filet-deringe in Wein-Sauce. 
Geräucherter Lachs in Scheiben. 
Brabanter Salz -Sardellen. 
Sardellen-Butter, Kaviar. 
Marinirter Aal in Gelee. 
Importirter Roquefort⸗Käſe. 
Limburger, Schweizer-Käfe. 
Gervelatwurft, Salami. 
api11.dofondi* 


Todesanzeige. 
Erſter Eiſenburger Zeutih-Ungarifder Kran. 
ken⸗Unterſtützungsverein von Chleago, Ill. und 
sunleihh Zweig Nr. 1 
— Den Mitgliedern die 
Rt traurige Naehridt, daiz 
Bruder 
Iohn Pratider 
ſchwerer Krankheit 
J geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am 
den 3. Juni, 
198 um 10 Uhr 
4401 
mit Uu= 
rad dem 
Alle, Mitglie— 
‚ind ch mie möglich 
zu beteiligen, um dem verftorbenen Bruder die 
legte Ehre zır ermetfen. Die Mitglieder des 
| pauptbereins beriammeln fi in der Derein2- 
halle 215 Root Straße, die dom Biveig Nr. 1 
Lafhober3 Halle, 52, Str, und — 
Montag, den 3. Juni. 
— Wagner, Präſident, 
Alerantder Mikios, prototoil. Sekr. 
weltere 


nach 


| Mount Greenwood dhof, 


Frie 


Auskunft 
Ic. 


fragt 


x Schapmetfter 
ober 


236 
Parda 248, 0. or 


Todesanzeige, 
Schwäbiſcher Anterftügungd-Nerets, 
Den Deamten und Mitgltes 

dern zur Nachricht, daß 

Iohn Weiler, 

1 inder unſeres Vereins, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet Montag, den 3, Jımi, 
2 Ubr Nadm.,, vom Teaiter- 
banfe, 4110 M. Tablor Str.. 
mit Autos rab Waldheim 
Um Eige rufe man DSiverſey 4780 auf 


ohn Buehler, Bräfident. 


John S. Jauch, Setretör. 


Todesanzeige. 

Geſellſchaft Glückauf. 

‚zen PVeamten und Mitgliedern 
icht 


day unfer Mitslied 


zur Nadıs 


Herr Bernhard Loeſche 
g ift. Peerdiaung findet ftalt bo 
Irauerdaufe, 5719 Loomis Wivd Dienfte 
ben 4. Nunt, um 2 Uhr, nach Datwooos. Die 
Niitalieder find acheten, dem Rerftordenen die 
weiten 


m 
A 
J. 


e Sprenne, R 
Minnie Solmer, 


räfidentin. 


Danfiagung. 
„Allen Verwandten, Freunden, Bekannten un 
dachbarn, ſowie dem loblichen Eichenftamu 
ſprechen wir für die herztic 
Teilnabme und die vielen Blumenſpenden beim 
ı Dearäbrik meines geltebten Gatten und ı 
feres Vaters 


I 


Garl Meg 
Insbeſondere auch 
en Danf bem Herrn Paſtor Bollens ir 
roftreiden Worte im Haufe ıırd ın 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Franziska Met und Sohn 
Auch ſprechen die Brüder John und Mouct 
Mes owle ein Echmager Bultab Ehaffer mit 
Kamtlie allen Tetinebinern und Wopltätern 
ipren dverbindlichiten Duuf aus, 
Sohn Dies. 


Derali 
| feine 
Graße, 


Dantfagung. 
Allen frreunden und iten forede ich 
ıf aus für die 
liberale Teilnabme nd fhänen Mumenivcits 
den bei deu VBegrübnig meiner lieben Xochtce 
Wma fpriederichien, 
Brieverida Wilde, Mutter. 


2 


Y t * 

Befen 
* 

2 


J — 


| Western Casket & 
| Undertakin 


} | Ridigen Ave. m, 


Co. 


tr. Gentraf da 
weiggelhjäfte in der ganzen Stad 
etat. 


D. S. Sattler, Präf. 


Randoiph 


*7 — 


Ueberwaältigend erfolgreich 


g— | Kerm Edward J. Auſtens 
Nachm. rleſtge Schlacht⸗Sdauſtelüung 


Ju. Abbs. „Over Theré“ 


Staunenswerteſte, je aufgeführte Darſtel⸗ 
ſung des wahnſinnlgen Kriegsſpieles. 


Zweite —— De Mecatd Varifer Revue — 


“| Follow Me Girls! 


Inge. 
Bouquet Ballet von 50 Yale 
Sonntag, den 9. uni: 


Zänifhes National Pilnit 
lin*® 


Lonuiſenhai 
Deutſches Altenheim) 
Dieſer ſchattige, mit Straßenbahnen und 


der Metropolitan Hochbahn (Garfield Branch) 
leicht erreichbare 
r 


Pic Nic Gro 


jan Eonn- ımd Wohentagen ımt 

Vedingungen au bermieteit. Nachzufı 
- ‘ Y — > — 

Louis Sala, 12 N. Franklin Str. 


mi26jin2 


m 
w 
ainftigen 


yırarr* 
aat 


und Nicholas, Söhne, John Uſeling, Bruder, 


form: 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
John Pratſcher 

Juni im Alter bon 27 Jahren 
Die Beerdigung findet ſtatt gm 

taa, den 3. Auni, Vormittags 10 

Zrauerbarfe, 4401 Ave. ch 

Greenwood Friedhof. Um ſtilles Beileid bit— 

ten die trauernden Hinlerhliebenen: 

Louiſa Pratſcher, geb. Kalkbrenner, Gattin 
Johann, und Elizabeth Pratſcher, 
Iſeph, Elizabety, Ronna, Kart, Herminig, 
Wilhelm und Frieda, Geſchwiſter 
Braticher, wagerin, Joſeph Fuerſt, Schwa— 


ger, nebſt Berwandten. 


sitar 
neitor 


am 1, 
Uhr 


- 32 
Zhta/a& 
zHreit 


Todesanzeige. 
Freunden und Belangten die traurige Nach— 
richt daß meine liebe Gattin und unſere liebe 

Mutter, Großmutter und Schweiter 

Unned Marti 

im Alter von 56 Nabren md 2 M 

im Serrn enifihlaten ft. 

Werner Marti, Gatte. Mathiad, Wilhelm, 
Werner, Loutio Henneberg, Geurge, Kinder, 
Werner Senneberg, Marforie Martin, Grof 
finder. #ranchdca Kuchler, Niholaus tel, 
Eva Strohm, Geſchwiſter. 
Veerdigung Montag, den 3 

Nachm. vom Trauerbaunſe, 3422 

!ve., nah dem Montroſe⸗Friedhof. 


onaten fanft 


Rımi 


2 br 


® 0 des anz c ige 


Freunden nd Pelanıten die traurine Nach | 


rit, daß unfere liebe Eltern und Echtvleger 
eltern 
Guftav und Elite Arachling, 

3743 Nrmitane Ape., am 31. Vai 1018 plöglich 
neitorben find. Veerdigung am Montag, nm 
3 Uhr Nahm., von Chriit Nielfend Veitatiungas 
lapelle, 3315 Fullerton Ave, mit Auzomobilen 
nach Mt. Olivbet. — Mitglied der Harugari— 
Toge. — um ſtilles Beileib bitten die trauern— 
ben Hinterbliebenen: 

rau Effie Berg, Tochter, 

ouie U, Berg, Schiwiegerfohn. 

fafon 


Mon: | 
vor tr) 
one | 


Fhercia | 


Maribfield | 


| ” .r. .. - - 
| seht füglich und Sonntags offen. 


Wir machen allen umnieren 


Freunden belannt. 


iemſen's Palm Garten 


| 814 W. 


Eltern, | 


| Gute &ı zum 
Reller & Gerwild), Props. 


814 W. North Wvenue. 
intfafonmiimt 


hen und Trinlen. 


| 


Verlangt: Jemand mit 
51,000 bis 85,000 
um einem Syundifat Chicagver und Ollabom 
Geichäftsleuten beizutreten, welche wertt 
DelsLeaied in erprobten Delfeldern in Ollabo 
ma baben, die wir su entwideln wünfchen, mit 
| Zomn»Xot8 in einer der rieſig ſchnell wachſenden 
SelTowns im Staate, die Einwohnerzahlt iſt 
| tet über 15,000 und Town nur 5 Jahre alt. 
Ein Beſitztitel auf, Grundeigentum in dieſent 
Zorn al& Teilentfhädigung gegeben. Dies iſt 
ine Anlage mit zwei ſicheren Profitquellen — 
is die OelLeaſes, und zweitens die Wert— 
fteigerung des Landes. Vdreffirt: 
". 1633 Abendpoſt. 
| doſaſon 


er 


WILLIAM B. LÜCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 
BT Ba 





Die sehn Gebote | 
der Siriegdernährung. 


Haudfrauen! hr fteht eurer! Brot ift ebenfo nahrhaft wie frifche®. 
Küche vor und habt jegt eine große | Ausfihließlicher Genuß friichen Ger, 
Verantwortung. E3 ift nicht nur, bädes führt zur Brotvergeudung. | 
daß ihr die Vorfchriften, die von ber 
Nabrungsmittelbebörde aufgegeben, 
werden, leſt, ſondern ſie auch anwen⸗ 
det. Unſere Nahrungsverſorgung 
iſt geſichert, wenn uns die ſchwere 
Zeit bereit findet zu vernünftiger Qe=| 
benshaltung und Preisgabe pon 
Lurus und Verfchwendung. Hört 
auf folgende gehn Gebote: 

1. Man führe den Fleiichgenuß 
auf ein befcheibene: Ma zurüd. 
Sped und Auffchnitt zum Frühftüd 
fönnen in Wegfall fommen; ebeno 


ein wertvoller Beſtandteil des Mit— 
tageſſens. Linſen, Erbſen und weiße 
Bohnen ſind rar geworden. Erſatz 
dafür ſind Gerſten-, Gries-, Ge- 
müſe-, Kartoffel-, Gerſtenflocken- 
und Haferflockenſuppen. | 

6. Zuder fann im Haushalt in) 
audatbiger MWeife verwendet den | 
Mährend er in früheren Zeiten nur] 
den Bemittelten zugänglich war, fann | 
er heute bei billigem Preife geradezu | 
ald Volfgnahrungsmitiel dienen. 
der zu reichliche Genuß von Fleife Süße Mehlſpeiſen mit Obſteinlage 
zum Abendeſſen. ſind feine bloßen Ledereien. | 

2. Nicht zu viel Fett verimenden.; „‘- I —— Ben Se 
Dan gehe damit wie mit Gold um, tlänte ind Waljer Ka Dich, Im 
Zum Ausbacken von verſchiedenen Sons geiftiger Getränte halte man 
Speifen läht fich, ohne dem Gefhmad Hab 46 rn 
e “> Rome) 8. Kocht die Kartoffeln mit der] 
zu fhaben, Del verwenden. eines _ ; —— | 
Badtwerk, Pies und dergleichen foltte Sale. Beim Rocden geſchälter Kar⸗ 
ganz ausgeſchaltet werden. toffeln gehen Nahrungswerte verlo⸗ 
ren. Verbraucht viel Kartoffeln. 

3. Kaffee, Tee und Kakao gedeihen 9. Vermeidet überflüffige Abfälle. 
nur in fremden Zonen. Ebenbürtige Laßt nichts, was zur Nahrung dienen 
Genußmittel find Wii und Hafer» ‚ | 


fann, umfonmen. | 
grüge. Auch jaure Mild und But- 10, Abmehfelung in der Koft ift| 
termilh find ausgezeichnete Nah Fiir die Gefundheit von groher Be- 
rungsmittel. Ulle Arten der Milh peutung. Die Kriegszeit iſt fein! 
lafjen fi zu Suppen und Mehl» indernik, die Koſt abwechſelungs— 
fpeifen verwenden. reich zu geitalten. Man muß nur bie, 
4. Als tägliches Brot foll man die Möglichkeit | 
hauptfählih aus Roggenmehl herges' 


berfchiebenartiger Zubes| 
teitung der einzelnen Speifen richtig 
ftellten Urten bevorzugen. Altes 
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— 
+ 


enswertes 


Für HAUSBESITZER UND | 
— 


? 


* 
« | 


KR ur) * I 
enter 


che 


me 


rd 
Urd— 


4, 
L 


trnrfr 
e 


ein Teil ge⸗ 
einem r 
völlig hart wird. 
ſer abſondern, ſo ha 
tocht und muß 
ſtehen. 


—0 


Fi —— — 
iur das Meinigen von Glas und! 
ng * . 
Silberjachen | 
zu iu . I 
ı ma von Stüdenftärfe einen diden | 
i spe 1% 
Seife verjchiedener Art. Teig und reibe damit den Mrtifel mit | 
3 2 * einem klei Qan : M J 
1) 6 Bund Fett; eine Kanne Bab- |;,. "nciht um ku Gate — 
bite Rottaice, aufgeloſt in Waſſer; 12 reinen weihen Tıud * Dies Verf En | 
Cuari3 Majier; alles aufammen 3 bis de Bilfi mb perfchtt h e ra I 
4 Stunden fochen lafien, bi3 e8 didlei- wech nein De ER ®ı * samen 
miq wird. Wbitellen, dann für 5 Cents ichen, ſchonen "ianz. 
J >. „.» 
* — — — De Eee Das Wälheabnehmen 
erfalter ijt, ftürzt man den Sejjel um u PARE 
: * te, 5 Mar, [bon der LZeine muß febr jorafältig und 
u ** = en nr an geicheben, da dadurch die fpätere 
— Arbeit des Glättens wefentlich erleich 
Jahren bewährt. — 2). Kalt zubereiten. nich —— ae 
Pfund Fett auslaſſen, di ſeihen. te bie Mäfche er Kg aonden | 
lauwarm werden lajjen; eine anne kin Stüde v a on : 
Babbitts Rortafche in 3 Pints heißem — — — 
Waſſer auflöſen, ebenfalls lauwarm RUN WERE und michi —— Tiſch⸗ 
* 5 oder Seitivalche unterein 5 | 
verwenden. Beides langſam zuſam⸗ ne An a a 
menlaufen laljen, dann noch 10 Minus | ns rkrnoen und Heinlich nerahn mr. 
ten umrübren, böllia erfalten laifen aunsgeiallagen und bemith gerade aufs 
— in tie Schneiden ne g | gehängt, jo dab fie nirgend3 zipfeln, 
Rund Fett, eine Sanııe Wabbitts Qpe, part man jich Das mübjame ımd für 
darin il, Kilil ı ILuil Uri IIID Un a - 
Gelstere mit 2 Quaris Waffer sum So- die Wache verderblice Berren und 
F ul S „ultIe ou I a. . ma ⸗ J 
* en Reden fait ac r ie d 
hinzugeben, gut auflochen laiten. Vom | * nicht völlia 2 zur 
Feuer nehmen, über Naht im Sehfel| nme fie u Mur ne u 2. 
ttehen Iaffen. Am nädjten Tage 1% a ge —66 as 
bis 2 Onarts Waffer dazugieken, tüd)-  "PTENgen Mmird dann überflüſſig. 
Hg kochen laſſen, Biel rühren, bis di Nitt für Korallen. 
Maiie jämig wie dider Honig vom Xör- ER ren * 
fel flietzt. Iſt ſie brockig, ſo muß mehr — ganz ie gepulvertes Bum⸗ 
Waſſer dazu. Eine alte Badpfanne Taten, em halber — 
BR x ne ılverre Mufternichalen tmerden mit 
mit einem Txch oder Padpavier ausler |. em Gummi in einem Mörker 
nerden, ebe jte| — en — BET 
5 ‚a Waf, terrieben, Di3 die Maſſe die Konititenz 
ei SEIFE | eines Dinnen Wreied erreicht hat. Mer 
nieht aenum ge, NS Dunnen rercs erreicht bat. Mar 
ochmals furae geit derſelben kann man auch Porzellange- 
— — genſtände kitten, welche nicht direkt mit 
Waſſer in Berührung kommen. 


Starke Bindfaden. 

Aller Bindfaden, den man im Garten 
oder ſonſt im Freien zum Anbinden und 
Befeſtigen benutzt, der alſo jeglicher 
Witterung ausgeſetzt iſt, wird dald 
ſchlecht und brüchig, wenn man ihn nicht 
vorher haltbar und unzerreißbar macht, 
ſo daß er auch ungünſtigen Witterungs— 
einflüſſen widerſtehen kann. Man legt 
ihn zu dieſem Zwecke in eine Alaunlö- davon hart wird. 
ſung, in der man ihn etwa eine he— 
Stunde beläßt, und ſpannt ihn dann 
zum Trocknen aus, er iſt darnach ſtär⸗— 
ker, als die beſte Hanfſchnur, und hält 
Sturm und Regen Stand 

Um kupferne Geſchirre 
ſchnell zu reinigen, reibe man ſie mit 
den Blättern des Sauerampfers oder 
mit in Eſſig getauchtem Lehm ab. Im 
Winter, wo man d 


Chamois 


Leder. 
ſchmutziges Chamois-Leder 
wegzuwerfen, legt 


in eine 
ſchwache Löſung von 


der etwas 


A 
man es 
Soda, 
Seife beigefügt iſt. 
tunden darin liegen und reibe 
Zuletzt ſpült man 
nwaſſer, Da es 
enn mit Waſchen 
3 in einem leinenen 
irocknet es ſchnell. Man 
kann es auch trocken reiben und bürſten, 
15 63 rein mit. 


Fin feidenes 


und 


Ü 


oder wollenes Kleid 

Iin mweiches ein Loch geriffen iit, fanın | 

leiht ausgebejiert werden, daß menig 

davon zu ſehe 

ſchädigten Teil 

feuchte ein Stück 

tigen Gummt und lege c 
Ichwere3 Gewicht 

tt, und der © 
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ı ııt: Dan glatte 


— 
den be— 
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Stück des 


gut 
dieſe Sachen nicht ha— 
ben tann, nehme man Heringslake dazu. 
Mit einem wollenen Lappen, den man 
zuvor in dieſe Flüſſigkeit getaucht he 
reibe man die Geſchirre ab und putze 
gut nach. 


— 
i, 


Zitroneneiien;. 
Ein vorzüglidies Klärungsmittel | Leb. mon auf dem Lande, 
von trüben Flüfiigfeiten erhält man |!br jederzeit Belegenheit, 
durch Benützung einer Mifcyung aus 1 en en — u ERBE 
Teil Rapierpulder (erhalten durch Meis | 107° — — —— 
ben von Filierpapier duch ein Meifing- | "9 Man Eine SETDNeNeNeNZ, Die man 
steh), 1 Teil Mabeitpulver, 10 nad Bedarf verwenden fanı. Cs wird 
Kaolin (China Clan). Mit ein Rfımd Zuder mit einem halben Rt- 
Pulver wird die trübe Flüſſigkeit einige 


hat man 


Teilen 


dieſem 


rWaſſer gekocht: man rührt ein zu 
Minuten lang geſchuten. worenf man | „nee geichlagenes Eiweiß daran und 
filtriert. Die Filtration aebt iebr rafch [At Das gur einkochen. Nun ſeiht man 
und außerordentlich klar vor ſich. das ganze durch ein Tuch, gibt von ſechs 
bis ſieben Zitronen den Saft daran und 

Hart und trocken gewordene füllt die Eiienz, wenn jie erfalter iſt, in 

Gummiſachen Flaſchen, die man feſt verpfropft. 
rm 


mie Schuhe ujm., macht 
brauchbar, wenn man jie in ein geni 
gend großes Gefäß mit faltem I 
legt, fie ein bis zwei Stumden I 
fohen und jam 
läßt. 


Noit zu bejeitigen. 

Ein ſict eres 
von Roſt aus 
einem weichen Läppchen, welches in er— 
was Petroleum getaucht wird, befeuch 
man die betreffenden Gegenſtände 
reibt ſie mit heißer, harter Aſche 
oder Sond einem Läppchen gut 
nach. Um Roſt von nickelplattirten 
Gegenſtänden entfernen, müſſen die 
eingefettet und nach einigen 
agen unter Benützung von Ammoniak 
einem Tuch recht gut abgerieben 
verden. Sollte dieſes Verfahren nicht 
zründlich genug wirken, ſo müſſen die 
(jedoch nur Diete) niit berdünn- 
Salzjäure betupft und foqleich mwie- 
der abgerieben werden, Dann mälcht 
man die Gegenitände ab und polirt fie | 
nac) erfolatem Trodnen mit Tribel 
oder dergl. | 


‚gefet die „Abendpojl 


2 Mittel zur Entfernung 
u. DR 16 Stahl iit folnendes 
Gummimnaren r 

wahre man vor allem nicht in 

len Räumen, weil ſie 

werden. 

Einen trefflichen Kitt für Marmor 
bereitet man durch Miſchung von vier 
Teilen Gips und eine mTeil Gummi 
Arabicum. ° beiden Stoffe werden 
unter Zugieß vor kalten Bo» 
rarlöjung zu einem diden ber- 
rührt. Dieier Ritt wird, nachdem 
die zerbrochenen Teile des 
verbunden bat, nadı einigen 
feit und hart und brödeli mi 
zu iſt es jedoch notwendi 
gekitteten Gegenſtand 
ganz ruhig und ohne ihn zu berühren 
trodnnen laßt. Bei farbigem Marmor 
färbt man die etwa fihtbaren Stellen 
des Sitte mittelit Farbwaſſers in der 
Farbe des Marmors. 
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fach. 


der genau in das Loch hinein paßt. an, macht einen Knoten in einem 
Er braucht nur einen Zoll lang zu Ende, färbt dieſes auf 
ſein; doch kann man ihn der größe- von vier Zoll rot, zieht darauf das 
ren Handlichkeit wegen zunächſt et- andere Ende ein, macht es mit dem 


ſauber 


der Pflanzen über die Sandſchicht her-⸗ 


Laſſe es 


Kuülen der Haushühner, ſind jedoch ſonſt 
wie dieſe letzteren aufzugziehen, nur daß 
man ſie ſorgſam vor den Unbilden der 


Muͤnd 


futter und viel ju 


wickelt, ſind die Tierchen abgehärtet. 


kältung vor. 
Lichtſcheue. 


oder Zintvitriolauflöſung. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Juni 1918. 
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Dich ftet3 fein nach 
Mer fi nicht nach 
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Lür die arbeitsluftige 


Bon Frant X. Eolar. 
Lehrer bed Handfertigfeit3unterrichtd, Detroit, 
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Zwei Kunſtſtücke. 


| mas länger lafjen, um ihm erjt zum 
5 


Schluß die rechte Größe zu acben. 

de Lea z ‚Sodann bohre man in das große 

Der geheimnifvolle Bindfaden. Holzftüd Zeichnung Be u. 
Siehe auf einer Seite und der Köder für den Bindfaden. Diefe 
Faden iſt weiß, zieh ihn auf der an- |Qöcher dürfen nicht viel größer fein 
deren, und er tit rot. Die Nusfüh-\als die doppelte Stärfe des yadens, 
rung diejes Kunftitüds ift jegr ein- darauf zieht man den Faden durd) 
Man mache ſich vor allem mit |die Löcher und vermittelit eines 
den Zeichnungen vertraut, befonders |durd das längsweiſe gebohrte Loch 
mit der, die den Läangsdurdjichnitt |gejtetten Drahtbafens in  diefem 
zeigt. Hat man ein pafjendes Stüd herunter und befeftige e8 hier, wie 
Holz ausgewählt, fo bohre man ein die Heichnung angibt mittelit einer 
halbzölliges Xod) der Länge nad Alammer an dem Stöpfel. Set 
hinein fait Di8 zum anderen Ende, fekt man den Stöpfel in da Ko 
tertige einen SHolzitöpfel, möglichit md jagt die überflüfiige Yange ab. 





I 


die Lange | 


Unſere Pfleglinge. 


Aqunarium. 

Jetzt iſt die beſte Zeit zur Einrich- 
tung eines naturgemäßen Aquariums. 
Man bringe auf den Boden des Vehäls | 
ter3 eine Schicht guter Erde, etwa 2% 
Boll hoch an, die don einer Ede zur an— 
deren fihrär verläuft. Ueber Diefe 
fommt eine etwr 112 Boll hohe Lage 
gemajchenen Sandes (Fluß— 
oder Seeland), der folange zu ichlem- 
men _tit, bis da8 Waijer Mar bleibt. In 
die Sandidhicht pflanzt man Zmeigfpigen | 
bon Elodea, Myriophyllum, Cabonba 
uſw. ſo tief ein, daß nur die Spitzen 


Kurze Gartenwinke. 

Wo ſich Ameiſenneſter zeigen, ſtülpt 
man über dieſe einen Blumentopf. Sie 
bauen in den Topf und können dann mit 
ihrer Brut leicht vernichtet werden. | 

Beſonders ſchön blühende Stiefmüt- 
terchen vermehrt man durch Stecklinge.“ 
Sortengetreu kommen ſie aus Samen 
nicht wieder. | 

Gegen Blattläuſe Iprikt man mit | 
Duafliabrübe, der pro Quart 1/6 Ilnze | 
Schmierſeife beigemiſcht iſt. Die Brühe | 
joll laumwarm verjprigt werden. | 

Für Dunggülie jet man jegt Sauce 
en. Geflügel-, Kaninchen», Cebaf-, 
Diegen- und Hubdung ilt dazu geeignet. | 
Sit die Rauche vergoren, fann fie ge= | 
braucht werden. 

Die bei Himbeeren am Wurzelitod | 
|berbortreibenden Triebe find bis auf 4| 
oder 5 der fräftigiten zu bejeitigen. | 

Friſchgepflanzte Nadelhölzer ſind 
ſtark zu gießen und ev. gegen ſtarke 
Sonne zu beſchatten. 


vorragen. Sagittaria und Vallisneria 
werden mit den Wurzeln eingepflanzt. 
Zum, Einfüllen des Waſſers legt man 
auf die Sandſchicht ein Blatt Papier, 
auf welches man das Waſſer vorſichtig 
gießt. Die Aufſtellunng des ſo einge- 
richteten Aquariums erfolgt hell, am 
beſten ſoll es Morgenſonne erhalten. 
Das Waſſer wird nicht gewechſelt, es 
bält ſich auf Jahre hinaus klar. Die 
Bepflanzung ſoll aber nicht zu dürftig 
borgenommen werden. Wenn die en — 
Pflanzen angewachſen ſind, etwa nach Von Woinſettia pulcherima, dem 
3 Wochen, können die Fiſche eingeſetzt Weihnachtsſtern, macht man jetzt Steck⸗ 
werden, Man rechnet pro rich von 24, |Tinge. is | 
Boll 1 Onart Maffer. llebermäßig hoch gewordene Zimmer⸗ 
3* linden ſind zurückzuſchneiden. 
Prachtfinken. Bet Elemalis ſind die jungen Triebe 
Die Haltung dieſer kleinen Prachtfin- anzubinden ——ö 
ken iſt ſehr einfach. Das Futier beſteht, Die Erbſen häufelt man an und bes | 
vorwiegend aus Vogelhirfe und Glanz ſtedt ſie Be Feiſig. — 
Kanarienſamen), dazu wird zartes — Line neue Ausſaat dom Moblrabt, 
Srüngeug verfuͤttert viele Viſer Erbſen und Salat iſt vorzunehmen. 
Prachtfinken niſten in der Gefangen— Abgeblühte Tulpen und Hyaginthen 
ſchaft. Haben ſie Junge, ſo auellt man ſind ſchattig einzuſchlagen, damit die 
das Futter leicht auf uͤnd gibt auch et- Zwiebeln hier nachreifen können. 
was hartgekochtes Ei. Am leichteſten Eulenraupen, hier bei uns „Cut— 
niſten die japaniſchen Möwchen und der worms“ genannt, ſind zu vernichten. 
Zebrafink in Heckkäfige. Webervögel Ueberall, wo Kohlpflanzen und Salat- 
ſollen nicht mit Prachtfinken zuſammen dflanzen wellen, muß man dieſe unter⸗ 
gehalten werden Auchen, die Uebeltäter ſitzen an der 
* 3 * Wurzel. 
Perlhühner und Truthühner. Buͤſchbohnen ſind jetzt zu legen, auch 
Beide Gurlen kann man auf ſtark gedüngte 
Beete ausſäen. | 
Non Kobannisbeeren, Stachelbeeren, ı 
dem Mein, von Bieriträuchern uf. | 
macht man noch Mbfenfer. | 
Sleih nah der Blüte find Wein, | 
Apfel und Birne mir Iaprogentiger | 
IRupferfalforüihe zu foriken, wenn ım | 
vorigen Sabre faliher Meltau jtark | 
aufgetreten iit. 
re re en a Locker im Boden eingebrachter Same 
Birterung \yugt, insbejondere vor Mes N goimt entiveber gar nicht, oder erit fehr 
ee | 
„mertenpuppen, „tebimürmer oder „1? Meirfich fchneidet man nach der Blüte | 
ſektenſchrot und hartgekochtes Ei, fein— noch zurück, wenn keine Frucht angeſeßt 
gebadt, altbadenes Weiibrot, mir Milch | 1. > duruc, wenn keine Frucht angeſett 
angefeuchter, eines der Patent⸗Külen⸗** 


ges Grün. Später Raſen. | 
erhalten jie ein derberes Futter wie Die) Wenn Sauerampfer im Raſen wächit, 
Hühnerküken, immer aber viel Grünes. iſt dieſes ein Zeichen, daß dem Boden 
Die gefährlichſte Periode für die Trut- Kalk mangelt. | 
hübner tit Die Beit, wenn Die ‚Fleifchwar= ' a . 

Raupen. 


zen an Kopf und Hals ſich zu röten an- 
Ein gutes Spritzmittel gegen Rau—⸗ 


A ._ I I 
fangen. Sind Diele bollitändig ceniz | 
|pen aller Urt tit Eblorbarhum, MWidler, | 
'Ntingelipinner, Goldafter uf. werden | 
|dadurd) vernichtet. 


Gemüje für jchattige Stellen. 


4 


5 


Geflügel fünnen einen ichwe- 
ven, undurdläfligen und falten Boden 
nicht vertragen, ebentoiveing den Mor- 
gentau und den Negen, folange fie jung 
ind, jpäter indefien jind die Tiere hart 
und gedeihen vorzüglich, wenn jie viel 
tierifche Nahrung und junges Grün ba- 
ben. Sie bedürfen beides mebr als die 
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Kanarienvogel mit gejchiwollenem 
Auge. 

Eine Anfchwellung und Entzündung | 
der Augenbindehäute fommt durch Er: | 


Lider 
Pinſeln 


Radieschen 
Aber man erwarte 


Kohlrabi, Spinat, 
Grünkohl pflanzen. 


tränen, Anſchwellen der 


und | 
Heilmittel: | 


mit 
lauiparmer 


Herdiſt Go 


Biſt weiſe Du, ſo ſtrecke 
Dem bleiben die Füße unbedeckt. 


— 
N ERST A z 


IN 


| beiten 


Chlorfliffigleit, Wlauns nicht, daß fic die Pflanzen jo bollfom= | fort angewandt, { 
men mwic an fonniger Stelle entivideln. | Sobald man jpürt, dat man im Munde |chen vom Tode gerettet. 
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vrew 


anderen Ende gleich lang, fnüpft 
gleichfalls einen Snoten hinein und 
läßt dieſen Teil des Fadens weiß. 
Zieht man nun an dem einen Ende, 
iſt der heraustretende Faden rot, 
zieht man an dem anderen, weiß. 


il. 

Die Löſung dieſes Kunſtſtücks iſt 
ſchwer, aber ſie iſt möglich. Fer— 
tige das Stück nach obigen Muſter 
an und bringe die auf die Schnur 
gezogenen Knöpfe an ihren Plaktz. 


Die Schnur wird dann an die Nä-— 


gel geknüpft, und zwar an die bei⸗ 
den äußeren mit gewöhnlichen Kno— 


aus dem gleichen Holzſtück, dazu an, Darauf zieht man die Fadenenden ten, an dem mittleren in der Weiſe, 


wie es die Figur anzeigt. Die Auf— 


gabe iſt, beide Knöpfe auf eine Seite 


zu bringen, ohne die Endknoten auf- 
zuknüpfen. 


Die „riſſigen Stellen“ der Haut 
an den Händen und Füßen werden am 
mit Leinwandſtreifen bedeckt, 
welche mit einfacher Diachylonſalbe be— 
ſtrichen ſind. Die Streifen werden 
täglich einmal erneuert, und zwar ſo 
lange, bis die Riſſe geheilt ſind. 


Nährmittelgruppen. 


Jede Speiſe, die wir zu uns nehmen, 
heißt es in einem Bericht des Bundes— 
Nahrungsmittelamtes, iſt in einer von 5 


| Gruppen enthalten, und dient einem be= 


jonderen Aived zum Mufbau unjeres 
Nörperd. Wir follen täglich eine davon 
ür unferen Bedarf auswählen. Die 
fünf Gruppen beitehen 1. au3 Gemitie 


Stich und Käfe, 3. aus Berealien, Korn— 
mebl, Tatmeal, Net, Brot ujmw., 4. 
aus Buder, Eirup, Gelee, 
5. aud Fett, Butter, Margarine, Tel 
u. 1. wm. 


Dan Ffann die einzelnen Speifen jes | 


der Gruppe mit irgend einer anderen |berdidt die Sauce mit Mebl und giebt 


2 


derſelben wechſeln, z. B. kann Oatmeal 
itatt Weizen oder Eier, manchmal auch 


Bohnen ſtatt Fleiſch, aber niemals Oat— 


meal ohne Milch gebraucht werden. 


Gemüſe und Obſt ergeben einen Teil 


der Stoffe, aus denen unſer Körper be— 


ſteht und halten die wichtigſten ſeiner ſer gelegt, ſodann abgeſeiht, 


Funktionen in Ordnung. Die Sorten, 
welche verwandt werden ſollen, hängen 
von der Saiſon ab, bedenkt aber, daß 
die billigen Arten oft zweckmäßiger ſind, 
al3 die foitipieligeren. 

Milch, Eier, Fiſch, Fleiſch, Erbien, 
Bohnen und Nüſſe fördern das Wachs— 
tum und erneeurn die Säfte des Kör— 
pers. Getrocknete Erbſen und Bohnen 
eben gute Schüſſeln an Stelle des 
Fleiſches, aber laßt dieſes nicht ganz 
— 
rungsmittel. Kauft je ein Pint für je— 
des Familienmitglied täglich. Keine 


M 
* 


an Milch laßt es nicht fehlen! 
Zerealien, Brot und Frühſtücksſpei— 
ſen 
Gaſolin für das Auto Nebenbei 
wirken ſie knochenbildend. Denkt aber 
nicht, daß Weißbrot die einzige Sorte 
Getreide iſt. Die Regierung verlangt, 
daß man daran ſpart, und die Herſtel— 
lung von Erſatzmitteln ſollte jedem 
Vergnügen bereiten. Ein Oatmeal 


iſt. 


Pudding iſt etwas ſehr Gutes. 


Zucker und Sirup dienen dazu, andere 
Speiſen ſchmackhaft zu machen. Viele 
Menſchen genießen vom einen oder an— 
dern mehr, als ſie nötig haben. Süßes 
Obſt enthält viel Zucker und iſt für 
Kinder beſſer, als Candy. 

Fett iſt ein Wärmeerzeuger; beſon— 


ders ſchwer arbeitende Leute müſſen es— 


reichlicher zu ſich nehmen. Die teuren 


Fette ſind nicht beſſer, als die billigen. | 


Gebraucht auch die Abfälle und laßt ſie 
nicht dem Schlächter! Kinder bedürfen 
der Butter, die ſie entweder in guter 
Milch oder auf dem Brot genießen. 


Weſpenſtiche 


s Mittel bringt, ſo— 
raſch Erleichterung. 


werden. —— 
t, 


Honig uſw., 


Dieſe ſind für den Körper, was 
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Spargel zu % 
Spargel hard vom Kopf zum Fuße Hin 
diinn abgefchält und, fo meit er hart 
ift, abgefchnitten; beifer noch neht das 
Abſchälen auf folgende Meije: Man 
| fticht mit einem fpiken Meffer am Fuße 
Iunter der diden Schale hinauf und 
Inimmt fie, ringsum gejhält, mit einem 
|Male weg. Bet eininer Nebung ijt man 
Irafch damit fertig. Tann mird Der 
| Epargel gewaschen, in Bündchen gebun: 
den (die öpfe müjjen aleichitehen und 
die unteren Enden gerade gefchnitten 
fein), in reichlich fochendem Waffer mit 
dem nötigen Sala mähtg Stark gefocht, 
Iimeit fonjt die Söpfe zerfochen. Nachdem 
je weich gneivorden, werden die Bind- 
chen auf eine heißgemachte Schüſſel ge— 
legt, die Faden mit einer Scheere durch» 
geichmitten und entfernt, zierlich anges 


! 
1 
| 
Inejtoßenem Bimiebad betreut. Man 
gebe dazu eine Epargelfauce oder ges 
ſchmolzene heiße Butter und gehadte 
| Dotter hart gefochter Gier, doch jedes 
Ibefonderd; und als Beilage Frican- 
|deaur, Stotelettes, gebratene Hähnchen, 
| Kalbebraten, geräucherten Las, Sons 
Imermwurft, toben Schinfen, Nühreier. 
It der Spargel frifch und did, fo be- 
|darf er, vom Kochen an, nıır %, fonit 
aber 1 Etunde. Stann er nach dem Sios 
am nicht bald zur Tafel gebracht wers 
|den, jo tut man beffer, ihn bi3 zur IIn- 
richtegeit im Spargelwaſſer zu laſſen 
und den Topf heiß zu ſtellen. Spargel— 
köbfe zum Fricaſſee, einen guten halben 
Zoll breit abgeſchnitten, werden in 4 
Stunde weich. — Anmerkung: Wenn 
der Spargel gut und ganz friſch iſt, ſo 
verwerfen manche Spargelfreunde das 
Abziehen; man verfahre dabei nach Be— 
lieben. 

Geſtovter Spargel. 
ſchneide den Spargel zweimal durch, 
lege die Köpfe zurück und koche das 
Uebrige halb gar ab, weil dieſe Stücke 
leicht etwas Bitteres haben; alsdann 
laſſe man Fleiſchbrühe mit einem reich— 
lichen Stück Butter, wenig Muskatblüte 
und etwas Salz kochen, gebe den ſämt— 
lichen Spargel hinein und foche ihn 
fangiam weich. Kurz vor dem Anrich» 
ten gebe man etwas geitoßenen Biviebad 
dazu und rübre die Brühe mit Eidottern 
ab. Da3 Spargelgemüfe kird nun 
zierlih angerichtet, mit Semmelflöß- 
chen — und die ſehr ſämige Brühe 
darüber verteilt. Beilagen, mit Aus— 
nahme der Rühreier, wie oben. Zeit 
des Kochens 1146 Stunde. 

Bruchſpargel. — Nachdem der 
Spargel grün aufgeſchoſſen iſt, aber ehe 
er ſich vergweigt, bricht man etwa eine 
Hand lang der oberen Spitzen ab, zer— 
bricht Died in Heine Stüde und Tocht 
diefe in Salzwaſſer weich, welches in 
kurzer Zeit geſchehen iſt. Darauf gibt 


— Man 


man fie auf einen Durchſchlag zum Ab⸗ 


laufen. Nun bereitet man eine Sauce, 
indem man ein gutes Stück Butter mit 
etwas Mehl in einer Pfanne erhitzt und 
von der abgelaufenen Brühe eine Taſſe 
voll dazurührt, nebſt zwei Löffeln voll 
ſcharfem Weineſſig und etwas Muskat 
blüte oder geriebener Muskatnuß. Die 
Spargel werden dann hineingeſchüttet, 
und zuletzt werden die Dotter von zwei 
Eiern daran gerührt, die erſt mit etwas 
kaltem Waſſer und dann mit einigen 
Löffeln voll der heißen Sauce verſchla— 
gen wurden. 

Spargel auf Toaſt. — Zwei 
Bündchen Spargel werden mit weißem 
Faden zufammengebunden und in \aj 


jer mir Salz gefocdht, bis jte weich find. 


Iman fie mit fohendem Wafier aufieht, 
im 20 bt3 30 Minuten gar. Sind jie 
lalt und welt, fo Hilft auch da3 längere 
Soden nicht, man fannn da noch cher mit 
dem nad) amerifanijcher Art verbrauch: 
Iten, ziemlich lang und griim aufgefchof- 
Ifenen Spargel etivas anfangen. Won 
dem weißen Spargel löjt man die Y%a- 


md bit, 2. aus Milch, Eiern, Sletich, | den borfichtig, während man das Waj- 


fer auf einem Durcichlag ablaufen 
läht, und legt ihn 
Scheiben Toait in flacher Shüljel. Man 
läßt 1 Bint Milch auffochen, gibt 2 Ep: 
Ilöffel Qutter, eiwas Salz dazu, aud 2 
hart gefochte, in Stücke geſchnittene Eier, 


Ijie über die Spargel. 
Spargel Suppe. 


z 


Zoll lang abgejchnitten, die Neite, fo= 
[weit fie zart ftırd, zu Heinen Erbjen ge- 
Ifchnitten, 2 Minuten in fochendes Waj- 
in eimen 
ıpallenden Kodıtopf geichütret, mit einem 
Stüd Butter gedämpft, 2 Eplöffel Mehl 





md 4 Tafien fräftige VBoutllon dazu | 
| und 1 Stunde ges | 
Zuppe wird fodann durd) ! 


gegoſſen, geſalzen 
| kocht. D ie 
ſein Haarſieb getrieben, mit einer Mi— 
ſchung von 3 Eidottern, etwas ſaurem 
Rahm, ein wenig brauner Butter ge— 
bunden und über die kleinwürflig ge— 
ſchnittenen, vorher in Salzwaſſer ge— 
kochten Spargelſpitzen, gegoſſen. 

| Spargel Suppe. Y 
nimmt hierzu 2 Vund Epargel, 1% 


fer gebraucht wird, 3 
Eßlöffel Mehl, Salz und Pfeffer, Die 
Köpfe von einem Bund Spargel werden 
lallein geloht in Waller mit etivas 
| Salz, etwa 20 Minuten. Die übrigen 
| Spargel werden in der Suppe gekocht, 
\ebenfall3 20 Minuten. Das Mehl wird 
Imit der QBurter geichwigt nd an die 
|Zuppe getan, dann wird dieje Durdy ei= 
inen Durcichlag gerührt, wieder in's 
(Sstochen gebracht und angerichtet, nach= 
dem Milch oder ah mit Durchgefocht 
Iiit und Pfeffer und Salz nebit Spar: 
ıgelföpfen zugegeben wurden. 

| Spargel Fricaſſee. 
Man ſchneidet die Köpfe 2 


e e Zoll lang ab 
und kocht ſie M Stunde in Fricaſſee. 


Erbetene Auskunft. 


| 8 ®. Rhabarber-Wein. 
|Nbendpoitleferin?) Bitte „Teien“ Sie 
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I 
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} 

I 


oder Halfte geftochen tit, nehme man ei= 


An Shattigen Stellen, aber nicht uns |fönnen lebensgefährlich werden, men nen Teelöffel voll Kochjalg mit etwas | denn die Sache wiederholt 
Krankheitszeihen: Augen |ter Bäumen, fann man Bohnen, Salat, |jolche im Halfe während des Schludens | Waifer angefeuchtet und verjchlude dies | mer tieber, 
und |bon Getränten umd Früchten beigebracht | langjam. 


t. Gefhwulft und Schmerzen 
verſchwinden hierbei in fürzefter Zeit. 
Dieſes einfache Mittel hat ſchon Man— 


kochen. — Der 


richtet und mit Muskatnuß und etwas 


Friſch geſtochene Spargel werden, wenn 


auf gut gebräunte 


J Dünne 
Spargeln werden geputzt, die Köpfe 2 


Man! 


i A If + Bonillor der Wafie Miyır | 
tahrung faun fie bei Stindern erfchen. rd Are En 


Soart an Fleiſch, wenn Ihr müßt, aber 
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Bier: und Milchflede, die fich haus | 
fig auf politten Tifchplatten vorfin= | 
‚den, entfernt man, indem man bie! 


mit verbünntem Salmiaf=|vorzügliched, nur etwas umftänd- 


erſteren 
geiſt, die letzteten mit lauwarmem 
Waſſer abreibt. Likör-, Bowle- und 
Punſchflecke weichen verdünntem 
Spiritus. Niemals wende man aber 
bei polirten Möbeln unverdünnten 
Spiritus an, derſelbe frißt ſofort 
die Politur weg. Fliegenflecke wei— 
chen ebenfalls verdünntem Spiritus, 
während Waſſerſpritzer am beſten 
mit Terpentinöl behandelt werden. 
Weiße Flecke auf polirten Möbeln, 
die durch darauf geſtellte heiße Ge— 
genſtände entſtanden ſind, laſſen ſich 
nur wieder durch Einwirkung von 
Hibe entfernen. Man halte ein hei— 
ßes Eiſen oder eine heiße Kohlen— 
ſchaufel in einiger Entfernung über 
den weißen Fleck 
ſeinem weichen Wollappen kräftig 
nach. 





Sehr vorſichtig muß man bei der 
Fleckenentfernung bei lackirten Mö— 
Lack 
außerordentlich empfindlich iſt und 


beln verfahren, weil deren 


dann leicht untilgbare, blinde Stel— 


len entſtehen, die ein Lackiren des 


ganzen Möbelſtückes notwendig ma— 
chen würden. Hier entfernt ein Brei 
von Olivenöl und Weizenmehl meiſt 
überraſchend ſchnell und gut jeden 
Fleck. Dieſes einfache Mittel iſt 
| auch zur Reinigung von Goldrahmen 
Ian Bildern und Spiegeln zu empfeh- 
len, 

Die Marmorplatten find aud) 
rechte Sorgentinder der Hausfrau. 
| Hier heit eg auch, Fleden und Schü: 
‚den nah Möglichkeit verhüten, denn 
|die entitandenen find oft fehr fchmer 
zu entfernen. Blind gemorbene Mar- 
Imorplatten laffen ji mit Zinnafche 
wieder glänzend reiben. Einzelne 
Fettflecke ſind mit Salmiakgeiſt, und 
zwar ſo friſch wie möglich zu ent— 


— —— er rn 


JUnſere Spielecke. 


| 
| 


Ein Vexirfläſchchen. 


und polire mit 


un — 


— — 


Möbelpflege. 


fernen. Aeltere Fetiflechke ſind ſehr 
ſchwer, oft ſogar gar nicht zu ent⸗ 
fernen, wenn der poröſe Marmor ſie 
ſchon zu tief eingeſogen hat. Ein 


liches Reinigungsmittel für Mar— 
morplatten iſt folgendes: Man berei⸗ 
‚tet aus gleichen Zeilen Pfeifenerde 
und gelöfchtem Kalt mitteld Regen- 
| maffer ober veftillirtem Waffer einen 
Brei, den man mit einem breiten 
Pinſel recht gleichmäßig auf bie 
Marmorplatte aufſtreicht und minde— 
ſtens 24 Stunden, beſſer aber 48 
Stunden, darauf läßt, wobei man 
die Schicht, ſobald ſie trocken er— 
ſcheint, mit Waſſer beſprengt. Nach 
Ablauf dieſer Friſt läßt man ſie ein⸗ 
trocknen und wiſcht ſie mit einem 
weichen Tuch ab. Der an der Mar⸗ 
morplatte haftende Schmutz iſt nun 
von der Kalkſchicht aufgeſogen wor⸗ 
den. War die Platte ſehr ſchmutzig 
und erſcheint ſie nach dieſem Verfah— 
ren noch nicht rein weiß und fleden- 
Io3, fo empfiehlt fich eine nochmalige 
Behanhlung mit diefem Mittel. Da- 
nah muß nun die ganz ftumpf er= 
Icheinende Platte polirt werben, mas 
mit pulverifirtter Schlemmfreide und 
einem Ledertuh ausgeführt wird 
Nach diefer Behandlung erfcheint ber 
Marmor mie neu. Menn bei arg 
| vernahläffigten Marmorplatten au) 
ı diefeg Mittel nicht mehr mirten mill, 
fo muß man fie zum Steinmeg zum 
ı Abfchletfen geben. 

Zum Schluffe noch ein Wort über 
die Behandlung von Leberftühlen, die 
ı leider oft meiße Schimmelfleden auf- 
mwetfen, wenn fie in nicht ganz trode- 
nen oder fonnenlofen Räumen ftehen. 
ı Diefe Fleden lafjen fich vermeiben, 
| wenn man ba3 Leber öfter mit einem 
in Terpentinöl getauchten Wolläpp— 
ſchen abreibt und blank polirt. Der 
Terpentin entfernt dabei auch den 
anhaftenden Schmutz und trägt zur 
Konſervirung des Leders bei. 








| | wäre, wenn er gezwungen würde, ſich 


nach ſeiner Decke zu ſtrecken, ſtatt ſich 
‚auf die Gutherzigfeit anderer zw ber- 
\laffen. Warum verfprichft du jener 
| Yreunbin den Dienft, der dir beine 
loſtbare Zeit Loftet? Warum tuft du 


Man bohre dur) den Boden eines |e3? „Ich kann nicht Nein fagen! Das 


| Meinen Flacons ein Koh, fülle dann 
Ida3 Frlälchehen mit Parfüm oder Wa}: 
fer an, mober man bas Yo im Boden 
zubält, und verfchliche e3 recht feit mit 
einem Korf. Die fo bergerichtete 
I|Nhiole, von deren Inhalt jest, da der 
Inöttge Luftdrudf fehlt, Tein Tropfen 
auslaufen fann, jtedt man in die Taiche 
Ind itberreicht fie bei paifender Gele 
genheit einer Verjon, mit der Aufforde- 
|rung, ihre Nafe an dem herrlichen Duft 
des Parfüms zu laben. Sobald nun 
|die Berfon den Stöpfel von dem Fläſch— 
Ichen zieht, fließt deilen Anhalt durch 
da3 Lody im Boden ab und rinnt dem 
Betreffenden ın den Wermel. Derar— 
tige Rlaconz find auch in den Zauber- 
Iapparate-abrifen für ein Geringes 
käuflich. 


Der eigenſinnige Billardball. 


Legt man den Zeigefinger feſt auf 
eine Billardkugel und zieht ihn dann 
nach hinten ab, ſo wird der Ball nicht, 
wie man vermutete, vorwärtsrollen, 
ſondern zurücklaufen. Macht man in— 
deſſen den Finger naß, ſo läuft er vor— 
wärts. Hat man dieſen Trick jeman— 
den, der das Geheimniß nicht kennt, 
vorgeführt und ihn dann aufgefordert, 
den Ball auf die gleiche Weiſe in's 
Rollen zu bringen, ſo wird der Betref— 
fende, der natürlich nicht daran denkt, 
den Finger anzufeuchten, ſi chnicht we— 
nig über die ſtörriſche Kugel wundern, 
welche bei ihm ſtets zurückläuft, ſtatt 
vorwärts zu rollen. 





Der Knoten im Toſchentuch. 


ausgezogenes, an zwei Zipfeln erfaßtes 
Taſchentuch ſchlagen, ohne dabei ein 
Ende loszulaſſen? Dieſe Aufgabe iſt 
ein richtiges „Ei des Kolumbus“; an— 
fänglich will uns ihre Löſung unmög— 
lich erſcheinen, ſobald ſie uns aber vor— 
gemacht wurde, finden wir ſie plötzlich 
kinderleicht. Man kreuze die Arme 
über der Bruſt, ſtecke die Rechte unter 
dem linken Ellbogen hindurch und er— 
greife dann mit jeder Hand ein Ende 
eines Taſchentuches, das man ausgezo— 
gen vor ſich auf den Tiſch gelegt hat. 
Zieht man nun die Arme ſchnell aus— 
einander, ohne dabei einen der Tuch— 
zipfel loszulaſſen, ſo wird der ſozuſagen 
mit den Armen gebildete Sinoten auf 
da3 Tuch übertragen. 


—— —— — — 


’+ 


ik 


il 


Milch, oder 1 Pint Rahm, wenn Walz: | 


| Gar zu gut. 

| nu 

G3 atbt Menfchen, die einem ans 
dern nichts abjchlagen noch vermei=- 
‚gern können, fie find gar fo „herzens— 
gut“. Dieſe Eigenſchaft hat jedoch 
meiſtens eine ſehr häßliche Kehrſeite, 


me 
von der aber nur die nächſten Ange— 
hörigen der herzensguten Perſon ein 
trauriges Liedchen zu ſingen wiſſen. 
Wenn der letzte Dollar, den man 
ſelbſt nötig brauchte, verliehen iſt, 


Dienſt, den man eigentlich gar nicht 
leiſten kann, verſprochen hat und 
nicht mehr zurück kann, dann gehen 
nachher zuhauſe die Klagen an, die 
gute Laune verſchwindet und das ge— 


Tägliche drückte Gemüt wird äußerſt reizbar. unbekannt iſt und 


„Aber, warum haſt du denn nicht 


-|Nein gejagt?“ fragt in diefem Falle | hat einen 


die rau, die Schiwefter, die TFreun- 
din mohl zum BHunbertiten Wale, 
fih im: 
„Du mußteit doch, daß 
du dies Geld nicht entbehren fannit, 
daß e3 dem Belannten, dem du ed 
geliehen, viel beffer und heiljamer 


Wie fann man einen Sinoten in ein) 


\bringe ih einfach nicht fertig! At 
ı bin eben zu gut, und das mißbraucht 
jeder!” ift die Fläglide Antwort. 
Nein, Liebe, bu bift nicht zu gut, e8 
Icheint mir eher, bu bift eitel und fei- 
ge. Im eriten all millft du den 
Nimdus der Herzensgüte, der dich 
umgibt, nicht zeritören, im legten 
|baft du den Mut nıcht, deine Mei- 
nung frei und offen herauszufagen, 
\atehit e3 vielmehr vor, nach gefchehe- 
ner Zorheit den beinigen bie Obren 
boll zu jammern und zu Klagen und 
ihnen durch deinen Mikmut das Le— 
ı ben zu verbittern. Bei denen fommt’3 
ıja nicht jo jehr darauf an, daß fie 
tih für gut halten oder nicht, fie 
müffen dich eben nehmen wie bu bih 
gibſt. Edel ſei der Menfch, Halfreich 
und gut,” gewiß aber nicht „gar zu 
gut“, wie im hier angeführten Sinne, 


Allerlei von der Sauce, 


Zu den Fremdmörtern, für bie es 
feinen vollwertigen Erfaß im Deut: 
Ifchen gibt, gehört auh die Sauce. 
Meder Tunte, noch Beiguß, meber 
Saft noch Brühe deden fich volltom- 
|men mit dem Begriff Sauce. Wie 
populär die8 Wort geworben ift, be- 
deutet bie Nolle, die ed im DVolis- 
munde fpielt: „E3 gibt feine befjere 
Sauce al3 den Hunger“. „Mit füher 
|Sauce ift man bald fertig,” „Wer 
jede Sauce foftet, verbrennt fich leicht 
den Mund.“ „Einem Badftein hilft 
|feine faure Sauce.“ 

| Bon einem Koch Qubivig bes Bier- 
zehnten wird erzählt, daß er einen 
ITedernen Hanbfchuh in einer felbfter- 
Ifundenen Sauce fo fhmadhaft zuzu- 
"bereiten wußte, dab dies feltfame 
' Gericht felbft von Feinfchmedern als 
| Delitateffe gepriefen wurde. An bie- 
je Anetdote erinnert die Redensart: 
„Gute Sauce madht au aud Soh- 
lenleder Braten.“ Ueber eine allzu 
dünne Sauce fpottet dasScherzwort: 
„Wenn das Sauce ift, fagte ber 
Cıiffstapitän zum Kellner, fo bin 
ıch mein Lebelang in nidts als 
|Sauce gefahren.“ „Die Sauce ift 
Imanchmal befjer al3 der Yilch,“ mei- 
nen bie Holländer, „die Sauce macht 
‚den Fiſch“ ſagen die ?rranaofen. 
|Selbft in übertragenem Sinne it 
\öfter von der Sauce die Rebe. Wer 
|fich einfchmeicheln will, „macht jedem 
die Sauce nah dem Munde”, mer 
\fich öfter wiederholt, „bietet immer 





— wenn man eine Gefälligteit, einen |die gleiche Sauce“, wer weitſchweifig 


lerzöhlt, „macht eine lange Sauce 
drum rum“. Sogar die Ehre, einen 
|Rulturmaßjtab zu bilden, macht ber 
| Seife die Sauce ftreitig. Der Um: 
'ftand, daß fie den milden Böllern 
ihre Mannigfal- 
t zunehmenderftultur fteigt, 
geiftreichen Parifer Schrift- 
fteller zu dem Ausfprucde veranlagt: 
„Das Gcheimniß der Bivilifation 
liegt in der Sauce.“ 


‚tigfeit mi 


— Sachſe (in 
reenſte Sächſſche 


— Anerkennung. 
den Alpen): „D' 
Schweiz!“ 
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Bemi der Räuber. 
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Eine Erzählung aus der Waldheimat. Von Peter Roſegger. 


Der Gejelle Wendelin und ih] „Wir haben gar feine Mutter“, 
waren beim Donatbauer zum riefen ihrer zıwei. 
Mittagefjen eingeladen geweien, am) „Mutter meine ich jeßt au 
heiligen Chriittag. Mas mir dort Feine“, jagte ih. „Wer einen 
aben, davon will ih nicht reden, Schag hat, der ichenft ihm 
fondern davon, was wir nicht aben. |öfter was.“ 
Denn das, was wir übrig ließen, | „Ab fo, feinem Mädel will er die 
padte uns die Donatbäuerin in!Strapfen ipendiren!” fagten etliche, 
unfere Zafhentüher. Und fo ver-|und gaben die mir zurück, melde fie 
ließen wir das Haus, der Wendelin in der Taſche hatten. Alle hatte ich 
em Krapfenbündel am Stock hinter ſie aber noch immer nicht lange 
der Achſel ich auch ein Krapfen- nicht alle. So geſtand ich denn, daß 
bundel am Stock hinter der Achſel. ich auch ſelber gern Krapfen eſſe 
Ich hatte an meinem Stocke auch 
noch ein paar Stiefel hängen, die 
Werktagsſtiefel, die ich in der Woche 
auf der Ster beim Donatbauer an- 
gehabt hatte. So jagte der Wendelin 
unterwegs nod) das drollige Wort: 


iit, der Schneider, und die Strapfen 
| jelber ejfen will, jo joll er die meini- 
igen haben“, jagte er, obichon fie 
Ibielmehr die meinigen waren, 


ihn nicht fannte, al3 er eines Tages 
in einen Pfarrhof zufehrte. Der 
alte Pfarrer war befannt als einer, 
der jich etliches Silbergeld geipart 
hatte, aber e3 war fo viel altes 
Weiberwert im Haufe, dab id 
niht® machen lie. So bat der 
Remi den Pfarrer, dab er um 
Sotteswillen Ihnell mit ihm in die 
Schrundwaldungen hinauffonmen 
möchte, im Solzichlag fei ein Holz— 


I 
I 


\mwerden. 


| mit ihm. 


| Als der Burjche ih aber 


einem vom Sturm gejtürzten Baum 
‚ein wenig raiteten, jtellte der Remi 


| das Zaternlidt, weldhes zum Safra- | Spintifirerei de8 Remi haben bie, 
ment gehörte, aufs Moos, ritdte fich | Leute viel zur erzählen gewußt. 


|„Na, was it’ denn mit uns 
|3weien? Haben wir nidts Silde- 
ıriges mit?“ amd begann den Prie- 
ſter auszuſuchen. Dieſer ließ es 
ruhig geſchehen und bat nur, das 


gern knecht verunglückt, er lebe noch ein 
bischen und verlange verſehen zu ſperr' mir auf das Thür'l da 
Der alte Herr ging raſch hinaus.“ 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, 


nicht dazu; imerd’ mich mein Zeb- 
tag mit dem Kleingewerbe abgeben 
müffen. Bon den einbruchsficheren 
Kaffen hört man jegt aud. Wieder 
jo eine Erfindung zum Ruin der 
armen Leute!” 

„Ohne Studium geht gar nichts“, 
fagte der Andere. „Sch Bin 
Sclofier geworden.“ 

„Möcht’ ich dody willen, ob Du 
Dein Gefhäft veritehit“, verfegte 
der Semi. „Scloffer, ei fo gut, 


„Gern, Bruderberz, wenn's nur | 


im wilden Wald hatte, wo ſie auf kein Verierſchloß wär'!“ 


So ſollen ſie es getrieben haben 


im Arreſt, und beſonders von der 


Er 


„Endlich iſt er aufrichtig!“ rief nahe an den Pfarrer und ſagte: war einer der nachdenklichſten Spig- | 
(der Midyel, „und weil er aufrichtig ı 


! 


buben, und in feinen Sandlungen 


immer voller Rüdfiht gegen den 


Mitmenſchen. Faſt bei jedem Raube 
zog er ſein Opfer freundſchaftlich zu 


Sonntag, den 2. Juni 1918. 


Verſuche mit niederen Tieren und Kindern. 


Der Menſch, der ſich dem Tiere 
nähern will, um ſeine Seele auszu— 
kundſchaften, ſteht mit ſeinen Hilfs⸗ 
mitteln vorerſt noch dort, wo der 
Wilde ſteht, der von der einen Seite | 
eines breiten See3 auf die andere 
binübergelangen möchte, aber noch 


nicht gelernt hat, ein Boot zu bauen, |eleftrifhe Strom durch ihren Körper 


und ebenfomenig fehon fliegen fann. | 
Er muß den Weg zu Fuß hinter fich 
bringen, rund um den See. Müh- 
jam ift dad. Und wenn man bie 
andere Seite jchlieglih erflommen 
hat, beginnt erjt die Arbeit. Denn 
man jteht vor der fremden Seele wie 
bor einem Haus, das verfchlojjen ift, 
und niemand it da, der wüßte, mo 
fie den Torfchlüffel hingelegt haben. 
Das nun? — Der Tindige macht | 
fih in foldem Fall einen Dietrich) 
zurecht und verfucht einen Einbrud. 


— — — 


Das Seelenverhör. 


als wüßten ſie, daß beim 


Weibchen entfernt in ein Telephon 
hinein, und das Telephon leitet keine 
Gerüche. 

In der Tat hatten die telephopiſch 
übertragenen Zirplaute die gleiche 
Wirkung mie die wirklichen. Sa in 
‚einem Zimmer, 
Grillenweibchen und in einem ſehr 
de e ‚entfernten anderen Zimmer, von mo 
telten und nad einigem Zögern — |fein Schall bi8 zum erften Raum 
als n jie, daf nädjften dringen konnte, ein überaus lebhaft 
Schritt vorwärts wieder der ftechende | Inufizierendes Männchen, jo verriet 


Bon Dr. Mdolf Koelid. 


waren, gefchah e8, daß fie, gegen das 
Duntel rennend, vor dem verhäng- 
nißbollen Spalt plöglich ftehen blie- 
ben, unruhig mit den Fühlern mwal- 


führe — furz entichloffen 
Ipazirten in3 Helle hinein. Mit ber 
Zeit verhielten fie alle Tiere in bie: |vernahm; e8 faute ohne allen Anteil 
fer Weife; fie brauchten nur in die,an feinem Mehlwurm. Wurde nun 
Nähe der Grenzlinie zwifchen Hell- in einem Nebenraum, 
und Dunfelfammer zu fommen, fo | einem Yenfter aus das Grillenmeib- 
riffen fie aus und jtürzten zurüd in chen ungefehen beobachten konnte, die 
den Lichtraum. |telephonifche Verbindung eingeichal- 

Eine beftimmte Erfahrung hatte |tet, fo dah der männliche Zirplaut 
alfo ihr angeborenes Verhalten von auch für den Beobachter deutlich twie 
Orund aus geändert. Auf der einen aus weiter Ferne zu hören mar, jo 
Seite trieb ihre angeborene Lichtfcheu | verlieh das Weibchen, über deffen 
fie zwar immer twieder dazu an, die | Pearungaluft man fich vorher ver- 


tubig freffend, ein | 


mo man bon|&Säualing, ohne ihn irgendivie zu be: 


ertönt, ein Stuhl umfällt oder Mebn- 
liches fich ereignet. Aenderte ſich der 
Puls, fo mar damit ermiefen, daß 
die Geräufche durch das Ohr des 
Cäuglings ind Gehirn geraten und 
dort empfunden worben fein mußten, 
denn da3 Herz empfängt alle Reize, 
bie fein Tempo verzögern, bejchleuni- 
gen oder feine Schläge verftärfen, 
unmittelbar vom Gehirn. Gleich: 
zeitig befchloß Ganejtrint, den Gang 
ver Atmung zu verfolgen, weil Herz 


per das Weibchen unter gewöhnlichen und Atmung faft immer zufammen 
aurüd= |Verhältniffen nicht durch das leifeite | gehen. 
Yeichen, dah e3 vom Männchen etivas | 


Die Meffung des Bulfes und ber 


Utemtätigfeit wurde von felbftfchrei- 


benden Apparaten beforgt, die dem 
läftigen, gleichzeitig mit dem MWidel- 
'fiffen angelegt werben fonnten. Im 
ganzen wurde die Beobadhtung auf 
|Niedzig Kinder im Alter von ſechs 
| Stunden bi3 vierzehn Tagen auzge- 
|dehnt. 

Das Ergebniß war fehr bemer- 
fenöimwert. Um nur das MWefentliche 


. land geboren war, der uns eine 


„Du gib adjt, da; Dir die Krapfen 
auf dem Bucdel Deine Stiefel nicht 
anziehen und dabonlaufen!” DO 
dummes, o prophetiihes Wort! 
Auf der Strabe famen wir zu 


‚die er mir jegt zurüdgab. Die Allerheiligite nicht zu entchren. 
ubrigen madten ihm’3 nad, und id) | Der KRemi war aber mit den paar 
|batte fait alle meine Strapfen wie- | Scheidemüngen nicht zufrieden. „Zu 
der. Mehrere waren zwar jchon | Haufe hat er mehr Geld?" fagte er 
| angebijien. Sch breitete auf demizum Pfarrer 
N MM: r a z — 41 : J 
iedenem Volke. Mannern,. ſchueeigen Weze das blaue Sacktuch verneinte, 
Weibern, Dirndeln, Burſchen, die u be —— — | 

sr And „_. jaus und band die Strapfen ein. 
alle in die Sfirche gingen zum Nadı- | 


nehmen folle, ohne daß es befonders 
|meh tue. Dann war er iwieder von 
Io beicheidener Denfweife, daß er 
(den IVlngefallenen bat, der Ge- 
Da e8 diejer nicht |fchichte wegen fein Aufhebens zu 
jo fuhr er fort: „Wielmadıen und ihm feine Unannehm- 
., |Hangen wir das jet an, daß ich|Yichfeiten zu bereiten, anfoniten er 
mittagSgottesdienite. Wir Schnei- * nr —— —9* en | Sein Gelb Trieg: und bah Er mid) | freilich ein gutes Mittel anmenden 
a u Güleniecien an len zn mn: nie jmühle. 
Den Seuten vorüber. Mir maren! ee en _ gr tagie:) Der Pfarrer mußte dafür N Das „gute Mittel“ hat er endlich 
eub fer Iuitig, pfiffen heitere! „zummeres gibts nicht, als went | feinen Rat. | angewendet, aber gehentt ift er dodı 
‚einer die Arapfen weggibt, die er) „Vielleicht ainge e8 fo“, fehlug nicht geworden. Es Tam jene 


4 4 M | .> 4 3 2 z . , 1 1 
er: —— ber Rack | felber ejfen fan.” Und er ab die/der Remi vor, „da ich den Herrn |Schauernadit in der Mühle bei 
d em Rirgenchor gelungeit | zainigen Fe vor meinen Mugen auf, in die N 


e Wolfsſchlucht hinabführe und Röthenegg 
und geſpielt worden waren, und — Sf a he Ze [RENTE — 
— . Ihielt mir dann zum Bohne Die jipn dort an Händen und Süßen er dem So 8 
huben an, auf der Straße zu tän— —— Süße! Unter dem Geräuſch des Waſſer 


— ’ Bez . * 

—— | fettigen Finger bor, die jollt 1 |binde. Dann foll Er mir’s fügen, |Hatte der Remi näctliherweile 
——— eg „abiäleden.” ſch, dieſen Menſck wo Er das Geld aufbewahrt hält Dachbretter ausgehoben, war in den 
ſchlanke dünne, überaus bewegſame — eſen Penchen und, wie ich dazukomme. Nachher Oberboden gekrochen und von da 

ine ı se 10. Aünaeriäi ‚einmal mahdrüdlidh auf die Erde ftopfe ich ihm auch den Mund zu und | Heim Mondenfhein, der durd die 
ee vor nn RE DE | legen, hatte ich jhon oft gehabt, |gch" das Geld holen. Und wenn | eniter Fam, hinabgeftiegen in die 
Kim, Ba er au au Jen SS der Teuer fe. De 
— 6 tat Hour 1. | Remignius Bärennäßler war cin |zurücfehre, dann binde ich den Hatte etliche Tage vorher einen 
unbe ie, grober grober Zimmel, der ſich bet | Serrn wieder los und Er fan nad) | Mald verfauft. Der Reni mochte 
Bee a, Denn wenn's Iuftig üt,| feinem Angreifer gleih aufs Wür- | Hauf’ geben. Wenn ich aber beim | ein Weilben vor dem Schlummern- 
muß man tanzen, und marıım tollte | gen oder Yugausichlagen veriegte. | Seldholen Unglüf hab’, nachher | Her geitanden jein umd überlegt 
eu mt Tuftig fein, wenn ber & >| Ein paar Mannsleut’ im Dorfe bleibt Er Jahr und Tag in der haben, ob er ihn wecken ſolle, um 
er ‚hatten von dem Nemi ihre Denk- (Morfsihluht liegen und kein hn auf gütlihem Wege zu fragen, 
Reihe von Weihnadhtsfeiertagen und |zettel, und jeither band man mit/Menfch finbet ihn.” > J 4 Gelb babe, 2 ee 
Bündeln bon Srapfen gebradit ‚ihm nicht gerne an, und er handelte) Der Pfarrer antwortete auf Sol-\Miihe des Sucens felber über- 
hatte! Während des Hopjens U nad freiem Willen. Sein oulitiges | ches: „Mein Sohn, che ih Dir zunehmen fönne. Für alle Fälle 
ber Straße flopften die Stiefel mir | Gejicht mit der fleinen Naje und einem folhen Diebitahl Gelegenheit | Hatte er au ein Beil im Gurte bei 
wiederholt auf den Ritden; anfangs | yo breiten Mund grinite. Seine | gebe, oder Did) gar dazu berleite, fich ftefen. Gr entichloß fidh, den 
zei nie — — Bo NE) raue Wollenhaube im Nacken, 10 eher Iaffe ich mich töten.“ Müller nicht aus der Ruhe zu 
ließen nicht ab zu flopfen | plinzelte er mid) mit halb zugemad- | ,&o mollen mwir’s halt mit der Iftören mb den Maiten, der unter 
— is 55 Te PIog NO | en Neuglein an, jo jtand er mit) Morfsichlucht probiren. Nur willig | yon Nette ftand, mit einem mit— 
verjtand — meine „Brapfen a ausgeitenmten Beinen da, | mitgehen, ih rat’ Xhm gut. Wir | gebrachten Eifenhalen zu öffnen. 
weg. Das ganze Bündel serapfeit| ftemmie die Fäufte in die Seiten yanmen alles ganz ruhig abmadhen, | Dabei ermachte der Müller und 
— e8 hing nicht mehr an ins fagte gar weidhmütig: „Ra, | in dieiem Wald begegnet uns Nie. ſprang auf: auch fein Weib kam 
es war verſchwunden. —2 | Schneider, ijt Dir 'was nicht recht?“ mand.“ — 
rrden ſhril ab-| Matürlic, mir mar e8 rei. | &o führte er den Greis mit dent | perbei. 
——— Allerheiligſten in die ſchauerliche Ihr erſchreckt Einen ja ordent— 








Rate, wie er ihm das Geld meg-| 


“ Shneider auf der Straße feine) 


2 * nd Das mar mein einziges Begegnen 
— Wendelin gina ſeines Weges mit dem Remi geweſen. Er war im 
ich kehrte um und fragte jeden der Fiſchgraben drüben gebürtig, einer 
Sinteren, ob — Bündel nicht armen Häuslerin Sohn, die er bald 
— hätte. Den alten Männern um ihr Säufel gebraht hatte. Im 
amd ZBeibern Imunie ich ihr be· Wirishaus und ſo herum hatte er 
dauerndes „Rem alauben, ö ben |e8 vertan. Trotzdem muhte er nun) 
Ihmuden Dirndeln traute ich Ion | nz unserer Gegend wieder zuritd 
wenigermaben; ſie kicherten under | in feinen Ftichgraben, weil ihn bet 
lid) darüber, dab der hüpfende uns Niemand in Arbeit behalten 
mollte, Da börte man demm: bald | 
allerhand Stüdlein vom Remt. Die 
Ririhen pom Paum, manchmal eine | 
Rübe vom Feld genommen, das gilt | 
auf der Bäuerei nicht gleich als 


Krapfen verloren hätte. As ich nun 
aber ganz hinten zu einem geſchloſſe⸗ 
nen Trupp von Burſchen kam, die 
bei meinem Nahen einander ſtumme 
Zeichen gaben und berftänbnißbell | nicpitabt; auch der mit der Sand 
ſich en. wußte ich auch, wo gefangene Fiſch nicht und das aus 
meine Krapfen waren. | | 

„Kameraden“, jo redete ich fie an, | 
denn diefe Saitenflänge der Ju-| 
fammengehörigfeit hielt ich für die 


] 
| 
I 


holz nicht. Selbit wenn einer dem | 
anderen feine Serzliebite jtiehit oder | 

Eu 2 . mit Gewalt wegnimmt, madt ihit | 
beiten, „Kameraden, habt ihr fein|,, " pr 


M _. I 
R da3 immer noh zu feinem Diebe! 
* an m „pi > U sen 
Bi * Per Be 36 Be oder Räuber, und doc ilt die Serz- 
ein blaue indel p en. | 








‚Schlucht hinab, wo zwiſchen Fels— 
blöcken allerlei hohes Geitritpp war | 
|umd mo ein träges graue Mäifer- 


[ein rann. nd ala er den Pfarrer 
ihon zerren und ichleppen mußte, 
iaate diefer zu Nemi: „Menn Du 


‚alaubit, daß Du hier der Stärfere 
Ibift, fo irrt Du Did. 


Stehe, id 
babe den allmädhtigen Gott bei 


mir!“ 


| 
| 


lich?“ begehrte der Remt auf und 
aritf rafch nad} jeinem Beil. „Seid 
doch geicheit, Mitllersleute! Nicht 
wahr, da im Kasten habt Shr das 
Geld?“ En 
Einen aellenden Doppelicdret Itie- 
ben fie aus, als fie den baumiftarfen 
fremden Menfchen mit der jchred- 
lihen Waffe vor jich ftehen fahen. 
Der Müller warf fi auf ihn, um 


Einen fcheuen Blte auf die Softie| pm das Beil zu entreißen, da tau- 


In ber Iat ift dies der Weg ber 
| modernen Pſychologie. 

Im folgenden werde ich von eini— 
gen ſolcher Einbrüche in die Seelen 
niederer Tiere berichten und was 
man dabei beobachtet hat. Bei jedem 
Verſuch iſt die Art, wie der Einbruch 
verübt wird, mindeſtens ſo feſſelnd 
wie der Anblick, vor den wir uns 
nah MWegfprengung desTorverfchluf- 
ſes hingeſtellt ſehen. 

Zum Beiſpiel möchte man wiſſen, 
ob Küchenſchaben die Fähigteit ha— 
ben zu lernen. Man begreiſt ſofort, 
daß das gar nicht ſo einfach iſt. 
Zwar iſt die Küchenſchabe ein leid— 
lich großes Inſekt, das Augen und 
ſtramme Fühler hat, aber wie ſol 
der Menſch ſich mit ihr in Beziehung 
ſetzen, wie ihr begreiflich machen, daß 
er mit ihr gewiſſe ganz friedliche Ab⸗ 
ſichten hat? Nein, auf dieſem Wege 
iſt nichts zu erreichen. Denn der 
Menſch mag ſich anſtellen, wie er 
will, ſo wird er der Küchenſchabe 


immer nur als eine große Wand er— ihr wunderlicher Geſang? Hören ſie mals 


ſcheinen, als eine Art von beweg— 
lichem Nebelfleck, der bald von die— 
ſer, bald von jener Seite her die 
Ausſicht verdunkelt und gewiſſe cha— 
rakteriſtiſche Gerüche ausſtrömt. Ein 
Regenſchirm oder ein Bügelbrett tut 
denſelben Dienſt und erregt bei dem 
Inſekt das gleiche Maß von Beach— 
tung. Aus dieſen Gründen muß der 
Menſch ſich ſelbſt als Erſcheinung 
ganz auszuſchalten verſuchen und die 


Küchenſchabe mit Liſt und gleichſam | jeder fie weniaftens dem Namen nad | 


|bon hinten herum bet einem Leben?- 


trieb fafjen, wo fie empfindlich ift, 
am einfachſten etwa bei ihrer Licht- 
Theu. Das Licht zu fliehen ift ihr 
fo angeboren, wie gemwifjen Nadıt- 
Ichmetterlingen ber entgegengefebte 
Trieb eigen ift, fich ind Licht fürm- 
Ih Bineinzuftürzen. Die Küchen- 
Thabe hält ſich infolgedeſſen tags— 
über in dunklen Löchern auf und 
kommt erſt zur Nachtzeit hervor, um 
im Augenblick, wo man mit einer 
Lampe erſcheint, Hals über Kopf 
in jene Zimmerecken davonzurennen, 
wo die Dunkelheit ſich am engſten 
zuſammenballt. 


Dunkelheit aufzuſuchen, ſobald je— 
doch der Dunkelraum lockend vor 
ihnen lag, wurde auch die Erinne— 
rung an den Schmerz wieder leben— 
dig, der beim Verſuch, die Grenze 
zwiſchen Hell und Dunkel zu über— 
ſchreiten, wie ein Blitz vom Boden 
her durch ihren Körper gefahren war, 
und dieſe Erinnerung war ſo mäch— 
ſtig, daß ſie lieber in dem unange— 
nehmen Tageslicht ſitzen blieben, als 
daß ſie die gefährliche Schwelle noch 
einmal überſchritten. Kurzum: ſie 
hatten gelernt, daß der Käfigboden 
an einer ganz beſtimmten ſchmalen 
Stelle Schmerz verurſacht, und gin— 
gen nun dieſer Stelle um jeden Preis 
aus dem Weg, auch dann, wenn der 
eleltriſche Strom gar nicht hindurch 
floß. Gerade wie ein Kind, das ſich 
an einem heißen Bügeleiſen die Fin— 
ger verbrannt hat, das Gerät meidet, 
auch wenn es kalt iſt. 

Ein anderes Problem. 
Molle ſpielt im Leben der Inſekten 


ihn überhaupt? Und wenn ſie ihn 
hören, was drücken ſie damit aus? 
Was bedeutet er ihnen? 

Die Frage iſt ſchon darum ſeltſam, 
weil die Sänger unter den Inſekten 
nicht eben häufig ſind. Die meiſten 
dieſer Tiere ſind für menſchliche Be— 
griffe ſtumm, die tonerzeugenden aber 
ſind gleich ſo gewaltige Muſikanten, 
daß ſie die Fluren zur Sommerzeit 
mit mächtigem Lärm erfüllen und 


kennt; es ſind die Heuſchrecken, Bock— 
käfer, Zikaden und Grillen. Im 
Gegenſatz zu den höheren Tieren ſind 
ſie dadurch ausgezeichnet, daß die 
Lauterzeugung nicht von 


Welche 


gewiſſert hatte, feine Beutereſte, der Erfahrungen herauszuheben, 
ellte ſich mit dem Kopf in der Rich— wurde beiſpielsweiſe feſtgeſtellt, daß 
tung gegen den Schalltrichter und ein drei Tage alter Säugling im 
bigann „äußerſt langſam“ auf dieſen Schlaf ſowohl wie im Wachen leiſes 
oszugehen. In einer Entfernung Pfeifen ſofort mit Verflachung der 
bon etwa eintm Zentimeter vom Te- Atmungskurve, Verminderung 
lephon blieb es ſtehen, „wendete die Pulszahlen und Verſtärkung der 
Fühler dem Apparat zu, drehte über— einzelnen Pulstöne beantwortet. 
dies au noch feinen Kopf, Jomeit | Schüſſe und andere heftige Geräuſche 
es der kurze Hals erlaubte, nach wirkten gerade umgekehrt; ſie liefer— 
— und lauſchte in dieſer merk- ten Puls- und Atmungsbilder von 
würdigen Stellung ziemlich lange faſt genau der gleichen Art, wie ſie 
regungslos anſcheinend mit größter beim Erſchrecken Erwachſener gefun— 
Aufmerlſamleit den tönenden Lau- den werden. Sogar der ſechs Stun— 
ten“. Nachdem es ſich vollends über- den alte Säugling beaniwortete Ge— 
zeugt zu haben ſchien, daß eine Täu- räuſche im Zimmer mit Aenderungen 
ſchung ausgeſchloſſen ſei, „jing es der Atmungskurve. Aehnliche Erfaäh— 
‚ganz zum Telephon hin und vn wurden bet ber linterfu- 
freifte e8, ıvie wenn e8 das Männ- | hung von Kichteinwirfungen ge- 
chen fuchte”. Sept wurde das Yele- | fammelt. 
ıphon ausgefchaltet, mit dem Erfolg, | Damit ift beimiefen, baß ber 
daß ſich das Weibchen, ald das Ge-|Menjch fchon nahezu von der Ge- 
\äirpe verfiummte, von dem Apparat | burt3ftunbe an mit der umgebenden 
‚wieder entfernte. UIS e3 meit genug | Welt in Iebendigem Verkehr fteht. 
ivar, hourde die Verbindung aber- Er vernimmt unbemwußt von dem, 
bergeftellt. Da drehte da3| mas draußen vorgeht, aber nicht bloß 
ıWeibihen von neuem um und begab|mit dem Auge, dem Ohr ober einem 
ji) wieder zum Hörer, aus dem derianderen Sinnedorgan, daB gerade 
|Sinafang herborquoll ... Somit gereist wird, fondern mit feinem 
If: gewiß, daß die Tiere hören, und | ganzen lebendigen Körper. 

dah das Gezirpe ſie den Weg zum — — 


——— Tom guten Gern 


ı Männchen binfinden läßt. 
Hörfinn feldft Scheint im Fühler zu ae 
ſitzen; ganz ſicher iſt das allerdings In „gutem Geruch“ zu ſtehen, 
ınod, nicht ermiefen. mar bon jeher ba3 Beftzeben ber 
| Mit ähnlich |pigfindigen, ganz uns | Menfchen, wenn es auch nicht immer 
wahrſcheinliche Schleichwege wan- mit dem wünſchenswerien Geſchick 
delnden Methoden hat man in neue- und Glück durchgeführt wurde und 
ſter Zeit das Sinnen- und Seelen- meiſt einſeitig auf die Sinnenweit 
eben des neugeborenen Menfchen- | pefchräntt blieb, mertwürdigerweife 
tindes zu erforſchen begonnen und zu den Seiten des größten Gitten- 
verfalles am allermeiſten. Wenn dies 


* 
der 


hat ausgezeichnete Erfolge gehabt. 


Ine mwerden in allen Fällen mie 
Ö 


Kehlorgan ausgeübt wird. Die Tö- 
N n auf stern fteht, wie e8 por allem 
einem Streihinftrument durch Reiz | Wahrnehmungsvermögen 
bung bejtimmter Körperteile an rau | 
ben Vorfprüngen der Flügeldecken, wirtungen der Umimelt 
Htnterleibsränder oder Beine hervor- ä 
gebracht; fie find bald fchreiend und 
Iharf, bald fchnarrend, taffelnb, | 
pfeifend oder fait — 

Von einigen dieſer Muſikanten — 


ja nicht erfahren, weil die Möglichkeit 
zu ſprachlicher Verſtändigung fehlt. 
Ja, wir können nicht einmal mit Si— 
cherheit behaupten, ob in den erſten 


einer Art Wie es um die Seelenkätigkeit diefer 
kleinſten unſerer Brüder und Schwe- 
um ihr 
gegenüber 
Licht, Geräuſchen und ähnlichen Ein- 
beſtellt iſt, 
können wir auf unmittelbarem Wege 


Sünde beichte, daß Er mich los— 


tat der Burſche; dann ließ er ab melte er auch ſchon, von einem Hieb 
und ſagte: „Meiner Seel, mich geht getroffen, gegen die Wand und 
der Gräuel an.... Wenn Eriprah zufammen. Sin demielben 
ihon fo fromm iit, Vfarrer, ginge | Yugenblid ftürzte der Sohn der 
das nicht, daß ih Ihm vorher die | Mirftersleute herbei, aber fhon an 
der Tiirihmelle traf aud ihn das 
Beil. Zwei nachſtürmenden Müllers- 
knechten gelang es, den Räuber zu 
bewältigen; mit feiner eigenen 

Ueber eine folhe Rede glaubte) Maffe machten fie ihm den Garaus. 
der Ptarrer fhor, er hätte es mit Als die arme Milllersfrau aus 
einem Irrſinnigen zu fun: „Freund, ihrer Ohnmocht zu ſich kam, ſah ſie 


Szymanski, von dem die ent— 
ſprechenden Verſuche mitgeteilt wur— 
den, baute hierauf ſeinen Plan. Er 
nahm eine große Kiſte und teilte ſie 
durch eine Querwand in zwei Hälf— 
ſten, wovon die eine hell, die andere 
vollkommen dunkel war. In der 
Querwand war unten ein Spalt, ſo 
daß die Tiere ohne weiteres vom 
hellen in den dunklen Raum hinüber— 
gelangen konnten. Nun war der 
Verſuchskaſten aber ſo eingerichtet, 





ſpricht von dem, was ich tun will? 


Er könnte dann meinetwegen ruhig 
ſterben.“ 





“ Hei | Tiebite anerfanntermabßen der größte 
„So?“ entgegnete der Fleine| Koheti aut: 


die Angler-Michel ernithaft, „mas 

tft denn drin di „Felde entwendetes Werkzeug, das 
Ein Biſſel Eßwerk für die Feier· Iſqht den ehrliben Namen fchon 

tage. das erite Mal aus, 


— 


Schatz, den es gibt. 


au mir wollen jegt nad) Haufe gehen. 
Igegrabene Erdäpfel aber und bom| 


dab die Küchenfchaben jedesmal, 
wenn fie die Schwelle zmwifchen ber 
Hell- und Dunftellammer zu über-- 
Ifchreiten juchten, einen furzen ciel: 
ıtrifhen Schlag erhielten. Das ift 





drei Zeichen Liegen, den Gatten, den 
Und menn Du mein Geld haben Sonn und den Räuber. Den Iete- 
willſt, ſo werde ich es Dir lieber ren ſchafften die Knechte bald hinaus 
freiwillig geben, und wir haben in den Brennholzſchoppen, der nur 
weiter keine Unannemlichkeiten.“ aus einem Bretterdach beſtand, wel⸗ 


— — w —ñ — —ñ —ñ —ñ— —e —ñ 


alle Käfer gehören hierher — ſtand 
ſeit längerer Zeit ſchon feſt, daß ſie 
ihre Stimme nur in Augenblicken 
der Gefahr oder des Schreckens ver— 
nehmen laſſen. Andere aber, wie die 
Heuſchrecken, Zikaden und Grillen, 
muſizieren im Gegenteil gerade, 
wenn ihnen am wohlſten iſt, ſie ma— 
chen dann ihre vielſtimmigen Kon— 
zerte, viele am liebſten gerade in der 
heißeſten Mittagszeit, manche vor— 
wiegend nur am Abend vor Eintritt 
der Dämmerung, ſo daß empfindli— 
chen Sommerfriſchlern zuweilen Hö— 
ren und Sehen vergeht. Mit Aus— 
nahme einer einzigen Heuſchreckenart 
ſind es auch ſtets nur die Männchen, 
die ſich muſikaliſch betätigen. Aber 


Stunden und Tagen nach der Geburt 


auch kein gutes Zeichen iſt, ſo ſoll da— 
mit etwasNachteiliges doch nicht vom 
guten Geruch geſagt werden, obwobl 
wir der unmaßgeblichen Meinung 
ſind, daß die Abweſenheit jeglichen 
Geruchs der beſte „gute Geruch“ jei. 

Vollſtändig geruchloſe Luft iſt an— 
erkannt die geſundeſte, wenn auch die 
ſo viel beſungenen „balſamifchen 
Lüfte“ den Sinnen angenehmer ſein 
mögen, als ganz geruchloſe. 





Freilich ſind die Anſichten darü- 
ber, was „balſamiſch“ iſt, bei den 
berichtedenen Völtern und zu ver— 
Ichiedenen Zeiten jehr von einander 
abweichend gewefen. Die milden Väl- 
kerſchaften in Afrika und Polyneſien 
reiben ſich den ganzen Körper mit 


überhaupt etwas Beſonderes ſich da 
drinnen ereigne, weil die mimiſchen 
Bewegungen des Geſichts und der 
Gliedmaßen, in deren wechſelnden 
Formen das Innenleben ſich ſpäter 
mit zunehmender Eindeutigkeit ien 
gelt, in der allerfrüheſten Lebenszeit Me 5 
‚nicht ſehr ausdrucksvoll ſind. ee hg en —— 
wie ſollte man dann an die Heine Europäer fann aber einem. derartig 
verborgene " Säuglingäfeele heran⸗ Gefafkten — von. ber Winbfeiie 
| fommen fönnen? Wie follte F 


man rc iu u 
fie veranlaffen, ihren geheimnißbol- geſchähe es „unter“ bem 


Inaben; 
len Inhalt vor fremden Augen derart 


Winde, fo würde er e3 gleich dur 
nelfei = 
auszubreiten, daß ein Miverftänd- |"E 110° teit zu büßen haben. 


ge A Iri 
nif über die Bedeutung der gefehenen | _ Die Anwendung moblriechenber 
»iiae nicht mödalich ift? | Stoffe iptelte jchon im Altertum eine 
Pe m . :. große Rolle. Die Römer, zumal in 
Einige Foricher erinnerten Sich, | — — — 





der Kaiſerzeit, zogen Alles heran, 


Wer was Verlorenes ſucht. ber Väarennähler Remi mar! Ber Burfche it darauf eingegan- ches teils an’s aus gelehnt, teils 
muß ſich genauer ausweiſen Jagte nicht mehr viel auszulöſchen, und gen. Er wanderte mit dem Pfarrer | mit zmei Balfen geitügt war. Dort 
* —— BENENNEN. ‚ |dodh verwunderten fi die Leute, | ganz harmlos wieder ins Tal hin- | warfen ite den Toten auf einen 
„Die Donatbäuerin bat mir ‚em als fie von jeinem eriten Straßen | aus, Aber als fie gegen Ahend and | Saufen Sägeipäne. 
paar Krapfen neichenft, und die find |raub hörten. Ein Bauernweib ging) Dorf Tamen und er die Leute fah,| gm Frühen Morgen Tamen bon 
drinnen gemejen“, gab ich an. tom Marfte heim, wo es Leinwand |pfich er plötlidh Ätehen, als befinne Pe Nachbarshäufern Leute herbei, 

„Wieviel eima mögen ihrer |verfauft hatte. Der Remi gejellte|or fih. „Dumm bin ich heut ge- au Ib, Yon ine Milettande, us 
Krapfen drinnen gaemeien fein?“ sich zu ihr, und als der Weg dur Imefen”, murmelte er, jtellte die da8 graufige Ereigniß zu fdjauen 
jund die Miüllerin zu beruhigen. 


Reim 





verhörte der ftangenlange Stein- Solz führte, jagte er ganz gelaifcıt | Qaterne zu Boden und lief quer 

Hieſel. zu ihr: „Weibel, jetzt wirſt Du mir feldein. Dieſe war nach dem erſten Schmer— 

Na, halt etwa fünfzehn oder halt Dein Geld geben müſſen. Sie erwiſchten ihn doch und Ataen ganz gelaffen geworden. 

zwanzig Stüd, oder jo 'ma3.“ | „sefus, Maria und Sofef!“ hub heim nächſtfolgenden Arreit fraute | nd iachte begann ſie die Aufbah. 
„Und da fagt er: ein paar!” |fie an. Anz er feinen Zellengenofien folgende | ng anzuordnen. 

lachte ber Michel. „Wir haben niht$; Er fuhr rubig fort: „&s NT Serzensergiekung an: „Sigen tx Gottesnamen“, fagte fie zu 

gefumden.“ | befier, Du lärmit nicht. 2 Ich brauch mir alles eins, aber gehenkt werden einer Nachbarin, „das hat ſich 
Macht keine Dummheiten nd) Dich nur anzugreifen, jo bift bin!“ | möcht’ ich nicht. Nehmen, wo ich ſchuell verändert jewt! Uüber es 

gebt ſie her!“ | E3 bedurfte Feines Wortes weiter, mas fmde; betäubt maden, wer ſich macht nichts, ſie haben es über— 
Ach geh, was wollte denn ſo ein keines Handgriffs; zitternd wie wehrt. Aber umbringen nicht. landen und ich ſterbe ihnen bold 

Sqhneiderl mit ſo vielen Krapfen Birkenlaub, durch das der Sturm Der Genoſſe meinte, auch da8 | nadı.“ 

anfongen!” rief der höderige Kerich- | baucht, noch bevor er ba it, nejtelte Imbringen wäre im Grumde nicht | 





| Und als die beiden Männer in 
baum-Stofel und gab mir mein das Weib ihr Geld aus den Klei- If, gefährlich, nur dürfe man fi | Her Stube aufgebahrt waren, einer 
blaues Sadtuch zurück — aber in| bern und ließ eS bor ihm auf den | nicht erwiichen Laffen. \an-ber rechten Wand und einer an 
sufammengeballtem Zuftande und | Boden fallen. Er brauchte e& nur „Dafür bin ich mir nicht ge dcr Linken, wo fonit bes Müllers 
inhaltslos. aufzuheben und mit ſich zu nehmen. ſcheit genug“, entgegnete der Reni. Bett geitanden, und mitten der Tiich 

Dem Herrn Piarrer will ich ſie Er kehrte aber wieder um und ſagte Kannſt es angehen, wie Du willſt, mit dem Krugifix und zwei Kerzen. 
Bringen, die Strapfen.“ ‚zur Beraubten: „Sch muß Dich | fie haben Di doh. Weik nicht, |Tichtern, wußte das Weib immer 

„Sa, ba, ha“, ladıten fte alle, der | 'was fragen, Weib, Fennft Du daß die Leute gar ſo eine große noch mas zu ihaffen, um die Bab- 
eine in Brujtton, der amdere im | mich?“ _ Yun . „|Sreud’ haben, einen armen Men- Iren zu jhmüden. Sie hing ihrem 
Sifteljtimme. |, „Der Bärennäßler-Bub biit!” rief lichen in den Kotter zu bringen. Panne einen Rofenfranz um ben 


ihnen jehr unangenehm. Zroß diefer | ma3 fuchen fie mit ihrem Gefang zu 
ſchlimmen Zugabe verfuchten fle zu= erreichen? it es fo, wie der große 
nadhft immer mwieber, aus dem hellen | frangofifhe nfettenforfcher 8. 9. 
Borderraum in den Dunfelraum zu !fyabre meint, daß das net feine 


daß nad einer allgemeinen Erfah 
rung, die durch zahllofe Beobadhtun- 
sen und Merfuche erhärtet iſt, Ge— 
Ijchehniffe im Seelenbereich weit über 





was ihre durch Mißbrauch des Luxus 


überreizten Sinne anzuregen ver— 
mochte. Die Bäder, die Zimmer, die 


entkommen. Allmählich aber trat 
in ihrem Benehmen eine grundſätz— 
liche Wandlung ein. Nachdem ſie 
beim Betreten der trennendenSchwel— 
le oft genug von dem ftechenden elef- 
Itrifhen Schlaa empfangen worden 
| 

|bie Starrheit fich löſte, ganz allmäh— 
(lich, zuerit im Zitiern der Xippen, 
dann im Muflodern de3 Auges, dann 
im Zuden der Glieder, da — ihr 
Rajen war jhauderhaft! Ste itürzte 
lauf die Leiche ihres Bräufigamä, 
|rüttelte fie, ri5 den Oberkörper 
empor, dai; die Seiligendildchen zu 
Boden flatterten, aber als ite am 
| Saupte die graufe Wunde jah, wich 
ſie zurück. Und weil ſie der Liebe 
nicht genug tun konnte, ſo wollt' 
ſie's dem Haſſe. Die Arme mit den 
krampffiggeballten Fäuſten reckte 
ſie nach rückwärts, mit blutloſem 
Munde ziſchelte ſie: „Wo iſt er?“ 
Man führte die Klara hinaus in 
den Holzſchoppen, wo der Mörder 


Klangapparate „vor allem benutzt, 
um ſeine Freude am Leben zu be— 


kunden, um das Entzücken des Da— 


ſeins zu beſingen, wenn die Sonne 
ſeinen gefüllten Leib und ſeinen 
Rücken beſcheint?“ Feiert das Kerb— 
tier in der Tat nur auf ſeine Weiſe 
das Leben? Oder gilt der Geſang 
einem beſtimmteren Ding? 


dem Weibchen? Hat der Muſikant die 
beſtimmte Abſicht, gehört zu werden, 


weil ſein Lärm entſcheidenden Ein— 


Muß auf die Anlodung paarungs= 


füfterner MWetbehen hat? 
Beobachtungen in dieſer Hinſicht 
ſprechen dafür, daß weibliche Tiere 
den Singſang tatſächlich hören und 
ſich durch ihn bei der Gattenwahl be— 
einfluſſen laſſen. Setzt man näm— 
lich in ein Zimmer mit mehreren jun— 
gen Heuſchrecken- oder Zikadenweib— 
chen, die das Fortpflanzungsgeſchäft 
noch nicht erledigt haben ‚ein zirpen— 
des Männchen, fo wandern ſie von 
allen Seiten her auf den Sänger zu. 
Aber dieſer Verſuch iſt nicht ent— 


„Das heißt“, berichtigte ich mich, ſie leider gar unbedacht aus, worauf Wegen ſo Kleinigkeiten! Ob das Zaäls, fie beleate feine Bruſt mit mit verkrümmten Gliedern auf den ſcheidend, weil das männliche Tier 


i Meiſter gehören ſie, die er entgegnete: „Dann werde ich Dich hiſſel Geld, das es gibt, der oder der papiernen Heiligenbildchen, 
„meinem ] q | | 


Gilt er| 


Betten wurden mit Parfüm be— 
fprengt. Die Theater murben für bie 
Vorftellungen ganz mit MWohlgerü- 


den ganzen Körper auszuftrahlen 
'pflegen, und daß außer der mimi:' 


ihen Mustulatur des Geftichts bes! — a — 
ſonders das Blutgefäßſyſtem Hom [Ben erfüllt, in erfter Qinte mit Saf 


2 4 nn Ton, mie wir aud Martial milien, 
allen Vorgängen ſeliſcher Art ſtart „per mit Zimmt. Das letztere ein! 
| beeinflußt wird. „Jeder weiß ja, daß! .: Zus lien Balkad Riech 
heftiger Schreden nicht nur das CR Der a * rn 
ſicht jeltfam verzerrt, ſondern gleich— ſtoffe geweſen zu ſein. 

|zeitig eine derart heftige Zufammen-| Für unferen Gefhmad alö gerade 
ziehung der Blutaefähmwände beivirkt, | Nicht befonderer Vorzug erfcheint es, 
daß wir jehr fihtbar erölajjen. Da- | daB die Römer fogar ben Wein par- 
zu beginnt da& Serz fehr heftig zu | fümirten. Die mannigfachiten Stel- 
fiopfen, die Bulje fliegen in unge- {en der alten Dichter legen Zeugnif, 
wohntem Tempo gegen die Schläfen |dafür ab. Selbjt da3 Del in den 
und anderes mehr. mgefehrt tritt Lampen wurde parfümirt. Daß man 
beim Gefühl der Scham eine itarfe | Die Scheiterhaufen, auf denen Die 
Erweiterung der Blutgefäßwände Todten verbrannt wurden, mitWohl—⸗ 
ein, und iir erröten bis unter die gerüchen übergoß und mit duftenden 
Haare. Aehnlich gidt das Blutge: |Rräutern überhäufte, it befannt. 
faßfpftem jeder anderen Sinnes-| ur Herftellung der Riechftoffe Lies 
jerreaung nad. Beiße ich im eine jerten Eanpten, Arabien und Indien, 
| Kirche oder in fonft etivas, wa8 mir |jomwie die heutige Levante die Plan» 
lanaenehm ift, fo nimmt im Augen-|zen. E3 hatte ih in Rom jchon eine 
Ihlie, wo ich in ven Belit des Luit- | Indultrie entwidelt, die Erftaunli- 
Igefühlß gerate, in meinem ganzen |ches leiftete, aber auch viel Abge- 
Rörper der Blutdruck zu, betupfe ich ſchmacktes zu Tage fürderte. Die Res 
mir die Zunge dagegen mit etwas zepte dazu wurden als Geheimniſſe 





ſie Sägeſpänen lag. Daneben auf dem die Weibchen möglichermeife ja auch |fehr Bitterem oder Saurem, fo ;ängftlich gehütet. Wie heute Atkinfon 


Srapfen, er wird jic halt vielleicht | dody mit emem Stemte totihlagen | Hat, da8 wird doch ziemlich einerlei |jtedtte ein Areuzlein zwiichen feine | Solzihragen in einem Wafferglafe | durch feinen Duft anloden tann. Da nimmt der Wlutdrud unter gleich- mb Lohje, jo gab ed auch im alten 


dem Herrn Pfarrer jhenfen wollen.“ | mürflen, denn Du verratit nich. “ 
„Sa, ha, ha“, ladhıten fie micder. | Sie legte einen heiligen Eid ab, 
„Eilihe davon“, fuhr ich fort, je nicht zu tun, nur leben laifen 
„gehören Ichon mir aud, von den) möchte er fie. 
Krapfen, ja, und wollte jie meiner) „Wir mollen uns leicht ber- 
Mutter geben.“ I gleichen, wir machen e3 fo“, fagte 
„Sa, ba, ba“, Iadıten mehrere. |der Remi. „So lang Du nichts 
aber nicht alle. Der Kleiderer-Sepp | jagit, biit por mir ſicher Verrätit 
griff in feine inmendige Rocktaſche: Du mich aber, ſo überlebſt Zu e3 
„Der Mutter, das iit etwas Ande- | nicht ziver Tage lang. Slaub mir 
re8; da muß ich die meinigen jchon | oder nicht, das tit Deine Sad) | Din 
sutüdgeben.“ lich ein auter Menich, daß ih Did 
Der Schrodel-fsranz jedoä iprach: | heut heimgehen lab’!“ i 
„Sh, Deiner Mutter könnten die) Wie nachher die Yeute ſolches be⸗ 
vielen Krapfen ſchaden, die iſt ſie ſprachen, waren etliche ganz gerührt 
nicht gewohnt.“ über die Großzmut des Burſchen, 
Stand ich da und hub an zu und man ſagte ihm bei ſolch roman⸗ 
ſchelten: Ihr Saggra!“ tiſchen Räuberhauptmannsmanieren 
Das half nicht viel, und ſo hub eine große Zukunft voraus. Nach 
ich an, ihnen folgende Vorſtellungen dem erſten Arreſt zeigte ſich der 
machen: „Seid ihr nicht auch Remi in der Tat ſchon vervoll· 
wenn ihr den Eurigen manch- kommnet. Das war freilich wieder 
nal was jhenten könnt?“ in einer anderen Gegend, wo man 


Finger. Desgleihen aud dem auf ſchwimmendem Oele glimmte 

Sohne, dem ſie auch noch ein rotes ein Lichtlein. 

Blumeniträußlein an die Bruſt 
ſtande 


ſein, nicht? Predigt Dir nicht der 
Pfarrer für und an, daß irdiſch Gut 
und Geld eine Nichtigkeit iſt? Und 


„Ein Totenlicht dieſem hölliſchen 


es indeſſen als unmöglich galt, die zeitiger Beſchleunigung des Pulſes Rom Parfümeure von Weltruf, und 
Geruchseinflüſſe, falls ſie im Spiel ab. \ die „Barfiimeur3“ Comus und Nice: 
fein follten, von der Mitwirkung | Auf diefe ungeheure Empfindlich- |ru8 wurden höher gefhätt, ald man« 
auözufchalten, fehien bie frage einer |teit des Wiutgefähfhftems, feine — [her große Geift, deffen Werte noch 


wenn man ihm was wegnehmen 
will, läßt er einen einfperren. Heißt 
es alleweil, die Freiheit wär' ein 


|Iegte, weil er im Bräutigamzi 
gewefen mar und am nädjitfolgen: 
den Montag ein jchönes junges 


höheres Gut als das ettle Geld. | madchen hätte heiraten können. 


Beit! ein Totenlicht!“ Freiichte das | 
Mädchen auf. 

Die Müllerin antwortete Ietje: 
„Shriitlihe TZauf’ hat er ja dod 


einwandfreien Löfung aanz unzus wenn ich fo fagen darf — ftänbige 
gänglich zu fein. Bereitihaft, jeden Sinnegreiz mit 

Da hatte vor einigen Kahren Pro=| befonderen, jehr eindrudsvollen Ge- 
feiior Johannes Regen in Wien einen! ten zu begleiten, gründete der Gras 


| Beute in Aller Händen find. 
Schlietzlich wurden die Wohlge— 

rüche auch nach Ständen und ſonſti— 

So gab 


Nun ja, haben ſie ſich doch Anno Auch dieſes Mödchen, die Stlara | gehabt.“ 
Achtundvierzig biel Foiten Tafien, Ipom Schramhofe, fan nun herbei,) Das Weib, dem er den Gatten, 
dak fie die Freiheit "Friegt haben. | eine fchlanfe hohe Geitalt, meiß mie den Sohn erichlagen, hat ihm den 
Und fo eine Sreiheit itichlt mir der | Marmor im Beticht. al& fie vor der | Siehesdienit eriviefen. Diefe Größe 
Gendarm und jperrt mid ein. Wer |giir itand und nit einzutreten | mußte die miitende Braut’ zu fich 
iit nachher der größere Dieb, ih, der | magte, aus Angit, e& möchte das | acbradht haben. Wortlos wartte fie 
das bifjel Silber haben will, oder | Rurdtbare mahr fein, wovon fie ge: | hinaus. 
der Gendarm, der ınir meine Per: |yört hatte. Wir haben fie von der Ich weiß; nichts weiter zu fagen, 
fonalfreibeit itiehlt?“ |Seite her beobachtet, und das wird; ala dak wir — die e8 geiehen 
„Spezi!“ antwortete hierauf ber wohl nie zu bergeiien fein, wie fie immer daran denfen werden, tie 
|Andere, „Du redeit jo dumm, als num eintrat, die Toten jah und die Müllerin dem Mörder das 
ob Du ein ®erteidiger tärit. | mitten in der Stube zu einer Bild- | hriftlihe Bahrlicht gnencben bat. 
Weikt e3 denn nicht, dab man mut faule erftarrte. Wie die Müllerin | IIfes Andere ift vorbei. tot find Alle 
die tleinen Diebe hängt?“ Anfangs tobte und dann einer falt |ihon. Nur jenes Bahrlicht Teuchtet 
„Mein Gott, ich möcht eh ein|ehernen Ruhe verfiel, fo mar e& beilnocd in uns fort wie ein Stern 
großer werden, Hab’ half’% Talent! piejem Mädchen umgekehrt. Ms |iber dem Gerichte, 





ganz hervorragend guten Gebanfen, 
ber in dieſe bunfle Angelegenheit 
notwendig Licht bringen mußte, Er 
fragte jich, ob e8 möglich jet, 
Sirplaute de3 Grillenmänndens 
durch dad Zelephon an einen ent- 
fernten Ort zu übertragen. Gelang 
e3, die übertragenen Töne durch eine 
geeignete Schallvorrihtung wieder 
hörbar zu machen, und liefen die 
Weibchen dem Telephonſchall ebenſo 
nach wie den wirklichen Tönen, ſo 
mar unzmeibeutig bemwiefen, daß tat- 
ſächlich der Geſang es iſt, der fie an- 
lockt, und nicht der Geruch. Denn 
das Männchen zirpte ja weit von dem 


die, durch Zufall, daß bei allen Neuge— 


gen Rückſichten klaſſifizirt. 
es gewiſſe Parfümerien, welche nur 
|verheirateten Frauen und folche, bie 
Inur jungen Mädchen zufamen. Man 
fonnte alfo buchitäblih „riechen“, 
Imit wem man e3 zu tun hatte, 


zer Phyſiologe Kaneftrini einen 
wahrbaft_geiftvoll erfundenen Tyeld- 
zugsplan. ‚Er bemerkte eined Jages 


Gorenen infolge der großen Weichheit 
ihres Schäbeldadhes der Hirnpuls| 
nicht nur an faft allen Kopfitellen | 
ungewöhnlich leicht fühlbar iit, fon: 
dern daß er dort, mo fich |päter ber 
Wirbel bildet (im fogenannten Schei- 
telbeinlo), dank mangelhafter Ver: 
wachfung der Anoden aud außer: 
ordentlich fräftig ertönt. Er be 
ſchloß alſo zu unterfuchen, mie diejer 
Vuls fih verhält im Augenblid, mo 
im Zimmer etwa eine Stimmpfeife 


— — — 


— Der beſtrafte Enthuſiaſt. — 
Hausherr (zum neuenZimmerherrn): 
Wie gefällt Ihnen meine junge 
Frau?“ — Mieter: „Ganz ausge⸗— 
zeichnet, vorzüglich, wirklich eine bild— 
ſchöne Frau — ſo ganz nach meinem 
Geſchmack!“ Hausherr: „So, 
dann bedaure ich, Ihnen kündigen zu 
müjfen!” 








Für mühiae Stunden. 


Breisaufgaben: 


Bilderräticl (6258). 


'Auflöfungen zu den Preisräts | 


aber ichr | 


Zuiammenict-Rätiel (6259). 
(Eingeiandt von Matb. Strafe.) | 


abce-eeehi— 
illnor—stttt 


Obige Buchſtaben entſprechend geord⸗ 
net ergeben ein bekanntes Sprichwort 
von Liebe. 


Worträtſel (6260). 
Eingeiandt ven Marie Lange)| 
Ein Echivarzer, der jehr oft auf großem ! 
xuße hauit, 

dem beim Anziehen man 
die Ohren zauit, 
der viel Wichs bes 
fommen, | 
der zu Glanz ges | 
Immen, 
nige bertreten. 
der auch Pir 

Möten. 
Chamäleon 

nen? 
Man darf'3 nicht iprechen 

e3 nennen. 


Ein Laufburich, 


Ein Prügeljunge, 


Ein Tiefgeitellter, 
#, 
IL 

Altent, den jelber Köı 
Ein Doppelgänger, bon 


Mer follte dies nicht fen= | 


aber darf | 


Greänzungsrätiel (6261). 

(Eingefandt von J. Leiſer. 
Nen Badeort in beuifchen Gauen 
Kannit Du in meinem Namen fcha 
ch bin berühmt jeit Ianger Zeit, 
In Gegenivart und Vergangenheit E: 
Gib mir n * Kopf und Fuß, 
Ei, wie ich dann laufen muß, 
Ueber Stock und über Stein, 
Sonit holt mich der Näger ein; 
Schr beliebt bin ih al3 Braten, 
Kannit Tu meinen Namen raten? 


ıen; 


Verſteck-Rätſel 
Eingeſandt von 
ocherbaben ſteht er d 
riede herrſchet fern und ı 
Doch es iſt ıbm nicht au — 
Schauerlich iſt er zu t Ichauen, 
Menn man ihn Feuer Steht, 
* * v he Gicht 
Dann cin r ihm flieht. 


(6262). 
Y. König.) 


9) 
P. 


H 

* 
‚X 
— 

> 


a 
im 
* 

Jeder vor 


den 
ner 


Doch in ſei Mitte — ſebt!— 
Gar ein Schalk ganz lujſtig ſteht; 
Wird auch manchmal „Spaß“ genannt. 
Iſt das Wort dir nun bekannt? 


Quadraträtſel (6263). 
(Eingeſandt von H. Langfeldt) | 
1 3 3 


| Fr 
datt 


| 
| 
| 
| 
| 


Quadrat Sollen 

werden, melche Wörter 

Bedeurmg bilden: 

Einit führte vom Tarız ich mein Mädel 

zu Haus, 

“ang tit e3 ber, lang, lang tit'8 ber, 

Mur einer Bank da rubten mir aus, 

Grzäblten mandy’ Iuitige Mär. 

Eine 1 frod) aus ihrem Stall 

Ind Fliegen ein ganzes Heer. 

2, fprach mein Mädel — ich halt’s 
nimmer au?, 

mein Beaehr. 

e 3, vo welder Gra 

) ich nicht mehr, 


+ 


boritehenden 
Buchſtaben geſetzt 
non folgender B 


Ann 
„ent 


berauß, 


Ben Haute i 
ch idhau au 
Mein Mädel fa 


&3 werben wieder mindeiten3 jech3 
Kücer ald Prümien für ie ‘Preis 
aufgaben — je ein Bud für jede Yufs 

abe, wobei da8 Xoo3 enticheidet — zur 
erteilung fonimen — mehr, 
befondeıs viele Löjungen cinlaufen. 


Die Bahl der Prämien richiet fich nad | 


der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofjung findet am greitag Mor» 
gen jtatt und bis dabin jpätejtens 
müjfen alle Zufend ingen in Händen 
ber Redalticn fein. Roitfarten genügen, 


urd vereinfachen dem NR. R. die Mrbeit | 


um ein Bedeutende3; werden die Xös 
fungen aber in Briefen geichidt, 
mitllen folche eine 3-Cent3-Marfe tras | 
sei, auc) wenu fie nicht gejchlofien find. 

Ctadtbriefe fojten 2 Cents, ebenfos 
viel alle Rojtkarten. 

Die NRätjelfreunde find bringen» 
eriuht, ihre Einfendung an die 
„Näticlede“ oder den „NR. N.“ 
fel-NRedalteur) zu richten. 

Die Prämien find in ter „Office der | 
Mbendpoit Co.“ abzuholen. Wer <ıne 
ramie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Geminn benach⸗ 
richtigende Voitfarte und 5 Tent3 im | 
Briefmarken einienden. | 


Nebenrätiel: 


1. Rätiel. 
Das Erite Diener dir ı 

Und andern auch als 

Die Zwei-Drei ſind oft 
Und bald auch wieder 
Und ſind ſie wunderli 
Entflieht man ihnen 
Das Ganze iſt für's 
Ein mohlbefannter ; 


Kiwereen 


Die beiden eriten S 
Da dich fein Ungt [üd 


S treffen fann 
Sie jind die Legten, 


die du ſiehſt am 
Abend, 
die du triffſt am 


Die Erſten, Morgen 


beiden letzten 
Das, was die 


J 


* 
Die 
sy 


lind banfe Gott auf'3 neue jeden Mor- 
ge n, 
Menn du Die beiden eriten noch beiiteit, 


Dich pflegen. 


ar 
34 


Das Ganze, gibt es wohl was Schön— 
res auf der Welt? 
Wie würd' Euch Kindern die Welt ſo 
trüb ſein, 
Wär' um Euch nicht, feis frůh und 
Die göttlich reine treue ou... 


ſpät, 


Auflöſungen zu den Nebenrät- 


ler zul, 
Bel 


a 
ı ven 


* 
ST. 


wenn | 


dan; 


(Räts | 


| Britamt lagernden für 
ſchem Name en beitimn 


| Böriennotirungen. 


| Nachſtehend die Bentigen Schlaf 
| uofirungen an der Getreidebörfe: 


Chicago, den 1. Nuni 1918, 


Eröffnung. Hod. Niedrige. Club. 
Mais— 


Qult $1.3275-16 $1.33% 


3. Räticl. 


Molfe iit mein Mütterlein, 
Wınd, der joll mein Vater fein, 
Sohn, das iit der fühle Badı aan 
⸗ Juli 24.25 
Arucht folgt mir al3 Tochter nach; |&ept 2155 
er Regenbogen itt mein Bert, _ Rippen— 
? Erde meine Ruheitätt', u 1.2 12 
Menich, der iit mein Plagegetit, ie — 
° mich bald geb'n, bald fommen beth;t. | 


IM) 


> 
> 


Juli 40.25 


+2 


Im» Mr) & 


= 
— 


21.90 


22.55 
U) 


32.1 12 


Produkten-Börfe. 


Wogendericht. 

Gemüſe 
men in immer 
faltigkeit und Reichhaltigkeit auf 
den Markt, während die vorjährige 
Ernte kaum noch durch einige Aepfel— 
arten vertreten iſt, die übrigens be 
deutend im Preiſe geſtiegen ſind 
jund per Faß von 87.00 bis 89.00 
koſten Außer den ſchon lange auf 
— —— dem Markt feilgebotenen Südfrüch— 
Waffe mied.. ſten und Erdbeeren kommen nun 
tig gel Löit von 63 Einſendern. mehr auch andere Sorten 
FE Beeren zum Berfauf, 
it aud die Ktonfurrentin der 
Grabvefruit auf dem Frühſtückstiſch, 
die Cantaloupe, erſchienen. 
die vergangene Woche eine Rhabar— 
ber-Woche, und noch ſind die großen 


ſeln in voriger Nummer: und 


friſches Obſt kom— 


Bilderrätſel (6252). 
Vorderindien. 
Richtig gelöſt von 57 


Einſendern 
Zahlenrätſel (6253). 
omenade. 


chtig gelött von 68 G 


Fr 


Ri inſendern. 


4). 


(625 
Mid 
(6255). 


Zimmer -Rätiel 


ede 


Richtig gelöit von 64 Einfendern. 


| zem 


Verbindungsräticl (6256). 
RTolamentier. 
Richtig gelöit von 53 Einfendern. 


Kirichen 
etwas blaß und 


| aeitapelt. 

ſehen noch 
reif aus, finden indeß 
fer, um ſo lieber, als die 
wie ſie hierher kommen, 


Iten Teil nicht ganz den 
* in voriger Nummer: |... ganz I 


. Nätiel = | gen entipreceit. 

ante Schneeball B J * ſind Pr Sor h 2 

Raͤtfel Bu—Iga—ren | utter und Eier jtnd in der ber 
| 


; | pen N » 3 im Brei 
Rätiel — Edgar, Gerda,  Hangenen Woche — va Preis 
— geſunken; ganz auffallend iſt 
Preisrückgang für Schweinefleiſch, 


(6257 


Rätſel 3200). 
Elefant, elegant. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


Erdbeeren, 
zum größ 


F 
N. 


Richtige 


Carl Meier (6 Preisaufgaben 3 
Nebenrätiel); 8. €. A. König (aber 
Chrmürdiger, fo etwas zır jagen! 3 
imd Elfen.) (6-3): 2. Behrendt 
(wohl zu Iofal; bitte ein anderes!) (6 
1); 5. 3. Schiele 3); Ar. Elfie | 
terzer (6—3); Fr. Claire Bechtold 
(6—2); U. 9. Lanafeldt (4—3): An: | 

na Binnow (6—2); N. Aroeger (4 
2); Rulius KFordsmand F. 
Paulmann (4—1);: Sn. (e3 
ez0g Ti auf etwas Anderes. Ra ich 

befomme jehr nette Briefe, aud an 
el) (6-3); Herman Kornrumpf 
zeichentt, erfämpft.) (6-—3): 
(6—3) : Noggerit 


rd ii 
A. Gnadke 

Geerdt3 (5—1); 2, |, Por 

2 


Geo 
der Präm 


Löſungen ſandten ein: 


und Lammileiſch ge— 


Hühner, Kalb 
ſtiegen ſind. 
Schweinefleiſch auf der Marktliſte 
untenan, es reihen ſich nach oben an 
Lamm—-, Rind-, Kalbfleiſch und Hüh— 
ner. Kartoffeln weiſen kaum eine 
Veränderung auf, höchſtens wenige 
Cents auf den Zentner, was jeden- 
falls den Kleinverkauf nicht be— 
einflußt. Bei den ER für! 
Ben haben Gerite und Rogaen 

euten ıd niebrigere Notirungen als 


u 
a} tie 


Ki 


(6 


< 5 
t 


(6-9 


Hedmann 


N. 
* Moche. 
* 


tenperfendung Die pr ergibt 
3 nachfo Igen iden Za ahlen: 


zufu 


52ä—'jq— 
Neffen und 
nid.) 6—3): 


Arno Maurer 


R 


422.01 od 
144,749 Kilten 
Yatten 
1. 73 liſten 
Pr — Nagaons 


Perier bitte nur © eduld!) 


9. 


(6 

Noehler (6 
1); 9. Sump= 
mars (6—1); 


’ 
ee 


Sand 16 
3); Ranaz G 
recht (d—2); 
x ito Kaiſer 1); Fr. S. Himmel— 
reicher Fr. H. Fröhlich (5— 
Michael Schmitt (6-3). | &roi Shandel. Beim Ginfanf fleinerez 
&. Kalter (6 Kraßmül—⸗ Quantitãten ſind die Preiſe etwas höher. 
am 

5 5. Amicn® Fon 1 —* Wilh | Für Bäder und Buderbäder. 
A). « J > } W f 1 
a * DR ur ei | (Hotirungen und Bericht bon _W Jahn Co., 
Fr. Luiſe Pinger (Dante | 130 Nord — atlin Bicabe) 
fur Rhren freundlichen Slüdmunfch!) |Rafao ..... * a —0.20 
—442 Kr. Moerrh, 1 Star fc fadıfı age, doch Fi teile ſtetig. 
: 3); Kinn vun Janz N ut 108 bar, wie oben geringere 

‚ arhilda ‚Richter - billig nah Butt erfeitgebait. 
Schmidhoter (6— 
3); Fr. L. Krauß 


Preife ſteigend wegen geringer Vorraäte 
an Kühln aare und frifche m Material, 
a. 
Sit berzlich bei willt ommnen. (4 
E. Richte da3 tar, da 


Gelatine 0.68 
Gute, 
rirt. S 
B Irr . ; - lu 
Ihre Löſ: ungen erſt mit den allerlegien an a6 jaare 
anfamen, leder ın der Eile uberieben 
worden. ) 5—0); Ar. WÜ. Xaemlein 
danke Grup.) (6—2); Emil 
Weiifig 3); Fr. Nicfien (5— | Nu iwe 
Hedwig Brachetti(4 A 
Emi vowder 
2.» a Scecreampow der” * ... 
+ R adle"-Budfer (fan adiih).... 
Heinke io» p zuder 
Dee | aftreupulder .. 
(Die > it al 
(Biele Erport 
| Netamehl 


s * 

—W 
(6 

x 

W. 


Geflügel 
Sch 


* 138 162 
10 


| Kartoffe 

iD- 2); 

O1. 

hr 
dr. 2er 8 


(6 1 


3); 
6—3): Sr. 
2); E. Mubiy 
= (und mir tür; „+05 
a bar! hnitte n, 
rot Mangel 


* 
Sc. 


u 


er 


für 
(6 
Fr. —————— 
— Tragcanlt 

YVL. 

—— 
F. W. 
usbert auft.) 
Orders.) 
RE N | | 


hr Anerbiet 
übermittelt. 


erichten.) 


ing 
4 ‚Zuder. 
fu nd. .... 


2); Marl Manshaupt Pen nm 
Molteveiprodukte 


R. Krasmüller (Ihre 
nicht 
Butte r. 


war für uns.); 
(6—0); Marie Lange 
(Danfe.) 
A. Wal ter (5—1); Geor _bon 
1 


Ilma St 
8 02 


Allner 
Laura Meier (6 
ge Los 159 
eichmann (6-— 
; C. Chaske 
‚Michael 16 -3) 5 Fr. 

); Wm. Deubel 
Glücklich 


VE 


| (Notirungen 


0.41 

0.40 
—(0,37 

0.30 

—0.23 
zıe er!!! 
Steinmann i 

Radträglin eingegangen: 


0 „ 
zinme > 


Y 
Marte 


3 ; A. 


Prämien gewannen: 


“ın 
57 2oN Mr. 


‚2060 Nor 


e 
Cu 
th 
th Abe. 


.. 0o.isi⸗ -0.io 
. 0.18 —0.1334 


Geflügel und Fleiſch. 
Gerlügel Uebend). 


* 
tein, Leab 


Loewenſt 
J 
Ar. 0 


mitt, 2021 


256 55 — 


at 
LI iD 


— J1 F 
no 
ati = 
Ver 39 Le F 
oe 


Bu 


x 


En 6257 67 Rt 
Iahyar‘ A 2 > 
Rehrendt, 1661 Van ren 


— —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der 


‚emy 


im biefiaen | 
mıt deut 
nn biejels 
nit inmerbalb 14 Tagen bo benftchen« 
dem Datum angeresitet abgeboit werden. fo 
werden fie nach der ‚Dead Letter Drfice ges | 
fandt, 


ben 
ven 


0.2 
19 
-0.24 

- 0.29, —0,50% 
. 0.383 u—. 39 


(sugeriäter), 


Wir reduzieren 


jeden Bruch | 


leicht 
pliziert. 


oder kom- 


EEE NER —— J 
Oo SWOSOLOS-IR 


mit unse- 8 Al — 
Kälber 


| (Motirungen do 


ren selbstfabrızıer- weihtactet). 
ven & Murmann, 
üter Straße.) 
id. 0.17° — 0.17% 
sd. 0.17% —0.18 
0 .19%—0, 2014 


—0.21% 


ten Bandagen 


Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Mund Be hoicht (au 
ec efucht das Pfun Br 0,21 


Friſches Os 
Aepfel uſw. 


tirungen bon George 3. Grimm & 
179—181 Weft Water Eu 
| Willow Tivias, das er... 2.90 
Baldwind, das Fab.. 8.50 


Offen von 8-5 Sonntags von 9-1? 


THE WOLFERTZ CO. 


; GEO. WEGNER:.MER. 
— 438 


I 
| @to 


arößerer Mannig- | 


von) 
und vor furs, 


Dabei war! 


| Mengen bdiejer Yrühjahräfrut auf: | 
und Pfirfiche | 
uns| 
gern Käu— 


E “wird, 
Erwartun: | 


der | 


um einen Gent das Pfund, wahrend | 


Iwährend Sefretär 


52 ladbungen | 
| Sie — Breiſe geiten für den 


Weſt 
F 


Chicagos Skatſpieler ſpielen 
heute einen patriotiſchen Skat im 
Intereſſe einer guten Sache. Die 
vier Wenzel werden für die braven 
Jungens mobil gemacht, die in 
Frankreich und auf den Weltmeeren 
ihr Leben für die Sache der Frei— 
heit in die Schanze ſchlagen. Chi— 
cagos Skatſpieler wollen zeigen, 
daß ſie zu würdigen wiſſen, welches 
Opfer Heer und Flotte für das 
Vaterland bringen, und wollen ſich 
ihrerſeits erkenntlich zeigen und ſo 


viel als möglich dazu beitragen, das 


IQua 
UN 


| derer, die verwundet und vber- 
früppelt aus dem Kampf zurüd- 
'fehren, zu erleichtern. Zu diefem 
Zwef haben die Pireftoren des 
Nordamerifaniihen Skatverbands 
auf heute Nachmittag nad) 
|Morriion Botel em patriotiiches 
Sfatturnier einberufen, deifen 
 Selammtertrag für den edlen Zweck 
‚;berwandt merden joll. Für das| 
Unternehmen, das vom Staatlichen 
Verteidigungsrat Iizeniirt worden 
'ilt, dem aud) der Ertrag zur Ver- 
Iwendung dibergeben werden Toll, 
Itit Alles, der Saal in dem geipielt 
die Karten und die Bretie — 
‚lauter Gegenfiandspreife — geichentt 
iiworden, fo dab die Musgaben weg: | 

fallen und dte gelamntten Einnab- | 
Imen den braven. Ssungens, die All: | 
Inois an die Yront gejandt hat, zu: 
ı fommten. 


und nüglichen Dingen ihr Scherf: 
leın dazu beigetragen, das Unter 
|itchmen zu einem durchſchlagenden 
Erfolg zu machen. 
Hotel Co. hat das Lokal, die Tiſche 
und Stühle zur Verfügung geſtellt. 
Die nötigen Druckſachen ſind von 
der Star Preß Printing Co. koſten— 
frei hergeſtellt worden. Die Spiel— 
karten haben Paul Schöne von der 
Lincoln Turnhalle, Albert Pick 
Co. und Johnſon & Hunt geſtiftet, 
Paul F. Müller 
der Chi Skatliga die Ab— 
—— en und Sitzloſe beige 
Die Preiſe, lauter Gegen— 
die alles Mögliche um— 
Kriegsſparmark im 
Betrag von $100 und Freiheits- 
bonds bis Schinfen, Schuhen, 
Regenihirmen und Kiiten mit Wein, 
| Bier und Whiskey, find von den | 
folgenden Herren und Firmen ge- 
Ijtiftet: MW. 3. Lauer, €. 3. Dirk, 
Otto Schulz, Bowmanville Sfat 
| Rlub, Karl Kahn, H. Molner, R 
Newlander, Hollatz Br 
Golbeck, Nonnaſt & Sons, Herzog 
& Spindler, Artiitie Wood Turm 
ing Works, Barren Weber, Steuben 
Gy. Wine Co., Sannab & Hogg, 
William Leaner, Ndamion Auto 
Go., Pan-American Rubber Co., 
| Sorn Bros. Mfg. Co., Röhling Co., 
ıfensfe Bros., Hair, Bolton Store, 
ISftdore Cohn, Schulge & Co, 
Julius Heinze, Alotter & Son, | 
| George Sellert, Louis Ritchoff 
Arnold Wulff, Joliet, Ill. Ladner 
Bros. Henry Ehlers, Henry Siemb, 
IM George P agels Ir. 


d. Doſien, 
Niehoff, Schutz K Klawana, 


& 
& 


| von cago 
rechnn 
ſteuert hat. 
ſtandspreiſe, 
faſſen von 


en 


zit 


8 
l. as. 


08 


UN I 





5 


8. J 


North 


C Co., 


G Hinſchl, 


Weſtern Brewing Co., Julius Ben 
der, Eugene R. Pike, Lake View 
Zruit & Savings Banf, Nondorf | 
Clothing Eo., E. WU. Williams, Coot 
Henry Schanze, %. 3. Birk, 
George RB. Wendell, 3. Neuen- 
firhen, Sohn Reichel & Son, Schult 
Sorofis Shoe Co., N. 
WB. Strume, Julius Koop, Benfon, 
Ron & Co., Morris, Mann & 
Riley, B. 3. Schlau, Omaha Pad- 
ing Co., Hegel & Co., Fred Hakold, 
Lorenz Hatzold, T. W. Hahn K Co., 
George Klier, Fred Kohl, C. E. 
Lange, Auguſt Ziegenhagen, 
Oeſtreich, M. Jungblut, 


—— 
O, 


Hen— 





dem | 


Nicht weniger als 76 Geber haben | 


| 3 0 
durch die Heberweifung von fchönen | 
Im Augenblick jtebt| e g ſch 


Die Morriſon 


Olrich & 


dricks und S. Blumer. 

Das Turnier findet im Hotel Mor⸗ 
riſon ſtatt und beginnt um 
Uhr. Als Statmeilter wird 
Stadtrichter Hoſea Wells fun— 
giren, dem als Gehilfen die 
beiden früheren Stadtrichter Iſa- 
dor Himes und C. U. Williams zur 
Seite ſtehen werden. Die Vorbereiz 
tungen für die Veranſtaltung ſind 
von einem Ausſchuß getroffen wor— 
den, dem John M. Heaney und Fred 
L. Blanke, Direktoren des Nordame— 
tifanifchen Statverbandes, John D.| 
Hoff und U. R. Brandt angehören. | 
‚Die Veranftalter rechnen auf menig- 
ftens 600 Spieler. Aus Decatur | 


3 


hatte fich eine Dame zur Teilnat hme | 


am Jurnier angemeldet, doch mußte 
ihr die Teilnahme leider 
werden, da die Leiter des Unterneh: | 


ı Gefihlecht3 nicht eingerichtet waren. 

Die beiden hiefigen Mitglieder des 
| Direltoriums desNorbamerifanifchen | 

Statverbandes werden auf den 10.| 
‘uni einen Kaufus ver Delegaten | 
Chicagos zum Nationaltonvent im| 
Milmwautee einberufen, um  feitzus 
‚stellen, ob Chicago den nächftjährt- 
gen Nationaltonvent übernehmen | 
will. Erklären fich die hiefigen Des 
legaten bazu bereit, fo foll verſucht 
werden, ein Abkommen zu treffen, 
wer zu Beamten des Nationalver— 
bandes erwählt werden ſoll. Dieſe 
Beamten müſſen die Vorbereitungen 
für den nädhitjährigen Konvent trefs 
fen. 

Der Lincoln Stat Klub hat feine | 
Beamtenmwahl abaehalten, in der bie, 


‚folgenden Beamten ermwählt morben | 


find: 

| Bräfident — Yaftob Berlinger. 

| PVizepräfident — Nitolaus Mol: 
: ter. 

Schagmeiiter — Jatob Gettmann. | 

Sefretär E. Frohn. 

Direktoren Louis J. Niehoff, 
Max Beitz und Thomas Mark. 

Berechnungsausſchuß Mari 
Beit, Jakob Gettmann, E. Krohn. 

Der. Klub Hält feineVerſammlun— 
gen jeden Mittwoch in ſeinem Klub— 
lokal, der Lincoln Turnhalle, ab. 
An jedem erſten Mittwoch im Monat 
findet ein Klubturnier ſtatt. 

Der Soziale Skat Kiub hält ſein 
letztes Turnier der Winterſaiſon am 
Sonntag, dem 9. Juni, in ſeinem 
Klublokaͤl, der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Baulina Str., ab. 
Kohn M. Heanen if zum Statmeifter | 
) |augermählt worden. 


————————————— — — — — — — — — | 


| 
| Steele 


I toll 


Sanfrägte. 


(Nottri ıngen don Gcorge I. Sri 
17 181 Meft South Water 
nf felſinen C Kiſte. 6.78 
| Bitrenen (300- die Kiite 7.00 
Frui Kiſte.. 3.00 
u 308 
2.00 


dlifornia, 
360), 
Florida, 


Mund-stil 
o = ‚50 
3.50 
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nr 29: 
19. 2 


Melonen. 


ıloupes, Cafe 15-30 Stiel 1.00 -1.5 


Hrifges Gemüje. 
dinie Grimm 
yal et 


& 
Straße 


ı (Rotiru ngen ı bon George 

179 IS1 Welt South 

tifchofen — — 

ıtfobl, Die e Stifte Er 
izen, BI al Ic 

fit pp 


! 9x 
A ... 


sküite 


‚ Grate as 
innelota, 

biefige das 

Nadieschen, Puße d 
do., 100 


Rhabarber 


Miete rt, 
Rilze, 
"Bi inde 


Ice be ra, 
Plattfalat 


| Eeilerie, "oribs- BER. 4600 


Bis 31. Mai 


| Volles Gebiß 84 


Mal machen wir ein volles Ge—⸗ 


Bis zum 31. 
Andere Arbeit im Verbältniß. 


bit für 84.00. 


Ganzes Gebih 
310 Goldkronen 
Srhdenarbelt, der Zahu 


Goldplombirnugen 51 tee 


Kr essressererernn... BO Gem! 


Boston Dentists 


Di. Stover, Naßfolger, 


135 $. State Str,, Peacoe, Batntn 


egenübder Ihe atr. 
Dr. Liegman, Manager. 


—— 


| 


ö———— — — — —— — — — — — 


2 Dovd. Bündel 

24 PWiindel.... 1.50 

24 PBRündel.... 1.50 
re 

. 4.25 

1.00 


Spargel, SU. 
do., Ottaw a, 
do., Michigan, 

Cpinaf, die Kifte 

Tomaten, Florida ——— ——— 

B e 
do., Samver ... 

Wafferfrefic, das 

Zwiebeln, Texas, 
do. Wachs 
do., Cal, 
do., iriiche, 


Faf.. 
neue, ‚ Grate 1.00 


geibe. 


Bartoffeln, 
Reue. 
| (Notirungen vom George X. Grimm & Cc., 
| 179-181 Weft Eout) Water Str.) 
Slorida, das FJaß 
Louiſianag und Texas, rote, 
— ————— 
Alte. 
Starls Companh, 192 N. 
reife nelten nur bet 
| Waggonladungen.) 
Minneſota, Wisconfin und Da— 
—— Ir, 1, per 100 Pfund 0o.900 
o. 
Weſtuͤche, 


4.00 
1.75 —1.50 


®, 
(Die 


Clart Str.) 
Abnahme von 


—1.20 
0.80 
—1,.25 


Nr. 2, do 
der 100 ar: ınb.. 4 


— 


(Baarpreiſe.) 


0 


U. 


Ep» 
| 4, — — 
gei Pe — 
do 
BR; 2 
do.. 
2, weiß 
d0.. 
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8u fu —* 
deigen .... 8000;: 
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7314 


._.1/ 
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1.5 


-11.25 
-10,.80 
-11.00 
-11,50 
-11.00 


10.50 

10,40 

Hy 

10.2 

. ..10 53 

au "auf den Welerfen — 
area 22.00 
ee 


-24.00 
-24.00 
-18,00 
-15.00 
22.00 
20.00 
-17.00 
-14.00 


-14.00 
-10.00 


17.00 
..13.00 
21.00 
* re 
2‘ Asa 15.00 
2 12.00 
Illindis, — —— n- 
Kutter — 
Packheu 


— asia vrairien 
Nr. 

—— 
do,, 


‚12.00 
9.00 


-10.00 


-28.00 
8,00 


„Rleeiamen, 
Timothy janıen 
Flachs Duluth.. 


Country Lotsꝰ 23.00 
— nr 5.00 





ed lo a dh t v i eh. 

"inter (ver 100 Plund)— 
Ausgeſ. bis beſte Ochſen. . 17.50 
Gute bis ausgeſ. Ochſen..12.50 


17,75 
-17.00 


Ehas. 


berjagt | 


mens auf die Teilnahme des ſchönen 


etie Kühe und Ninder.. 
ullen 
Kälber 
Eaweine (ver 100 — 
Durchſchnitt —..... 16 
Schwere ——————— 
Leichte R—— 
Schwere Packwaare.. 
Gemiſchte daswaate. 
Ferkel 
Edarc (ver 100 Bd 
Lämmer, gute bis außgef.15.50 
do., geringe bis m. ‚12.75 
Sährlinge 7 
WVeher⸗ 


Ewes se. b 
Del, Harz und Altobol. 


(Breife bom Paint, Dil and PBarnifh Club, 
P00 X deft 18. Straße.) 

Carbon Hcadligbt, 175 Teft..$ 

zuyune ... .. 

3 Red Groton "Safolin.. 

Winteröl, Ihwarz 

Leinfamenöl, rob, 

| do., gereiitigt, 

I 

I 


Jette a . 


..16.20 
‚16.35 
—2 5.70 
.16.00 
ie 50 


0.1114 
0.22 
0.2214 
0,13.3 
1.64 
1.85 


0.29 


im Faß.... 


——— im Faß, Gallone. 
Reines vlendeiß, in 100 id. 
Säfferit, das Faß 
Kleinere Quantitäten, das Fab 1.70 
Ertra Dual, Stlderd’ Whiting, 
in Bäffern, 100 Bfund..... 
New Vorler GbpS, 1 bis 4 
JFäſſer, das Faß............ 
Schellad, vrangefarben. cr... .. 
do., Meih.. 
Denatur. lfobol, 


12.25 
6.40 


2.0 


3.00 


0 3.00 


—4,00 
3. 50 
3 T > 


"180-grad... 0.75 


der Teufel und der Paron, 


Non drang Herczeg. 


| ‚m goldenen Weizenland von Aba: | 
|tur liegen drei Dörfer, jo lumpig 
und armfelig, wie Düngerhaufen in | 
einem Blumengarten. Dort wohnen 
Slowaken, deren Großväter zur Zeit 
der Hungersnot von den Bergen nie— 
derſtiegen. Sie trugen dazumal mäch— 
tige Filzhüte und wußten es vom Hö— 
renſagen, * im Tieflande Weizen- 
brot wächſt. Das war aber nur teil— 
weiſe richtig, denn der Weizen wächſt 


auf den Aeckern der Barone von Aba—⸗ 
im 


tur, die Bauernfelder liegen 
|Sumpfe und bort gedeihen blosSchilf | 
Iund Binfen. Die gewaltigen Hola: | 
'fchläger und redenhaften Flöſſer des 
Sochlandes ſind im Sumpfe zu 
zwerghaften Korbflechtern und unter= 
tänigen Zaglöhnern verfchrumpft. | 
Sogar ihre breitträmpigen Hüte ha= 
ben bie Auszehrung befommen, tie 
der Mond im lebten Viertel, und 
heute find es fchäbige Müten, ohne, 
‚Schirm und Band. 


ALS die Showaten von den Bergen | 


famen, brachten fie alö quttatholiiche 
| Männer ihren ererbten Teufel mit. 
Uber auc; dem Hochgebirasteufel hat 
das Klima fchleht befommen und er 
verfümmerte und verfam im Sumpfe. | 
Ringsumber wohnen ungarische Kal- 
biner, proßige und nüchterne zu 
; bie fcheren fich nicht um den flomwat 
ſchen Satan und ſo erſtreckt ſich J 
ſen ganzes Reich auf drei Dörfer. 
Nun tagdiebt der een im Ro: 
richt umber, 
 Wahrfcheinlich finnt er über vergan 
| gene Zeiten nach, ald er noch ein Herr 
in den finſteren Bergſchluchten war, 
und als man noch das Kreuz ſchlug, 
wenn einer ſeinen Namen nannte. 
Im nüchternen Tieflande gibt es 
nicht einmal Wetterhexen. Die Ernte 
gehört dem Baron und iſt überdies 
‚gegen Hagel berjichert. Wen follte da 
‚ein Unmetter freuen? &3 ift noch ein | 
Glück, daß die Menſchheit den 
Branntwein hat. Die Leute betrinken 
ſich doch zuweilen, dann fluchen ſie 
läſterlich, prügeln ihre Weiber und 
das macht dem Satan Spaß. Manch— 
wmal paſſirt es auch, daß einem der 
Schnaps im Leibe brennt, den holt 
dann der Teufel mit Haut und Haar. 
Viel iſt's ja nicht, aber immerhin 
etwas. 

Dann kam aber 
ſo ein Weltverbeſſerer 
beglücker, 
das bischen Vergnügen. Der gnädige 
Herr war Temperenzler und duldete 
‘feinen Brannttreintrinter unter fei- 
nen Urbeitern. 

Dörfer jo lamn isfromm, 


der neue Bar 


Die Schnapsbrüder fanden keine Ar 
beit und wer nicht arbeitet, hat nichts 
zu vertrinken. Nun langweilte ſich der 
arme Teufel erbärmlich, und er ſoll 
daran gedacht haben, ſich aufs Korb— 
flechten zu verlegen. 

Der rn bleibt cber 
'Abatur der Teufel. Eine 
durfte er fich, ban n machte er urplöß- 
:lich einen Kabenfprung und fchlug 
feine ſchmutzigen Krallen in die Seele 
des gnädigen Herrn. Es gab ein zä— 
hes und tückiſches Ringen zwiſchen 
dem Satan und dem Baron 


auch in 


einer daraus ſeine Lehre zieht, ſo ſoll 


es mich freuen. 
| * 


* * 


Der Kammerdiener trat in das Ar-— 
wo der Ba⸗ 
“ron nach Tifch zu fchlummern pflegte. | 
draußen fteht | 


beit3zimmer des Koitells 


„Bitte aehorfamit, 
lein Frauenzimmer.” 

„Ein Bauernmeib?“ 
' „Scheint etwas Belferes zu fein. 
| Der Baron — bielleicht 
leine Ahnung, daß das TFrauenzimmer 
vom Teufel aefchidt murde 
ı bet Schlechter Laune. 

„Heute empfange ich 
Wenn Ste arm tft, To fchenf’ 
Gulden.“ 

Die Sache war damit noch nicht er 


“ 


niemand. 
ihr einen 


[ediat, denn der Schwarze fpann bie) 


Fäden meiter. Man hörte im Trep 


renhaus einen Fall, dann ein Laufen |; 
Der |; 


und Flüftern. Was aibt’3 denn? 
| Herr öffnete die Flügeltür und da er: 
biicdte er die Fremde. Sie laq mit ae- 
Ihloffenen Uugen und meitem Geficht 
iauf dem Teppich und hielt den 


+ 


mi 


| beraulden frampfhaft in ber a 3 


Fouſt. 

„Wie dumm, im 
ohnmächtig zu werden! 

Stimme. 

Der gnädige Serr erkannte die 
Stimme des Verſuchers, und da 
wußte er genau, woran er ſich zu 
halien habe. 

BBringt ſie auf mein Zimmer und 
legt ſie auf den Divan, “befahl er. 

Es war ein 
rührender Anmut. Sie trug ein ver— 


fremden —— 


‚u 


U Hlaftes Mafchkleidchen und fah bür-|Bitten um Entfchuldigung. Kovacs | 


gerlich anſtändig aus. Der Baron 
öffnete mit väterlicher Hand das Mie— 


der der Ohnmächtigen. Als er jedoch 


wie ein alter Fuchs. 


on, 
und Menſchen-⸗ 
und verdarb dem Satan— 


Nun wurden Die drei! 
al3 läge ber - 
Sumpf von Abatur im Waradies. | 


Zeitlang 


Be yeR en; 
Sch mill 
‚über diefen Kampf berichten und wenn | 


t hatte er|; 


par! 


arollte eine 


junges Mädchen bon] 


Lone Star Oil Company 


wird Dividende Nr. 3 an Aktien: Inhaber 
bezahlen, die am 15. Juni eingejchrieben find 


Die Lone Star Kompanbh bezablt jest Dividenden nad der Rate bon 24% der 
Jahr. Eıht Euch nicht weiter um, fauft diefe berrlien, Dividende besahlenden 
Nftien und fut c3 jebt, br werdet Euren Dividenden: Ghed für die dritte Dibis 
dende am 15. Juni erhalten, wenn Ihr als Aftieninhaber auf der Lifte fteht. 


8s— el prodızirende Brunnen —s8 


berdienen bdiefe 
wartet, daß 
Altien ift 
an 
iept, 
zu 


Dibidende. Nom Lone Star Pohrloh Nr. 9 wird jeden Tag ek« 
man darin auf maflenbaftes Tel ftöhpt. Nur ein Illeiner Zeil der 
noh übrig. Slauft Eure beute, Ihr zieht Dividenden bon dem Zage 
an dem Ahr ein Aftieninhaber werdet 30 nicht, fendet Eure Beltellung 

dies ift Eure legte Möglichleit, diefe Dividende bezablenden Sicherheiten 
fauien, 


S10 faufen 500 Aktien 


Schreibt oder telegrapbirt Euren Auftrag jept an 


Taylor Investment & Security Go. 


Dept.G 


338 First National Bank Building 
DENVER, COLORADO. 


jert 


n2,5 

und wunderzarte mal im Kaſtell. Diesmal baten ſie 
erkannte er die ihren hohen Gönner zur Hochzeit. 
Schlinge des böſen Feindes und „Wenn wir hoffen dürften,“ ſtot— 
ıichellte Frau Stur herbei. Die Stur|terte Kovacs. „Denn fonjt fünnt-- 
|iwar eine alte Befchließerin und ver= | wir gar nicht alüdlich fein,“ Iifpelte 
!ftand fich auf die Krankenpflege. == Babika. 

Kleine öffnete die Augen. Es ware Der Baron ließ ſein väterliches 

zärtliche blaue Augen und kleine J | Auge lange auf dem rofigen Antlig 
tene Schlangen aligerten auf ber) der Stleinen ruhen, dann fagte er errft 
Hornhaut. |und milde: 

Der Herr [prad ihr Mut zu und) „ES geht nicht, Kinder! Babifa hat 
ſie begann zu reden, zitterte dabei vor |äu bübfhe Augen und die Welt hat 
Ungft und iwar doch über ihre eigene | in zu böfes Maul. E3 ift beffer, wir 
Dermwegenheit erjtaunt. Sie hie Ba= | Tehen ung überhaupt nicht mehr!“ 
'bila und war die Tochter des Scul-| Sobac veritand das gleich, obmohl 
| meiiter8 bon Alfo-Zur, bon vieren jet jonit ziemlich einfältig war. Die 
die Kleinſte. Die ſchwarze Verzweif— kluge Babika aber verſtand ni! 
‚tung hatte fie ins Saftell gejagt. Da- |und mar nahe daran in Zränen zu 
|bifa war nämlich Braut, ihr Veriop- |äerfließen. Sie hat fi) dad anders 

ter hiek Kovacs und war Schreider | gedacht. Weiß Gott, mie fie fid3 ge- 
|beim Areiönotar. Am eriten hat Ko— dacht hat. 
vaes Amt und Brot verloren. Zwar| un denkt der fromme Lefer wohl, 
mar der Notar mit ihm zufrieden, der gnäbige Herr hat über ben Teufel 
|doch mußte er die Stelle einem armen , PN Abatur einen vollen und enbgil- 
| Netter geben. Kovacz nahm fich Fein gen Sieg erfochten? Und ber Böfe 


Unglüd fo zu Herzen, daß er fchnur=; ji 2 Scham und Zorn in ein Ham- 
ftrad3 nach Amerika aing. Entweder, | t — nr 

Ioder! fagte er beim Abſchied. Geht's Vs iſt feiber ein Irrtum. Richtig 
Isut, fo werde er fich Babifa hinüber: ift, daß der Teufel feit hundert Jah: 
holen. Die Kleine wuhte aber, wie e3 mie an 


ren nicht fo beranünt mar, 
Iftand. Die Bauern finden den Küd- | Qabitas Hochzeitstag. Nun batte er 
Imeg von Umerifa, die Gelernten aber 


den gnädigen Herrn am Kragen! Er 
Inicht. Der große Schmerz gab ihr ven hielt feine zappelnde Seele in ber 
| verzweifelten Gedanten, ins Kaftel u) Fabe, wie ein Bauernjunge Du 
u geben. Sie gina bin, mie ande | Faumenfpaf, Da „war ein quiet 
Leute zur Wallfahrt ziehen, eigentlich | Fang! Die Seele eines Komitatzbiri- 
Iohne Hoffnung, bloß um ein etiwaiges | liſten iſt ſchließlich mehr wert, wie die 
Wunber nicht zu verfäumen. Die Seelen eines Dutzend Schnape brüder. 
Aufregung hat ſie dann zu Boden ge— Wie das möglich iſt? Gleich ſol 
worfen. 


man's erfahren. 
Drei TI Inn f * 
Ja, wenn der Dingsda ſchon in „Drei Tage ſpäter meldete man dem 
Amenia iſt, dann iſt wohl 


nichts Baron, daß ein ſchwarzes altes Weib 
mehr zu machen?“ meinte der Baron. fteht fie | Dark. Geit 
| „ber er ift ja noch gar nicht in Umes |.’ .. 
rita!‘ eiferte Babila, „vorläa 


äuf fig iſt ſie will niemand Rede ſtehen. 
244 9 . 
'er bei feiner Tante in Mistolcz, um Zeit der Abenddämmerung 
| Reifegeld zu bitten, und es iſt noch 


Zur 
wollte der Baron promenieren und da 
gar nicht gewiß, ob er's auch be— 
tommt. 


erblickte er die Alte. Er ſprach ſie an, 

|denn er war, wie befannt, ein leuts 
| „Euer Gnaden merben id doch |Teliger Herr. 
„Erwarten 


dieſe langweilige Geſchichte nicht auf! Frau?“ 
den Hals laden?“ raunte der Verſu ‚ 
den Yals Ik : „Sch erwarte den Baron.“ 


Icher. Der Teufel fannte den Baron Se Er * u 

fchledt. Ob er jth’3 auf den Hals „Das bin ich. Was münfchen Sie? 

' * * * * & ge a 

Ted „Ich wünſche Ihnen etwas zu ſa— 
gen. Wenn der Fluch einer Mutter 


„Senden Sie Ihrem Bräutigam feine Mi He i 
eine Wirfuna bat, dann werden Sie 

ein fegramm nad Mistolcz Wenn eine a ' 

Te ? * im tiefſten Höllenpfuhl brennen. Das 


ſer zurück kommt, dann bringen Sie 

—5*8*— — 3 wünfchte ich Ahnen zu Jagen.” 

R | Ah, Gott, die Aermite ift irrfinnig! 
l 
} 
| 


die blütenweiße 


'Bruft erblidte, 





| 
| 


2 
2 





! 


Ann 


Sie jemand, qute 


| Drei Tage nachher jtanden die Ver- 
= * Der Baron fühlte tiefes Mitleid 


Ko: s i 
r er : den hatte e pi i 
racs war ein hübſcher etwas au n ar . . wie wir wiſſen, ein 
einfältig, aber recht ſympathiſch. Er fühlendes Herz. 

— — Die ſchwarze Frau ſprach weiter. 


d ſich ſelbſt ſo unwahrſcheinlich, ur u ; 
* 4. en Ib, ange Nun wurde ihre Stimme freifchend. 


wüſten mas Haben Sie mit meinem 
| Träumen eenfchloß erwacht. Er!" - Haben rn 
Träumen im % enjchlot ungen gemacht? Er hat Sie nie ae 


.. I 
ftolverte, errötete, lachelte und ftot=:|Y. : : 
|terte begeisterten Unfinn. Babifa mar träntt: Er —8 Loch friedfertig und 
| ıbrad. Zehn Jahre arbeitete er am 


} 
| 
teär ruht faſt ſelbſtbewußt. 
a —— — — Kanal. zeit war er daran Auffeher 
ns sc ee zu werd Jedermann verſprach es 
| 


I 
(obten vor dem gqütigen Herrn. 


& 


unge, 


ath 
ik 


r. N“ *** 

fig zum Baron De ‚u machen 2 |16m, F Dideor der Ingenieur. 
eg a zu machen⸗ Und dann kat man ihn hinausgemor- 
Der Bräutigam hatte feinen fertt- 


| Bm m ‚fen. Man bedauerte ihn und hat ihn 
gen Plan. Seinen hojiltegenben, | trotzdem hinausgeworfen. Sie ſagten: 
doch man re Han. Bei der Has ;es muß fein, der Baron münfcht e8! 
nalbaugefellihaft von Abatur war 63 muß Pla gemacht werden für 
das Amt eines Auffehers zu befeten. | ginen Fremden, der nie gearbeitet hat, 
Jahresgehalt, Amtswohnung, Reit in niemand fennt. Die anderen hat- 
Ipferd — und man fordert gar feine ren Meib und Kind, mein Junge mar 
bejondere Borbildung. ledig und fo traf e3 ihn.“ 

Der genieur der Kanalbau- | Dem Baron fchten das ein reiht fa= 
gefellfchaft beantwortete den Brief des | tales Mifgve rſtändniß. 
|Barons umgehend. Höflich, fühl und! „Das tut mir aber leid. Vielleicht 
|anmaßend, wie Techniker meiftens zu | laßt fich da noch etmad machen? Ahr 
ichreiben pflegen. Zu feinem Bedaus) Herr Sohn fünnte mich gelegentlich 
ern Sei er nicht in der Lage, den auffuchen. Sagen Sie ihm, er ſoll 
Wunfc des Herrn Barons zu berüd- feine Zeugniffe mitbringen.“ 
fichtigen, da die Ernennung Kodacs’ | Die fehwarze Frau blidte dem YBa= 
altere Rechte verlegen mwürbe. von ftarr ins Muae. 

Das war aber ärgerlich! — Da) „Mein Junge fann Sie nicht auf: 
\ließ der Schwarze wieder feine ver- |fuchen, er hat fich ja vorgeitern Nacht 
fluchte Stimme vernehmen. Wozu fich | erhentt. Und ich will betteln gehen, 
ärgern? Die Sade liege Tich ja bes jaber von |hnen mill ich nichts.“ 
‚guem und angenehm ordnen. Man Sie fehwentte um und ging rafe 
"önnte den Kovacz fitglich beim Herr= | ber Landitrahe entlang. Der gnädige 
ſchaftsamt unterbringen. Babika aber Herr ſtand im Tor und blickte ihr 
könnte Beſchließerin im Kaſtell wer nach. $rgendiwo in der Dämmerung 
den. Die Stur ift ohmedies rheuma= | lachte einer miehernd. 
Itifch und fehnt fi nad) NRuhe. Der 
Baron überlegte. Der brave Kovars| _, _Boshaft. 
draußen auf den Meierhöfen, Babifa | eg er j 
|mit den andächtigen Augen und dem wiß! — „Sind dieſelben 
zärtlichen Lächeln im Kaftell - as au gut? — Verkäufer: „\amohl!” 
tönnten tatfächlich gemütliche Herött > "Den: „Wie — ſie denn? 
abende werden! Dann aber erkannte gg „Das Stüd zehnPfen- 
er den Abgrund zu feinen Füßen und nit Dame: ‚Wollen Sie mir 
fhauberte zurüd. Obo, Schwarzer, pe einen nach Haufe jchiden!“ 
Iman durhichaut deine Tüde! | Verkäufer (gereizt, zum Knecht): 
ı Gleich ariff er zur Feder umd|„Johenn, fpann’ ein und fahr” ber 

&rieb einen zweiten Brief, diesmal | Nadam den Häring nad Haus!“ 
an den Direktor der Sana bauch —,__ 
ichaft. Der Brief war kurz und piel«! 


Ifanend. „Wenn die löbliche Gefelt 
'fchaft fo wenig Gemicht auf jeine (des 
Barons) Meinung lege, ſo dürfte ihr 
gelegentlich der neuen Aitienemifſion 
gewiß auch ſeine Mithilfe gleichgiltig 
ſein.“ 

Das traf ins Schwarze. Tags 
darauf kam die Drahtantwort der 
Dir ttion. „Mißverſtändniß geklärt. 


8 


Oberin 


nm Kr 


a 


Dame: „Haben 
— Verfäufer: „Ge: 


Dame: 


Brillen u. Augengläfer 
u ben biifig- 1.50 u. aufw. 


en vreiſen. 
Augen wilienihafilih unterindt 


R. W. HARTWIG 


Apotheker und Optiker 
800 Milwaukee , Avenue 


[7 
ee 


wurde zum Auffeher ernannt.“ (Der 
Direktor war Yurift.) 
Das junge Paar erfchiten nod) ein» 





rn — 


Bonntagpoit, Chicago, Sonntag, 


mer eine Reihe von Leuten gefehen, 
die Geld von mir verlangen. Ich 
lönnte fie mit dem beſten Wiillen 
nicht bezablen, felbjt wenn heute früh | 
ihen mein Wechfel anlangte, wäh- 

erit am Smeiten ein- 
| trifft. Ich will mit Xhnen eine 
it machen, lieber Herr Sti- 
| el — ich werde Sie zuerft bezahlen, 
und bis auf den letzten Pfennig. Die 
MH anteren foppe ich, indem ich fie heute 
den ganzen Tag hier ſitzen laſſe. 
Morgen früh erſt kommt mein Geld. 
Wollen auch Sie gefoppt werden, ſo 
bleiben Sie, wollen Sie das ſein, 
für mas die ganze Stadt Sie hält, | 
ein aefeiter Mann, io bergeuben | 
Sie heute Jhre Zeit nicht auf meiner 
Etube!* 

Damit fohritt Hieronymus auf fein 
Ben zurüd und mit nachbent- 
‚liaem Antlig folgte ihm Meifter 
IS tichel, der eine Weile bindurch mit 
(einem Entfchluffe zu fümpfen jchien, 
dann aber feinen Hut nahm und 
entſchloſſen ſagte: „Ich gehe, Herr 
Studioſus. Sie werden Ihr Wort 
halten!“ 

„Aber natürlich!“ 


— 


Ehe Ihr Eure Einkänfe macht, bedenkt, daß dieſer Laden Euch vor Dr sur 
verläfiige Waaren bietet zn Preiien, die Eure Yebensfojten vr 
ringern. Und anferdem Guh die ertra Er 
jpvarnif wn®©. & 9. arünen Trading Stamps 
aibt — eine Griparnii, die End Fein anderer 
Department-Yaden an der State Straiie bietet 
Dieje berühmten Trading Stampe find frei. Die— 
jelben hänfen jich itetig an, ohne Anjtrengung oder 
Grtrafoiten Enrerfeits. Diejelben arbeiten immer- 
fort für Ench, dunrd) fie erhaltet Jhr anziehende, nüß- 
fihe und wertvolle Artikel für Hans- nnd perjön- 
lihen Gebrauch, die Ihr jonit nicht hättet. Bedentt's. 


A Store for. Everybody” 
State and Washington Sts. 





Juni⸗Offerte in Bluſen 


— die ſofort die Aufmerkſamkeit jeder Dame auf ſich ziehen 
ſollte, die zu ſparen wünſcht. 


— == nr 


| 
| 
| 
SITE J 
— | 


| —rrrr 058 
81.25 Börjen, 78Sce | Seid. Handichuhe, 65c Kurzwaaren Militär-Uhren, 10.50 


— en . $ i i 2 - — . 

Leder Envelope Vörfen für Da- Feine Par: — ne gg * Ster lingſilber, 

men, aus Pin Mo— tie jeidene — * Reg 
2 9 a ndichube, i-xem. Radio Yif 

rocco Leder; To x * tar 
er — rg dopv. Fin- ferblatt, milttärt 
IH Strap; Ledergriff; gerſpitzen ſche Uhren, Mon— 
ein $1.25 Mert - 
| 


garantirt. Fabrikat, meit;, tag für 
a; ; & - das 
Die anderen fahen fich etwas ver= e 


jchwarz und farbig, Paar. . 65C $10 50 
— * Stück zu.. * 
dutzt on und mit halb ernſtem, halb 


Sauptfloor, 
| verblüfftem Geſicht folgte nun der ' BORSBRREETERERETRTSDEREREDEHATERRDEDERERUDARGERREHERDERDUDERKDRDRDRURDERRORUROEORDRRRERULERERARARDRARGDURURERARURERARIGHAERDEUROAUADDURUAURRARKRRRURRUURRERRERDSDRDRRUKDRURERAURURDARDNAARDRERKARRAIENG 


Fear 250 Nachmittags: Kleider für Damen 
joeben erhalten, is 825, zu #16. 75 


|tieine Weile einzutreten gebeten. Hier 
urbe ihm natürlid ron dem pfif- 
bis 
Fr a vollſtär Dir 1 go bon 27 c n Ir Od 1 * 
— — —9 6 ne bollitandig neue Sendung von einem der brom E= Tamenfleider 5 Er ef i 
ten su Defhränfen isabrifanten von en Preisherabſetzung Vn Je: u⸗ 
* 2*26 zw 
jen 52.95 


Zmeiter Floor 


Hier find etwa 1,000 neue reizende Blujen aus 


Georgette Grepe und 
Grepe de Chine 


— in handbeitidten und geichneiderten Modellen, mit runden, 
Ipig zulaufenden, vieredigen und Rollfragen, Nermeln in neue- 
ſten Faſſons; in fleiſchfarbig, Maize, Peach, Coral und weiß. 


Einbegriffen in der Vartie 
eine oder zwei von einer Sorte 
— die dieſem Verkaufe noch 
größeres Intereſſe verleihen 
ſollten. Größen aufwärts bis 
zu 46; Montag 


ui "1öe Büchſe 2in⸗1 
Schuh⸗ Baſte zu ... 

de Bolt Bias Lawn Tave — 
morgen zu 

Nähſeide, 


6c Spule 4 


” * Fr 4 
Main Fioor Saupffloor. Main Floor 


— en 
- 


iind vice Miuiter- Blnien — nur 


—X diesmal wirkte die „Verein- 
1 selungs-Methode.“ Der Scuiter 
‚| ging, ihm folgten nadeinander die 
u anderen; jedem einzelnen hatte | 
1 Steronymus die „Bevorzugung“ | 
verſprochen. Nur Löb Schmuhl 


w 
figen Studenten genau dieſelbe 
Standrede gehalten, wie dem Schnei⸗ 
der 
New Norf ‚die wir zu emer 
100 5:®r. * kauften. Anzichende Nahmittagskleider aus "Crepe de Chine, Taffeta, Foulard 
Tablets, $1.2 25 Gr., Satın, Serge und bubiche Seorgette-Rombinattonen, es ſind —* 
allerneueſten Moden. Dekorative und Novel-Gürtel oder 


¶ 


der gerettete Geldbrief. i 


* 


* 


J 


+ 
Ton Grome-Schwiening. 


* 


Stud. phil. Hieronymus Brand 
batte eine ſchlechte Nacht gehabt. 
Einmal war er am Abend vorher 
ſchon um zehn Uhr von der Kneipe 
in ſeine Wohnung gegangen und eine 
jold totale Aenderung der gemohn= |; 
ten Lebensweiſe rächt jich befanntlich | 
immer; zum andern hatte er infolge 
jeined frühen Aufbruh® nur bie 
Hälfte feines gewohnten Duantums 
getrunten und das lag idm mie ein 
Ichwerer Vorwurf auf dem Herzen; 
zum britten war heute der 1. April 
und das mar das fchrediichite 

In MWahrbeit, Hieronymus Brand | 
fürchtete fich heute vor dem Eintref- 


aufs Wort genau ben Inhalt eines | 
jeden: „Wenn © Sie morgen nicht z3ah= 
len, jf — — — 

Diefes „jo“ hatte dem guten Hie- 
tonpmus ftet3 den geringften * 
mer bereite. Er hatte nichts, 
war des Mahnens Müh 
Aber heute, heute war der 1. 


briefträger — o, 
pünktlich mit der Zuſendung 
„Wechſels“ — und ſeine Ahnung | 
fagte ihm, daß um diejelbe Zeit fein | 
Zimmer beſetzt gehalten werde von 
mindeſtens einem halben Dutzend ſei— 
ner blutgierigſten Gläubiger. 

Und das ſchlimmſte war: alle ſeine 
alten Schliche verfingen nicht mehr. 
Das Abwarten des Seldbriefträgers | 
auf der Strabe, da3 Abholen von 
der Poft, das GSichverbeimlichen: 
laffen — einmal hatten alle dieſe 


fein Vater mar 


uns 
|,Was verfchafft mir die Ehre —“ 
|ater dad unterließ er denn bod. Die 
0) 


—— | 


April, | 
um ein halb zehn Uhr fam der Geld- le 


zum Schaffot zu 
beinabe hätte 


führen fommen, 
er hinzugefügt: 


„Herren“ mwirden fchon 
0 haltung beginnen. 

Und 2b Schmuhl war’3, der fie 
begann. Er trat, den Wechſel wie 
eine Fahne ſchwenkend, an den dicke 
Rauchwolken paffenden Hieronymus 


die Unter— 


des heran und fragte: „Woll'n Se mer 


beßahlen den Wechſel?“ 

Die anderen ſchienen zu fürchten, 
daß Löb Schmuhl allein den Sieg 
über das unglückliche Opfer der Ma— 
nichäer-Geldwut davontrüge, denn in 
demſelben Augenblick ſagten de 4 
Schneider und Schuſter im Chorus: 
„Wir müſſen heute unſer Geld haben, 
wir geh'n nicht eher!“ 

Und die letzten Worte ſollten zum 
Stichworte für den Gläubigerreſt 


blieb kalt. 
„Machen Se mir doch vor Pin X 
en U —* lächelte er eilig. 
„Nenn ” anderen find dumm genug 
zu gehn, Löb Echmühl werd bleiben, 
bis der Herr Stuhiofus kriegen jein 
13.10!” | 
Mit Cöb war auf die vorgenannte 
Meife nichts anzufangen, da8 jay| 
Hieronymus ein. “Luf einen anderen | 
Plan finnend, grif! er nach der Zei— 
tuna und begann mechanifch zu x .| 
Der Home feinz: Heimatftabt feffe' te 
ihn und ald cr in ocr einen Nutz 
las, daß in derſelben in jüngſter Zeit 
mehrere Fälle ven ſchwarzen Bla: 


9 
tern sorgefommen jeten, hätte er vor | 
te | 
1 


Freude bald aufzejrtrieen. Seht hait 
er Kol, 

„Huben Sie Thon die Ihmwarz!n 
IBlattern gehabt, Herr Schmuhrt!“ 
fragte er plötzlich „er abrupto“. 

Löb fuhr entſent in die Höhe. 

Soll mer bewahren der Goit 
Abrahams!“ ſtoftecte er. 

„So? Ich leſe eben, daͤß in meiner 
Heimat die ſchwarzen Blattern aus: 
cebrodzen find. Sir willen, dıR 
mein 2cier Arzı it. ch hoffe, er 
wird nicht fo u; jichttg jein > 


69c 


Guticura Setie, 
3 für 58«, 

Daggett & Ramsdells Kolb 
Gream, 50° Gröhc, 37c. 

Sruders Nevelation 3 ahn. 
pulver, 25c Größe, 180; 3 für 
53c. 

Hughes' Ideal Haarbürſten, 
bopv. ‘Borfie, 81 Wert, 79e. 

1 DM. Faiche Perartbe of 
Sudrogen, 25c Wert, 19. 

2 Dt. weiß emaill. Douche 
Kanne, vollftändig mit „it. 
ting®, $3 Wert, 89. 

ade&prand, 5 FußTubing, 
vollft. Baucetzubebör, 69e . 

Vondé Vaniſhing oder Gold 
Gream, Fr Größe, BTe, 

Gnfpwells Syrup of Pepitn, 
$1 GBröbe, 698, 

Lamberts Lifrerine, Si Gr., 
6%, 

Horlie —— Milk, 833.75 
Größe, 83.09 

Kolynos Tooth Eaite, 21c; 
3 für 6%. ö 

2 Dt. nahtl. rote Gummi- 
Wailerbags, $1 Xüert, 69e, 

WMellins Food, 75c Gr., 50e. 

Palm Oliveſeife, St. 106 
Duß., 81.10. Main Floor 


Stüd 18$c; 


Hochſommer Kinder— 
fleider, $1.25 


Madrasklei⸗ 
w. im 
mit 


Hübſche weiße 


blau⸗ Maize 
und Nile 
Cuffs und 


Schärpen, 
Kragen, 


hübſcher beſtickter Beading- und Knöpfe-Beſatz, ubſe⸗ 
und neue Aermel-Effekte, wundervolle Werte zu 

Frühjahrmäntel für 

bis 822.50., 


Frübjabrmäntel, 
m - - 
Straße, Reiſe oder 


prächtigen Auswahl 
Stoffe aus, in allen 
rungen und neueſten 


Entwürf., Montag nur 


516: 


Dameı, 
zu 514.75 


Zu diefem Preis Finder br 
für jede Gelegenheit. 
Dreß, 
Mantel für den Sommer tit ſehr nötig. 
Zucht den Euren morgen 
der 
neuen 


15 


wert 


Gin großes Zortiment von 
Greve de Chine Bluſen mit 
grogen Kragen, \pigenbeteßt, 
waichbare Satin! Se mit 
Buſter Brown Krag 

rl keiichfarb, u 
weis, Toric 
nette Boile 
Rlırien, — 
bandbeitidt, 


ſchöne 


und ein 
aus einer 
beliebteſten 
zwarn 


514.75 


Hunderte von neuen MNöden fochen er 


halten, Werte bi3 $7.50, 


Elegant entworfene Modelle in Zei 
denpoplin, jehiwarz, farbig ır. 
Gute 


u. Plaid Taffetas. 
Moden zur Auswahl, 


ſpeziell markirt zu.. 
Srez. 


in —* 
und Plaids, alle —* 


Offerte von neuen 
menfleidern, $5.95, $6.95 und $7..50 

Wundervolle Auswahl neuer Som 
mer⸗Frocks, ſpeziell für Montag. Hun— 
derte hübſcher, eleganter Moden, 


zu 84.95 S® 


525 Baby 
C Sabs 519.95 


biiäfchen 
e abgedi det) 


geitret fte 
Au ahl von 
Checks 


84. 95 


Sommer: Ta \ lau — * 
ol {ii andig. ‚mit 
Cordur OHR 

ſchutz & —— 


eine he⸗ 


t 
fnränlte An 


zarıe 


Farben, neveite®ejateffefte. Pedeuten 


de Werte, Die Stoffe, 


Qualitäten und 


die Kleider in Betracht gezogen; aus 


hübſch. Voiles u. 
alle neuen 


ſchönen 
Sommerfarb,, 


Ginghams, 
viele wallen 


Terielbe Kinderwagen wie —— 
jmue mit dem Ilmterfchied, de r 
von feiner balbrundem 


tem Reed e- 32 3.95 


Anti⸗Manichäer-Mittelchen genutzt, 
aber auch nur einmal. Und jetzt war 
‚die ganze Serie feiner Ausflüchte er» 
ſchöpft. 

Vorſichtig näherte er ſich dem 


de Faſſons, alle dr etifchl. für 


Karpulente (es, fü Kon. 7 50) | 
Ligle nn Suits für Inmen, 


Gine ehr feine Sorte für den MS gerade das 
richtige Gewicht, dauerhafte Qualität, ni iedriger Hals 
und ärmelloſer Band Oberteil und anſchließend. Knie, 
reguläre und extra Größen. nur in roſa 


Manſchet 
fen des väterlichen Geldbriefes. Dieſe 


Furcht erſcheint auf den erſten Blick 
——— bern geehrien Lefer gewiß ſo ſeltſam, 
dag er auf eine Erklärung beiteht. 
Und biefe war fehr einfach genug:|e 
„Hieronymus hatte Schulden, viel | 
Schulden, jehr viel Schulden. Er 
fennte jeine Schulden längit nicht 
mehr überbliden. Sie waren ihm 
ſonſt ziemlich gleichgiltig geweſen, 
aber heute war der Erſte und ihn 
bangte um ſeinen Geldbrief.“ 


te 


werden, denn „Wir geh'n nicht eher“ mein Geld diesmal, wie er fonit ; — 
wurde ſofort ſechsſtimmig wiederholt |+tun pflsat, in Buntneten senden. Der r —9 Tr 
und Löb Schmuhl mwedelte dazu bes | Teufel traue tiefer furchtbaren 5. 95 
fräftigend mit bem unglüdfeligen stranfgeit!“ DI Run 7 “ft vr — 
eniter, um gleich barauf mit einem | pochte e3 von neuem an bie Tür und ter —“ Hotterte vos —— tannte au: 2 Sabren, —— ‚eis, 2 Mit dem Yuniverfauf 
„Ei verflucht“ zurüdprallen.. Unten |; per gleich darauf fi öffnenden | cer Soll IE 2 Wenmel, ober 59 “ fommen bübiche Society 
or d Haufe Stand fc Löb nn menden |geregi im Zimmer Serum, „Soll me Kirhof-Eifett, ins... c I Boile Nadıtgewänder n. 
Ibor dem Haufe jtand jchon OD | ch Briert Gin Ab! 2 Bild 
|Schmuhl. der Schredei > richien ein Briefträger. in Ah! Gott bewahren, de ſchwarzen Bia'- Envelope m 
Shmubl, ber Schreden aller Stu: |per Erwartung wurde laut, Hiero- | tern —.“ $1.25 


ne en Fhemiſe, zu 
diofen, deren Namenszüge er au En . — 
einem Papieroblongum et farbi uf |npmus' Bläffe ‚murbe intenſiver, „Ja, Vorkehrungen werde ich auf Drei Modelle abge— Baumwollene Union Suits für 
Unterbrud und — d ze allein nur ein Brief und eine Zeitung |affe Falle treffen,“ meinte Hierony- bildet, Die Nachtkleider J Arme, reguläre und extra Grö 
—— a großge TUcHEN | murbe abgegeben, fein Geldbrief. mus gleichgiltig. „Einen Topf ko— jmd mit büofchen roja | — 2 
Worte „MWechiel“ in feinem PBorte- Machen Sie fich'8 beau inelentes aller, um beihe Dämsie ſchö und blauem Dan ditepp- || Meih Anit Union Enits für Knaben, furze 
Bun var ein flotter Stu— feuille trug. Reſignirt trat Hierony⸗ FE di ca en Die i * equem, meine erdes a um B I Springerin, ſtich verziert, während Anielänge, weiß und ecrufar big, leichte 
dio, aber in Bezug auf das Schul— mus zurůck Löb Schmuhl ſtand Herren — jagte Hieronymus, En auf den Brief zu ie ‚ten, iwirb me’me Roit. Ferns, ' ) Die Chemiſes schön. in beeinträcditigen Be Tragaalität nicht. . 
denmaden von einiger Originalität. fo Pott n, das faate ih gen: dem ſchwachen Verſuch, zu lächeln. Wirtin mir gewiß beſorgen. Es iſt Wandering — VPaſtelfarb. beitidt ſind. 2 
n ‚on ten, as ſagte ihm genug. ii & s > (Sie 9 1 J f bliebe fi d Jews etc. Namtkteider mit Wiadeira Dinfter - lindermusiin, dar Pauınwolte und Lisſe Samen! Be wen, 
Er fonnte jo „überzeugend“ pum- | "Per arme Hieronymus dachte mit |” Dıe geben micht eher, bevor Sie hr | weit gut, vap Sie B.er geblieben find, das Stiderei, Yote ma EI TG: muter feine mit Spiven ao | Mit Dale, fodak fie mia 
pen! Seine Couleurbrüber achteten Frauer an die väterlichen Gold- Geld erhalten? nun, dann forgen | Serr Xöb, Sie fonnen mir nadıher Std 98€ chidte: Anttinie D1.i <tiderei garnivie Unterröde, | -Miilter gleiten, gut 
* * — Bi 0 „ei — Muiter » In rus 0 srepe »Pillvd Wurfe Ratamıas vais umd Arme, au 
ihn deshalb doppelt hoch und boten füchſe, die er heute den Händen ſei— für moglichſt bequeme Sitze. hilfreiche Hand men. 5 j s1.50 Bolton | zarten Stoffen in weiß kn Ka Mactlieiber. Ge Wwelone 
ihm den Ehrentneipnamen „Sinanz- | ner Gläubiger mit feiner gemohnten | Warum haben Sie Ahr Veit niht| „Werd’ ich Ihnen leiften 'mas an- sul, Yapfen en True Teigende: 
‚ — ur s (= . no = din atton Tu wöte L öl: 
minijter“ an. Aber Hieronymus re= | m; rtuofität nicht werde entreiem mitgebracht, Herr Schmuhl? Ich dres —“ ſchrie Schmuhl zwiſchen an IK. ns, En Durrfe 81 $2.50 bis 83.00 51.69 
Vir —— 7 f in f 1 iĩ 3 seit 
füfierte: — fürchte, Sie werben, wenn auch Sie Geldgier und Furcht ſchwantend, er— afflimatifirt jamas, weiß — 
Unſer Freund hatte die Eigenheit,. Die Wirtin brachte ihm mit auf⸗wie die anderen Herren hier Dun | er „Bin ich gelommen, Bu holen 33 980Muſter von ſeidenem — — zu 81. 69 
ſeine Gläubiger nicht nach der Hö he fällig eenfier Miene den Kaffee; | vollen, für die nächſten Monate mein Geld, nicht de ſchwarzen Blat— hter Floor — 
4 - R er . NL, Lu 3 —V 2 £ (en 1 EEE EWR —— 
der Summe oder nach den Indivi- Hert Studioſus, unten ſtehen zwei Ihtem gewinnbringenden Geſchäfte tern. Beßahlen Se mer, daß ich 
duen zu klaſſifizieren, ſondern noch | Männer, die zu Ihnen mollen.“ völlig entzogen —— ge leid, He * 82.79 ——————— 
Straßen. In einem Puntte war „Sch weiß, ich mei —“ murmelte| „Machen Se ſchlechte Witze, aber g nn Rn, ger an | Raben, 52.7! — der 50 "st. 69 .. 
x & ri pn 2 vn - & tm aate Hieronymuß ialt un eich — ddn Nnzine We * 
nämlich Hieronymus ungeheuer zart— Hieronymus mit einem Anflug eines beßahlen Se mer gutes Geld!“ gab an ni u d Fe * Regul. Dit y Anzüge, Tun Unterröde wit dest ape | Sedes Baar iit abfolut tadellos und gerade fo gut 
| gewiffen gallign Humor. „Der roh © Schmubhl lafonifch zur Antwort, | A tig, „Sie willen, daß ich mein Pine bat bIamen Kragen | - S ( 
81 wie die von ungebrochenen Vartien; 
einige Größen und Weiten fehlen. 


fühlend. E⸗ miderftredte ihm, bei! * Zatinftreifen in 05 
\ \ Ye tra 'ar 
bellichtem Iage an dem Haufe eines | eine ift jchiefbeinig und furz, der an-|imdem er fich auf dem Sofa nieber-| Geld no erwarte. Dunn erden 2 . = auch 21 tabenfarden "999 
Sie bezahlt. Wenn der Brikf con- — u 2 ED REITEN 
und bobe; c3 find frübere 836 bis 
das Saar 3 
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Dritter Floor e ° N 


FW 
Blunten- Pr) 
98c 


ſchönfarbi— 


Hängende 
körbe, 
Gefüllt mit 


| gen Coleus, 


Damen, 


ren 


eingefo 7 zter 


 Yermel 


‚ Fehl 


zpr 28e 


seine Lisle itnion- Suite für Tamıcı ‚fu r Tanıen, 
mitt re ich dand Zov, enge u. Spitzen 


eingef 28 kniee, niebdriger Hals und keine 
—— c Aermel 


ro’a umd weit; 
Haupt 


Second 


Doed 


loor. 


Föbis 89 Amenſchuhe os5Soes 
und Pumps, 83.95 6 5 . 


Ra 
Unterröce 


nn 





ind Crepe de Chine Greve de ha} und 
Camiſoles, in fleiſchfarbig od 
ine %, binten und vor 


fen Zei 
Er und Ginfag ga Eule 


Middy Anzüge für — — dien. 
Be 0 und Schuben des 
" 68e —— — 


Seide — — > 

F Große Räumung von Trade Mark Schuhzeug. 
* alle gebrochenen Partien und Enden bon ums 
bien J 
berühmten Red Cru gab 

Windior 
Bonmers 
Bloomers, 


Ö reve 
und Sfirt 
alle Narben 


Dritter Floor 


Kerl) garnirter HüteS2.50 


Hüte, die au unjeren re 


und 
weiß 

der einziae 
Kid und Vatents; 


88 Werte 


Ur —— d daß 
niedri ige 


morgen 83. 9 


v Blog. 


Verkauf von 5dc bedruften Big 
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tagios wirkte, e8 märe allerdings 


ee Schnur 
alfer Straßen der fleinen Uniberfiz | ‚Herr, du meine Güte, fo jehen fie| die vorhandenen © tüble ſetzten. ſchrecklich 2—— 2 Pfeife 
tätsſtadt zu meiden und nur noch auf ua!“ Hieronymus zudte die Achjeln. Er „Herr Studiofus,”" begann Löb ofen lang, 
erſtaunlichen Umwegen gelangte er| „Jh merde doch mohl meinen |jah ſchon, was ans mußte. Sein |plöglich mit feitem Entfchlup. „Werd Wan — zu 
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tiefen | ben Sie Löb Schmuhl mit einem zu= | biger anwenden? befommen Yhr Geld! 
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mit dem ———— und einer dem Sie erhalten Ihre paar Mark, wie ſehr bedaure ich, Verehrteſte, daß Sie 


mir jedesmal das Vergnügen Ihres 
„pulex irritans“ gleichenden Geſtalt. imm ter, pünktlich. Aber heute — ge— * a ikal eilun jmiE jede IE * | 
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das Haupt und ſich ſelbſt in den wenn dies überhaupt möglich wäre.“ | —gwagk, nervoſe Verſonen gevl a Ihnen gar nicht zumuten kann, mic | 
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ihm als Familienſtück dringend zur an die Türe, und während die Wir— ag ten, Qrußr., Rüden. und, Ropte | genm wart zu erfreuen. | 
Schonung empfohlen hatte. Darauf tin in der Kammer verjchwand, flog | Y,hepteng Mrüsiater Gerenaen aule| — Verſchiedene Wirkung. —Bade- 
verfuchte er zu denfen. E38 ging nicht. | dic Xiür, ohme daß Hieronymus | tiopfen, Brusoetiemmung, Meratttihteit ech | arzt: „ES ift nicht möglich, daß ‘es | 
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Erft, ala eWieine lange Pfeife | Trüdfinn, erfahren aus dem „Jugendfreimp“ 
ftopft, entzündet und zur Hälfte leer- 
geraucht hatte, gaben feine Gedanten | 
‚ihm eine Audien;. Dabei hafteten | 
"Feine Blide ftarr auf einem Pädchen | 
Briefe, Die auf dem Tifche Plaß ge- 
funden hatten. Keine Hand hatte fie 
berührt, feit die MWirtin fie dorthin | 
gelegt. 
Tieber den Finger abaebilien, 


diefe Briefe geöffnet. Er fannte' 


ge⸗ 


„gerein“ gerufen hatte, auf und eine 
|flcne Anzahl von Menfchen, ſämmt⸗ 
ih mit fehr entfchlofienen, erniten 
Mienen, drang über 
ollen voran Löb Schmuhl mit einem | 
Hieronymus fattfam befannten läng= 
‚lien Stüd Papier. 
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Wie Chicagos Straßen wurden 


Ans alten Aufzeichnungen nd Grinnerungen ihrer Bewohner. 


Erzählt von Johannes Walter. 


X. Kapitel. 

Vihigon Avenue. — Tas PBindeglich. 
sm November 1911 hat Walter 
D. Moodn, „Managing Director“ 
der Chicago Plan Kommifiton, ein 
Bud aeichrieben, das im Jahre 1915 
als ein Lehrbuch für die Schulen ber 
Stadt herausgegeben tmorden und 
jegt um einen außerft beſcheidenen 
Preis zu haben ift.. E3 nennt fich 
„Waders Manual of the Plan of 
Ebicago” und ftellt eine leicht faß— 
lie Ueberfiht der Gefchichte der 
Straßenanlagen von Chicago dar. 
Iatfählich lehrt e8 unferer Schul 
jugend aber die Entwidelung fait 
aller qut angeleaten arößeren Städte 
der Erde. Seine überreihh mit Bil- 
bern im trefflichiter Wiedergabe ver- 
ichenen Seiten führen uns bon 
Babylon nach Athen und Rom, nad 
Viren und Berlin, nach Düſſeldorf 
und Paris, nah Wafbington und 
Cleveland, Sie enthalten aber au 
eine Gefchichte der Entiwidlung de: 
Stabtplans von Chicago bis auf den 
heutigen Tag und farbige Wieder 
gaben der großen Pläne, die für die 
weitere Yusgejtaltung unjerer Stadt 
beftehen, teilmeie aenehmigt und 
teilmerfe ausgeführt find. Und deren 
einen und vielleicht mwihtigjten wir 
mit ſtaunenerregender Schnelligfeit : 
por unseren Auaen fich in Wirklich 
* umſetzen ſehen. Das iſt die Her 
llung der Verbindung der ſüdli 
en und mittleren Michigan Avenue 
ut Dem Bartinitem Lincoln 
Parfs im Norden. Was mir da er- 
teten, tft die Fertigſtellung des ſog ge: 
nannten „Connecting Link“, welches 
das Bouier ardſyſtem Chiccgos vol 
lendet, eine der wichttalten VBertehrs 
traßen bon einem bitter empfunde- 
nen Engpap befreit und das letzte 
Hinderiiß befeitigt, um unfer See 
ufer zu einer der fchönften Straßen 
ter Melt zu geitalten. Diefe Arbeit 
pellendet ein Werf, das ſich würdig 
der Umgeitaltung po Parts durd 
den Baroır Georges Eugene Hauf 
mann an bie Seite ftellt, der in bem 
Buche mit Recht als der größte ! 
Städtebaumeiſter aller Zeiten ae 
priefen wird. Und das vielleicht wur 
oh einen Rivalen m der Nina 
Itroße von Wien hat, die mach ver 
Shleifuna der Feitungswälle in den 
ttebziger Jahren des vorigen Jahr 
bunderts in einer Pracht und Größe 
eritand, die den Ruhm der SKailer- 
ftadt an der Donau in alle Rande 

getragen haben. 

Man muh amerifanifche Städte 
esititehen und machen gejehen haben, 
um zu begreifen, daß die urfprüng- 
lihe Berölferuna von Chicago an: 
dere Dinge im Kopf hatte, als Tich 
am Ufer des Sees eine meilenlange 
herrliche Straße auszudenken, die im 
Herzen der Stadt nach dem See hin 
offen oder nur von Parks und öf— 
fentlichen Gebäuden flankirt, im 
breiten Zuge den Norden und den 
Süden der Stadt verbindet. Aber 
man muß ebenſo warm und dantbar 
die Verdienſte der Männer anerken 
nen, die bereits vor fünfzehn Jahren 
erkannten, daß, was eine nur im 
Aufbau einer emſigen Geſchäftsſtadt 
begriffene Bevölkerung! vorzuſehen 
unterlaſſen unbedingt nachge— 
holt werden muß. Mit unermüdli 
chen Eifer haben ſeither Männer mit 
weitem Blick tünſtleriſcher 
—8 daran gearbeitet, das Ver— 
fäumte gut zu maden. Und heute 
jinken unter der Haue des Demoli- 
rerdö die greulicen, fchmierigen 
Smedbauten in Schutt, die fich als 
Hinderniß einer glanzvollen Vollen— 
dung deö Werkes der Nusgeftaltung 
der Uferftraße in den Weg jtellten. 
Ein Wahrmort jagt: „Wer feine 
schler im Leben gemacht hat, ber hat 
mohricheinlich überhaupt nie etwas 
gemacht, das der Mühe imert war.” 
Die früberen Gtabtverwaltungen 
oon Chicago haben viel gemacht, mas 
ter Mühe wert war, aber auch viele 
Fehler. Und wie es nun einmal hier 
geht: iſt der Fehler erſt einmal er— 
tannt, dann iſt auch die Abhilfe 
nicht mehr ferne. Und ſie wird 
gründlich und ohne Rückſicht auf die 
Koſten geleiſtet. 

Hundert Werdejahre. 

Chicago iſt, wie bereits früher er— 
zählt worden, als etne Niederlaſſung 
der Weißen der Einmündung 
des Chicagofluſſes in den Michigan 
See entſtanden. Fort Dearborn an 
der ſüdlichen und das Haus Kinzies 
der Nordſeite dieſer Mündung 
erſcheinen auf den älteſten Bildern 
als die erſten Häuſer der zukünftigen 
Stadt. Dort liefen die uralten in— 
dianiſchen Pfade zuſammen, die aus 
weiter Ferne nach dieſer Stelle lei— 
teien, an der, ſoweit geſchichtliche 
Forſch ungen gemacht werden konn— 
ten, immer ein Zuſammenkunfts sort 
der verſchiedenen Stämme und die 
Stätte ihres primitiven Tauſchhan— 
dels war. Mit der Geburt der Nie— 
derlaſſung im Jahre 1816 war aber 


es 


„4 
at, 


und 


an 


an 


auch die künftige Michigan Avenue 
geboren, die damals noch als ein 
Indianerpfad ſich durch die meiſt 
verſumpfte Seeufergegend gewunden 
hat. Sie iſt alſo weit älter als die 
Stadt Chicago ſelbſt, die ja erſt 
1837 ihre Einverleibung erhielt. Ein 
Bild aus dem Jahre 1834 zeigt 
der Ecke der heutigen Southwater 
Street und Michigan Avenue nur 
zehn armſelige Holzhütten, vor de 
nen ein mit ſechs Ochſen beſpannter 
Prärie-Schooner hält. Der Fluß 
wird auf Cances gefreuzt. be 
Ihen elf Jahre jpäter ragt ein Wald 
bon Majten über die noch immer 
niedrigen Häufer an jener Stelle 
empor, deren Zahl, entſprechend der 
inzwiſchen auf über 12,000 
wachſenen Bevölkerung von Chicago 
ſchon eine ganz ſtattliche . 
war. Us im Kahre 1853 Baro 
Saufmann im Auftrag des britten 
Napoleon fein großes Werk der Um 
geſtaltung von Pari 8 began > das 
damals gegen 2,000,000 Einwohner 
hatte, zählte Chicago gerade ihrer 
80,000. Heute nam 65 Jahren bat 
e& die franzöliiche Hauptitadt einae 
holt. Ein Bild jener Tage, zehn 
Xahre nach dem früher aefchilderten, 
seigt uns bereits die Michtaan Avbe. 
als eine Uferftraße mit der Deff 
nung zivilchei: Randolph Street Tud 
wärt® mac dem ee, und mit jeiter 
Verengung zwiſchen Randolph Str. 
und dem Fluß, die jetzt beſeitigt 
wird. Freilich ſind es nur niedrige 
Häuſer und Gärten, die dort ſtehen, 
heute eine der ſtattlichſten Rei 
hen von großen Geſchäftshäuſern, 
Hotels und Klubs 


3 mit verſchwinden— 
den Ueberreſten — Zeit zuſam 
men die „Skyline“ der Stadt be 
ſtimmt. Die Sandbarre iſt beſeitigt. 
Eine Mole ragt in den See hinaus, 
künftiger Verſandung der Flußaus— 
oder vielmehr Einſtrömung vorbeu 
gend. Und auf einem Damm, zwi 
ſchen dem und der Avenue ſich noch 
breite Waſſerflächen erſtrecken, die 
heute in Grant Park umgewandelt 

verden, läuſt bereits ein Zug der 

Illinois Zentralbahn, die von einem 
tursfichtigen Stadtrat die ber 
hängnißvolle Erlaubniß erhalten 
hatte, ihre Geleiſe am Seeufer anzu 
fegen und jeither die Stabt in einen 
Nebel von Rauch und Ruß zu hül 
len, dei vielleicht erit bie Jetztzeit 
mit ihrer Uebernahme aller Bahnen 
in die Bundesverwaltung durch die 
Einführung des eleftriichen Betrie- 
bes zerreißen wird. 

Mieder verfließen zehn Jahre. In 
State und Dearborn Street Find 
itattliche bis fünf Stod hohe Ge— 
ſchäftshäuſer und Hotels entſtanden. 
Die Michigan Avenue iſt noch im 
mer die hübſche beſcheidene Garten 

traße am Seeufer. Die Waſſerfläche 
zwiſchen ihr und dem See, wo heute 
das Art Inſtitute ſteht, iſt teilweiſe 
aufgefüllt und getrocknet. Auf der 
verbleibenden kleinen Lagune fren 
zen moch vergnüglich Segelboote. 
Und auf der grünen Rafenfläche 
zmwilchen Straße und See ererziren 
die Truppen, die der Bürgerkrieg ins 
Leben gerufen hat — fo mie heute 
die Truppen ded großen Sirieges 
dort von Zeit zu Zeit aufmarfchiren 
und militäriiche Anlagen dort ihre 
Heimftätte finden, wen e3 Refruk- 
tung oder Tätiafeit für das Wote 
Kreuz gilt. 

Das Alles iii Jahre jpäter 
eine wüite Trümmerftätte. Zur geit 
ale nach Beendigung des teutich 
franzöfiihben Krieges Paris, Wien 
und Berlin fich zur Musführung ihrer 
großen Eriveiterungsarbeiten rüite 
ten, war eine von Schutt und Alte 
bededte wüfte Fläche Alles, was vom 
Herzen der aufblühenden Großitadt 
übrig geblieben war, die zu jener Zeit 
bereits 334,000 Bemohner benerberg: 
te. Hätte damals das Glüd gewollt, 
dag Männer, wie jener “Parifer 
Haußmann, fi ihrer angenommen 
bätten, manche? wäre vermieben wor— 
den, ma& heute mit riejigen Koiten 
wieder aut gemacht werben muß. 
Aber damals war da3 fraftvolle „S 
will“ der Stadt auf 


am 


ey 


ange 


ls 


'y 
wo 


ſ8 
ſemns 


nichts — 
als ſie, wie ein Phönix aus der Aſche, 
ſchnell erſtehen zu ſehen. Zum Pla— 
nen breiter neuer Durchgangsſtraßen, 
eines „Civic Center“ und eines Bou— 
levardſyſtems war die Zeit noch nicht 
gekommen. Was verſchlug es der 
Stadt, ob der Verkehr zwiſchen Nord 
und Süd bequem war, wenn er nur 
überhaupt wieder erſtand. Eng 
drängten ſich die Häuſer an die neu 
erſtandenen Hafenbauten. Raſch, 
zweckmäßig aber unſchön erhoben ſich, 
immer mehr gen Himmel. ftürmend, 
die neuen Gebäude, bon denen nur 
wenige im Verlaufe der Zeit Pracht: 
bauten Pla gemacht haben, mie jie 
der zufünftigen Beltimmung ber 
Straße entiprechen. 

Die Kataftrophe von 1871 bedeutet 
eber doch den großen Wendepunfi in 
ter Gejhichte der Michigan Ane, In 


ihrem mittleren Teil begannen 
und nach Bautei zu eriiehen, die eine, 
weit über die Grenzen der Stadt hin | 
ausgehende Berühmtheit erhielten. ; 
Auditorium Hotel und jein| 
inner, heute das Gongreg Hotel ge: 
nannt. Das große „Mailorder“ Ge: | 
Ihäftshbaus von Montgomery Ward 
mit ſeinem ſo lange für die „Sky— 
line“ der Stadt karakteriſtiſchen und 
noch heute über dem ſeit Jahren an— 
dern Zwecken dienenden Bau ſchwe— 
benden Merkur. Dann feäter die bei: ı 
den Nthletic Clubs, der Chicago 
Club, der Univerfity Club. Noch fpä 
ter Das Hotel Bladjtone, die NRieien= | 
vauten des Peoples Gas Building 
und das Karpen’fche Haus. Von öf:! 
rentlichen Sinden dienenden Gebäuden 
extiteht an der Weftfeite der Strabe 
* öffentliche Bibliothek. Als der! 

rſte Schritt auch ihre Oſtſeite ſolchen 
— zuzuwenden, wird das 1876 
gegrünete Kunſtinſtitut erbaut, das 
heute kühn über die Illinois Central— 
—R hin wegſetzt. Die Bahn iſt an 
verſchiedenen Stellen überbrückt, läuft 
aber leider noch immer nicht 
Tunnel oder miit elettriichem Betrieb 
ubmo&l der ce fhon lange weit on 
ihrem urfprünglihen Damın zurüd- | 
gedränat worden ift. Und num reift 
am Gildende des offenen Teiles der 
mächtige Bau des neuen Field Mu 
feums feiner Vollendeung entgegen, 
der erit ganz zur Geltung fommen 
wird, wenn einmal aud der große! 
Sahonhof der llinois Gentral big! 
zur zwölften Straße zurüdgemichen 
ſein wird. 

In breitem Zuge ſetzt 
Straße nach Süden fort. Verläßt 
das Seeufer, oder eigentlich wird von 
ihm verlaſſen, da es ſich in ſanfter 
Biegung nach Südoſten entfernt. Dort 
iſt mit dem Ausbau des Hafens eine 
Reihe von Lagunen geplant, welche 
ſich bis zum Jackſon Park erſtrecken 
und die eine Parkanlage ſchmücken 
ſoll, die vom Lincoln Park über den 
Grant Park mit 


u. 2 
VDaos 


ſich die 


geringen Unterbre=! 
chungen bis dahin gehen wird, wo 
heute Die fürzlih enthüllte Statue 
der Republif die Stelle der großen 
Beltausitellung von 1893 anzeigt, 
die jo ein weiterer Wendepunft in ver 
Gefchichte der Stadt geworden iit. | 
Mit dem Muffchwung, den fie der 
Sübjeite gebracht bat, ift auch Der 
Sug der Wichigan Ave. nach dem Ei: 

ten der Stadt immer energifcher ge= | 
morben. Sie iſt zunächſt Automobil 
ſtraße, von der zehnten Straße an 
ſüdwärts, nicht nur in dem Sinne, 
daß ſie von den meiſten Automobilen 


benugt wird, weil feine Straßenbahn | - 


jie durchfährt, fondern meil aud) alle 
großen Mutomobilfirmen des Landes 
fih längs ihr angefiedelt haben. 
Dann fommt noch die große Waffen: 
halle des eriten Chicagoer Milizregi- |: 
mentes und dann beginnt eine Reihe 
immer jchöner und bornehmer mer: 
dender Wohnhäufer, darunter die pa— 
laftartigen Wohnungen vieler der an- 
sefeheniten Bürger der Stadt. 

Diefe Upenue aber, auf deren mitt- 
ieren Teil zroifchen Rantolph und: 
Hamilton Street fih im Laufe der! 
Zeit etwas entmwidelt hat, das dem 
Korſo der Fifth Avenue, der Wiener | 
Ringſtraße und der Pariſer Boule 
vards in dem Zuſammenſtrömen ele— 
ganter Fußgänger und Autos gleicht, 
lief ſich bis vor wenigen Wochen an 
der Randolph Street einfach tot. Die 
Fülle von ſchöngekleideten Frauen. die 
mutig den Kampf mit den manchmal 
ſcharf aus den Seitengaſſen wehen— 
den Winden aufnahm, die Menge der 
Männer, die dort das in amerikani— 
ſchen Städten ſo ſeltene Vergnügen 
des Spazierengehens als Selbſtzweck 
cusüben, bog dort in die innere Stadt 
ab, um fich nach der State Street mit 
den großen Waarenhäufern zu verzie- 
hen. Wie eine dunfle Schlucht Tchloß | 
th die Bine Street an die Michtaan 
Urenue an, um in ihrer Enge von| 
wenig über 60 Fuß fich bi? zum Fiup 
zu ziehen und dort eines der fchlimm- | 
lien Verfehröhinderniffe zu treffen, 
ta3 eine Groß ſtadt je aufzupeiſen ge— 
habt hat: eine nur im Bogen zu er— 
reichende ſchmale Brücke, die nad) ber 
ebenio fchmalen Rufk Street führte, 
dutch die fich der ganze Magenvertehr 
rad Norden zum Lincoln Part, zu 
den vornehmen Wohnftraßen dieles 
fih immer Dichter bepölternden | 
Stadtteiles und zu der im meiteren 
Verlauf über die Stadt hinaus zie- 
henden Sheridan Road ergieken 
mußte. 

Vielleicht war aber gerade das ein 
Glüd. Denn diefe Unbequemlichteit 
wurde jo arg empfunden, dah Tcho 
jeit 1901, noch intenfiver aber jeit 
1904, der Stadtrat und der&ommer= 
cital Elub unobläffig daran arbeite- 
ten, diejes Hi inderniß zu bejeitigen. 
‘yn feiner Art eine der großartigiten 
Durfihrungen, die irgend 
Stadt aufzumeiien hat. 
jem Nabre tt e& gelungen, die 8500 | 
Nrozefie, mit Denen die Anrainer 


eine'f 


nad 


im * 


bens, 


angerichtet wurde, daß man, 
in den 
von 


wie 3. 


dürfte. 
ſtimmt erſcheinen möchte, 


und Wege anzudeuten, 


bleibt. 


Eine 


— — — den 


PAD 


Photos 


” 
Ge LEN re 


et, wet 
—— 


Non Tr 


wuühl ST. 


CR) 


* 


Es gibt BR des häuslichen Le 
welche ein „ſcharfes Meſſer“ 
zum Ziele unſerer lebhafteſten Wün 

ſche machen. Aber man glaubt gar 
nicht, wie viel Unheil ſchon dadurch 
endlich 
eines ſolchen gelangt, 


es 


Beſitz 
urſprünglichen Abſicht, 

beſonderen Gelegenheiten, 
B. Irandiren einer 
gebratenen Feſtgans zu benützen, ab— 
ging, und das ſo nützliche Werkzeug 
ſür den — täglichen Gebrauch be 
ſtimmte! Wie viel Tropfen unſchul 
digen Blutes aus den Adern des 


der 
nur bei 


an 
zum 


Hausherrn und ırach und nach feiner 
‚ganzen Familie, bis herab zum leg 
‚ten, noch kaum lalleirden Sprößling, 
\der nach Allem greift, 
hat 


was alänzt, 
diefe Mißachtung der flugen 
Orduung der Dinge auf ihrem Ge- 


wiſſen! 


Der liebe Leſer wäre nun in der 
Lage, vorzuahnen, welche Moral ihm 


unſere bevorſtehende Erzählung am 


Schluſſe ehrfurchtsvoll präſentiren 
Aber wir fürchten, daß ihm 
die Sache doch noch viel zu unbe— 
um, wenn 
auch nur in Umriſſen, die Straßen | 
melche wir 





diefe öfonomifh auch für fie beifpiel- 
[08 wichtige Verbefferung nicht aufs | 


subalten, aber auszubeuten Tuchten, 
zum Ausgleih zu bringen. Mayor 


Ihompfon und feine Mitarbeiter, por | 
Allen Sommiffioner 7 30 herty, verdie⸗ 


nen es, daß nicht in einem flüchtigen 


— wie es jetzt über der Straße 


chwebt, ſondern in einer ehernen Ge— 


|denftafel die Tatſache, daß ſie dieſes 


Ziel für die Stadt erreicht 


über hundert Fuß ſich in gerader 
Richtung bis zum Fluß fortſetzen, 


wird ihn auf einer breiten doppeleta⸗ 
gigen Brücke, zu der breits die Fun— 


damente im Bau ſind, überfeßen und 


ſich dann bis zur Chicago Abe. ebenſo 


breit erſtrecken, wo der Waſſerturm 


als eine „Landmarke“, die ſogar dem 


großen Feuer entgangen iſt, erhalten 
Von dort an bis zur Ein 
mündung in den Lincoln Park iſt die 


künftige North Michigan Avenue be— 


reits genügend breit. Wenn dieſe 


Stelle erreicht ſein wird, iſt das Ver-⸗ 


bindungsglied vollendet und in ſtun⸗ 
denlonger Fahrt kann man dann auf 
einem der abwechslungsreichſten Bou 
levards die ganze Stadt umfahren, 
ohne jemals durch den Straßenbahn— 
verkehr behindert zu ſein. Unter den 
125 Häuſern, die dieſer Verbreite— 


rung des Bindeglieds zum Opfer fal-⸗ 


len, waren auch einige ſchöne ältere 


Reſidenzen, aber das konnte den Fort-⸗ 


gang des großen Unternehmens nicht 


‚aufhalten, dem nicht einmal die Ar 


beitsverminderung der Kriegszeit 
Einhalt gebieten dürfte. Im Ganzen 
wird die Erwerbung der niederzurei— 
ßenden Häuſer gegen %6,000,000 
toſten. 

An Stelle dieſer niedergeriſſenen 
Häuſer aber werden dafür ſorgt 
eine Vereinigung von Anrainern 
ſchon jetzt — nicht kalte Zweckbauten 
entſtehen, ſondern nur Gebäude, die 
der nun Jedermann klar gewordenen ? 


n Bedeutung dieſer Durchzugsader voll— 


kommen entſprechen. Die Gebote der 
Schönheit ſind heute ſo machtvoll, 
daß es Niemanden giebt, der es wa— 
gen dürfte nicht auf fie zu hören. 
hunbertjährige Entwidlung | 
Ihließt mit einem Ausblid in eine! 


cagos Stolz zu fein begründete lirjache | 
haben werben. | 


Copyriadt, Kommittee on Puhlice Infor -mation 
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WVon einem ſcharfen weffer. 


haben, 
dauernd feſtgelegt wird. Nun wird die 
Straße ſich in voller Breite von weit 
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glücklichen halten, 


ſiärkt, wenn wir 
fünfundzwanzig 


— — — — 


borſtig emporſtrebendeHaare auf dem 
Haupte, deſſen Scheitel einem abge— 
'S vaften Wiefenplaz e gleicht, jo glau 
ben wir micht irre zu gehen, men 
‚wir den Mann für einen jener Un- 
deren Lebensauf 
'gabe zu fein fcheint, fich zu—ärgern. 
\ Unsere Anficht wird jogleräy be 
erfahren, er jet 
Sabre Pofibeamter 
und zwar jm Verfehr: mit dem ‘Pub 
litum geweſen! 

Im An⸗ und Abſchnauzen der 
Parteien hatte es Frenz Roller—ſo 
heißt unſer Mann—zu jener Höhe 


gebracht, welche ſelbſt ſeinen, im alei 


en Fache gewiegteſten 


turz zu halten, 


from And. erwood & 


Ymeritaner bei der Beobachtung des — 


— 


re, x 


Märsroth. 


ee ee 


leere teen 


mit ihm zu mwanderi die Ablicht ha 
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den 


Denn es erſcheint uns nach wiel 
jähriger Erfahrung außerordentlich 
prattiſch, wenn der Novelliſt 
im Eingange ſeiner — jene 
vammerlihe Stimmung 
Leier bervorzurufen weiß, hl ihn, 
ohne verräteriſch den Schleier 
lüften, für das, was nun kommen 
wird, fruchtbar vorbereitet. 

Obwohl wir nun ſehr gut wiſſen, 
daß die Gefahr, in Vorhinein zu viel 
zu verraten, weit größer iſt, als die-⸗ 
jenige, welche den guten Leſer auf 


eine falſche Fährte bringen kann, ſo 


ſind wir doch edel genug, — da uns 
die Sache mit dem „ſcharfen Meſſer“, 
offen geſtanden, nicht orientirend ge— 
nug erſcheint — unſer Einleitungs— 
geſchäft in einer anderen, vielleicht 
glücklicheren Weiſe vorzunehmen. 

| So erlauben wir und denn an un 
‚jeren, immer mehr „Itußenden“ Le- 
fer — o wie viel tft [chon gewonnen, | 


‚wenn man ihn einmal fo weit hat— | 


die yrage zu Stellen, ob er etwas bon 
der talmudiſchen Sage gehört, welche 
von dem Rabbi erzählt, der künſtlich 
eine Menſchengeſtalt formte, ihr, 
traft altrabbiniſcher 
ſeinen Odem, gleich Gott felber, und 
= | Leben einblie3 und dann die wilde, 
‚zerftörende, feibftftandige Macht des 
‚Kindes fabbalijtifhen Hoch— 
|llebermut3 nicht mehr 
verſtand? 

Ob der treffliche Leſer, der, 
hoffen es, noch um einen Grad— 
ve rblüffier, oder, techniſch auöge- 
drückt, „geipanıter“ ift, diefe Sage 
fhon früher gehört, oder erit von 
uns erfuhr, es bleibt fich gleih—er 
fennt fie jest. 

Nun, 

Diefe Frage bon Seite des Leiers 
ſetzt uns ſchier in einige Verlegenheit, 
denn weiter vermögen wir mit Rück— 
ſicht auf die novelliſtiſche Dekonomie 
nicht mehr zu gehen!! Aber wir ver— 
ſichern feierlichſt, daß unſere Para— 
mythie, ſowohl vom „ſcharfen Meſ— 
ſer“, wie vom „Schöpfer ſpielenden 
„Rabbi“, der ſich „dann nicht mehr 
zu helfen weiß“, ſehr gut auf unſe— 
ren Gegenſtand paßt, was 
Schluſſe unſerer Erzählung gewiß 
klar wie die Sonne zum Vorſchein 
tommen wird. 


Indeß, um jeden Irrweg abzu 


ſchneiden, erklären wir kurz, daß ber] 


„Kern“. unferer Erzählung weder 
ein — „Meifer“, nch ein „Rabbi“ 
'ift, fondern ein „Stubenmäddhen!“ 

E3 märe nun ıichts natürlicher, 
‚ala daß wir dem Lefer diefes Stu- 
benmädchen allſogleich vorführten, 
aber der Gang des Lebens, dem wir 
unſere Geſchichte entnehmen, iſt lei— 
der ein anderer, als ſich mancher 
Neugierige träumen läßt, und jo 
‚find mir gezwungen, den Leer in 
eirien Heinen Salon zu führen, auf 
beifen Divan ein Kleiner Herr von 
‚etwa 50 Xahren fibt, eine Zigarre 
raucht, md mit finfterer Miene vor 


ſich hinblickt. | 
Da der Mann ganz allein tft und 
daß er, 


ir nicht vermuten können, 
uns durch einen Monoleg über Ttch 
aufklären imerbe, fo fehen wir ibn 
uns genauer au, um dann auch das 
Zimmer näher im Nugenichein zu 
Inehment, in dem iwir ihır eben finden. 

Vor Allem fallt uns die Gefichts 
farbe des Herrn auf. Sie gleicht der- 
jenigen, welche die einft To beliebten 
ſchwediſchen Handſchuhe kennzeich⸗ 
nete.“ 

Nehmen wir dazu ein faſt krank— 


Erſt in die- Zukunft, auf die alle Bewohner Chi- haftes Zuſammenkneifen des dünn— 
zahlreiche tleine | 


lippigen Mundes, 


gab er mit reichen 


gleich 
ı feinem |; 


zu) 


Sauberfunft, | 


und 
zu bändigen 


wir 


am * 


Kollegen im 
ponirte. 

| Nun kam noch dazu, daß Roller 
unter einem Voraelehten diente. der 
das Spiten hatte, feine Beamten fo 
daß es Selten einer 
auf die Länge aushielt. 

| Roller tnirſchte mit 
aber er hielt aus. 
Endlich ſchlug die e der Er 
löſung. Der unverträgliche Chef trat 
in Penſion, das geſammte Bureau 
atmete hoch auf, aber mit Ausnahme 
Rollers lebten die armen Beamten 
jener Täuſchung, welche ſich zuletzt 
in den erbärmlichen Erfahrungsſatz 


den Zähnen. 


Stund 


auflöſt: 





| „Selten kommt was Beſſeres 
it ach!“ 

Roller ward näm lich Chef, und 
was er durch ſo viele Jahre von dem 
abgetretenen Amisleiter erlitten, 
Zinſen dem Bu 
reau zurück. 

Er übertraf ſeinen Vorgänger an 
Schonungsloſigkeit und Schärfe, bis 
die Sache ſo arg wurde, daß er nach 
einigen Jahren fortwährender Frik 


tion in Gnaden penſionirt wurde. 


Von da an nahm ſeine Lederfarbe 


im Geſicht immer mehr zu, er ärgerte 
ſich von Früh bis Abend, über die 
Welt, über ſich, am meiſten 
dort, wo man, ſtatt ſich zu ärgern, 
frivol“, wie er's nannte, ins elende 
| Geben ſah. 

Da lud denn nun ſein 
\Forit - Direftions = 
Beckenthal, den einlam 
Oheim “m bier Wochen zu fich, da 


Neffe, per 


mit er Zeuge de3 jungen Glüds ei: | 


nes einzigen Verwandten Sei, und 
ſich in der romantiich an Al— 
penſtadt erhole. 

Roller hatte nie daran 


etwas Rechtes werden könne. Trieb 
er nicht der Reihe nach Muſik, dann 
Malerei, worauf er ſich der Holz 
nuitzerei zuwandte, um dann 
Hörſäle der Medizin zu beſuchen, 
von denen er einen plötzlichen Ab 
ſiecher an den Romptoirtifch eines 
Bankiers machte, von wo er 


bedeuten, um ſchließlich nach zwei— 
jährigem Bummeln mit demTheſpis 
tarren beim Forſtamt einzutreten! 

Und nun „Adjunkt“, verheiratet 
mit der Tochter des Forſtrats? — 
Schwindel! Wird in Nichts zerflie— 
ßen! 

„Aber er dient jet Ichon acht 
Nahre, hat fich die ehremditen Zeug 
Isriffe erworben, und der Forjtrat 
fan endlich ein, daß er dem jumazır, 
füchtigen 
anvertrauen dürfe! 

Alſo wiederlegte die Mutter des 
Adjunkten die griesgrämigen Zwei 
fel ihres Bruders Roller! 


ra 


„Bill drum die Einladung anneh- | 


men!“ ſchloß er endlich. „Wir werden 
ſehen, wie e& 
‚Herrn Julius ausfieht!!* 

Und fo finden wir ihn einen Taa 
nach feiner Ankunft bei feinem Nef 
ten, 
Empfang feines Oheim3 länait be 
reit hielt. 

Eben war Roller damit heichäf- 
ttat, ftcy darüber Far zır werben, ob 
die Herzlichkeit, mit welcher aeitern 
“bends die junge, hübiche Gattin 
feines Neffen ihn beariißte, nicht die 
objcheulihe Madte mohleimitudirter 
Heuchelei ſei, als beſcheiden an der 
Tür geklopft wurde. 

an fnurrte Roller mit finite 

r Miene, demm er hatte am Abend 
—* ausdrücklich darauf aufmerk 
ſam gemacht, daß er gewohnt ſei, den 
Morgen bis 8 Uhr ſeinen ungeſtör 
ten Meditationen zu widmen, und es 
war nun eben erſt ſiebeneinhalb Uhr, 
wie er ſich auf ſeiner ſilbernen Ta 
ſchenuhr ſoeben überzeugte. 

Leiſe und beſcheiden ward auf die 
mürriſche Aufforderung die Türe ge 
öffnet, und herein Pr ein hübſches 
Mädchen von 24 bis 28 Jahren, mi! 
ſchwarzen Feurig-fiftigen Augen, ei 
nem ſehr verwegenen Stumpfnäs 
chen. nett, man kann ſchon ſagen 
ktokett getleidet. 

Das Mädchen machte Herrn Rol 
ler einen Knix, wobei es um den 
bübſchen Mund ein freundlich-ver 
ſchmitztes Lächeln ſpielen ließ. 

„Wer ſind Sie? Was wollen 
Sie?“ fuhr ſie Roller an, der, je 
hübſcher Eine war, deſto ärgerlicher 
und abſtoßender drein ſah, weil er 
ſich vorgenommen hatte, vor den 
Schlingen des falſchen ſchönen Ge 
ſchlechts allezeit auf der Hut zu ſein. 


genehmer Stimme die Angeknurrte. 
Und nun kann der geneigte Leſer 


Stubenmädchens 


das 


mein 
| Worten an: 


aber | 


Adiunft, Juftus 
lebenden 


die | 


wieder 
ouf die Bretter lief, welche die Welt 


Fachmann ſein Kind wohl 


mit dem, Glück des 


der den kleinen Salon für den 


‚sen, 


„sh bin das Stubenmädcen der dorſtrats 
Frau Adjunktin,“ erwiderte mit an⸗ 


— ins Auge zu faſſen. Wie der 
Leſer ſchon errät, iſt ſie es, welche 
das Luſtſpiel in Bewegung ſetzt, das 
wir vor dem Leſer abſpielen zu laſ— 
ſen im Begriffe ſind. 
Sie aber iſt, müſſen wir erinnern, 
quch das „ſcharfe Meſſer“, deſſen 


wir bereits erwähnten, oder aüch der 


Golem des Rabbi, von dem wir zur 
beſſeren Orientirung zu erzählen Ge— 
legenheit ergriffen haben. 

Obwohl wir das 
oberflächlich beſchrieben haben, ſo 
glauben mir doch den Wünfdhtir Des 

Leſers entgegen zu fommen, wenn 
wir in weitere Detailä eingehen. 

Muoe. Naje und Mund des 
haben wir bereits 
haben alſo noch 


—R 


Wir 
daß Marianne, 
Mädchen hieh, einen Teint von 36 
ter Weihe, cine hohe Stirn häotte, 
hinter der viele Klugheit verſteckt 
ſchien, daß ſie kleine Hände mit un 
beſchreiblich leicht beweglichen Fin 


getennzeichnet. 
zu ſagen, 


Ar 
ui 


nern befak — denn fortwäßrend ließ 


jte diefelden am ihrer Schürze fpie 
fen dat ferner inre fleinen Füß- 
den in graziöſen Stiefelchen ſteckten, 
daß ſie die ſchwarzen Haare in kur 
ei al ı Loden trua, ud daß 
ei dlich ihre mittelgroße Geltalt eben 
mäßig, nur um die Taille herum, 
gar zu fehr weipenartig var. 

Roller mußte fich gefte hen, das 
„Dina“ da, wie er wegwerfend genug 
das Mädchen bei fih naminte, fei, 
wahrhaftig aaız Hübfh, aber er 
‚maß fich fogieich moralifch bei der 

Nafe, und obmohl er Schon nahe da’ 
tan war, das Mädchen freundlich. zu! 
ijregen: „Und was mwünfchen Sie, 
ind?“ fuhr er fie mit 


änzende 


5 


„Und was will jie?" 


fen Empfang  midt Mindeſten 
eingeſchüchtert 

Unverändert in ihrer ſchalthaften 
Liebfreundlichkeit trat ſie näher her 
an, ſo daß Roller darüber är 
gerte, das Sopha, 
nicht 
rücken zu 
Schlange 
fommen. 

„Ich bin beauftragt,“ fagte Ma 
rianne, „ergebenſt anzufragen, ob 
Herr Roller mit den Herrſchaften im 
Görichen, oder allein hier oben zu 


im 


ſich 
wie ein Rollfauteuil zurück— 
können, 


aus der Schußlinie zu 


geglaubt, frühſtücken gedenken.“ 
daß aus dem Windbeutel von Neffen 


Dabei ſtreifte ſie, den Tiſch vor 
dem Sopha zurechtſtellend, mit ihrem 
Aermel am Arme Rollers, der 
gleich nach der berührten Stelle griff, 
als empfinde er Schmerz. 

„Bitte tauſendmal um Verzei— 
hung!“ ſagte Marionne und verbiß 
ein kühneres Lächeln, das aber die 
hübſchen Grübchen in ihren Wangen 
nur mehr zur Anſchauung brachte. 
Rollers Blicke riſſen ſich aus die 
ſen offenbaren Fallgruben für ein 
unbewachtes jüngeresHerz mit Ener 
gie los, und er ſagte in dem ab— 
ſtoßendſten Tone, den er aufzubrin 
gen vermochte: 
| „sch ziehe e3 
ſtücken.“ 

„Ganz nach Wunſch!“ lautete die 
freundliche Antwort, worauf ſich 
Marianne entfernte, 


por, bier zu früh 


erichien, entjpanı fich, während Ma 
riamme den Tee angof und die übrt- 
gen Arrangements traf, folgendes | 
Geipräh zwilchen den Beiden: 


meines Neffen?“ 

„Seit feiner Verheiratung. 

„So? Was tft die Frau Udjunktin 
‚für &in e Dame?“ 

„ob, fie ift ein 

„Hm! die 
Wirtſchaft. Kenne das!“ 

„Bitte, Herr Roller, ich habe die 
Ehre, meine junge Herrin ſeit Jah 
ren zu kennen.“ 

„Ei, das wußte ich nicht! 
tam denn das?“ 

„Ich trat fſchon mit meinem ſech— 
zehnten Jahre in die Dienſte des 
Herrn Forſtrats, und von da in jene 
der jungen Frau.“ 

„Hm! So!... Da müllen Sie ja 
fogufasen auf einem vertraulichen 
zube mit meiner meuen rau Nichte 
Reben!“ 

Das heitt, ich Ichmeichle mir, da& 
Vertrauen meiner Herrin zu befiten, 
und e3 auch verdient zu haben.“ 

„Hm! Hm! Wie meinen Sie D 
eigentlich?“ 

„Nun, ich kann wohl ſagen, daß 
ich nicht wenig Dazu beigetragen 
habe, das Verhältniß wiſchen Ihrem 
Herrn Neffen und ſeiner jetzigen Ge 
mehlin zu fördern, ja, ein 
möglich zu machen. Der Herr ori 
rat war nämlich entfchieden dagegen. 
Meine qute Herrin. verlebte eine bit 
tere Zeit. Sie war in der beengend 
ten Meife iiberwacht, wie das fehon 
tin Jolchen Fällen zu geichehen pflegt. 
‘ch aber war &, weiche diefe Hin 
derutjie zu Schanden macte Ich 
kann wohl jagen, mein Scharffim 
alleiıı machte es möglich, daR fich die 
jungen Leute wicht mur  fehriebeit, 
ſondern ſogar ſehr oft ſahen, fpra 
und ihrer Treue verſicherten, 
was bei den Argusaugen des Herrn 
und ſeiner zwei ledigen 
Schweſtern, weiß Gott, kein kleines 


“ 


wahrer Engel!” 
Flitterwochen,  ireue 


Wie 


ls 


| Stic war. — Erlauben Herr Rol: 


fer, daß ih Ihnen die Butter au 


Taltchen auf der Stirne, und einige |die Gelegenheit ergreifen, die Berfon |oie Semmelfchnitte ftreiche?“ 


— 


* 


holfen,“ ſetzte Marianne 


Geſchöpf bereits 


Das] 


dei | 
aber das 


Marianne ſchien durch den brüs⸗ 


auf dem er ſaß, 


um der dreiiten | 


fo- | 


Als Tre mit dem Frrübitiict wieder | 


„Sind Sie Ihon lange im Dienite | 


„Isa, das können Sie tun,” fagte 
Roller in einem Tone, der zfoiichen 
Verger und Nachgibigteit ſchwankte. 

„Das Hütte aber Alles nichts ges 
ihre Mit- 
teilung fort, „wenn es mir nicht mac 
und nach gelungen wäre, durch aller: 
[ei kleine Künfte, zuerit die beiden 
Tanten, denn endlich auch den Herrn 
Forftrat milder und milder zu ftim- 
"ren, big die Sache ins Geleife kam.” 

„Da find Sie ja eigentlidh.. .“ 

„Die Gründerin des Glüdes der 
jungen Leute? nein, ſo unbe— 
ſcheiden bin ich nicht!“ 

„Nein, das wollte ich 
gen, ich meinte 
fir ein Haus 
Perſon ſeien! 

Marianne ſah Roller erſt groß an, 
daun brach ſie in ein ſo herzliches 
hübſch klingendes Gelächter eus, daß 
Roller unwillkürlich mit einſtimmte, 
worüber er ſich jedoch bald ärgerlich 
zurechtwies, denn er * 

„So, ich da ich benötige Ihrer 
Dienſte nicht weiter!“ was fo ſcharf 
ſſe ig, als wollte der Mann ſagen!“ 
„Befreien Sie mich von Ihrer Ge— 
genwart!“ 

Marianne aber ſah ihn ſchelmiſch 
von der Seite an, dann näherte ſie 
ſich raſch dem Reiſekoffer Rollers. 

„Ach, Sie haben noch gar nicht 
‚ausgepadt, Herr Roller! Ich will 
Sie, wenn Sie erlauben, dieſer Mühe 
entheben.“ 

„Aber ich weiß noch gar nicht, ob 
es der Mühe wert iſt, denn ich will 
Bi ft darüber Shlüffig Mmerden, wie 
lange ih die Güte meines Neßen 


mißbrauchen ſoll.“ 
„Mißbrauchen!? —Verzeihen Sie, 
iſt, hier angewendet, ein 
recht garſtiges Wort! Ich kann Sie 
verſichern, daß meine Herrſchaften 
Zzlücklich wären, wenn Sie hier für 
alle Zeit bleiben wollten. Wie es aber 
| immer jei, ih pade aus, und lege 
Des büpjch in Ordnung in biefen 
Kaſten, und werde auf Befehl Alles 
Pe in den Koffer räumen.“ 

Umd fie ließ den Worten aud; fo: 
gleich die Tat folgen. 
| Sie verftand ihre Aufgabe mit 
‚folhem Gejchide, mit folder Scho- 
nung und folder praftifcher Ge- 
;maidtheit zu löfen, daß Roller, der 
‚Anfangs ton ſternirt über die Eigen— 
mächtigteit des Stubenmäbcens, "4 
ſprachlos da ſaß, ſchließlich nicht um⸗ 
hin fonnte, ein paar Mäle berfallig 
mit dem Kopfe zu niden. 

Us endlih Marianne mit ihren 
Iralfenaugen an einigen ber, in ihre 
Hände gefommenen Hemden Rollers 
der Mangel an Knöpfen entbedte, 
‚und fich bereit erklärte, diefe Fehler 
zu repariren, wollte Roller eben, in 
ſeine gewohnte Aergerlichkeit verfal— 
lend, dagegen entſchieden Einwen— 
dung machen, und es ſchwebte ihm 
bereits auf der Zunge: „Bekümmern 
Sie ſich nicht um Dinge, die Sie 
nichts angehen!“ als das Mädchen, 
die Hemden ſorgfältig in die Schürze 
Elagend, mit ihnen auch ſchon zur 
Türe hinaus war. 

Einige Minuten ſah Roller ver— 
blüfft nach der Türe, durch die ſie 
verſchwand, dann ſagte er leiſe und 
nicht ohne Lächeln: 

„Ein verteufeltes Geſchöpf!“ 

Nach einer Weile aber ſprang er 
von ſeinem Sitze auf und ging ein 
paar Male Fichtlich erregt im Zimmer 
auf und ab. 

„Rein!“ faate er endlich mit fait 
'tomiihenm Pathos, „ich laffe mich 
bom dir nicht fangen, du Satan in 
Stubenmädchengeſtalt! Ich kenne 
dieſe Tücken! Ha, Ich bin kein 
heuriger Haſe! — Und dir, unge— 
heurer —* von einem Neffen, will 
ich ein Licht aufſtecken über den jäm— 

merlichen $ Leihtiinn, ein Dienjtmäd- 

ebeir im Haufe zu behalten, von dei- 
‚fen Betrugstüniten du aus eigener 
Erfahrung twifjen foltejt, dejfen ver- 
‚traufiches PVerbältwiß zu deinem 
'Gänshen don einer Gemahlin, dir 
angft und bange machen foltel! DO, 
(tote Find diefe jungen Ehemäimer 
auf den Kopf aefallen! Mit einem 
ſchneidigen Meſſer ſorglos hantiren, 
als wär's ein harmloſer Bleiſtift!“ 

Roller war nun wieder in ſeinem 
eigentlichen Fahrwaſſer, er ärgerte 
ſich über ſich, daß er faſt auf dem 
Wege war, dieſer „Hehlerin“ nicht 
abgeneigt zu werden, er ärgerte ſich 
über die Schlauheit dieſes Mädchens. 
über die Hirnverbranntheit ſeines 


Y 
J 


= 


— 


gar nicht ſa— 
daß Sie eigentlich 
eine — gefährliche 


rau“ 


Ic>, 


ıtke, 


\ 


Welt im Allgemeinen, er 
inte den Augenblid nicht erwar— 
ten, die Petarde des Aergers in-das 

Haus ſeines Verwand— 
ien au werfen. 

Um feinem Werger noch eine meue 
Nichtung zu aeben, vermochte er den 
ganzen Tag über nis feinem Nei- 
fen die fo nötigen Nufllärungen zu 
ascen, da der Adjunft Mittags nicht 
noch Haufe fam, und fagen ließ, er 
werde eingetretener wichtiger Amts- 
handlungen wegen erſt fpät am 
Abend das Bureau verlaffen kön— 
nen. 

Roller konnte ſich alſo über die 
Unregelmäßigteiten im Dienſte des 
Forſtbureaus eine Reihe von Stun— 

den ſeparat ärgern, und daran die 
Erinnerung knüpfen, wie unter ſei— 
ii nem Regiment ‚in feinem Bureau 





Und nihne ihh Fligel der 


Form die Organiſation des Geiſter— 
reiches. Wer ihn geſehen und gehört 
hatte, wollte zwei Tage ſpäter nicht 
fehlen, als in nicht minder überzeu— 
— genden Worten über den Gegenſtand 
ſriminalroman von Theodor Kabelitz/ geſprochen wurde: Einfluß der ab— 

geſchiedenen Seelen auf die Men— 


(2. Fortſetzung.) ſchenwelt. Und nun, wieder zwei 


Morgenrote. 


Mächtige Akkorde der Harfe, lang 
verhallend. Der Glanz 
ſchen Lichtes ſank auf halbe Stärke. 
Unhörbar öffnete ſich eine Seitentür. 
Sled trat in den Saal, ſchritt zum 
me, ohe Haft, ohne tbeatralifche 
Bewegung, jtand vor feinen Zuho- 
‚tern hoch aufgerichtet und ftraff. Ein 


Chicago, Conntag; den 2. Juni 1918, 


mn 


das weiße Geficht dort vorn mit fet- 


des eleftri- nem Glarienfchein nach unten ber= |Teife, 


ſchwand, in 
Finſterniß. 

Die Klänge der Harfe brandeten 
immer mächtiger. Kein anderer Ton 


ward vernehmbar. 


gleihfam unterging 


neffen erftaunt an. Da lachte fie 
„Können Sie Rätfel raten, 
Herr Schmidt?“ 

| Er mußte fich erft befinnen. — 
„Rätſel? — Ich weiß nicht — —“ 
BVerſuchen Sie's einmal!“ rief 
Anna lachend. „Welcher Unterſchied 


Fr 


| mir haben, ein neues Leben zu be= 
ginnen?“ 

„Der Verſtand muß uns hindern, 
auch nur den Verſuch zu machen. 
Für uns gibt es kein Leben als Bür— 
ger zwiſchen Bürgern. Wir müſſen 
unſeren Weg einſam verfolgen bis 


Wie viele Minuten verſtrichen — iſt zwiſchen Ihnen und Lots Weib?“ zur Höhe, wo uns nichts mehr er— 


Ar ruffiſche Mittagstiſch. 


Ich werde mich hüten, über ein 
fremdes Volk zu ſprechen, ohne mit 
ſeinem Speiſezettel zu beginnen. 
Das Beifpiel eines Hiltorifers, der | 
|die Nationen | 


Wildgeflügels, zur Abwechslung ein- 
mal auch das Birfhuhn oder das 
Auerhuhn. Diefe drei Waldhühner 
werden dem Rebhuhn, der Wachtel, 
der Schnepfe und der Wildente mit 
Recht vorgezogen. DTauben gelten für 
Dienftbotenfpeije. 

der Ruffe nad 


nad den Age 
mitteln tlaffifizirte, ift mir Autori= 


Eigentlich dürfte 
tät, und fo mie die Afrikareifenden —* 


ſeiner Religion eine Taube 
ä id ‚töten noch efjen, und wenn man beim 
— — —— | nundier nah Goluby (zaube) fragt, 


„Gib mir die Hand, Urfel! Du | Tage fpäter, ftand bie größte Senfa- |fhmarzer Taler umfloß die Geftalt, Imer wollte es jagen! Am allerivenig- | 
umb id, wir beibe allein, wie bisher! |tion ummittelbar bevor. Sted wollte |fchneeweiß riefelte der Bart hinab |ftem die Menfchen im dem grabes- | _ 
— €8 ift mir ganz lieb, dak bie feine perfönlighen Beziehungen zur zur Bruft, ſchneeweiß rollten die duntlen Raum, den auch nicht die Ich wins Ihnen ſagen: Gar tei- Togenannte Glüd.“ uder 
Sade hier wieder ein Ende hat. In Geiſterwelt enthüllen. Locken vom Haupt auf Schultern und Spur eines Lichtes, woher auch im— Sie erftarrten alle * ur) Was hat dich immer wieder in uns immer wieder umſtändlich bee) hir man mit den Morten chgeiee- 
der Tiergartenftraße aibt’3 demnädjft An diefem legten Vorgang follte/Naden, Weiß wie Schnee auh ba mer, durchfloß. Die Ekftafe hielt |&aı u richten, mie die Neger ihre Kuchen zen: Erbarmen Sie fih, ich werde 


ie taden, 7 |Salsfäule.“ Ijenes Haus gezogen und zieht dich | — 
Arbeit genug. Wir müffen verfuchen, die Zuhörerſchaff im hohen Grade Geſicht, in dem zwei dunkle Augen Atem und Sinne gefangen, Nur we⸗ —— ſetzte jeßzt das Glas an den voch hin? Sage es ehrlich, George, kneten und treten, und niemals mit⸗ voch fein Galuby verkaufen.“ 
die Sache zu beſchleunigen, damit ob bie Raffern! „Aber hier jehe ich ja folche hän- 


beteiligt werden. Sieb wollte nicht |fprühten und die roten Lippen glühs |nige erinnerten fich, daß fie fi in ; War's die fürforgende Wachfamteit | duteilen vergefjen, 

und bon jenfeit3 des Ogeanz feine | {gend einen Geilt aus bergangenen |ten. £ \fich feldft verfenten, einen Geift willig An wen mm —— 6— oder übte auch das Mädchen ihre Heuſchreden geſotten oder ge gen. 

Ueberrafhung fommt.” ıSahrhunderten rufen, ben niemand | Gemwaltig rollten die Akkorde ber /aller Kraft ihrer Seele umfaffen und | up fagte mit gebämpfter Stimme; |ene Anziehungstraft?“ braten, mit Salat oder mit Konfis Erbarmen Sie ſich, das find feine 

„it fo etwas überhaupt mBqlich?“ |tannte — nein, bie Beltimmung | Harfe zum legten Male auf und er- zur Erſcheinung zwingen ſollten. Fräulein Anna, ich möchte Ihnen „Auch das Mädchen ſah ich gern, !uren verzehren, fo mill ih aud ge⸗ Golubn das find Pi eonY) u 

„Man muß auh das ſcheindar ſollte in die Hände der Erſchienenen ſiarben dann leiſe verklingend. | Die braufende Gewalt der Har⸗ etwas fagen. Aber ich bitte Gie bor ich leugne e8 nicht. Ein Mann in |wiffenhaft fein und den Lefer mit, m Sommer nn —* Sqhen⸗ 

Unmöglice ins Auge faffen, wenn's ‚gelegt werden oder vielmehr in das Sled begann zu ſprechen. Seine fenklänge ebbte ab zum leifeſten fich nicht auffallig umguſehen. meinen Jahren iſt nicht gefeit gegen ‚gebührendem Ernſt vor allem dat⸗ zei beanügt man fich notgedrungen 

ungünftig ift. Dan Sleibt dann por äubige Verlangen jedes einzelnen. | Stimme war Wohllaut, feine Worte Pianiffimo. Oben über die Häupter m fünften Tifch hinter Ahnen figt weiblichen Liebreiz. Uber du hörteft ‚Über belehren, was und wie ber Ruffe, mit zahmem Gefliinel. alfo mit dem 

böfen Rechenfehlern bewahrt.“ sm gegebenen Uugenblid würde Mufit, Wie ein Gewinde aus dufti- |der regungglofen Hörer ging es hin, eine Dame mit fehvarzen Augen ne- auch vorhin, daß ich die beiden dort ißt. Kapaun. der oularbe am liebiten 
Sled das Zeichen geben. Dann hatte oem Blumen fchlang Tih der Redelein Hauch, ein Seufzer aus angft- "ben einem Herrn. Xch muß ihr fehon  Früben gemütsruhig als ein Paar |_ Ohnehin nimmt nicht bloß der! „per mit dem Truthahn | 

jeder Unmefende jeine Gebanten mit Boy um Herz und Sinne der Hörer, voller Menfchenbruft: „Komm! ‚einmal begegnet fein, ich weiß nur für die Zufunft bezeichnete. Nicht in | Forfher, Tondern ber Ruffe felbit| mMepen diejem geflügelten Braten 

nicht two. Die Dame ging eben vor- biefer oder jener flüchtigen Empfin- An der Beichaffenheit feines me tommt der bierfühige faum in Be: 

trat. Wenntier und Elentier iſt 


ganzer Seelentraft auf ein ihm liebes | yap die Gebanten einjchlummerten |tomm!“ 
Weſen zu richten. Wem e3 gelang, in | und nichts übrig blieb als beraufhen- Auf der Leinwand, ftraff an der über. Ihr Blick war e8, der mir auf» |dung liegt für uns bie Gefahr, nur ;eM großes Intereſſe; dieſer Gegen— 
| nicht über 


„Swiichen mir und ots Mein? reiht. Dann ftehen wir über dei 
Ich weiß wirklich nicht —“ |Menfchen. Danı fommt au das Ialeih ala 





Die Wogen des Ozeans folgen 4 
ander, durchbrechen einander, ber- 


lingen ei i 
Idlingen einander, aber fie gleichen ber Selbitverfentung den höchiten 


fi nicht. Kein Tropfen fennt den 
anbern, grüßt den andern, forgt um 
den andern. “‘eber fucht feinen eige- 


Grad zu erreichen, den geliebten Geiit 
am innigjten zu umfaffen, dem wür- 


'de8 Mohlempfinden. Jene parabieft- 
ſchen Tage wurden Iebendiq, al ber 


Ward, begamm fich’8 zu regen bon fiel, — ©o! Nun wollen Sie fich |die Herrfchaft darf fie 


‚geheimem Leben. Lichtreflere, faum 


Menſch eins war mit der Natur und wahrnehmbar, hufchten barüber hin, 


‚ummenden. Neben dem Herr mit 
dem grauen Badenbart.” 


jung gewinnen, darf uns micht hin 
‚reißen u Unbebachtfamteiten, die 


ee immer wichtig. Und, ‚jemlich jelten; es jchmedt übrigens, 
| J "2 ram Deiläufig gefagt, f ä he 
| Haben Sie noch nie in einem) eiläufig gefagt, fehr gut. Xür 2> 


be er fi „manifeftiren“ in der Lage, ihre Sprache veritand, die Sprache wie Geifterfpuren. Immer beutli- | 'fih rächen müffen. Wenn wir am, &xfthof der Schweiz oder Deutich-' 


nen Weg. 

So iſt Berlin. 

Im Oſten iſt die Menſchenwelle 
rauher geartet als im Tiergarten— 
viertel. Rußige Fabrikſchornſteine * 
bliden herab auf den wimmelnden Auch Geiſter wiſſen die Fort 
Schwarm, der in Arbeitskleidern mit ſchritte der Technik zu nützen. So 
ſchwieligen Händen ſein Wert an- hatte Sled durch Fröhden verlaut— 
greift, daß in den Köpfen kein Raum bart, daß die Zitation nicht ſtattfin— 
bleibt für überflüſſige Gedanken. den würde durch Tiſchrücken und 

In Berlin W fcauen fchmude!Rlopftöne oder herabfallende Blu— 


in der er fich gerade befand, aber 
nit nur dem VBeter — nein, der 
ganzen Zubörerfhaft in aleicher 
|Meife, völlig und deutlich fichtbar. 


Billen zurüdhaltend durch das Grün |men oder auf andere, veraltete Art. | 


ber Blätter auf die Schladt der |.sn ganz neugeitlicher MWeife würde 
Schmetterlinge, die jenjeits des ver⸗ſich der Geiſt in leiblicher Geſtalt auf 
ſchnörkelten Eiſengitters am Garten einer Leinwand darſtellen, ſo etwa 
Süßigkeiten aus der Lebensblüte wie im Kino Bilder dargeſtellt wer— 
ſaugen. den. Doch nur die Leinwand mußte 

Auch die geiſtigen Strömungen, man dem Geiſte bieten. Auf jede 
die das Leben geſtalten, ſind andere, Lichtquelle wurde verzichtet. Geiſter 
wo der Laſtwagen mit dicken eiſernen haben ihr eigenes Licht und bedürfen 
Radreifen das Pflaſter ſchlägt, als keiner Projektionslampe. Wer am 
wo das Gummitad geräufchlos über innigſten gerufen wurde, deſſen Licht 
den Asphalt rollt. Drüben in Räu- ſtrahlte am hellſten, der ward ſicht— 
men voll Menſchen und Tabaks- bar. Wer nicht ſichtbat wurde, war 
qualm lauier Sireit der Meinungen eben nicht inbrünſtig genug gerufen 
über die realſten Dinge des Lebens, wordhen. 
hüben in kleineren Kreiſen hinter ge· Dagegen ließ ſich nichts ſagen. Je— 
ſchliffenen Fenſterſcheiben ſpintiſi- der hatte den Schlüſſel zum Geiſter— 
rende Gedanien von jenſeits der reich ſozuſagen in der eigenen, Hand. 
Grenzen, die dem menſchlichen Ver- Wenn er ihn nicht zu benützen ver— 
ſtande gezogen ſind. 

Organiſation dort — Senſation 
hier. 

Wieder einmal erwartete die gläu— 
bige Schaar der Okkultiſten mit flü— 
ſternder Sehnſucht ihre neueſte Sen— 
ſation. Mr. Sled ſollte ſie bringen. 

Er hatte ſich von England aus 


verantwortlich dafür. 

Imßinblick auf dieſe letzte, größte, 
nie dageweſene Senſation war es 
wohl begreiflich, daß Teilnehmer an 
dieſer Sitzung, die einen der voran— 
gegangenen Vorträge oder gar alle 
beide aus irgend einem Grunde ver= | 


ftand — SIeb mar jedenfalls nicht | 


'terie befiegt, war fi Sieb für feine 


der Tiere, die um ihn waren, 
Sprache der Geifter, die zu ihm re— 
beten aus jedem Bulch und jebem 
Baum. Die Tiere lebten zufammen 
wie Kameraden. Zömen und Tiger 
lagen wie Lämmer zu den Füßen des 
ſündloſen Menſchen. Dann ent— 
ſchwand das Paradies den Men— 
ſchen, aber es ſchwand nicht von der 
Erde. 

Tief in Indien, von einem Zau— 
berwald umſchloſſen, den Menſchen— 
füße nie durchſchritten, Menſchen 
augen, trüb durch den Fall, nur im 
Traum noch durchdringen, dehnt ſich 
der Garten Eden. An ſeinen vier 
Strömen wohnen die ſeligen Geiſter, 
die den groben Erdenleib nebſt allen 
Mühen und Plagen abgeſtreift ha 
ben. Sie leben daſelbſt in paradieſi 
ſchen Wonnen. Der Zauberwald hält 





ſie nicht feſt, wie er den ſterblichen 


Menſchen hindert. Sie finden den 
Weg zu uns, wenn wir ſie zu rufen 
verſtehen mit reinem Herzen. Dazu 
bedarf's der Verſenkung in ſich 
ſelbſt, des völligen Vergeſſens der 
Welt, der Hingabe an einen einzigen 
Geiſt. 

Dieſer Kraft, die die Geiſter be— 
zwingt und den Widerſtand der Ma— 


Perſon in Indien bewußt geworden, 
als er Jahrzehnte im Urwald lebte. 


Im Schatten eines Baumes, der rie— 
ſenhaft 


vergangenen Jahrtau— 
legte er ſich 


aus 
ſenden herüberragte, 


die cher, immer häufiger wurde der hu-— 


ſchende Schein, wie wenn ber dünne 
Stoff ſich innen mit Helligkeit er— 
füllte. Licht und Schatten kämpften 
mit einander. Dann ſtand es vor den 
Augen derSchauenden, in jeder Ein— 
zelheit allen tlar erkennbar. Gelbit 
der Atem wurde ftill in ber poden- 
den Menichenbruit. 

| Ein Gemah war’3. im Halbfreis 
tropifhe Pflanzen ala Trauer 
ausſchnückung. Inmitten dieſes 
Halbrundes auf dunklem Katafalk 
ein offener Sarg, brennende Lichter 
zu ſeinen Häuptern, an der Seite 
ein junges Weib, die Hände ver— 
ſchlungen, das Haupt gebeugt in 


herzbrechendem Jammer. Im Sarge 


ſelbſt der Tote mit bleichen, ſtarren 
Zügen, dahingerafft in der Blüte der 
Jahre. 

Und über dem allem geiſterhaftes 
Licht. 
In der Dunkelheit des Saales 
loſte ſich ein Wehlaut aus weiblichem 
Munde, ein tiefiter Bruft entquellen— 
des Stöhmen. Dann gellte es herz- 
'zerreißend dur die Dunkelheit: 
„Mein Sohn! Mein Sohn!” 
| Ein dumpfer Fall. 
In der nächſten Minute flammte 
das Licht auf im Saal. Das Bild 
auf der Leinwannd war verſchwun— 


den. Mitleidige Hände beſchäftigten 
ſich mit der Ohnmächtigen. 


In dem Eingang zum Nebenraum, 
deſſen Tür er halb geöffnet hielt, 


Anna Kemnitz tat, wie ihr geſagt 
war. Als ſie ſich wieder zu ihrem 
Tiſchnachbar wendete, ſchien ſie ei— 
Inen Augenblid nachzuſinnen. „Die 
Dame dort kenne ich auch nicht. Klei— 
dung, Geſicht, Haar — alles iſt mir 
fremd. Aber als ich hinüberſah, hat 
ſie mich eine Sekunde angefunkelt, 
als ob ſie mich mit den Augen durch— 
bohren wollte. Geſehen habe ich ſie 
ſicher ſchon.“ In demſelben Augen— 
blick leuchtete es auf in Annas Ge— 
ſicht. „Und wiſſen Sie wo?“ Sie 
blickte Walter Schmidt wohlgelaunt 
‚an, „Bei der Talbot.” 

' Da machte auch in ihm die Erin- 
Inerung auf. Xm Glanz folder Au- 
‚gen mwurbe ihm damal3 eine rofige 
'Sufunft prophezeit. Er blictte heim: 
lich noch einmal mach der fremden 


Dame hinüber. Sie hatte fich zu ih- | Vergangenheit mit einemötrich aus= 


fiimmerte 
um die 


rem Herrin gewendet und 
'fich nicht im geringften 
Gruppe der Hausgenoffen. Die 
Mahrfagerin mar das nicht. Erit 
Anna Kemnit hatte ihn an die Py: 
ihia erinnert. 

' Ein finnender Zug fam in Wal- 
|ter3 Geficht. Jugend und Schönheit! 
‚Neihtum und Glüd! Lag das mirt- 
‚lich irgendwo für ihn bereit? 

' „Und foll ich Khmen das Uller- 
neueſte ſagen?“ flüſterte Anna eifrig 
weiter. „Ich wollte auch zu der Tal— 
bot, nachdem ſie Ihnen ſo hübſche 
Dinge geweisſagt hat. Ich wollte 
wiſſen, ob ich auch ſolche Ausſichten 


Ziel ſtehen — dann!“ 

' „Das Ziel ift fo weit, fo meit, 
George! Manchmal dünkt mich, es 
‚rüdt immer meiter von uns fort.“ 

| Die Worte Hlangen mie ein 
Seufzer. 

| „Nicht den Mut verlieren, Urſel! 
Was jeßt eingeleitet ift, da im Me- 
Iften, bringt und mieder ein Stüd 
Iweiter. Und jo fort. 
| Und gilt dir der Kampf 
Inicht8, der Kampf gegen alle? 


I 
t 


| Schritt! 
| Mir 


| bereitet dad Bemwußtfein, die ganze 
Welt und ihre Gefege zu befriegen, 
dad Behagen 
Imußtfeind. Manchmal ift mir der 
Kampf mehr wert alö der Geminn.” 
| „So meit fanın ich dir nicht folgen. 
MWahrhaftia, George, zumeilen derfe 
ich, e8 müßte fehon fein, Die ganze 


zuwiſchen.“ 
Ich weiß auch warum. Und da 
das nicht geht, bitte ich dich immer 


wieder, hänge dein Empfinden nicht 


an jemand, den ich vernichten müßte, 
ſobald feſtſteht, daß er gefährlich 
werden kaun. Verliert ſich der Mann 


ſes ein Glück für uns alle, für ihn 


vermutlich das größte. Laß dir da-⸗ 


ran genügen, Urſel.“ 
| „Uub wenn e& gelänge, ihn zu uns 
‚herüberzuziehen? Ein Manı mird 
nicht nur Vater und Mutter, er wird 
auch ihre Gebote vergeffen und zu 
(feinem Weibe halten.“ 


Schritt umt| 


|brüben in jene blauen Augen, fo iſt 


lands eine ruſſiſche Familie ſeufzend 
und händeringend, mit allen Zeichen 
der bitterſten Verzweiflung getrof:' 
en? 
| „Das ift geichehen; erhielten Sie 
| fchlechte Nahrihten von Haufe?“ 
hörte einmal jemand einen Ruffen! 
auf der Promenade eines Badeortes 
fragen. 
„Nein, Gott jei Dank, fre befinden 
Ifich alle recht wohl, aber iwir ver: 
bungern!” mar die Antwort. 
„Sie verhungern? Zwiſchen ſechs 
Gaſthöfen eingeflemmt, und das 





gefteigerten .„Selbjtbe= | Rortefeuille von Banknoten ftrogend! 


Doc tröften Sie fi, um vier Uhr, 
iſt Table d’hote, da werden Sie fich 


erholen.” | 


„Spreden Sie mir nicht von 
| Table d’hote; was da gereicht wird, 
ift ungenießbar.“ 

Nicht felten padt eine rufjiiche Ge- 
(Tellfehaft über Nacht ihre Sieben- 
ifachhen zufammen und reift au3 den 
Ihönften Gegenden der Schweiz und 
Italien Knall und Fall heim, um 
wieder einmal etwas Anftändiges zu 
eſſen. 

Speiſen ſie denn zu Hauſe beſſer? 
— Wir wollen ſehen! 

In ganz Nordoſt-Europa, alſo in 
Skandinavien, Finnland und Ruß— 
land, beginnt das Diner nicht mit 
der Suppe, ſondern mit dem „Vor— 
geſchmack“ (ruſſiſch Sakußka), der 
an einem beſonderen Tiſch („Butter— 
ganstiſch“ nennen ihn die Schweden) 





ich ein einziges Mal gegeſſen; 
gibt es nicht und Haſen werden nicht 
geicäßt. 

Der Salat, ohne den ji fein 
Braten denfen läßt, wird auf befon-: 
bere Tellerchen geleat. 

Das jühe Gericht ift mehr fürs 

ıUuge als für den Gaumen berechnet; 
es ift die einzige Speije, melde in 
Rußland durchichnittlicy fchlecht ge: 
rät. Im Ullgemeinen fann man 
ſagen: „Je beſſer der Koch, deſto 
ſchlechter das ſüße Gericht“; denn mit 
einfachen Dingen, wie Creme und 
dergleichen, gibt ſich ſolch ein Künſt— 
ler natürlich nicht ab, darüber iſt er 
zu hoch erhaben; ſein Entrement 
muß roſa, blau oder violet ausſehen. 
Da wird denn mit Hauſenblaſen und 
deren Surrogaten gewirtſchaftet, bis 
jeder Geſchmack glücklich verloren ge— 
gangen. 
Zuweilen ſpart uns der Koch auch 
Ueberraſchungen auf; er ſchickt uns 
eine weiße Rübe, mit Mandeln ge— 
füllt, oder, was namentlich in Finn— 
land vorkommt, einen unreifen Apfel 
mit Streuzucker. 

Mit dem Entrement iſt das Diner 
nicht zu Ende; unſer wartet noch das 
„blaue Gericht“. Nachdem wir lange 
genug zugeſehen, wie der Diener einen 
Teller nach dem andern abräumt und 
die Broſamen ſäuberlich vom Tiſch— 
tuch abwiſcht, ſpazieren die ominöſen 
blauen Gläſer an, welche das er— 
wärmte und gewürzte Spülwaſſer 
enthalten. 

Nun handelt es ſich darum, das 


mit Frau Konful Göhe in Verbin- |Täumt hatien, das Eintrittsgeld nieder, eine Stunde zu ruhen oder ſand Sled. Bei der augemeinen Er: habe. Wiſſen Sie, was mir da paf-| „Urfel, daran dentſt du? Das stehend verzehrt wird. 


bung gejeßt, deren Teilnahme für die |nahbezahlen mußten. Leute, denen auch zwei. Da eriwachte um ihn het, Iregung hätte niemand fagen können, 
„gute Sade” ihm befannt geworben |dn# zuviel deuchte, wünſchte Sieb | mas die Poelie des Morgenlandes in oh er fchon länger dafelbft vermeilte | 
mar. Unter dem Ehrenvorfig biefer |grundfäglich nicht zu feinen Füßen |die Sage geiponnen, ivas bas Abend: |oher wie er dorthin gefommen. Sein 
Dame bildete jih alsbald ein Aus |Tigen zu fehen. 


firt ijt?“ 
„Keine Ahnung!“ 
zeritreut. 


alter 


„Wo Iaffen Sie eigentlich Ihre 


ſagte 


— Harb-nüym. 


—— — — — — 


land in duftige Märchen gewoben. Geſicht war unbewegt, die Stimme 
ſchuß, der die Vorarbeiten für Mr. | 


Sieb Auftreten ungefäumt in die Pforte in ber hoben 


materiellen Dingen befaſſen konnte, Zwiſchenräumen dunkle 
hatte er einen Herrn Fröhden als unauffähllig durch den Vorgarten nach 
feinen Berliner Vertrauensmann be- |der Villa hin. Jenſeits der automa— 
zeichnet. Durch diefen gelangten die tiihen Zür befand fi die Garbe- 
Verhandlungen verhältnikmäßig fehr |robe. Dort malteten zmei Damen 
ſchnell zum Abſchluß. und zwei Herren vom Ausſchuß ih⸗ 
Es leuchtete ein, daß Mr. Sled res Amtes. Sie nahmen die Ein— 
während ſeines Berliner Aufent- trittskarten in Empfang und mach— 
halis weder in einer Penſion noch in ien ſich nach Umſtänden nützlich. Auf 
einem Hotel Aufenthalt nehmen die Einſtellung bezahlter Kräfte war 
konnte. Dort wie hier war viel zu Gründen der Verſchwiegenheit 
viel Lärm und Störung, durch die grundſätzlich verzichtet worden. — 
der Herr ſeinen überſinnlichen Stu- Fröhden, der an dieſer Stelle wirken 
dien entzogen wurde. wollte, hatte wegen plötzlicher Er— 
Da man auch eines verſchwiegenen tanlung ſchon die beiden erſten 
Verſammlungsraumes benötigte, ſo Vorträge verſäumen müſſen und war 
wurde in der Tiergartenſtraͤße für leider noch immer nicht geneſen. 
die erforderliche Zeit eine leerftehende | In dem großen Hauptſaal glühten 
Billa gemietet. Ein Möbelverleibge: | die eleftrifhen Flammen. Eine ältere 
Ihäft übernahm e3, für Sied einige! Dame, völlig in Schwarz gekleidet, 
Zimmer auszuftatten und was fonft begrüßte dafelbjt die Eintretenden 
nötig war zu bejorgen. mit einer ftummen Berbeuaung. Da 
Die Darbietungen fonnten natür- |men und Herren jtanden in zmang- 
Ih nicht umfonft fein, denn dazu ijt | lofen Gruppen beifammten oder nab- 
eine Rundreife um die Erbfugel zuimen Pla auf den Stühlen, bie in 
teuer, auch Iaffen fich Geiiter nicht Reiben aufgeitellt waren. Wo eine 
umfonft anrufen. Anberjeit3 wollte | Unterhaltung jtattfand, erflanaen die 
man weder bie Deffentlichkeit no | Worte nur flüfternd. 
das meitere Publitum mit der Sache |freiften, jei e3 neugierig oder voll 
befafien. So ließ der Ausſchuß in ſcheuer Ehrfurcht, wenigftens einmal 
ben beteiligten Kreifen unter der die Leinwand, die zurzeit hinter dem 
Hand eine Lifte herumgehen, in die Nebnerpult aufgerollt an der Dede 
ieber feinen Beitrag einzeichnete und |hira. 
dafür Anmeifungen auf Pläge in] Der metallene Ion eines Gongs 
Empfang nahm. Da fih’3 um ganz | kalte durch dag Haus, Ein einziger 
außerordentliche, nie gefhaute Dinge | Schlag nur. 
handelte, fam eine hübihe Summe) Der äußere Eingang murbe ver: 
zufammen, die nad; Abzug der Ko: !fchlofien. Damen, die noch nicht Plat 
ten für die Villa dem PVertrauend: gefunden hatten, beeilten ich, zu ih» 
mann GSleb3 überreicht murbe. ren Sitzen zu gelangen. Eine Un- 
Außerdem aber war auf Anregung zahl Herren z30g e& vor, hinter ben 
bes Herrn Fröbden am Eingang eine ; Stuhlreihen Aufitelung zu nehmen. 
Sperre angebracht, firinreih und Sn der Mitte, 
einträglich zugleich. Wer die fchmere ftand das Pult 
Eingangöpforte der Vila durd- 
Ichritten hatte, fand fi drinnen por 
einer zweiten Tür ohne Drüder. An 
beiien Stelle war ein Automat an- 
gebracht, der den Zugang nad Ein- 
wurf eines Zwanzigmarkſtücks ſelbſt— 
tätig öffnete und ſchloß. Dieſe Sum— 
me bildete das Eintrittsgeld für die Gewicht, 
Sitzung. hen. 
Fröhden ſelbſt erhielt natürlich Im Vordergrund links hatte ſich 
für Sled einen Schlüſſel ausgehän- die Empfangsdame niedergelaſſen. 
digt. Das dunkle Haar lag in glattem 
Auf dieſe Art war man völlig ge: Scheitel um die Stirn. Eine Harfe 
gen den Zutritt unberufener Perfo- | iehnte fi an ihren Schoß. Vor ihr, 
nen aefichert. auf Ihmwarzem Sodel, brannte ein 
Als Sled in aller Stille eintraf, einzelnes Licht. 
durfte er in der Billa ungeitört fei:' Und mieber der volle Metallton 
nen Studien obliegen und anderen |de3 Gong3. Zwei Schläge dieämal. 
Dingen, die er etwa für nötig halten | Gelbit die geflüfterte Unterhaltung 
follte, nachgeben. E& bedurfte ange- |eritarb. Smei Herren vom Ausſchuß 
ftrengter geiftiger Sammlung, um aingen nad) vorn. Gie rollten die 
Ceele und Leib für den großen Tag |2einwand ab, biß fie ftraff an ber 
in die rechte Verfaffung zu jegen. | Wand hing, zogen fie dann aber mie- 
Sröhden unterbreitete dem Ausfhuß | der in die Höhe, daß alles war mie 
den Willen des großen Mannnes, daß | zupor. Die Wand dahinter zeigte bie 
er jeden Befuh höflich, aber be= dunkle Tapete alatt und kahl. Jeder 
ftimmt ablehnen müfje, damit er|mußte jeht, daß fich hinter der Lein- 
dur nicht® von jeiner feelifchen |mand nichts verbarg, fi nichts ver: 
Hingabe abgelentt mürbe. bergen fonnte. 
Drei „Situngen“ waren in Aus: | 
fiht genommen. \n der erften ent: |lene lang 
widelte Sieb in geiftvoll fejjeinder ! Echläge. 


a2 
us 


für Cled. Eine 


tet. 
dunfler Tapete, im übrigen glatt 
und kahl. Nur oben, in der Kehle, mo 
Wond und Dede zufammenftießen, 
‘die erwähnte Leinwand auf einer 


um die Fläche alatizuzie- 


des Gongs. 


f 


Aller Augen 


nahe der Wand, | 


Ihmwarze Dede war darüber gebrei- | 
Sinter dent Bult die Wand mit | 


Rolle. Un jeder der beiden Eden ein, 


Die Geiiter waren lebendia, 


iteben von Anfang an. 


Seit at Uhr war die Garten Wirklichkeit war's, doch nur für ihn pöllig ruhig. 
Einfriedigung ſelbſt. 
aus Gußeiſen nur angelehnt. Als- Feen und Elfen umtanzten ihn. Sled 
Da Mr. Sled ſich nicht mit grob dald verſchwanden in wechſelnden lebte mit ihnen, lernte ihre Sprache, Harfe an den Stuhl gelehnt. 
Geſtalten begriff die Art ihres Seins, die hei- ſchritt ſie voran in das anſtoßende 
ligen Geſetze, denen auch ſie unter- Gemach, wo man 


| „Bitte, hier herein!” fagte er. 
Die Empfangsdame hatte ihre 


Nun 


die noch immer 
|Bemußtlofe auf einer Ditomane nie= 


Gedanken fpazieren aehen?” fragte 
Anna lahend. „Wenn eine junge 
‚Deme Khnen etwad anvertrauen 
‚will, müffen Sie aufpaffen.” 
„zräulein Anna, Sie fränfen 
mich,“ verficherte Walter eifrig. „IH 
bin ganz und gar bei der Sad. 


'bältjt du für möglich? Danı ift das 
Unheil fchon weiter gebiehen ala ich 
'glaubte. Der Verfuch wäre tödlich!” 
| „Deine Meinung wollte ich hören, 
George — meiter nichts.“ 

„Du fennft meine Meinung länaft, 
du haft fie vorhin felbft ausgejpro= 
Gen. Er fann kein Mitarbeiter fein 
(für und. Niemand kann das. Du 
und ich — mir beide allein und nie-= 
mand fonjt! Laß jede Hoffnung bin- 





Als er aufmwachte nach furzem |perlegte. Muker der Empfangspame Sie wollten mir erzählen, was Ih- ter dir, Urſel!“ 


rücfehrend unter die Menfchen, 
fannte er niemand mehr, er felbit 
war vergeifen von feinem Gefchlecht. 
Eine andere Welt war geworben, 


'mährend er zu träumen meinte im 


Dauberwalde Er fand fih alletır, 
‚ganz allein. Vol Trauer über feine 
\&infamteit, rief er die Geifter, bie 
um ihn gemejen 
cus der Vorzeit 
So ward er ſich 
twußt. 

Das Mitlerd mit feinem Geichlecht 
fehrte ihn, Ste in den Dienft der 
Brüder und Schmweitern zu Itellen. 
Seitdem durdhzog er die Welt, ein 
ı Kiinder feiner felbit, ein Briefter der 


— und fie famen! 
feiner Kraft be- 


|Geifter. Wer Tich mit ihm vereinte, | 


th verfenfte mit ihm und durdh ihn, 
dem mußte der Geift erfcheinen, ben 
er herbeizwingen wollte. 

Unter den vielen Leuten, die heute 
gekommen waren, ſollte dem die Pal— 


me zufallen, der ihm am weiteſten zu 


folgen vermochte auf dem Wege völ— 
liger Selbſtvergeſſenheit. 
Die beiden Herren vom Ausſchuß 


gingen nach vorn, und wieder rollte 


die Leinwand mit leiſem Rauſchen 
hinab, bis ſie feſt und ſtraff an der 
Wand hing. Dann begaben ſich die 
zwei zurück auf ihre Plätze. 

Die elektriſchen Flammen ſchalte— 
ten ſich aus, eine nach der anderen, 


bis milde Dämmerung dem ganzen! 


Raum erfüllte. Endlich erloſch auch 
die legte der Glühbirnen. Nur die 
eine Kerze por der Dame mit der 
Harfe brannte mod. Der Tchmarze 
Eodel, auf dem fie ftand, verfichmand 
in der Duntelbeit. So fohien ein 
Punkt lebendigen Feuers in der 
Dunkelheit zu leben. 

Leiſe Töne rannen durch den 
‚Raum, wie wenn Geiiterflüigel über 
ıdte Harfe ftrichen. Da erlofch auch 
die einfame Kerze. PBurpurne Fin: 


ſterniß überall, nur das bleiche Ge: | 
(ficht über dem PBult blieb erfennbar, | 
bon | 


Saare und Bart bdurchzittert 
ıphosphoreszirendem Licht. Der übri- 
ge Körper war verfchmunden. 

| Ein Schauer ranı durch die Seele 
der atemlos harrenden Menfchen. 


Niemand vermochte zu denken. Nur: 


‚ftarren konnten fie, mit zitternden 
‚Nerven hinftarren auf da3 geifter- 
|bafte Geficht mitten in der fchmarzen 
Naht. | 

| Noch immer zitterten die Harfen- 
I|tlänge wie Geilterhaud. Der Mund 


Jin dem mweißen Gelicht öffnete fich zu | 


jeinem Gelang. Eine Melodie, bie 
Niemand jemals gehört, Worte, die 
feiner veritand. Eine Anrufung 


unter dem Baum | 


Schlummer, wie er meinte, war die blieben noch etliche Damen der Ge— nen paſſirt iſt.“ 
Geiſterwelt verſchwunden. Aber zu- ſellſchaft zu ihrem Beiſtand zurück. 


„Alſo gut! Ich komme an die 


| „Und wenn ich’3 nicht tue?“ 
| Der Mann fchmwieg einen Augen 


' &ı dem völlig erhellten Saal | Tür — das Schild mit dem Namen |blid, dann ftredte er ihr beide Hän- 
ftanden die Herren in Gruppen bei: Talbot ijt verſchwunden. ch klingle ide hin. „Wohin verirren mir uns, 


‚einander. Mit halblauter Stimme 
‚befprah man den Vorfall. 

Die obnmächtige Dame war Frau 
Konſul Götze, die eifrige Förderin 


der Sitzungen. Drüben in Rio war 


ihr einziger Sohn bei einem Probe— 
flug abgeſtürzt 
worden. Ein Telegramm hatte es 
vor einiger Zeit gemeldet. 
Nachrichten fehlten — fehlten 
heute! 
nun die fehlende Nachricht eingetrof— 
fen. Jeder Irrtum war ausgeſchloſ— 
ſen. Alle hatten geſehen und konnten 
bezeugen, der Tote hatte ſich ſelbſt 
angekündigt. 


bis 


Die Tür zum Nebengemache öff- —— rien. 
Na, Sie können fih denfen, mie ich | 


ınete fih. Die Empfangsbame fprad 
'einige leife Worte zu Sled, der Tich 
alsbald an die Verfammelten men: 
bete. 

„Der Unfall bat feine meiteren 
\Folaeı. Die beflagenömerte Dame ilt 
bereit3 wieder bei Bemußtlein und 
tritt in Begleitung einer Freundin 
ſoeben den Heimweg an. Ich wünſche 
den Herrſchaften gute Nacht!“ 


Eine Viertelſtunde ſpäter lag el 


Villa dunkel und verlaſſen. 


| Der Hochlommer fehte fräftig ein. 


|Die Glüdlihen, denen Zeit und 
Geld eine Reife erlaubten, zogen an 
die Eee oder ind Gebirge, aber noch 
Millionen blieben zmifchen ben ho- 
ben Steinmauern Berlind, mo fie 
Itroß Staub und Sonnenbrand Tag 
für Tag über die heißen Steine ber 
Bürgerfteige ihrem Ermerb nachgehen 
mußten. Wer ed fonnte, fuchte me 
nigitend am Abend einen der großen 
Biergärten auf, an denen in den äu=- 
beren Straßenzügen fein Mangel 
ist. Bei Konzert und einem fühlen 
Irunf durfte man fich einbilden, ir- 
gendivo fern bon Berlin im Kurgar- 
ten zu ſitzen. 

Eines Abends ſchloß ſich Walter 
Schmidt den Damen Kemnitz 
Bald ſaßen die Hausgenoſſen unter 
den dichtbelaubten Linden in einer 
Gartenwirtſchaft. 


Ueber den Köpfen flüſterten die 


Blätter. Rote, blaue, gelbe Lämpchen leid. Ich möchte, daß du wieder ganz | 


ihmangen fich in bunten Limien mie 
Blumengemwinde 
entlang. Die Trompeten jauchzten in 
‚Inftigen Meilen. Die Herzen maren 
froh und leicht. 

Walter wollte eben das Glas an 
den Mund fegen, ald ein Blik aus 
den nachtichwarzen Augen einer por- 
überjchreitenden Dame fein Geficht 


I 


und fchmer verlegt 
Weitere, 


Vor wenigen Minuten mar | 


an. | 


einmal, noch ein paarmal — nicht 
‚regt fih. Uber jo leicht gibt 
Anna Kemnig nicht zufrieden. Wozu 
‚ift ein Hausverwalter da? Bei dem 
erfuhr ich, die Talbot fei ausgezogen, 
‚unbefannt wohin. Die Miete bis 
zum nädfien Termin fei borauäbe- 
zaklt. Da jtend ih und wußte nicht, 
mas ich machen follte. Während ich 
noch nachdenke, lacht mir der 
Menfch, der Hauspermalter, fo recht 
'hinterliftig ins Geficht. Und milfen 
Sie, mas er fagte? Wenn's nur we— 
gen des Wehrfagend wäre, das kön— 


jeinen Mann und 'n ganz fchmuden. 
Dazu brauche man gar feine Karten. 


‚ihn angefehen habe!“ 


| Walter mußte lachen. „Ih fan 


Inicht finden, daß ber Mann fchlecht 


'gemeisfagt hat.“ 

| Da wurde Yırna rot 

bie Ohren, 

| „Was3 habt ihr denn da fo eifrig 

'zu tufcheln?” fragte Frau Kemnitz. 

„Wenn zmei leife reden, tmirb ber 

dritte Tchleht gemacht.“ 
„Das glaubt ja Muttchen 

nicht,“ fagte Anna. 

| An dem fünften Tifch hinter ih 

‚nen unterhielten fich der Herr und 

die jchmwarzäugige Dame mit ge= 

dbampfter Stimme, obaleih die 

'Zrompeten der Kapelle diefe Vorficht 

beinahe entbehrlich machten. 

„Haft du ihm gefehen?“ 

| „Vorhin im Worbeigehen. Wer ift 


übrigens die alte Dame?“ 

„Die Mutter des Fräulein. ch 
'afaube, aus den beiden jungen Leu— 
‚ten mirb wohl noch ein Paar. Mei: 
‚nen Segen haben fie.“ 

„Weshalb erzählit du mir das?“ 
„Um dich zu weden, Urfel, um bir 
| zu zeigen, wie die Dinge in Wahrheit 
liegen. Du traumft jeßt fo oft mit 
\wachenden Augen. Du bift nur mit 
halber Seele bei unferer Sache.“ 

„Halt du dich über mich zu hefla- 
‚nen, George? Habe ich irgend etwas 
| versehen ?“ 

| „Nein, Urjel. 


bis hinter 


jelber 


Uber du tuft mir 


‚du feldft würbeft — mein Kamerad 


an den Kieamwegen mit hochgetragenem Naden. Glaubft | 


bu, daf der dort drüben ein Mitar: 
'beiter für und fein könnte, mo e3 um 
Kopf und Kragen geht?“ 

| „Rein.“ 


Ich auch nicht. Das bürgerliche 


ne er auch. Ich friegte ficher einmal | 


Urfel! Schulter an Schulter haben 
‚Schmweiter, nach einem Biel. Keiner 
ven uns fann dem amberen entbeh- 
Iren, feiner darf dem amberen berlie: 
‚ren! Sch fenne dich beifer, als bu 
\Telbit dich fennit. Vor die Wahl ge- 
Iflellt: er oder ih, wirft bu micht 
Ihmwanten. Eher gebt du ohne jenen 
mit mir in den Tod al3 mit jenem 
‚ohne mich im ein Leben, das feines 
wäre. — Gib mir beine Hand, Ur- 
\fel! Vielleiht fommft du früher 103 
von mir, ald wir beide e8 denken. — 
Die Apviatik iſt eine halsbrecheriſche 
Kunſt.“ 

„Sprich nicht ſo, George!“ 

Sie legte beide Hände in die ſei— 
nigen. 

In der folgenden Nacht träumte 
Walter Schmidt zum zweiten Mal, 
daß zwei ſchwarze Augenſterne ihm 
glückverheißend winkten. 

Er wollte ihnen folgen, aber ſie 
wichen vor ihm zurück, immer wei— 
ter, immer unerreichbarer, bis ſie in 
unbekannte Fernen entſchwanden. 
Dann ſah er ſich allein in kalter, fin— 
ſterer Nacht und fand keinen Weg, 
|ben Fuß darauf zu feßen. 


| Als er am Morgen aufwadte, fah 


er nad der Uhr. Sein Dienjt begann | 


\erit um neun Uhr. Wenn er fich be= 
jeilte, konnte er noch vorher das Mel- 
deamt aufſuchen. 

| Gegen Erlegung einer Reichömarf 
|Nölus ihm der Beamte das Regiiter 
lauf. 

| „Geihrifter Talbot nach außer- 
| halb aboemeldet. Aufenthalt unbe= 
Itannt.“ 


| 

| — Kathederbüte. — „Diefer Berg, 
‚meine Herren, itjt eine wahre Fund- 
'grube für die Wiffenfchaft!” 


| Radikalheilung 


| —— ber — 


Nervenſchwäche 


Scwpade nervoſe Pexſonen, geplaat vonHoff⸗ 
nungsloftafeit und fhlegten Träumen, erfhö. 
pienden Ausflülfen. Bruft:, Rüden» und Kopf, 
ſchmerzen, Hagrausfall, Abnabme des Gebers 
ıt, ber Sehlrait, Slatarıh, Magendrüden,Erıh!- 
verftopfung. Miübigfeit, Erröten,Zittern, Ser 
tlopfen, Bruchbeflemmung, Nenaftlihfeit ımb 
Iribfinn, erfahren aus dem „Jugendfiremd“ 
wie alle Moigen jngendliher Verirrungen 
sründfih im fürgeiter Zeit, und Gtrifturen, 
Vhimoſis. Krampfader und Walferbruh nach 
| einer völlig neuen Methade auf einen Schlag 
| neheilt werden, 
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Element ſteckt ihm ım Blut, in der | für die neuelte deimfhe Auflage diefes intere!- 


‚Erziehung. Er fucht e8 im Umgang. 


imar’3 mohl für die Geiiter, die da 'ftreifte. Der aufgehobene Arm blieb ‚Der ung verfteben, mit und arbeiten, 


Dunkel durchſchwebten. 


! 


Dann in der Schwebe. Der ganze Mann |wer ganz der Unfere 
Und zum legten Male der metal- ſchwieg der Gefang, aber die Attorde |fab mie erftarrt. Wo hatte er biefe 
Drei der Harfe brauften gemaltig empor. |Auaen fchon gefehen? 

. "Bualeidy geavahrten die Hörer, dag! 


Anna Kemnip fah ihren Hausge- 


jein wollte, 
müßte unfere Vergangenheit haben.” 
| „Was Hindert und, einen Gtrid 
darunter zu jegen und mit dem, was 


ME HE" us -4 er 


ſanten und lebrreſchen Buches welches von 
Jung und Alt, Mann und Frau. alefen mer- 


den follte, und adreſſiren Sie Ibren Brief 


PRIVATE CLINIC, 
137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift 4x baben in Chicago 
bei Felig Shmit:, Terchbandir 358 —5* 


bau Str. Roem 316. 


Geſchäft mit Unftand zu verrichten, 
ir daS Unterglas die Fingerfpiten 
‚zu tauchen, aus dem Oberglas einen 
jiemlihen Schlud zu nehmen, den= 


| Der „Vorgefhmad“ enthält aller: 
lei Kleinigteiten: Kaviar, Sardel— 
len, geräucherten Lachs, Radieschen, 
Schweizer-⸗Käſe, endlich den magen- felben geräuſchlos im Munde herum— 
'ftärtenden Branntwein. DemBrannt-| zutreiben, um ihn endlich im Verbor— 
wein ſprechen beſonders die Standi- genen, mit tief herabgebeugtem Ge— 
navier ſtark zu und nennen deshalb ficht, verſchämt wieder herauszugeben. 
den „Vorgeſchmack“ Sup (Geſöff); Ohne Komödie geht es dabei ſelten 
dieſelben wiſſen überhaupt dem ab; je feierlicher ſich die Geſeilſchaft 
„Dorgejchmad“ eine jolhe Ausdeh- nält, deito deutlicher vernimmt man 
jnung zu geben, baß nicht jelten ein yus Spülen, und die Kinder, auf 
Fremder ſich am Butterganstiſch denen der Ernſt des Mittageſſens zu 
att ißt und glaubt, zu Mittag ge⸗ lange gelaſtet, verſäumen nicht, 
ſpeiſt zu haben, während man ihn zu Rythmus und Takt in das Geräuſch 
ſeinem Erſtaunen jetzt erſt zur Suppe zu bringen. Hier gerät einem allzu 
ruft. Berfhämten bie Nafenfpige ins Waf- 


fich toir zufammengeftanden, Bruder und | N Rußland wird nur das Mer zer, port ftarren fich zivei über bie 


ınige als „Borfhmad“ vorgelegt, was fäfer mit großen Augen an, furz, 
‚oben angegeben, und fonderbarer 63 mühte fchlimm zugehen, wenn 
ıWeife muß dafelbjt der Yuttergands nicht von einer Seite das Signal zum 
tiſch immer winzig erſcheinen, auch Lachen ertönte. 
wenn er zwanzig Gäſten genügen ſoll. Und das iſt denn das Gute an die— 
| Dahin zieben nun zuerft in Pro= jem Brauch; die Spielerei erzeugt 
‚zeflisn Die Damen, geführt von ber,eine fröhliche Stimmung. Allmäh— 
Hausfrau; ihnen nad die Karamane Lich verftummt das Plätjchern, bie 
|ber Männer, jeder beitrebt, mit ge- Dame des Haufes wirft einen prü> 
'höriger Rejerve und Höflichkeit etma3 fenden Blid über die Gefellfihatt 
'zu erbeuten. Hier gelingt e8 Einem, und mendet ftumm das Gefiht nah 
‚unter der Uchjel des Vordermannes dem Diener. 
'bindurch eine Gabel zu erhafchen — | Diefer eilt, die Flügeltüren des 
| dort filcht ein Anderer über die Glcke Saales zu öffnen, ftelit ji jodann 
eines Staatsrats hinweg einen Lof- hinter den Stuhl feiner Herrin, und 
\fel — ein Dritter geht, mit einem mährend diefelbe fih langfam und 
‚Mefjer bewaffnet, unternehmend und zögernd erhebt, mit den Bliden fra: 
'fuchend, wie eine Kate um den Brei gend, ob Alle geendet, zieht er ge 
‚um ben Kreis herum — ein Vierter mwandt den Stuhl unter ihr zurüd. 
'enblich promenirt mit einem Teller: Madame ift aufgeftanden. Und 
chen durd) den Saal und wartet ge= jet beainnt das Nachipiel. Alle, 
duldig, bis fich eine Deffnung zeigt. welche am Mittageffen teilgenommen, 
* Die Vornitehenden find nicht min nahen dem Hausherren und der Hau3- 
der in Derlegenheit ald die Nabzüg: frau, um für die Gaftfreundfchaft zu 
ler, venn menn fie das Eroberte in panfen, und je nach dem Grade ber 
Sicherheit bringen wollen, ftoßen fie Intimität erlaubt man fich, entme- 
‚unfehlbar an einen vorgeftrecdten der der Dame die Hand zu fülfen, 
|Urm oder an ein berlangendes Ge: wofür man mit einem Ruß auf bie 
|Ticht; man hört nicht8 als Entfhuldi- Stirn belohnt wird, oder begnitgt fich 
Igungen und „Bitte, feine Irfade!” mit einer ftummen Verbeugung und 
ft endlich die Sakukfa überftan- erhält ald Antwort die Rechte zum 
|ben, dann beaibt man fich ins Speife- traulichen Handfchlag gereicht. 
Izimmer, und jeder feßt fi zur In Finnland endet die Szene zu- 
| Suppe an feinen befonderen Blag. meilen mit einem tleinen Yangibtel, 
| X mill nun ohne weitere Um- indem Verwandte und gute Freunde 
'ftände die Speifefarte eines alltäg- jrh gegenfeitig dreimal auf ben 
lichen ruffifchen Diners aufzählen. Rüden Hopfen. Wer diefe Sitte 
| Bon ven verfchiedenen Suppen nicht fennt, wundert fich nicht wenig. 
|fteht obenan eine fräftige Bouillon, wenn er plöglih die alten Xanten 
fo träftig, wie jie felten anderswo in und Ontel wie junge Bödlein herum: 
jeinem Gajthofe gebraut wird. Das hüpfen fieht. u 
'ausgefottene zleifch kommt natürlih, Der Kaffee wird nie im Spetle: 
init mehr auf den Tifih, fondern zimmer, fondern im Saal genom- 
bleibt den Dienjtboten aufgefpart. ;men, hierauf fchreitet man zum Kar: 
Zur Suppe ferbirt der Ruffe im- tenfpiel oder man rüftet fich zur 
Imer Paftetchen, für welche ein befon: Oper, denn die Uhr zeigt fchon auf 
ıdered Xellerchen bereit liegt. fieben. 
| Nah der Suppe gibt man einen 
Fiſch erſter Qualität, am häufigſten 


— — — 


— Angenehme Ausſicht. — Dorf— 
barbier (während er einen Fremden 
raſiert, zu ſeinem im Zimmer ſpie— 
lenden Kindern): „Geht wen, Kinder; 
tie leiht Tann man mal daneben 
ichneiden!” 

—— 


Schlauer Gedanke. 
Noch fühl' ich mich ganz glücklich, 
Daß ich fo ledig bin, 
| Doch wenn ich [chen 'mal dran muß, 
Nehm’ ich 'ne Sängerin. 


'Sif, zur Abmwechzlung au Lachs, 
|Stör oder etwas dergleichen. 

| Dann legt man uns heiße Teller 
‚bor, denn jegt rüdt das ungeheure 
|Roajtbeef an, von mannigfachen aber 
kärglich zugemeſſenen Gemüſen 
(Grünigkeiten“ heißen es die Deutſch⸗ 
ruſſen) umgeben, welche in Butter, 
ſohne jedes Gewürz, abgekocht ſind. 
Das Roaſtbeef ſteht an Saftigkeit 
dem engliſchen gleich und iſt haupt— 
ſächlich das, was der Ruſſe im Aus— 


lande vermißt und was ihn das 
Heimweh empfinden läßt. 

Als Braten erſcheint unvermeid⸗ 
lich, wie Amen in der Kirche, das 


Denn die ſchont ihre Stimme 


Wie keine auf der Welt, 
So doß ſie mir auch keine 


ion Hafelhuhn, das delikateſte alles Gardinenpredigt hält. 





Ber neue Gerr. 


" . * 
Von Vaul Bliß. 7 
* 
Frau Krauſe war glückſelig. Vor 
einer Stunde hatte ſich ein Mieter 
gefunden, der die beiden Vorderzim— 
mer, Arbeits- und Schlafzimmer, ge— 
nommen hatte. 
„Wie ſieht er aus?“ fragte Marie. 


„Wann zieht er ein?“ wollte Luiſe 


wiſſen. 

„Er ſieht aus mie ein wohlhaben— 
der junger Herr,“ ſagte Frau Krauſe, 
„und er ziebt bereit3 heute Nachmit- 
tg ein; aljo jhnell an die Arbeit, 
Kinder, wir müjlen noch das Bett 
beziehen und die Deden Hlopfen; 
wenn ber ngıe Herr fommt, foll er 
alfes fauber finden.“ 

Sofort begann die Arbeit. Mutter 


und Töchter griffen gemeinfam ar. | 


und nad einer halben Stunde bereits 
prangten die Zimmer in heller Sau: 
berfeit. Auf den Tifch des Arbeite- 
zimmers ſetzte Luife einen frifchen 
Blumenftrauß, und Marie brachte 


ihre beiden blühenden Fuchſientöpfe, 


die fie auf das Feniterbrett plazirte. 
„Das ift recht, Kinder! Friſche 

Blumen machen immer einen quien 

Eindrud.“ 
Frau Krauſe 


lächelte zufrieden, 


nun lag ja wieder eine hoffnungs- 


reiche Zeit vor ihr; vielleicht brachte 


ſie diesmal eine ihrer Töchter unter 
> L ” . - I 
die Haube, und fie foltete die Hände | 


imie zu einem Stilien@ebet und feufzt 
leife ein „Geb’3 Gott!” 

Um vier Uhr z0a der 
ein. 


neue Herr 


yrau Kroufe, im ihrer quten herz: | 
lichen Art, hieß ihn willkommen und 


wollte ihm behilflich ſein. 


Er aber lehnte dankend ab, ſo daß 


bie Wirtin fich empfahl. Doch gleich 
darauf kam ſie wieder mit dem An 
meldebuch. „Wenn ich bitten darf, 
mein Herr.“ 

Und mit ſchnellen Zügen ſchrieb 
er hinein: Fritz Wolf, Techniker, le— 
dia u. ſ. w. 

Dankend verließ Frau Krauſe das 
Zimmer. 


Als er allein war, ſah er ſich um. 


Es gefiel ihm, denn es war alles ſau— 


ber, wohnlich und behaglich, und als 


er die friſchen Blumen entdeckte und 
die zierlich geordneten Nibpes auf der 
Etagere ſah, lächelte er ein klein we— 
nig verſchmitzt — man merkt 
die ordnungsliebende Hand 
veiblichen Weſens, dachte er — nun 
bin ich auf alles gefaßt. Dann machte 
er ſich ans Auspacken. 

Und im Wohnzimmer der Frau 
Krauſe ſtanden die beiden Töchter an 
der Tür, die in das Vorderzimmer 
führte, und ſahen abwechſelnd durch 

das Schlüſſelloch. 

„Du, es iſt ein hübſcher Mann,“ 
flüfterte Marie, „er bat ſchwarze 
Augen und einen flotten Schnurr: 
bart.“ 

„So laß mich do aub mal je- 
ben,“ zifcheite Quife, indem fie die 
Schmeiter fortzog und dann jelbit 
durchſah. „Und ma für Schöne Au- 
gen er bat! Wirklich ein Tehr ichöner 
Mann! Und fo noble Sahen padt 
er aus! Du, der muß aber „Pinte“ 
haben! das ftebt man ihm Thon an.“ 

Nun trat Frau Kraufe ein. „Aber 
Kinder,” begann fie mahnend, „Iaht 
dDoh um Gottes willen nicht3 merken, 
fonft föinnte er ja gleich wieder aus: 
rüden, und das mwäre do Furcht 
bar.“ 

Sofort traten die Töchter zurüd 
von der Tür und nahmen ihre Näh- 
arbeiten wieder auf. 

Nach einer halben Stunde wurde 
geklopft. Der neue Herr war es. — 
Freudig rief Frau Krauſe „herein!“ 

Fritz Wolf erſchien im Rahmen der 
Tür und ſagte: „Darf ich Sie bit— 
ten, mir eine Taſſe Kaffee zu berei— 
ten?“ 

Die beiden Mädchen ſahen 
lend auf ihre Arbeit nieder, u 
Mutter antwortete: „Sogleich, Herr 
Wolf.“ 

Als der Kaffee fertig war, ftritten 
beide Mädchen darum, wer ihn hin 
eintragen ſollte, da man ſich abe 
nicht einigte, trug ihn Frau Krauſe 
ſelbſt hinein. 

Kaum war die Mutter fort, da 
ſtanden die beiden Töchter auch ſchon 
wieder ar und lauſchten. 

Si e Töchter?“ fragte 


hr 
aha, 


a 
te 
zul 

N 

3 Br 

x 


mar 
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„samohl, Herr 

Damit mar die Unterhaltung zu 
Ende. Als Frau Kraufe aber zurüd- 
tım, meinte fie dod: „Ein fehr net: 
ter Herr.“ Zuſtimmend nickten die 
beiden Töchter. 

Um nähiten Morgen einig:e man 
ieh babin, dab jedes der beiden Mäb- 
ı abmwecfelnd dem neuen Herrn 
erſte Frühſtück ſerviren Sollte. 
Ma te ältefte, hatte den 


Molf.* 
u 


„el 
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2 arte, ala d 
Morzug. 

Als fie da& Yablet mit dem Früh— 
#üsf bereinbracte, trat der neue 
Nieter ibr lächelnd entgegen, fah fie 
mit Durchbdringendem Blif an und 
lagte: „D, von zarter Hand jerpirt, 

mird noch einmal fo gut fchmet- 
ich danke Ihnen, liebes Fräu— 
lein.“ 

Darauf anwortete Marie nichts, 
wurde aber purpurrot und ging mit 
einem verlegenen Geſicht hinaus. 

Lächelnd ſah er ihr nach. — Das 
tann ja recht heiter werden, dachte er. 

Am darauffolgenden Tage ferbirte 
Luiſe. 

Und wieder lächelte er: „Ich danke 
Ihnen, liebes Fräulein.“ 

Als auch Luiſe ebenſo errötend 
und verlegen abging, dachte er: „Da 
könnte einem dieWahl beinahe ſchwer 
werden, denn ſie ſind alle beide recht 
nette Mädels.“ 


| W 


. u 
eines | 


fie hörten nichts DVerbächtiges mehr, 


| Abende, oft aber auch erft Nachts | 
he 


yeim. Das war beim drei meiblichen | 


gern etwas Näheres über ihn und 
jein Wirten und Schaffen erfahren, | 
jo blieb alfo nur die furze Morgen: 
fiumde, wo er zu Haufe war. 

Um fünften Tage, ala Marie das 

Frühſtück brachte, überreichte er ihr 
‚ein paar Veilchen und ſagte lächelnd: 
„Mein liebes Fräulein, der Frühling | 
laht Sie grüßen.“ 
Das junge Mädchen wurde wieder 
\rot, aber fie jah ini danfend au und | 
‚Tagte: „Sie find jehr aufmerffam, 
Herr Wolf — ich darf doch hoffen, 
baf; e& Ihmen bei uns gefällt?“ 

Und Iuftig antwortete ev: „O ja, 
‘ich fühle mich ganz mollig hier—man 
ift ja hier mit fo viel Liebe und Zart- 
aefühl umgeben, daß es faft undant- 
bar märe, wem man da noch nörgeln 
wollte.“ 

„Das freut mich ſehr, Herr Wolf,“ 
ſagte ſie nur und errötete wiederum, 
als ſie hinausging. | 
| Draußen wartete Quife voll Neu: | 
Igierde. „Nun, was hat er demm ges | 
ſagt?“ 

„Ach, gar nichts weiter,” entgeg— 
Inete Marie und verbarg die Beilden, | 
Ibie fie nicht zeigen mollte, weil Tie 
Ifich für die Benorzugte hielt — „mir 
Iredeten nur über das Wetter.” 

Quife aber, die gehorcht und nicht? 
verſtanden hatte, wurde mißtrauiſch, 
denn ſie merkte ſofſort, daß die 
Schweſter etwas vor ihr verbarg. 

Am ſechſten Tage ſervirte Luiſe 
Morgens 
4 setam ei Veilchenſträuß 

kend und errötend 
annahm. 

„Was für ſchm 
Sie haben, liebes 
ſagte Herr Wolf. 

Und ste darauf: „Das haben Site 
mohl meiner Schiweiter geitern auch 
sefagt, wicht wahr?“ 

Da mußte er lächein: 

* feinen Grund zur 

Fräulein.“ 


Sie aber murbe 


ıle 


> 
;6 
3 


meihe Hände 
Luiſe,“ 


2 5* 
raulen 


„Sie haben 
Eiferſucht, 


nun erregter: 
„Aber, mein Herr, ich muß doch ſehr 
bitten.“ 

„Gewiß! Gewiß!“ ſagte er heiter, 
„ich bitte hiermit auch reuevoll ab!” 
und küßte dabei ihre Hand. 

Als ſie hinausging, fand 
Schmeiter I 
ben. 

„Was mar dei 
fo laut?“ 
„Ach, gar nic 
udere mit leichter Bosheit, „wir 
ſprachen auch nur vom Wetter.“ Die 
Veilchen aber verbarg ſie auch. 

Von dem an beobachteten 
ſich die beiden Schweſtern mit unver— 
hohlenem Mißtrauen, aber ſo auf— 
merkſam die eine auch lauſchte, wenn 
die andere das Vorderzimmer betrat, 


enn los? Du 
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Tage 


denn der neue Herr war plötzlich auf— 


fallend kühl und reſervirt geworden. 


Vierzehn Tage ſpäter. Herr Wolf 
ſpielte noch immer den Reſervirten, 
und die Schweſtern zankten ſich täg— 
lich mehr. Da wurde es der guten 
Mama zu viel, und nun wagte ſie 
den erſten Vorſtoß. 

An einem Sonntag Morgen ſer— 
virte ſie ſelbſt dem Mieter das Früh— 
ſtück und lud ihn ein: „Sie dürfen es 
mir nicht abſchlagen, geehrter Herr 
Wolf, Sie trinken wohl heute Nach— 
mittag den Kaffee bei uns in der 
Familie; das iſt bei mir immer ſo 
geweſen, den Sonntag Nachmittag 
haben mir meine Herren ſtets ge— 
opfert, vorausgeſetzt natürlich, daß 
Sie nicht anderweitige Verpflichtun— 
gen haben.“ 

Herr Wolf war zwar ein wenig 
überraſcht, doch er ließ nichts davon 
merken und ſagte: „Aber gern nehme 
‚ih Ihre Einladung an, FrauKrauſe; 
ich habe ja nur den Verkehr meiner 
Freunde, bin alſo anderweitig gar 
nicht verpflichtet, denn ich bin ja noch 
ganz fremd hier.“ 

Frau Krauſe nickte 
„Alſo nicht zu ſpät, wenn ich bitten 
darf.“ 

Als der M allein war, lächelte 
er — es iſt ſonnenklar, ſie will mich 
einfangen, die gute Mama na, 
ſehen wir zu, wie weit ſie's 
wird. 

Um vier Ubhr erſchien der Gaſt. 

Frau Krauſes Wohnzimmer war 
feſtlich geſchmückt, die beiden Töchter 
hotten große Gala angelegt, und die 
Mama im ſchwarzen Seidenkleid 
präſidirte an der Tafel. 

Anfangs wollte die Unterhaltung 
nicht ſo recht in Fluß kommen, dann 
aber nahm Fritz all ſeinen Witz zu 
ſammen, und man gewöhnte 
bald aneinander. 

Nach einer halben Stunde war er 
Herr der Situagation, er ſah mit ſchar— 
fem Blick, daß ſeine Vermutung nur 
zu richtig war, Töchter 

unten ſich nicht 


a 


ei 
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eier 


—641 


ui 


.. ara 
denn beide 


genug tun, 


zwiſchendurch pries die 
all die Vorteile ihrer gut 
dann auch gewahrte er di 
ferſucht der beiden Mä 
jede wollte ihre Vorzüg 
Licht rücken. 

Und das Alles, wenn ſchon 
armen Mädels bemitleidete, machte 
dennod ſeinen Sarkasmus mobil, 
und er nahm ſich vor, nun wirklich 
mal den guten Kindern ein wenig 
den Hof zu machen, um zu ſehen, wie 
weit man das Spiel treiben würde. 
So Toate er beiden Komplimente 
und Schmeiceleien, gina auf alle 
ihre Vorſchläge ein und fpielte end- 
los ben liebenämürbigen Cour— 
macher. 


Die Familie Krauſe ſchwamm in 


Wonne. Vor Mamachens Augen er—⸗ 
ſtand bereits das 


die 


Angewohnheiten kannte 


beſtellt 


Herrn 


zufrieden: 


ſich 
fü 


Fritz ſich revandiren und führte die 


Damen ins Konzerthaus. 


eſen gar nicht lieb, denn ſie hättenn Dem luſtigen Nachmittag folgte 


ein noch heiterer Abend, und als 
man ſich gute Nacht ſagte, ſchieden ſie 


als gute Freunde. 


In dieſer Nacht ſchliefen weder 
Mutter noch Töchter beſonders ru— 
hig, denn jede träumte von einer 
wonnereichen Zukunft. 


Fritz hingegen ſchlief ſo vorzüglich, 


daß er erſt erwachte, als die Morgen— 


ſonne ihm ins Geſicht ſchien. 

Am nächſten Tage gab er ſein Er— 
lebniß im Bureau zum beſten. Minu— 
tenlange Heiterkeit brach los, und 


ein quter Bekannter meinte: „Aber 


e2 find doch zmei Töchter da, einer 
kannſt du doch nur den Hof madeır, 


ich mir die andere, Frib, ja! Du 


|führft mich bei den Leuten ein— das 
ıfann ein Hauptipaß werden.“ 


Frit verfprach auch, das tun zu 


wollen. 


Von nun an lebte der neue Mieter 
wie zu Hauſe. Was nur zu ſeiner 
Bequemlichkeit geſchehen konnte, das 
wurde gemacht. Alle ſeine kleinen 
man bald, 
und jedem ſeiner Wünſche wurde be— 
reitwilligſt Rechnung getragen. Er 
fand nichts, aber auch rein gar nichts 


zu tadeln. Er fühlte ſich wirklich äu— 
perſt behaglich. 


Das alles gefiel ihm ſehr wohl und 


er tat denn auch alles, um ſich dies 


Idyll zu erhalten: 


jeden Morgen 
keiten, war ſtets zuvorkommend und 
aufmerkſam, mal ein Sträußchen, 
dann eine Bonbonniere, dann ein 
paar Theaterbillette, 
galanter Kavalier. 
Da er aber keins der Mädchen be— 


vorzugte, ſo wußte keine von beiden, 


welche die Auserwählte war, und ſo 
lebten ſie denn in ſteter, wenn auch 


heimlicher Eiferſucht, und jede wachte 


argwöhniſch über die Schritte der an— 
deren. 
Nach acht Tagen führte Fritz ſei— 


Inen Freund ein. 


Natürlih wurde auch diefer junge 


‚Mamı mit offenen Armen empfan- 
'ıaen, und Mama fAraufe, die noch 


immer nicht wußte, mie es mit ben 
Rerhältnifien ihres meuen Mieters 
twar, benußte nun die günftt- 
ge Gelegenheit, um einiges iiber 
Wolf zu erfahren. 

Der Freund, ber fofort die Ab 
ht der auten Mama durbichaute, 
echte ih nun den MWik, der neugie— 
rigen alten Dame etwas zu erfinden: 
„Eigentlich follte ich ja dariiber gar 
nicht Tprechen, mern Sie aber die 
Sade ganz bi2fret behandelir wolle, 


r 
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‚donn kann ich Ihnen verraten, daß 


mein’ Freund dereinft Millionen er- 


ben wird.“ 


Nun war ed um die Ruhe der qu= 


‚ten alten Dame geichehen. Eine Zu: 
Ifunft erftand vor ihren 


ſinnenden 
Augen, wie ſie nie eine derartige er— 
hofft hatte. Alles wie im Sonnen— 
glanz und Gold gebadet, faſt war ihr 
das Glück zu groß. 

Und von dem Tage an behandelte 
man den neuen Mieter wie einen 
Prinzen von Geblüt. 

Nichts war zu ſchade für den zu— 
künftigen Millionenerben, nichts zu 
koſtſpielig, es wurde angeſchafft — 
neue Teppiche, neue Vorhänge und 
Gardinen, vernickeltes Kaffeegeſchirr 
und feinſtes Porzellan, ſo daß Fritz 
aus dem Staunen gar nicht heraus— 
tam, denn er ahnte ja nicht, was für 


eine Geſchichte der Freund von ihm 


erzählt hatte. 

Er ſpielte wie immer den Liebens 
würdigen und Galanten, aber er hü— 
tete ſich wohl, auch nur mit einer 
Andeutung Hoffnungen zu erwecken. 

Da trat plötzlich etwas Unvorher— 
geſehenes ein. Der neue Herr wurde 
durch ein Telegramm abgerufen. 

„Mein Cott! was iſt denn geſche— 


hen?“ rief Frau Krauſe voll Ent 


ſetzen, als ſie davon erfuhr. 

Doch Fritz erwiderte ganz heiter: 
„Befürchten Sie nichts, liebe Frau 
Krauſe, es ſt nichts Schlimmes, und 
wenn alles gut geht, bin ich in eini— 

gJagen wieder zurück.“ Damit 
erabichiedete er Ti. 

Eritaunt jah die Familie ihm 
nach, acer zu gerne hätte man etwas 
Näheres erfchren, da der junge Herr 
ader nic verraten hatte, mußte 
mon Geduld er 
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118 hatte 
in marten, bis 
rückkommen würde. 

Fünf lange bange Tage vergingen. 
Da endlich kam Fritz zurück, heiterer 
und zuvorkommend n je, ſo daß 
die He 


zu— 


ar nN + 
er den 


jeder neue reiche Nahrung fanden. 

war Anfang März Am 

bat Frrig, daß Frau 

nicht zürnen möge, dem 

m eriten April die Zim- 

i er wolle Berlin ver— 

ame war vor Schreck 

beim beſten Willen nicht 

einzurichten, liebe Frau 

ſagte er entſchuldigend, 

enn ich trete jetzt als Teilhaber in 
as Geſchäft meines Vaters ein.“ 

Frau Krauſe nickte nur in ſtum— 

mer Reſignation; plötzlich aber be— 


nen glatten goldenen Reif. Und da 
war es mit der Ruhe der alten Dame 
aus. 

„Ja, ſehe ich denn recht,“ rief fie 
mit Erſtaunen, „Sie haben ſich wohl 


auch gleich verlobt?“ 


Lächelnd nickte er. „Eine alte Ju— 


gendfreundin. Ich wollte Sie damit 


überraſchen, Frau Krauſe.“ 

„So, ſo,“ ſagte ſie nur, „das iſt 
auch wirklich eine Ueberraſchung für 
uns. Nun, dann gratulire ich auch 


feierliche Iraus= | beitend!“ 
ungszeremoniell in ber Kirche, und | 


„Dante fehr, Yrau Araufe.“ 


jngte er den Mädchen neue Zärtlidy: | 


und immer als 


nungen der Familie Kraufe ı 


Sönntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. 


Menſchennatur. 


Von Siegfried Robert Nagel. 


Die Sonne brannte heiß auf die 
ausgetrocknete Erde nieder. Ich ſaß 
in einem Coupé des in raſender Eile 
nach dem Süden brauſenden Zuges. 
Müde lehnte ich mich zurück und 
muſterte mit halbgeſchloſſenen Augen 
die wenigen Perſonen, die im Coupé 
ſaßen. Da war nicht viel zu ſehen: 
Eine lebhafte Frau mit ein paar 
noch lebhafteren Kindern, dann eini— 
ge Touriſten in der bekanntenTracht. 
Außerdem ſaß mir gegenüber ein 
ziemlich dicker Herr, der fortwährend 
ſchnaufte und nicht aufhörte, ſeine 
Pfeife zu ſtopfen und anzuzünden. 
Dann ſaß noch einer im Coupé. 
Eben wollten meine Augen ihren 
Rundblick beenden, als eine raſche 
Bewegung des Letzteren ihre Auf— 
merkſamkeit auf ſich zogen. In dieſer 
Bewegung lag ein geradezu dämoni— 
ſcher Abſcheu vor uns allen, beſon— 
ders den dicken Herrn, der gerade 
wieder ſeine Pfeife ſtopfte, traf ein 
Blick der glühendſten Verachtung. 
Als ich jedoch näher hinſah, hatte der 
Mann bereits wieder ſeine klaren, 
grauen Augen auf die Landſchaft ge— 
richtet. Ich hatte nun Muße, ihn zu 
betrachten. Es war ein hagerer Mann 
ton edlem Geſichtsausdruck, der 
blitartig ſich in den des tötlichſten 
Haſſes verwandeln konnte. Der 
Mann war nett gekleidet und bot, 
wenn er ruhig war, das Bild eines 
wohlhabenden Privatiers. 

Ich wurde in meiner Betrachtung 


durch ein halblautes Geſpräch unter- 
as die junge Frau mit dem 
t 


brochen, 
Knaben begann. „Der Herr wird's 
ſchon erlauben,“ flüſterte ſie mit ei⸗ 
nem Seitenblick auf mich. Ich 
ſchwieg, da man nie wiſſen kann, 
wo die Beſcheidenheit der Menſchen 
ihre Grenzen hat. „Mein Kleiner 
möchte ſich nämlich gern zu Ihrem 
Fenſter ſtellen, weil auf der Seite! 
dort das „Bacherl“ fließt, und wenn 
es die Herren nicht genirt — —“ 
„Durchaus nicht,“ ſagte ich, froh, ſo 
glücklich davongekommen zu ſein, 
aber der dicke Herr, der ſich ſoeben 
wieder eine Pfeife ſtopfte, brummte: 
„Ach, das könnte mir kommen; es iſt 
ja ohnehin ſo heiß.“ Der arme Klei— 
ne zog ſich verſchüchtert zurück. Da 
ſerhob der Mann im Hintergrunde 
ſeine Stimme: „Komm her, Kleiner, 
ſtell' dich daher, ſiehſt ja dasſelbe.“ 
Mit dieſen Worten lächelte er dem 
Kleinen ſo liebevoll zu, daß es eine 
Freude war; im nächſten Augenblick 
ſchoß ein furchtbarer Blick nach dem 
Dicken hinüber. Durch dieſe Begün— 
ſtigung desKnaben ermutigt, begann 
die Frau ein Geſpräch. „Die Kin— 
der,“ ſagte ſie, „die freuen ſich halt 
‚noch, wenn fie jo ein „Bucher!“ im 
|Vorüberfahren mit den Bitden ver- 
‚folgen können, oder went fie die Te- 
legraphendrähte zmiichen den Stan- 
‚gen auf= und abhüpfen fehen. Wenn 
Imon einmal älter wird, dann mird 
man abaeitumpft, und wenn man 
‚noch die Herzlofigkeit und Eigenjucht 
der Menſchen ſieht, dann iſt ohnehin 
jede Freude beim Teufel.“ Bei der 
letzten Wendung ſah ſie den dicken 
Herrn an. Dieſer aber ſchien das 
nicht zu bemerken und ſagte: „Ach 
was, Herzloſigkeit und Eigennutz! 
Gerade jetzt ſind wir ja in der Blüte 
der Humanität. Ueberall Wohltätig— 
teit, allenthalben humanitäres Wir— 
ten. Ich bin ſelbſt in zwölf humani— 
tären Vereinen und Armenrat in 
Wien. Aber keinen Dank hat man, 
teinen Dank! Täglich muß mein 
Sekretär eine Menge von Geſuchen 
und Bittſchriften leſen, muß daher 
id dorthin rennen, und glauben 
ich hab' den geringſten Dank! 
iſt ſchon ſo der Welt Lohn.“— 
junge Frau lächelte ſtill, und der 
iſtere Maunn am Fenſter ſah ſtarr 
in die Landſchaft hinaus. Die Tou— 
riſten hatten ſich inzwiſchen einzel— 
weiſe verloren, 
Semmering verließ auch die junge 
Frau den Wagen. Wir fuhren die 
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Ftib vor, ald ob die Tür heute ge 
räufſchvoller geſchloſſen würde, l 
dies ſonſt geſchehen war. 

Er lächelte nur dazu, denn er wa 
ja darauf gefaßt, daß es nun mit der 
Freundlichkeit ſeiner Wirtin zu Ende 
fein würde. Und er hatte ſich auch 
nicht getäuſcht, denn als er amAbend 
nah Haufe fam, fand er wieder bie 
alten Teppiche und die alten Norhäns 
und alles, wad den Raum je 
traulich und mohnlich gemacht hatte, 
wer aub verfchmunden, fo daß e3 
jeßt traurig und dbe iwar, wie in ei— 
nem echten Berliner Chambregarni: 
ſtenheim. 

Auch dazu läckelte er nur. Es 
diente ihm zur Bereicherung ſeiner 
Menſchenkenntniß. 

Von den beiden Töchtern ſah er 
ebenfalls nichts mehr, denn nun 
brachte die Mama ihm ſein Frühſtück 
ins Zimmer, und geſprochen wurde 
das gerade Notwendige, 
denn Frau Krauſe machte ſtets ein 
bitter ernſtes Geſicht. 

Als er am erſten April ſeine Rech— 
nung bekam, wollte es ihm vorkom— 
men, als ſei manches teurer berechnet 
als bisher: aber er beglich anſtands— 
los alles. Dann empfahl er ſich von 
ſeiner liebenswürdigen Wirtin. Die 
Töchter ließen ſich nicht mehr ſehen. 

Als aber der Mieter fort war, 
ſtürzten Mutter und Töchter in das 
nun leerſtehende Zimmer und mach— 
ten ihrem Aerger in ſehr derben und 
lauten Verwünſchungen Luft, bis 
endlich Frau Krauſe ſie einigerma— 
hen beruhigte. „Laßt es gut ſein,“ 
tröſtete ſie die beiden Mädchen, „wir 
werden auch wieder einen neuen 
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nur noch 


nein, das war nicht Haß, das war 


Wahnſinn. Himmel, ſollte ich einen 
Wahnwitzigen vor mir haben? Ich 


die kleinſte Unbequemlichkeit für an— 


nur habe ich kennen gelernt, und lei— 


und am Fuße des 


Feinde? Was habe ich nicht alles ge 


Die hier gezeigten Muſter geben das Dedenmuſter in der nt 
die Anleit ; poft“ vom 29. Mai veröffentlicht 
—— Be ng TOR murde. Die Ausarbeitung aelchieht 
Zeller und Gläfer-Unterlagen, zu‘ in der gleichen Weife: mit folider und 
einer Garnitur gehöria, für melde! Loch (Evelet)-Stiderei, die 


gewundenen Pfade bes Site und ferne bon jeder menfchlichen 
hinauf, und oben ftiegen dann au Gefellichaft.“ Das Yuage des feltia 
bie reftlichen PBaffagiere aus, auch der men Mannes leuchtete vor immerer 
beletbte Armenrat mar darunter. Sreude, und jegt fah ih erit das 
Huf dem Perron mar ein reizbolles 
(Betriebe. Ich jtredte den Kopf zum 
‘zeufter hinaus, um einzelne Grup— 
pen zu beobachten. Da hörte ich hin 
ter mir plößlich eine Stimme, Die 
ivie verhallenderDonner klang: „Das 
war auch jo einer vom jenen.“ Ich 
fuhr herein. Hinter mir ftand mein 
NRetfegenojfe mit dem dämoniſchen 
Plid, der mir jet geradezu Schauer 
eintlößte. Er Stand aufrecht da und 
deutete auf dei leeren Sitz, wo frü- 
her der forpulente Wohltäter geielien 
hatte. Dabei waren feine Züge bon 
einem toilden Hafjfe erfüllt; doc 


„Sie find ja noch jung,” faate ich, 
„und haben fehon fo trübe Erfahrun 
gen gemacht.“ — „Jung,“ jaate er, 
während fein Gelicht fich wieder ber 
büfterte, „in jehsunddreißgig Jahren 
oder wenigſtens in ſechsundzwanzig, 
wenn ich die erſten zehn Jahre ab— 
rechne, kann man wohl Erfahrungen 
machen.“ — „Haben Sie denn gar 
niemanden auf der Welt, die Sie 
verlaſſen?“ — „Niemanden. Leben 
Sie wohl. Ich ſehe ſchon meine End— 
ſtation, die zugleich die letzte meines 
Lebens ſein ſoll. Sie werden hoffent— 
lich der letzte Menſch ſein, mit dem 
tiefer, unſäglicher Schmerz, oder — ich in meinem Leben freundſchaftlich 
geſprochen habe. Sie haben wenig— 
ſtens keine Gelegenheit mehr, mich zu 
ſach mich ſcheu imCoupé um, ich war täuſchen.“ Der Blick meines ſonder— 
mit ihm allein. Der Mann lächelte: baren Reiſegenoſſen nahm wieder je— 
„Aengſtigen Sie ſich nicht, ich bin nen entſetzlichen, wahnwitzigen Aus— 
nicht verrückt, wenigſtens nicht mehr, druck an, vor dem ich früher erſchro— 
als die übrige Menſchheit. Ja, ja,“ cken war. Der Zug hielt. „Leben Sie 
fuhr er raſch fort, „die wenigen, die wohl!“ ſagte er rauh und ſprang aus 
doch ein Herz haben, die ſcheuen ei- dem Coup«é. Ich fuhr weiter. 

nen Menſchen, wie ich bin, und die Es vergingen Wochen und ich war 
andern — die ſcheue ich. Da ſaß wieder in Wien. Schon war der 
wieder ſo ein Phariſäer,“ fügte er Sommer von den Kalendermachern 
wild hinzu, „der ſeinen Sekretär entthront worden und der Herbſt re— 
Wohltaten üben läßt und ſelbſt nicht gierte offiziell. Tatſächlich aber war 
der Temperatur nach der Sommer 
noch lange nicht zu Ende. Ich hatte 
alle die Wochen her viel an meinen 
Menſchenfeind gedocht und ſtellte 
mir ihn leuchtenden Blickes, Wurzeln 
eſſend, unter einem Felsvorſprung 
ſitzend, vor. Mit der Zeit verblaßte 
die Erinnerung daran, und als ich 
wieder in Wien war, kam er mir in 
dem Gewühl der jungen Saiſon aus 
dem Gedächtniß. Eines Sonntags 
pilgerte ich Nachmittags in den Pra 
ter, um mich dort bei einem Glas 
Bier des Lebens zu freuen. Ich hatte 
mir aglücklich bei einem Liebes-, 
Braut- oder Ehepaar ich ward 
mir nicht recht klar darüber — einen 
Platz erobert, während der ganze 
Reſtaurationsgarten voll war. Un 
willtürlich trat mir das Bild jenes 
Berges vor Augen, wo mein Menſchen— 
feind allein ſaß, und ich verglich da 
mit das Getriebe des Praters. 
konnte wohl keinen größeren Gegen— 
ſatz geben. Das Paar an meinem 
Tiſche machte inzwiſchen Miene, fort 
zugehen. Schon war der Tiſch von 
einer Menge von Leuten belagert, die 
alle den leer werdenden Platz einneh 
men wollten. Unter all dieſen errang 
ein junges Ehepaar den Sieg, und 
eine zarte Stimme fragte, ob es er— 
laubt ſei. „Bitte, bitte,“ beantwortete 
ich kurz dieſe naive Frage und ſah 
mir dabei die Frau an. Es war eine 
liebreizende Erſcheinung von be— 
ſtechender Originalität. Ein friſches 
Geſichtchen mit einem allerliebſten 
Stumpfnäschen und aufgeworfenen 
Lippen war von widerſpenſtigen, 
rotblonden Locken umrahmt. Das 
Antlitz war ein duftiges, ſchalkhaftes 
Märchen, und nichts war daran 
ernſt zu nehmen, als die herrlichen 
blauen Augen. Als ich meine Muſte 
rung beendet hatte, ſah ich mir den 
Mann an, der ſich inzwiſchen nieder— 
gelaſſen hatte. Himmel, das war 
'ja...!? Aber nein, e8 mar eine gro: 
Be Wehnlichkeit, aber... und doc, 
ala er jet dad Auge erhob, da war 
‚ich fo beitürzt, daß mir ein Ausruf 
entfuhr. Auch er ſchien überraſcht.— 
„Haben wir uns nicht ſchon einmal 
geſehen?“ fragte er. „Gewiß,“ ſchrie 
ich wie außer mir, „auf der Semme— 
ringbahn!“ Da fuhr der Mann in 
die Höhe und ward über und über 
ot; dann aber lachte er laut auf und 
Isah die Dame an; fie lächelte ihm 
'bolbfelig zu, fagte aber nichts. „Die: 


dere Leute erträgt. Doch, warum är 
gere ich mich, er tit, wie alle anbe= 
ren!“ — „Sie ſcheinen ſchonSchlim— 
mes erlebt zu haben,” warf ich ein. 

- „Schlimmeg, nein! Die Menfchen 


ter von ihrer beitialifchen Seite." — 
„Sie gaben fich wohl feine Mühe, fie 
bon der beiferen Eeite zu falfen und 
find darod zum Menfchenfeind ae: 
worden.“ — „Reine Mühe, Men: 
ichenfeind, das find Phrafen, hohle 
Ausdrüde, die mich überall verfolgen. 
Marum Din ich ein Menichenfeind? 
Waren nicht die Menicen meine 


tauı, fie von der guten Seite zu fal- 
fen; aber Menfchennatur verleugnet 
fich nicht, lauter Falfchheit und In— 
fonfequenz. Doch heute fei der lebte 
Schritt getan. ch will von dei 
Menfchen miht3 mehr willen, ich 
fage mich los!“ — „Sie wollen fi 
boh Fein Leid antun?“ fragte ich. 
„Daß wäre eine Fyeigheit,“ antimor- 
tete er, „und warum auch? Die Welt 
tit ja Schön, nur die Menschen Find 
ichleht. Sie würden freilih, wenn 
ih Ihnen meine Gefcichte erzählte, 
fagen, das fei ja etwas furchtbar Ge- 
wöhnliches und Sie hätten auchReit. 
Sie ift furchtbar alltäglich. Gebro: 
hene Treue, verratene Liebe, Men: 
fchennatur! Sonft nichts! DasPBhari- 
faertum oben, der ebrlide Mann un— 
ten, das iſt alles!“ Er bradh ab; nach 
einigen Sekunden fagte er: „Was 
Gabe ich nicht alles getan, um ben 
Menfchen zu entfliehen; ich lebte in 
der Bußta, im Urwald, überalldin 
drangen mir die Menfchen nad. 
Uber jebt habe ich endlich gefunden, 
mas ich fuhe. Worigen Sommer 
machte ich eine Partie durch bie jtet- 
rifhen Alpen, überall mwimmelte e3 
bon Zouriften, umd je einfamere 
Gegenden ich auffuchen mollte, deito 
mehr Leute waren dort. Sch erifet- 
terte einen Berg und Jah mir Das 
Panorama ringd an; überall fah ich 
Berge und auf jevem Berge Ichienen 
Stöcke und Ruckſäcke herauszuwach— 
ſen. Nur ein Berg war unbeſtiegen. 
Ganz kahl war er und oben ein fel— 
ſiges Plateau. Da er rings von hö— 
heren Bergen überragt wurde, bot er 
wohl auch keinen rechten Ausſichts— 
punktt, und ſo ſtieg niemand hinauf! 
O weiſe Vorſehung! Nur einer wird 
hinaufſteigen und der bin ich. Ja, 


„Abend- 


Zacken 


ideale Ebenmaß ſeines Gefichtes. — 


weiter, immer höher: endlich ſtand ich 


ich in die 


rief ich. „Pardon,“ antwortete er und 


Es. 


menſch!“ Tief erbittert griff ich nach 


nichts als: „Gut!“ 
‚mar 


ı holen, oder blos den Korb eimmal, 
| auch bei dem Dedchen für die Serpiet- 
ten die ganze Stiderei der einen Ab- 
teilung einmal in ber einen, Ede 
durchzeichnen und audarbeiten. 


mit Anorflohftih, Nanten undBand 
mit gefnotetem Stilftih. Bei den 
Glasunterfegern fann man das Mu- 
iter — e3 tft jebesinal ein Viertel der 
ganzen-Wrbeit regelmäßig wieder— 


! * | . ug s 
brehend, „und er verdient Aufflä- |„Seine Tochter?“ fragte ich erftaunt. 


rung. Mein Herr,“ wandte er fi) an |„Samodl,“ fagte der glüdliche Gatte, 
nich, „da uns heute das Schidfal | „und ih muß fagen, daß ich mich 
zum zweiten Male zuſammenführt jetzt außerordentlich wohl fühle, doch 
and unter fo ganz anderen Umſtän- jeht müſſen wir wieder gehen, nicht 
ben, fo muß ich Ihnen ſchon eine mahr, liebe Ellen?“ fragte er ſeine 
nähere Aufklärung über diefe Ver- Frau, die ihm leuchtenden Blickes zu— 
änderung geben. Als ich damals das gehört hatte. „Ganz, wie du willſt,“ 
Coupé verließ, eilte ich ſchnurſtracks ſagte ſie. Da fiel mir noch etwas ein. 
in die Berge hinein; rings umher „Was iſt's denn mit dem Hotel!“ — 
war die herrliche Naturſchönheit, aber Da ſchmunzelte mein Bekehrter und 
weil ſich zwiſchen hindurch auch ſagte: „Das Hotel, das kriegen wir 
Menſchen bewegten, ſah ich gar nicht als Ausſteuer. Menſchennatur!“ 
hin. Immer hatte ich nur mein Ziel fügte er wie entſchuldigend Hinzu, 
vor Augen, den einſamen Berg mit „Beſuchen Sie uns im Sommer, 'er- 
dem Platenu. Xch durdeilte herrliche uifite Küche, vorzügliche Getränte, 
Miefen und Felder und fam ſchweiß- prompte Bedienung.“ 

triefend am FFuhe meines gebirgigen | 
Freundes an. Ohne Rait flomm ich Das Kind veriteht's doc) nicht.“ 
an der Spite und Jah in die herrlis | _ ; a a 

che Gegend hinunter. Da ging in mir |, Damit reden ich gedanlenloſe 
eine plögliche Veränderung vor. X | Mütter und törichte Menfgen Tut, 
fühlte, mie wir Menfchen elle doch | ern fie Dinge vor Kindern verhan— 


'unuır recht geduldet feien unter all der !deln, die für die kleinen Ohren’ nicht 


erhabenen Schönheit und wirklich beſtimmt find. Eie mollen nicht be= 
teiner das Necht hätte, dem anderen merten, mie das Kind bei folder 
zu zürmen, Aber diefe Gedanfen ver Unterhaltung aufhordt, mit meldjem 
ſchwanden blitzſchnell, und ich ſchickte Intereſſe, mit welcher gejpannten 
mich an, mich mittelſt eines mitge- Aufmerkſamteit es zuhört. Und fie 
brachten Zeltes ſo wohnlich als mög- wollen auch den Schaden nicht ſehen, 
lich einzurichten. Ach, was brauchte den ſie in der Kinderſeele anrichten. 
Landſchaft hinunterzu- Gewiß, das Kind verſteht manches 
ſchauen. Die Hauptſache war: ich nicht, und manches geht auch ohne 
war allein und brauchte auf Monate Schaden an ſeinem Ohr vorüber. 
hinaus keinen Beſuch zu fürchten. Aber einzelnem bringt es doch ein 
Da fah i“ etwas, was mir mein halbes Verſtänniß entgegen, es 
Blut erſtarren machte! Es war et- ſchnappt Ausdrücke auf, Wortbilder 
was, was mir in meiner damaligen werden ihm geläufig, die es ſpäter 
Stimmung am entſetzlichſten ſein mit anderen zuſammenſtellt und da— 
mußte, es war ein — Menſch. Müh- durch Verſtändniß erlangt für man— 
ſem keuchte er den Berg hinauf. ches, was ihm beſſer noch lange ver⸗ 
Oben angekommen, ſah er verwun- ſchloſſen gebliebn wär. or Kin⸗ 
dert mein Zelt an und grüßte. Es dern dürfen niemals Dinge verhan— 
war ein breitſchultriger, kleiner Herr delt werden, die ſie noch nicht ber— 
in einem weißen Flanellgewand und ſtehen, oder vielmehr noch nicht ver— 
einer graukarrirten Mühze, der auf ſtehen dürfen, und entſtände auch kein 
den erſten Blick den Engländer er- anderer Schaden, als daß ihre Neu— 
kennen ließ. Er ſtand einige Minu- gier gereizt, ihr Sinn für Verbote— 
ten ſtumm da, dann holte er ein Me- nes rege gemacht würde. Auch das 
termaß heraus und fing an zu meſ- ſo beliebte Leiſeſprechen in Gegen— 
ſen. — „Was machen Sie denn da?“ wart von Kindern iſt von Uebel. 
Das Kind horcht auf, hört doch das 
eine oder andere Wort, kombinirt, 
wenn auch falſch, und leidet gerade 
darum Schaden. Unauffällig und 
ohne Geheimnißkrämerei ſchicke man 
Kinder aus dem Zimmer, wenn 
etwas beſprochen werden ſoll, was 
für ſie nichts iſt. Bei Beſuchen Er— 
wachſener dürfen Kinder ausnahms— 
los überhaupt nicht zugegen ſein. 


— ———— —— 


Ganz furchtbar. 
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ließ ſich nicht ſtören; endlich war er 
fertig und ſchrie: „Es geht, es geht!“ 

„Was geht?“ fragte ich ihn.—, Ich 
muß mich vorſtellen. Ich bin der 
Bauunternehmer Comberley und 
habe die Abſicht, hier ein Hotel zu 
bauen, da auf allen ſonſtigen höhe 
ven Bergen ſchon derartiges iſt. Ich 
wohne da unten im Dorf und habe 
nur auf den erſten Touriſten ge— 
martet, um meine Meſſungen vorzu 
nehmen.“ „Serade hier muß das 
fein?“ rief ich erboft, „o ich linglüds3= | 

unge, der fich megen der Gemohn- 
beit, im Stregenhaus zu pfeifen und 
zu fingen, fhon mehrmals Injurien 
von Seiten ded Hauäherrn zugezo- 
gen, zu feinem Freund: „Weißt bu, 
unfer Hauäherr ıft doch ein rechter 
Grobian. WUls ich heute wieder pfiff, 
hat er mich gar einen Zümmel ge- 
'nannt, da hab’ ich’& ihm aber orbent- 
" — Freund: „Was haft 


meinenHabfeligteiten; alfo war diefe 
Hoffnung auh dahiır. Der Englän- 
der jah mich verdußt an und jehüt 
telte den Kopf. „Sie mellten mohl 
hier übernachten?“ fagte er, „aber 
das tft nicht ratfam.“ — „E38 ift mir 
ohnehin die Freude verdorben,“ er: 
miderte ich. „Nun, danı darf ıh 
Sie doch hinabbegleiten?“ „Be— lich gegeben! 
gleiten Sie den Teufel!“ rief ich. — du ihm denn getan; haſt ihn wohl 
„Sie ſind nicht höflich,“ ſagte Mr. gar geſchimpft?“ — Junge: „Nein!“ 
Comberley. „Das will ich auch Freund: „Haſt du was nach ihm 
gar nicht,“ antwortete ich. Mr. Com— geſchmiſſen?“ — Junge: „Nein!“ — 
berley lachte. , Mich werden Sie nicht Freund: „Haſt du ihm 'ne lange 
los,“ ſagte er, „im Gegenteil, Sie Raſe gemacht und die Zunge heraus— 
werden heute mein Gaſt ſein. Wollen geſtreckt?“ Junge: „Nein!“ — 
Sie?“ Mich ärgerte ſeine Zudring— Freund: „Wenn du 's ihm aber or— 
lichkeit, und ich wollte ſchon ableh- dentlich gegeben haſt, ja was haſt du 
nen, da fiel mein Blick auf ſein Ge- denn da getan?“ — Junge: „Ich 
ſicht; ich ſah in offene, ehrliche Augen habe mir gedacht, du kommſt mir 
und wie mechaniſch ſagte ich: „Wenn ſchon 'mal wieder! 

Sie durchaus wollen!“ Er ſagte 


Dieſen Abend 

ich der Gaſt des Engländers. — Scharfe Kritik. — Während 
In ſeiner und ſeiner Tochter Geſell- der ſehr langen Feſtrede des Profeſ— 
ſchaft fühlte ich mich bald ſo wohl, ſors Hieronymus Breitſchlag will 
daß ich meinen einſamen Berg ver- ſich ein Zuhörer entfernen und er— 
gaß. Bald darauf war meine Men-— ſucht dieſer den Portier, ihm die 


ſchenfeindlichteit ſchon ſo geſchwun- Türe des Saales zu öffnen. Das 


Tagsüber ſah man den neuen tühnſten Hoffnungen fanden 
Mieter niemals. Frühmorgens um neue Nahrung. 
Neun ging er fort und kam erſt ſpät 


Nur mit größter Ruht bezwang Herrn bekommen.“ 
ſich die alte Dame; als fie dann aber | Am andern Tage hing bereits der 
Uls der Abend da mar, mwolltelb«s Zimmer verlafjen hatte, fam ed; Mietözettel wieder draußen .... 


dort merde ich fünftig wohnen, bort 
merbe ich mir ein Häuschen bauen, 
und bort werde ich glüdlich fein, als 


fer Herr da tjt zufällig einmal Zeuge |ten, daß ich heiratete, und ich muß ‚geht nit“, entgegnet. biefer, „wenn 
meiner Seelenitimmung geworben,“ |Xhnen jegt meine Frau vorftellen, ih Sie hinauslaffe, wollen’ gleich 


erklärte er, das Schweigen unter» geborene Mii Ellen Comberley;“ — |Alle hinaus.“ EN 
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Bur die „Eonntagpoft”.) 


Das unterdrückte Aſien. 


Ton Tr. N. Rrifhne. 
LXIX. Buddhismus. 


Aſien hat die Welt durch ſeine 
Religionen, Europa mit feinem 
Shiwerie erobert.“ 

Herbert 


Es gab ein— 
mal eine Zeit, da 
ganz Miten—mit 
Ausnahme eines 
ganz tleinen 
Streifen? im 
Weſten —der bud— 
dhiſtiſchen Religi— 


Spencer. 


on zugetan iwar., 


\ 


Gegenwärtig tol- 


* 
en no immer | Durch au I 
s Millionen | genen Ländern durch große Dulbfam' 


' 800 
N! Menſchen 
R bar oder unmit- 
N ih, j telbar dent bubd- 
dhiſtiſchen Glau— 

ben. In Bhutan, 

in der Mongolei, in Sikkim, Siam 
und im Tibet iſt der Buddhismus 


mittel⸗ 


noch immer die nationale Religion. 


Die Hofreligion Japans iſt zwar 
der Shintoismus, aber derBuddhis— 
mus iſt die nationale Religion des 
Nipponreiches. In Ceylon, China, 
Korea, Nepal, in Annam, Cambod— 
ſcha, Laos und Tonkin bekennt der 
Hauptteil der Bevölkerung ſich 
ebenfalls zur buddhiſtiſchen Religi— 
on. In Birma — der größten Pro— 
vinz Indiens, ſie umfaßt 231,000 
Quadratmeilen — und in den öſtli— 
chen und nordöſtlichen Provinzen 
Indiens iſt bis auf den heutigen 
Tag der Buddhismus die führende 
Religion. Die Anhänger der ſo— 
genannten Hindu⸗Religion, die Hin— 
du, glauben ebenfalls an die buddhi— 
ſtiſchen Lehren und Satzungen. Dies 
iſt leicht erklärlich, wenn man be— 
denkt, daß Buddha ein geborener 
Hindu war. Ueber ganz Aſien, wo— 
hin man auch kommt, trifft man 
eine große Anzahl Buddhiſten. Die 
Lapländer im Norden Europas, die 
Eingeborenen Sibiriens und der, 
Trans⸗Baikal Provinzen gehören 
gleichfalls denr Buddhismus an.— 
Der Buddhismus nimmt in der | 
Geſchichte der großen Weltreligio⸗ 
nen einen beſonderen Platz ein, weil 
ſein Gründer als königlicher Prinz | 
— Kronprinz Indiens hiſtoriſch 
eine beſondere Rolle ſpielte. Als 
Kronprinz Indiens geboren, leiſtete 
Buddha auf die Krone und den 
Thron ſeines königlichen Vaters 
Verzicht, als er ſeine Miſſion er— 
Int hatte. Man erzählt fih in 
'hien allgemein, daß ein leben3- 
- Strom unendlichen Mit-| 

Ar unwiderſtehliches Gefühl 

der Barmherzigkeit ihn veranlaßten, 
die Erleuchtung zu ſuchen, um ſeinen 
leidenden Mitmenſchen den Weg der 
Erlöfung von allem Leiden und al- | 
ler irdiichen Dual zu mweifen: ud 
da& er deshalb alle indiihe Macht 
bon fich wie!. Bi8 zu dem bebdeu- | 
tungsvollen Wendevunkte ſeines 
Lebens, ſeiner freiwilligen Abdan— 
kung, war er allgemein als Prinz 
Sidharta Gautama bekannt. Er 
wurde aber auch der Sakkya Muni 
genannt. „Sakkya“ war ſein Fa— 
milienname, heißt ſoviel 
wie: göttlich Weiſer. Der Buddhis— 
mus iſt beinahe 2600 Jahre alt. 
Einer der gegenwärtig regierenden 
Fürſten Indiens iſt ein Abkömm— 
ling jener Königsfamilie, aus der 
Buddha Gautama ſtammt nämlich 
der Herrſcher des Sikkim-Staates 
— Sikkim liegt im Simalaya-Ge- | 
birge — zwiſchen Nevpal und Bhu— 
tan. Dieſer Fürſt ſtammt in gera— 
der Linie aus Buddhas Familie. 
Dieſe Dynaſtie hatte ſeit zirka 600 
Jahren regiert., der Vater 
Buddhas ſeines Vaters königlichen 
Thron beſtieg. Es iſt augenfällig, 
daß der heutige Herrſcher Sikkims 
vielleicht dem allerälteſten Herr— 
ſcherhauſe der Welt angehört: ſeine 
Familiengeſchichte greift hiſtoriſch 
bis über 3000 Jahre zurück. Ein 
Fall der Ahnengeſchichte der Ge— 
ſchlechter. der wohl kaum ſeines— 
gleichen finden dürfte. Sikkim um— 
faßt 3000 Quadratmeilen. Seine 
Bevölkerung beziffert ſich 60, 
000 Seelen. Sauptitadt des 
Staate3: Guntof, beberberat davon 
10,000 Einwohner. is jest bat 
dieſer Fürſt noch Hoffnung, ſich noch 
recht lange ungeſtört ſeiner Herr— 
ſcherwürde zu erfreuen: denn es 
noch keinen einzigen Bolſchiwik 


uw; 
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feinem Lande, der feinen Thron ge 


fährben fönnte. 

E3 gab dermaleinit eine Zeit, ala 
5 große Reihe Buddhas Religion 
folgten. Auch Indien erreichte ben 
Höhepunft jeinesRuhmes ala hubdbi- 
ftiiche Nation — während der Regie- 
rung feines viel befungenen, meifeiten 
Herricherd: des mächtigen Kaifers 
Afota. Die indische, hinefiihe und 
japanifhe Kunit, Literatur, Mufit, 
Vbilofophie und fonftiae Wiſſen— 
fchaft find die Schöpfungen der eriten 
Bubdbhiiten, oder wurden von ihnen 
angeregt. Ein vielbeliebied aromati- 
fches Getränf, das fich in der gan- 
zen Welt eingebürgert hat, der Tee, 
ift bubbhiftifihen Uriprunges. Wäb- 
rend unter allen großen Weltreligio- 
nen der Bupbhismus bei weitem bie 
größte Anhängerzahl aufmweift, fallen 
auf feine Rechnung die fleinite Un- 
zahl Kriege. Während der 2600 
Jahre feines Beitehens ift fein eingi: 
ger Krieg im Namen feiner Religion 
oder um bed bubbhiltiihen Slaubend 
willen gefochten worden. Außerdem 
ift bis jegt noch niemalä eine arofe 
Schlacht zwiſchen zwei buddhiſtiſchen 
Nationen mit buddhiſtiſchen Herr 


ſchern geſchlagen worden. Nationale wohl gern ſchon ſelber mal 


Lebens). 


* 


| 
| 


leitete 
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wie individuelle Angriffs- und 
Kampfluſt und Eroberungsgeiſt ſind 
für die meiſten Buddhiſten fernlie— 


gende und befremdliche Begriffe. Na⸗ 


türlich trifft man zmifchen ihnen, mie 
überall, auh Ausnahmen, aber fie 
find fo felten, daß fie feiner Ermäh:| 
nung wert find. Bezeichnend für ihre 
friedfertige und nachſichtige Lebens— 
auffaſſung iſt es, daß die Buddhiſten, 
obwohl ſie unter der Bigotterie, der 
Intoleranz und den engherzigen 
Vorurteilen der Hindu, Mohamme— 
daner und Chriften lange Zeit hinz| 
eiden hatten, fich in ihren et= | 


teit Aegen Anbersgläubige auszeich- 
nen. Der Moälem bat den Bubdhis-| 
mus ftet3 in ber fanatifchiten und un⸗ 


die Mohammedaner nirgends ſoviel 
Freiheit genießen, wie gerade in den 
buddhiſtiſchen Ländern. 

Die Hauptpunkte der buddhiſtiſchen 
Lehren ſind „Lebe nach der goldenen 


den Geift, das Gemüt“, „Uebe Dich 
in Liebe und Charakterſtärke“, „Uebe 
Barmherzigkeit“, „Sei keuſch“, „Ge⸗ 
wähte religiöſe Freiheit wie Du ſie 
genießen möchteſt“, „Befleißige Dich 


Ausgenommen davon find! 
die blutbürjtigen Beitien, giftige, 
Schlangen und andere fchadliche! 
Tiere. Dazu fommt die Lehre ber 
„Reincarnation“, d.. H. nicht beri 
Evolution de3 Körperd — mie bie) 
meitliche Welt irrtümlichermweife denkt 

- fondern der geiftigen Evolution! 
ber individuellen Geele. Und bie] 
Lehre vom „Karma“: dem Gejepe| 
von Urfadhe und Wirkung, gnd vom 
„Dharma“: dem Geſetze der Vflicht — 
oder ihrer Erfenntniß undAusübung. 
Diefe 3 legteren Themen jindb die 
Hauptpunkie, die alle buddhiſtiſchen 
Schriftſteller behandeln. Sie ſind bis 
heute noch nicht erſchöpft 
und in Europa und Amerika fängt 
man eigentlich jetzt erſt gerade an, 
ſich mit ihnen eingehender zu befaſ— 
ſen. Die Buddhiſten treten nicht für 
die Anwendung brutaler Kraft, 
Menſchenmacht oder Argumente ein. 
Deshalb ſenden ſie auch keine religiö— 
ſen Miſſionäre in die Welt. Sie ſind 
feſt überzeugt von der logiſchen 
Selbſtentfaltung und Entwicklung 
aller individuellen Einzelheiten. Die 
Buddhiſten glauben an einen Anfang 
und ein mögliches Ende der phyſi— 
ſchen Welt. Und ſie glauben an 
„Nirbana“. Ihr Nirvana lehrt aber 
nicht die Auflöſung des individuellen 
Weſens in Nichtbewußtſein — wie 
im Weſten ſo oft irrtümlicherweiſe 
geglaubt wird — ſondern einen ewig 
glückſeligen göttlichen Geiſteszuſtand 
von Harmonie und Frieden. Unge— 
fähr daſſelbe, was die Chriſten, 
Hindu und Mohammedaner Himmel, 
die Metaphyſiker aber einen Zuſtand 
des ewigen geiſtigen Bewußtſeins, 
des Friedens und höchſter allſeitiger 
Vollkommenheit und Erleuchtung 
nennen, von dem aus keine An— 
ziehungskraft, kein Zwang mehr in 
die phyſiſche Welt zurückführt. Die 
Handlungen und das Leben der mei— 
ſten Menſchen ſtehen nicht immer im 
Einklang, häufig ſogar im offenen 
Widerſpruch mit ihren profeſſionellen 
Bekenntniſſen oder ihrer Lebensphi— 
loſophie. Aber am ſchlimmſten iteht, 
e3 in der Beziehung um bie engherzi-| 
gen religiöfen Orthodgren. Sie find | 
oft jo unlogiih, daß fie auf den 
geiitigen Yortfchritt und ben inter=| 
nationalen guten Willen bemmend) 
wirfen. Zu unzäbligen Malen 
öfter ald gut — ging ich zu Vorträ=| 
gen pon Miffionaren diejer ober| 
jener Religion, oder von Reifenden | 
der einen oder der anderen Religion, 
die aus fremden Nicbtehriftenländern, 
zurüdgefehrt waren; aber zu meinem | 
tiefiten Bedauern und zu meiner aröß- 
ten Enttäufhung madte ich die) 
Ihmerzlihe Erfahrung, daß fait nie) 
einer von dieien Leuten ein freund=| 
liches, mo&lmollendes oder 


morben; 


anerken⸗ 
nendes Wort über die anderen Volks— 
raſſen und andere Religionen zu 
ſagen hatte. Den vielen Vorleſungen 
Gelehrter mannigfacher Fächer habe 
ich dagegen ein beſſeres Andenken 
bewahrt. Dieſe gelehrten Männer 
haben, wo ſie auch waren, faſt immer 
wenigſtens etwas Gutes gefunden. 
Auf mein Wort! ich weiß nicht, 
wieviele Himmel es gibt. Die Chri— 
ſten, Buddhiſten, Hindu, Juden, Zo— 
roniter- oder Sonnenverehrer Per— 
ſiens, die Jains, Siths, Shintoiſten. 
die Anhänger von Konfuzius und die 
Taoiſten bilden die elf hauptſächlichen 
Weltreligionen, und jede hat ſich im 
Laufe der Jahrtauſende und Jahr— 
hunderte wiederum in ſo und ſoviele 
Sekten zerteilt, deren Anhänger auch 
nicht damit einverſtanden ſind, mit 
ihren quaſi Glaubensgenoſſen in 
denſelben Himmel zu kommen. Heißt 
das, daß es deshalb ebenſo viele und 
noch mehr Himmel gibt? Oder 
ſtimmt das, was dieOrthodoxen glau— 
ben, daß nur die frommen Anhänger 
einer einzigen Religion (der ihren 
natürlich) in den Himmel kommen? 
Oder daß alle ehrliche, rechtſchaffene 
Seelen aller Religionen dereinſt Se— 
ligkeit im Himmel finden werden? 
Oder vielleicht, daß jede Regilion ih—⸗ 
ren extluſiven Himmel für ihre An— 
hänger hat? Dieſe Betrachtungen 
ſtelle ich keinesfalls auf, um die Ge— 
fühle irgend welcher Menſchen zu 
verletzen. In dieſen Tagen der Le— 
bensteuerung kann man ſich über— 


ſonſt möchte ich, wenn es 


onginge, 


chauen, wie es damit ſteht. 


fes 
Kenntniſſe — Profeſſor Oldenberg 
von der Ruſſiſchen Akademie, Pro— 


was 


Aber ei- 
nes babe ich mir fejt vorgenommen: 
nad meinem Tode recht weit, tmeit 
fortzugeben, irgenbmohin, ſoweit wie 
ih e3 mir nur irgend leiften fann, 
und bort meinen Aufenthalt aufzu- 
Ihlagen, für fo lange wie möglich. 

Sir Edwin Arnold — der be- 
rühmte Verfajjer des „Light 
der 


Lords“, Gar! of Merborouah, 


und mebrere andere englifche Xorb3, 
Fürsten Duthtomstn und Schertatof | 
iit ein einfluß: | 


— der leßtaenannte 


reicher rulfifcher Edelmann und er: | 


freut fich eine3 internationalen Rus 
wegen feiner intellettuellen 


jeffor Oldenburg von der Göttinger | 


Umiverfität, der größte amerikani— 


ſche Philoſoph Emerfon, und einer 


der drei arößten deutſchen Philoſo— 
phen — Arthur Schopenhauer, nebit 
pielen anderen moblbefannten euro- 


rätfchen und amerifanifchen Geiltes= 


größen find entweder zum bubdbhiiti- 
Ihen Glauben übergetreten, oder ha 


| gerechteitenWeife angefeinbet, obmwohl| ken ihre Liebe für denielben öffent: 


lich bekannt. 

Vor dem Kriege gab es viele 
buddhiſtiſche Kreiſe in Europa. So 
gab es in Deutſchland beiſpielsweiſe 
je eine Vereinigung in Berlin, i 


P 


Regel“, „Beberriche den Körper durch) | Breslau, Halle und Leipzig. In al- 
intelleftuellen Sentren | 


len anderen 
Europas haben die Bubdhiiten euro- 
päifcher Geburt entweder Hallen oder 
eigene Grundftüde inne. England, 


Deutichland, die Schweiz und taz | 


ber Güte gegen alle Lebemejen“ (fie lien weiſen Buddhiſtenkolonien auf. 
find alle Offenbarungen des Einen) Eine andere internationale Organi- 
buddhiſtiſche 


ſation hat ebenfalls 
Tendenzen. Es iſt dies die „Theoſo 
phiſche Geſellſchaft“. Der eindrucks— 
volle Name ſelbſt bezeichnet den 
Zweck derſelben. Die verſchiedenen 
Zweige dieſer Geſellſchaft in Europa 
und Amerika umfaſſen eine Mit— 
gliedſchaft von 75.000 Seelen. So 
rertreten in unſerem Zeitalter die 
orientaliſchen Chriſten den 
chriſtlichen Orientalen gegenüber die 
geiſtige und ethiſche Lehre des Frie— 
densfürſten. Und die europäiſchen 
und amerikaniſchen Buddhiſten zei— 
gen ihren europäiſchen Brüdern die 
geiſtige Bedeutung der Lehren des 
Prinzen Shidharta, „des Lichtes von 
Aſien“. Dies ſind vielverheißende, 
frohe Anzeichen für die Weltvereini— 
gung; alle Denker ſollten mit Freu— 
den die Verbreitung und Verallge— 
meinerung der Einen allem unter— 
liegenden großen Grundwahrheit be— 
grüßen. 

Leider haben die Buddhiſten ſeit 
den letzten tauſend Jahren zu viele 
nebenſächliche Verbote und manchen 
Unſinn im Namen ihrer Religion 
eingeführt. Budbha felbft aß ganz 


'bejtimmt Fleifh und tranft MWein— | 


db. b. Getränfe mit Wltoholgehalt; 
und das nit nur einmal aus— 
nahmsweiſe, ſondern biß zu feinem 
hohen Lebensabend. 
mus ilt, mie anfang3 bemerft, 2600 
Sahre alt. Seit den lebten taufend 
Sahren find die Bubbhiften aber 
zum ftrengen BVegetarianertum und 
zur Wbftinenz übergetreten. Ganz 
bejonders ift unter den bubbhiftt- 
ſchen Prieſtern ſeitdem Fleiſcheſſen 
und Alkoholgenuß verpönt. Dieſe 
Prieſter ſollten des Friedensfürſten 
Verweis beherzigen: 
was in den Magen hineingeht, was 
den Menſchen entheiligt, ſondern 
aus ſeinem Munde kommt“ 
u. ſ. w. Ebenſo übertreiben die heu— 
tigen Buddhiſten die Lehren der Wi— 
derſtandsloſigkeit häufig gar zu ſehr. 
Buddha lehrt das Böſe durch richti 
ges Denken und Leben und durch 
Erleuchtung, durch die geiſtige Ein— 
ſicht und das Verſtehen des Geſetzes 
der Goldenen Regel zu überkommen. 


Dagegen fügt ſich heute eine große 


Anzahl Buddhiſten widerſtandslos 


allem Uebel, allem Leiden, allen Be— 


ſchwerden, ohne den geringſten Ver— 
ſuch zu machen, ſie energiſch abzu 
ſchütteln und Herr der Situation zu 
werden. Co entartete die Auffaſſung 


diefer Lehre zu reinem Aberalauben, 


of! 
‚Ufta“, dad Mitglied des „Houfe of 


in Dogenfrau, weil fie mit ber Gabel; 


fpeifte und nicht mit den Fingern zus 


nicht: | 


Der Yudbhis- | 


„Es ift nicht, | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Juni 1918. 


ie die Menjchen efjen 


lernten. 


Von Prof. Friedrich Koerner. 


— — ——— 


Eſſen und Trinken erhält den Leib, 
ſagt das weiſe Sprichwort; daraus 
muß der Kulturhiſtoriker folgern, 
daß es die erſte hauptſächlichſte Sor-⸗ 
ge der Menſchen war, ſich das Eſſen 
und Trinken bequem zu machen. 
Reiſende und Forſcher aller Zeiten 
gaben daher genau Acht auf die Art, 
wie ein Volt ißt und trinkt, um dar— 
aus auf den Standpunkt der Bil— 
dung und Erziehung desſelben zu 
ſchließen, und fanden ſich in ihrer Er— 
wartung getäuſcht. Die notwendig— 
‚sten Bedürfniſſe für das, was wir 
Geſittung und gute Lebensart nen— 
nen, ſind nicht zuerſt befriedigt, und 
die Vorſtellungen von Luxus, feinen 
Manieren und Anſtand waren zu 
verſchiedeen Zeiten ſtets andere, nicht 
ſelten geradezu entgegengeſetzte. Die 
Volkswirtſchaftslehrer und wohlbe— 
leibte, in vielfache Wollzeugfutterale 
eingekapſelte Volksfreunde eiſern gern 
gegen Luxus, ohne doch ſagen zu kön— 
nen, was er iſt, wo er anfängt und 
das notwendige Bedürfniß aufhört. 
Ein venetianiſcher Geſchichtsſchreiber 
ereifert ſich gegen den Luxus einer 


griff, und gönnt ihr „wegen dieſer un— 
natürlichen Lebensweiſe“ den ſchnel— 
‚len Zod, den ſie fand. In der Mitte 
des 16. Jahrhunderts galten Kamine, 
irdene und zinnerne Schüſſeln für 
Luxus; ebenſo ſchalt man über un— 
geheure Verweichlichung, Häuſer aus 
Eichenholz zu bauen, weil in den 
guten alten Zeiten eine Hauswand 
aus Weidengeflecht allen Anſprüchen 
auf Bequemlichkeit und Behaglichkeit 
genügte. In Schottland unterſagten 
Aebte und Biſchöfe den Mönchen den 
'auffommenden Gebrauch der Gabeln 
als ftrafbaren, gottesläjterlichen Yu= 
Izu8, meil die fünf Finger ausreicd)- 
‚ten, die Speifen vom Holzteller in 
ben Mund zu befördern. Wer würde 
\e8 heute magen, Mefjer, Gabeln und 
ı Köffel einen Lurus, ein QVerderbnih 
der quien Sitte zu nennen? Doc 
waren dieſe Abfütterungswerkzeuge 
bis ins 15. und 16. Jahrhundert 
unbekannter Luxus, ſind erſt im letz 

ſten Jahrhundert das allgemeinſte 
Kennzeichen der erſten Stufe der Ge 

ſittung geworden. Unſere Kinder be 

tommen Schläge, wenn ſie mit den 


Fingern in den Teller greifen, die 
die 
überſein lebenden Egypter und Ba— 


klaſſiſch gebildeten“ Griechen, 


bylonier, die Feinſchmecker der Rö— 
mer wußten nichts von dem Luxus 
eines Meſſers, einer Gabel, eines 
Loffels und Tellers. 

Indien, China, Egypten, Baby— 
lonien gelten mit Recht für die älte- 
ſten Kulturländer, die uns an Lu: 
xusbedürfniſſen nicht nachſtanden, 
nebenbei Pulver, Compaß, Glas 
Druckerei, Papier, Weberei und die 
| Anfänge der Willenichaften entbed=| 
|ten, aber das Cübeitet war ihnen! 
ı unbefannt und heute noch effen die 
ı Chinejen mit Stäbchen. Die Namen: 
der Körperteile, die Urbegriffe und 
Verebrung der Naturfräfte lIafien fit 
aus dem Sangfrit ableiten, aber für 
ı Meffer, Gabel und Löffel hat dieie 
ıgebanfen- und bilderreihe Sprache 
fein Wort. Die fein gebildeten Grie- 
hen, die jeden falfiıhen ITonfall ihrer 


 Nedner und Schaufpieler bemerften, 


die raffinirt-luxuriöſen Römer kann 
ten wohl eine Fleiſchgabel, an welcher 
das Fleiſch über dem Feuer gebraten 
wurde, auch die Heu- und Ofengabel, 
aber nicht die reinliche, bequeme 
Tiſchgabel. Die Speiſen kamen 
weich gekocht und vom Zuſchneider 
‚zerkleinert, der allein im Befit eines 
| Zrandhtermefler3 war, auf die am 
Erdboden Itehende Tifchplatte und 
| imurben bon den Speifenden mit den 
Fingern bon der Fyleifchplatte meg. 


zu abergläubtichem Fataltamus. Nie: | 


mand anders wie bie Budbhiften jel- 
ber tragen daran ſchuld. 
die etbiichen Grundlagen ihrer Re- 


ligion viel zu fjehr mit äußerlichem | 
und bergel= |: 
jen in ihrem gemwiflenhaften Beitre- | 
äuberen Rorichriften inne | 


Formenkram überladen 


⸗ 


ben, alle 
zu halten, oft genug den Kern. Was 
Wunder, wenn da die Außenwelt ſo 
wenig und ſo unrichtig über die Leh— 
ren Buddhas unterrichtet iſt? 

Für diejenigen, die noch nie etwas 
von Buddha geleſen haben, will ich 
hier eine ſeiner Lehren überſetzen: 


„Glaube nicht, was Du ſagen ge— 
hört haſt, glaube nicht an Ueberliefe- 


rungen blos deshalb, weil ſie ſeit 


Sie haben | 





| 
! 
| 
'® 


Ä 


bielen Geichlechtern überliefert mer: BR 


den; alaube nicht Bloß deshalb, meil 
eine Sache von vielen Perionen mie- 


‚derbolt worden tft; glaube nicht de3- 
halb lebiglih, weil Dir jemand dad 


Wert eines recht alten Meifen gezeigt 
hat; glaube feinen Mutmaßungen; 
glaube nicht an das, woran Du bloß 
aus Gemohnbeit hängit; glaube nicht 
lediglih auf die Autorität deiner 
Meiiter, Uelteren und Führer Bin; 


wenn ein Prinzip nach Beobachtung 


und Analyfe mit der Vernunft über: 
einftimmt, und zum Nußen und zur 
Moblfehrt aller führt, danır nimm 
e2 an, glaube daran und halte daran 
feſt.“ 
Buddha. 

Auch genannt: Angutura Nikaya. 

Wir ſehen, wie alle Religionen, 
hat auch der Buddhismus eine höhere 
Botſchaft für die Menſchheit. Eine 
Botſchaft der Hoffnung, des Frie— 
dens und des guten Willens. Unter 


Sen die geſundeſten 


4 
| 
| 
icial 


Photogr 


Brit, 


Beitifche $rauen 


‚Große, Friedrih Barbaroffa, 


Tiſchgabel ſchwelgten. 
ſie bei ihren üppigen Gaſtmahlen we— 


geholt. Brauchte man einen Löffel, 
fo brad man ein Stüd von dem fu- 
henartigen weichen Brode ab, um 
daraus eine Urt Löffel zu fneten, 
und warf dieien nah dem Gebrauch 
unter den Tifh. Auf diefe unappe- 
titliche Weije Ipeiften Miltiad:s und 
Verifles, Ariftoteles und NWierander 
der Große, Cäfar und Auguitus. 
Grit gegen Ende des 15. Jahr— 
bunderts bediente man fi in Jtalten 
bier und da in feinen Kreilen der 
Babel; de aben gewohnlih Kaifer 
und Bauer, Papft und Bettelmönd, 
mit den Fingern, Ein taliener, der 
fi) einige Zeit am Hofe des vielge- 
rühmten, hochgebildeten ungarifihen 
Hönigs Matthias aufdielt, rühmt es 
diefem al3 bejonderen Vorzug tönig- 
liher Würde nad, daß er fich beim 
Effen mit den Fingern nicht beiudele, 
iwie es jeinen aufgepugten Hofleuten 
‚zu miberfahren pflege. Ka gegen 
Ende de 16. Jahrhunderts machte 
man in dem üppiaen Frankreich Sa: 
toren auf die linfitte, mit der Gabel 
zu efjen, wie es damals am Hofe üb- 
lih murde. Die Engländer gaben 
tin 17. Jahrhundert den Jtalienern 
ben GSpottnamen „Sintenträger”, 
toeil fie mit der Gabel aßen, und in 
tem aut fatholifchen Spanien war 
bis dor nicht allzulanger Zeit der 
&ebrauch der Gabel beim Eifen nod) 
nicht überall angenommen morden. 
Haben ja doch die Apritel und Heilt 
sen auch nur mit den Fingern in die 
Fleiſchſchüſſel gegriffen. 


| 
Die deutfe Sprade befigt et non rohen Römer nahmen mit ber‘ 


cigenes Wort für das fleiicyipiegende 
Epmerfzeug, mährend die Nordaer 
manen und Ungelfahfen gleich dei 
Romanen fih mit dem lateinischen 
Worte „forca” beanücten, imomit die 
Italiener die von ihnen erfundene 
Tifchgabel bezeichneten. Mit richti- 
gem Sprachgefühl tennt der Deutiche 
die uralte Ofen. und Heugabel For— 
tel, für die Xifchgabel entlehnte er 
dagegen einen Ausdrud vom Stamm 
wort „geben“. Gabel tft ein Werk— 
zeug, mit melchem man gibt, Frortel 
Dagegen ein folches, mit welchem man 
furdt und bohrt wie der lateiniice 
Ausdrud das Eingraben mit Gemalt, 
Hineiniteden und Einbohren bezeich 
net. 

‘m MAltertume, im Mittelalter bi3 
tief in die neuere Zeit hinein a man 
alfo kleingeſchnittenes Fleiſch mit 
den Fingern, denn Klemm behauptet, 
daß erſt gegen Ende des 17. Jahr— 
hunderts der Gebrauch der Tiſchgabel 
ein allgemeiner wurde. Karl der 
Ru: 
Dolph von Hababurg, Minnelänger 
und Erzbifchöfe aßen mie unfere tlei- 
nen Kinder. Wuch bediente man id 
anfang3 nur zmeizintiger 
nach hundert Jahren breizinkfiger und 
noch fpäter vierzinfiger Silbergabeln, 
deren furzer Stiel aus verziertem 
Holz, Elfenbein oder Metall beitand. 
&3 charakterifirt die Römer, daß fie 
wohl eine Krisasanbel benugten, um 
mit derſelben bei 
Stadtmauern die angelegten Sturm 
leitern zurüdzuftoßen, aber ohne 
Doch hatten 


nigftens Servietten, deren die Grie- 
hen troß ihrer hoben Kultur ent 
behrten, daher die beim Speiien be= 
Ihmupten Finger an Brodfrumen 
abiwilchten und diefe unter den nie: 
drigen Speifetiih warfen, wohin fie 
auch die Sinochen befürderten, damit 
ein Diener nah dem Mahle diefe un 
fauberen Reite hinausfeate. Zu Ho 
mer3 Zeit ab jede Perfon an einem 
befonderen Tilchchen, Tpäter legte er 
ih vor einen niedrigen Tifch, und 
noch fpäter umlagerte die ganze Tifch 
gefellihaft auf Politern und in 
Ichlafrodartigen Tiſchkleidern 


| 


| 
| 


begann 


gern und Flötenſpielern begleitet, ſei— 


Glas voll 


angegriffenen 


Speiſetiſch, ſtreckte die Füße abwärts 
vom Tiſch, lehnte ſich auf den linken 
Arm, ließ ct den nadten Vorberleib | 
jehen und mechielte bei verfchiedenen 
Gerichten ohne Umftände die Kleider, 
wenn fie beihmugt waren von Fett, 
und Fleifchreiten. | 

Bei To mangelhafter Tifcheinrich: | 
tung mußten aud) befondere Tiſche⸗ 
bräuche entſtehen. Ging der Griecche 
zu Gaſte, ſo kleidete er ſich ſehr ſorg | 
faltig, badete und jalbte jich un? | 
band fich die Ichöniten Sohlen unter) 
die frühe. Ehe man fich dann zu Tiſch 
legte, ließ man ſich die Sohlen ab⸗ 


nehmen, welche ein Diener in Ver— 


wahrung nahm, wie bei uns Hut und 
Ueberrock, worauf ein anderer Sklabe 
Waſſer zum Waſchen der Hände und— 
Füße reichte. Um ſich die Finger an 


den heißen Speiien nıy,ı zu verbren-⸗ 


nen, 309 man FFingerringe al3 wR- 
handſchuhe an, wuſch ſich nad den 
Speiſen, parfümirte ſich, denn nun 
als Nachtiſch das Trinkge- 
lage, weshalb vorher Krüge zum Witz 
ſchen des Weines mit Waſſer verteilt 
wurden. Es erſchienen Flötenſpiele- 
rinnen und Mädchen (Genoſſinnen 


ober Hetären), man gab ſich allen 
Ausſchweifungen und Uebermaß hin, 


bis man am Morgen, von Fackelträ— 
! 
ner Wohnung zumantte, noch immer | 
Haupt, Brust, auch wohl Arme und| 
Beine mit Myrthen, Roſen, Veilchen, 
Epheu und Kränzen umwunoen. 
Dies waren die Gelage (Sympoſien) 
der Griechen, an denen die angeſehen— 
ſten Männer Teil nahmen. Sokra— 
tes ſtand in dem Rufe, 
trinken zu tönnen und doch nüchtern 
zu bleiben. 

Die phantaſiearmen, 


m 
ur 


reichen und | 


griechiichen Literatur auch diefe Sitte 


an und bildeten fie bi3 zum mwahn:| 


Jinnigen Yurus aus, da Völlerei und! 
ſinnloſe Verſchwendung zum guten 
Ione der feiniten Gelellichaft gebör=, 
ten. Dean lag auf fußboher Unter: 
lage von Rojenblättemn, fürbteSchafe 
purpurrot, ehe man fie fchlachtete,| 
legte auf dem Hausdade einen Fiich-! 
teih, auf QTürmen Gärten an.! 
Schmelger afen Zungen abgerichteter 
Vogel, weil fie jehr teuer waren, zerz, 
ftießen foitbare Perlen und ftreuten 
das Pulver in den Wein, damit ein 
Hunderttaufende von Tha 

Bei einem Gaitmahle 


lern koſte. 


Uleranders des Großen tranten ich 
141 Säite zu Tode, und Kaifer Ritel- 


tug war der größte TFreifer, den «s 
je gegeben, der in bier Wochen für 
48 Millionen Thaler verfraß und 


‚vertrant, felten von Tifihe aufitand 


und fein Gericht unter 24,000 Tha— 
ler Wert anrührte. Aehnliche Völle-, 
rei herrichte gegen Ende des Mittel: 
alters und nod, f[päter an den Für: 
itenböfen, an denen man befondere 


ı Säufer hielt, um durch fie jeden Saft) 


‚unter den Til 


Gabeln, | Gfeihafte Volletei, Rohheit, ſchamlo— 


trinfen zu laifen.| 


ſes Schuldenmachen und Unwiſſen— 
heit galten damals für einen Vorzug 
der höchſten Stände, und ſtete Trun— 
kenheit ehrte man als Tüchtigkeit. 
Doch fehlte es dieſen von Sammt, 
Goldſtoff, Stickerer und Schmuck 
ſtrotzenden Fürſten an Hemden und 
Taſchentüchern. 

Das klaſſiſche Altertum verliert 
ſeinen Glanz, es erblaßt die phanta— 
ſiereiche Romantik des Mittelalters, 
wenn man ſich an einen Mittagstiſch 
der hohen und höchſten Herrſchaften 
verſetzt denkt. Soviel die Griechen 
auch in Kunſt und Wiſſenſchaft ge— 
leiſtet haben, ſo iſt das moderne Le 
ben doch ein menſchlicheres, da unſere 
Bildung darin beſteht, daß man ſich 
bei Befriedigung der tieriſchen Be 
dürfniſſe der Beihilfe verſchönender 
Kultur bedient. Man ſchließt gewiß 
nicht fehl, wenn man meint, daß jene 
Ausartungen der Unzucht dem Man— 
ſgel an bequemem Tiſchgerät zuzu— 
ſchreiben ſind. So lange es ſich mit 
der Würde des Menſchen zu vertra 
gen ſcheint, daß er wie das Tier mit 
Dden Fingern in die Schüſſel greift, 
ſich halb nackt zu Tiſche legt, Schmutz 


Nund Unrat um ſich herum anhäuft, 


Serviette 


kann es keinen Anſtoß erregen, ſich 
jeder Völlerei hinzugeben. 
Gabel, Löffel, Meſſer, Tiſchtuch, 
ınd zahllofe andere um 
Icheinbare Stleinigfeiten find die 
Höhenmeljer der allgemeinen Sitt- 
(ichteitt des anjtändigen, öffentlichen 
und gelelligen Leben. Geben toir 
ung daher au nach Köffel und Mei: 
fer um! Die Ylien aben feine Sup 
ipen, brauchten baber feine Lortel. 
| Etivatge Saucen milhte man mit 
Brotfrume auf, um diefe dann abzu: 
faugen. In Mien und Sappten, 
mie auch bei den altnordiigen Vol 
fern bildete der Löffel aus Kupfer 


\oder Edelmetall eine Mebenform der 


apDb, Kopprigbt, Underwooo & Llnderivood, 


werden für den Slottendienit 


gedrillt. 


| 


Vorurteile in der Ernährung und 
Iver Fataliamus Kindern die anderen 
am Fortfchritt, Werden die anderen 
Buddhiſtenländer endlich erwachen 
und dem Beiſpiele Japans und 
Siams folgen? Und nähert ſich end 
lich die Stunde eines beſſeren Ver— 
ſtändniſſes zwiſchen Buddhismus 
und den anderen großen Weltreli— 


den buddhiſtiſchen Völkern ſind ge- gionen? Oder wird der Traum man— 
haupt kaum noch leiſten zu reiſen — genwärtig die Japaner und Siame- cher Träumer in Erfüllung 
ı und fortfchritt- | 
nagpsllichften. Die erwähnten religiöfen Icntftehen? Umd melde? Das jind je 


gehen 


und bermaleinft eine Meltreliaion 


\ 
ragen der Zukunft, die geziemend 
nur ein Prophet beantworten kann. 
Sndeflen liegt uns allen eine jegens 
reiche Aufgabe ob, die wir beherzigen 
follten und deren Ausführung es 
ung ermöglichen würde, viel Gutes 
zu tun: Laßt uns fortan beginnen, 
vorurteilslos ein klareres Verſtänd 
niß von anderen uns fremden Reli— 
gionen zu gewinnen; dadurch werden 


hieß der Löffel 


Trinkſchale, doch die Römer kannten 
den Schöpflöffel oder die ..,.pt 
felle al® Küchengerät, von denen die 
ı Heinere eblöffelartige Sorte „ligula“ 
hieß, die andere von mufdelfürmiger 
| &ejtalt und mit einer Spibe zum 
Aufbrechen der Eier-, Schneden und 
‚Mufcelishalen nannte man „cow)- 
lea”, d. h. derbe Krümmung, Mus 
Ihelbiequng. Bei den Nordgermanen 
urfprünalid Spon 
oder Spoon, verwandt mit Span, 
weil man ibn aus Holz fihnigte. Da 


} 


\ 

| 

iman aber auch mit und an dem Löf- 

fel ſchleckte, ſchlürfte, leckte und lipp— 

te, jo erhielt er ten Namen Löffel 

'd. i. Leder und Schlürfer. Xm bai- 
riichen Franten benennt man die 
Höhlung der Pfanne und des Löf 

jel3 mit Laffen alö Bezeichnung des 
Ortes, wohin eine Flüffigkert lauft, 
weshalb Laffe fopiel ala Herumläu: 
fer bedeutet. Wuch gab e& einen be- 
fonderen Laffenhanbel. 

| Das Wort Meier bedeutet 


im | 
Sanskrit und Lateiniſchen 


Stickmuſter. 
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Dieſe Garnitur beſteht aus Decke, 
Läufer und Kiſſen, und es kann auch 
noch ein Nadelkiſſen in entſprechender 
Arbeit hinzugefügt werden. Die Urs! 
beit iſt zum größten Teil Kreuzſtich— 
Arbeit, mit hellblauem, ſtarken Garn 
auszuführen; bieBlätter Lazy-Dazy- | 
Stih grün. Die Blumen in ben| 
Vaſen rofa, mit Lazy-Dazy-Stich, 
andere mit franzöftichen Knoten. Die 
Ränder fann man’ mit Eluny-Spihe 
abfertigen oder mit einem % Zoll brei- 


ten, freuziveife überjtidten Hohlfaum, | 


wie das Mujter zeiat. 


Das Mufter ift auf weißem Broi- | 


oder von „maz“ (Speife) ab, mwoge: 
gen das lange Dolchmeifer ald Waffe 
Sabs hieß, da es urfprünglih aus 
Feuerftein beftand. Seit das Meffer 
Werkzeug der nduitrie wurde, ver 

danfen wir demielben die Behäbigteit! 
des häuslichen Lebens. Dreibäler, | 
Hoizichniger, Schuhmacher ufm. ge- 
brauchen es, aber auch der Arzt, um 
zu heilen und Gefahr gemaltiam zu! 
entfernen. Mit dem Mtefier tritt die 
fulturgejchiehtliche Bedeutung des 
Eifens am fichtbarften hervor, daher 
ist Die Gefchichte des Meilers ein Mi: 
ntaturbild der Gefchichte der Kultur‘ 
und des induftriellen Lebens, hat es 
an der Entwidelung der modernen 
Induſtrie den reaiten Unteil genomz! 
nen. Die hocygedildeten Woömer 
tannten, da Tte im Lurus der Kühe 
es am meitelten gebracht batten, das; 
aroße Vorlegemeffer des Worfchnei 

ders, aber nicht unfer Tiih: und 
QIafchenmelier. Die Wölfer der Süd: 
fee bedienten fich, ehe fie europäifche 
Meifer erhielten, der Mufcheln, ges 
ſpaltener Rohrſtengel und der Fiſch— 
zähne, wenn ſie etwas zerſchneiden 
wollten. Die amerikaniſchen wilden 
Völker, ſowie die des alten Europas 
ſuchten Feuerſteine, ſchärften dieſel— 
banden ſie zwiſchen Holzſtäbe 
oder durchbohrten ſie, um einen Stil 
in die Oeffnung zu ſtecken, und ſchu— 
fen ſich damit die Meſſer, Dolche und 
Streitärxte des ſogenannten Steinal— 
ters. Erſt im Mittelalter erhielt das 
Meſſer eine große Bedeutung und die 
Zunft der Schwertfeger und Meſſer— 
ſchmiede wurde eine ſehr angeſehene, 
weil Adel und Bürger in den kriege— 
riſchen Zeiten guter Waffen, die 
Handwerker ſtählerner Schneidewerk 

zeuge bedurften. 

Das Handwerk der Meſſerſchmiede 
war eines der erſten, welches ſich zu 
einer fabrikmäßigen Arbeit erwei 
terte, indem es Maſchinen und die 
Ergebniſſe der Chemie bei der Stahl 
fabrikation benutzte. Die fortſchrei— 
tende Ziviliſation ſteigerte den Ver 
brauch von Schneidewerkzeugen und 
erfand eine Menge beſonderer Arten 
für die einzelnen Handwerker: denn 
erit die Vervolllommnung der Werk— 
jeuge ermöglicht den Fortichritt in 
der Erzeugung und im Handmert 
jelbit. Das Meffer trat tonangebend 
ein in die moderne vielgeltaltige In= | 
duſtrie, entwand fjüh Den engen 
Schranten der Zunft und wurde 
Apostel der Gemerbefreibeit. In den 
!egten Jahren des achtzehnten Jahr: 
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bermeabe borgebrudt und foftet mit 
dem erforderlichen Glanzgarn: 

Die Dede, Nr. 14:9, 35 Zoll 
groß, $1.00. 

Der Läufer, Nr. 1419a, 17 bei 
54 Sollaroß, 85 Cents. 

Da3 Kiffen, Nr. 1419b, 17 bei 22 
Zoll groß, 60 Eent2. 

Ein Nadelkiſſen, Nr. 14190 (auf 
weißem Organdie) 35 Cents. 


Man bekommt dieſe Stickmuſter in 
der Stickmuſter-Abteilung der „Abend— 
poit“, 225 W. Wafhingtor Str. Bei 
Bojtbeitellungen wolle man 5 Gent3 für 
Porto beifügen. Ched3 und Money Tr 
ders follten an „The Abendpoft Co.“ 
außgeitellt werben. 


durh Walzen. Fabriken entjtanven 
in allen ändern und nahmen mit 
jedem Sahrzehnt an Umfang zu, 
führten verbeilerte Methoden ein uno 
trafen zwedmäßigere Einrichtung für 
Urbeit und Vertrieb. Die Arten und 
Unterarten der Schneidewerkzeuae 
mebrten jich, Tausende von Arbeitern 
fanden ihren Unterhalt durch Anfer- 
tigung von und unentbehrlicden Be- 
dürfnifien, melde meder Die meltbe- 
berrfchenden römtichen Katfer bei 
allem verſchwenderiſchem Luxus, noch 
die ſieggewaltigen deutſchen Kaiſer 
in ihren prachtvollen Pfalzen kann— 
ten. Jetzt mag nicht einmal der in— 
dianiſche und ſibiriſche Jagdnomad, 
der ärmſte Bettler Londons ein Meſ— 
ſer entbehren. 

Wenige ahnen jedoch, welche Mühe 
und Arbeit die Herſtellung eines 
Meſſers und einer Gabel verlangen 
da man zubor den gegerbten (raffi- 
nirten) oder Gußftahl verfchiedener 
Bearbeitung unterwerfen muß, je 
tahdem man härtere oder meichere, 
Ipröde oder bieglame Schneidemert- 
jeuge anfertigen will. Zuerſt wird 
die Klinge mit Hilfe eine3 Hammers 
im Robhen vorgefchmiedet und die To 
genannte Angel und Sıheibe ange- 
fhmeißt. Hierauf härtet man die 
Klinge, indem man fie rotglübend 
macht, dann jenfrecht in faltes Wai- 
fer taucht und hierauf wieder fo meit 
erhibt, bis fie blau oder violett an- 
läuft. Nun wird auf den Steinen 
der Schleifmühle die Klinge vorge- 
Ichliffen, auf der hölzernen oder mit 
Leder überzogenen Schleificheibe mit 
Hilfe des Echmirgeld. fein und blant 
geichliffen und endliih auf der Po- 
lierfcheibe, die man mit Büffelleber 
überzogen bat, durch geichlämmties 
rotes Eifenornd polirt. Auch Ga— 
bein fchmiedet man erit im Rohen, 
vollendet Angel und Schaft am Ge: 
iente, macht die Sinfen durch den 
Schlag eines fallenden Huammers 
läßt fie dann rot glühen, fühlt fie 
langſam bei ausgehendem yeuer ab 
gibt den Zinten die übliche Krüm- 
mung und härtet fie endlxh. Wie 
piel Schweißtropfen leben an dem 
blanten Zifchgerät! Wie mancher 
Finger wird zerqueicht, mande3 
Auge erblindet, mandie Lunge ver: 
faat frühzeitig den Dienit! 

Der Unterfhied ziwiichen Altertum 
fammt Mittelalter und der modernen 
Zeit fann in Bezug auf menfchliche 
Behäbigkeit und Lebensgenuß nicht 
greller hervortreten ala in der Be: 


fo viel Hundert3 verjtand man bereit? Mef- deutung, welche für und Meffer und 


‚wir den Grundbau der religiöfen als „Schneider“, „Schneidewertzeug” |fer und Gabeln zu gießen, und na | Gabel haben, 
Einigkeit in der Welt errichten hel- |da& deutfche Wort ftammt entweder | wenigen Jahren berfertigte der Eng- 


Ivon „mepeln“, d. d. hauen, jegneiden, | länder Boll Mejjer 


und Gabeln 
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Erblichtes und rlaufchtes. 


Bruhftüde aus meinem Sebenslauf. 
Don Wolf von Schierbrand. 
Copyright, 1917, by „The Abendpost Co’, Chicago, Ill. 


XXV. an Rußland gewöhnt. Sogar die 
Abf Batum. — Wieder die⸗ Münzen rechneten ſie noch allgemein 
— — — auf türkiſche Weiſe. Im Hotel war's 
jelbe Zauber forme Be Türkiſche ſeuer, ſchleht und Thmupia, und ich 
Offiziere und ihre Harems. — | war froh, alz ich die Gepädfrage per 
Das allgemeine Gebet auf Ded. — | Eifendahn endlich erledigt, 
Gntmütige Lente. — Samfun und | „BOB“, ber mid im Ziflis. einig 
ee Hundert Meilen meiter, ermarisit, 
re telegraphiih von 
mals. — Anfunft in Batnm. — | 
Ganz orientalijche Stadt. — Reife | und nun endlich abdampfen 
nad Tiflis. — Der iriihe Flüdht- | 
ling. — Seine Geichichte. — Der | 


fonnte. 


angenehm. 


Beſar. — Der Generalgonverneur Zahn. 
des geſammten Kankaſus, Fürſt 
Dondukoff-Korfafotft.— Ein Gajt- | bortomm un 
l gewöhnlich mitteilſam. 
mahl. höfe, ſelbſt die der kleinen Zwiſchen— 
Endlich alſo 

I ging's wieder fort 
nach einem Aufs| 
enthalt bon über! 
einem Monat in| 
Konftantinopel u.| 
ivie beim Kommen, | 
fo erwies ſich auch 

E beim Geben diefel- 
u be Zauberformel, 


k Be das zweiſilbige 


Wort Balſchich, 
Stüd des äuherft 


; al mächtig. Jedes 
2 umfangreichen Ge: | 
pads — Hatte doch der alte Herr! 
MWinfton allein etma zwanzig Collis | 
— fanb ic richtig zur beitimmten 
Stunde an Bord des öfterr. Liond- | 
Dampfers vor, ficher unb zmedent- 
Ipredend verpadt unter Det, meinen 
Hanbkoffer und meine zwei Eleinen 
Reiletafchen in meiner Kabine. Alles | ren 
der fchier unheimlichen Kraft des) 
magiſchen Wortes Bakſchich zuzu⸗ 
ſchreiben. Dem biederen Armenier, 
der mir an Bord folgte und die letz⸗ 
ten Gepeckſtücke brachte, drückte ich 
noch einen halben Medſchidieh (etwa 
50 Cents) in die ſchwielige Fauſt, 
worauf er mir ſeine blinkenden wei⸗ 
Ben Zähne mies und mir unverftänd: | 
Ithe Danfesergüfje in einem Gemifc | 
bon Zürfifch, Urmenifch und Lingua | 
dranca murmelte. Dabei fah der | Dondutoff-Korfatoff, zu Ehren des 
Kerl, ein wahrer Hühne von Geftalt, | „General“ Winiton, der an ihn em: 
aus mie ein Räuberhauptmann — | pfohlen war, gab. 
die urlomifchen, dredigen Leinwand: | formen, grimme Schnauzbärte, der 
hofen, die hinten mie ein leerer Mehl- | türfifche Se und die faufafifche 
tad herabhängen, fennzeichneten in= | Pelzmüte von etma 18 Zoll Höhe — 
deifen hinlänalich fein Gemerbe ala 
Laſtträger. 


und oft recht hübſch. 


waren vor allem die 
Walderdbeeren — 


geſchnitzten Holzteller, 


Kopeken anboten, 
oder 


trugen 
die andere maleriſche Volks— 


niſch ete. Andere wieder offerirten 
kaukaſiſchen Wein in hübſchen Be— 
chern, Fleifchpafteten etc. Und alles 
ſpottbillig. 

Endlich, gegen Abend, langten wir 
in Tiflis, der Hauptſtadt des Kauka— 
ſus, an. Dudley Winſton erwartete 


wir denn in 
Drosky nach dem Hotel, wo ſein Pa— 
pa uns ſchon erwariete. Der alte 


nach meinem Eintreffen 


manches von dem Inhalte ſeiner Kof— 
fer und Kiſten hatte er ſchon ſeit Wo— 
chen ſehnſüchtig erwartet. Abends 
gingen wir alle drei zu einem ſolen— 
nen Bankett, das der Generalgou— 
verneur des Kaukaſus, der Fürſt 


trag | fchmedte mir von den ganzen fulina> 
So ſtachen wir denn endlich in|rifchen Herrlichkeiten 
See. Das Ehmarze Meer hat von|d. h., die Voripeile, die man an 
Altersher tet? als ein tüdifches ge- |einem fchwer mit Liaueuren aller Art 
golten, mit plößlichen böfen Stür- | beladenen Seitenbuffet einnimmt. 
men, biel N 
turſchwantungen. Indeſſen uns war kalte, mit 


das Glück hold. 

Fahrt von über einer Woche gab's aus Aſirachan, der ſehr 

kein Unwetter. Wir machten kurzen ſchmeckende Salat aus Wolgafiſch, 
Aufenthalt in den zwei Hafenftäbten |all das mundete. Nur war ic nicht 
lebit etwas 


Samfun und Trebigonde, und ich be= | im Stande, beim Mahle 


uhle 


pikanten Kräutern ges 
Auf der ganzen würzte Fiſchfuppe, der echte Kaviar 


nützte jede dieſer Gelegenheiten, um Weiteres zu verzehren. Die Ruſſen 


an Land zu gehen und mir die Leute indeſſen, die, wie ich ſpäter noch häu— 
anzuſchauen. Dasſelbe Völkerge⸗ fig zu bemerken Gelegenheit fand, 
miſch natürlich — Armenier, Grie- einen wahrhaft phänomenalen Appe: 
chen, Kurden, | 
fun ift der große Gtapelplaf für den |fomohl mas die feite mie die flüifiae 
föltlichen türfifchen Tabak der Um-! N, yung anbetraf. 
gegend, und ein armeniicer Kaufe] ın folgenden Tage indeh machte 
berr führte mich in fein Waarenhau ich mich ganz allein auf die Soden, 
um mir Tiflis, eine äußerſt intereſ— 


und ſeine Fabrik, um mir die Be— 
handlungsweiſe des Tabaks zu zei⸗ ſante Stadi, gründlich anzufehen. 
Der alte „General“ hatte mich im 


gen. 

Am meiſten jedoch zog mich das Hotel ſchon einem merfwürdigen 
Leben an Bord an. Es war eine Manne vorgeſtellt, von dem ich hier 
größere Anzahl türtiſcher Truppen ein paar Worte fagen muß. 

an Bord, und in ber mir benachbarte! Cs mar nämlich ein aeborener Xr- 
ten Kabine waren jecha Dffiziere | länder, Sector Figclarence, der bier 
untergebradt. Wlle waren fie fräf- | im Tiflis durch ein Spiel des Aufaliz 
tige, Ichöne Geftalten, eine Art Frembdenführer aeı 
ichmeiafam, aber im war. Der 
freundlich, Ihliht und bieder. Und | Sohn eines 
fromm maren al Mannichaft 
wie Offiziere. S 
tags und Abends die Stunde ſchlug 
zog jeder ſeinen kurzen Gebetteppich 
herbor, breitete ihn auf Deck aus, 
und dann ging's los. Es war wie 
eine Vorſtellung — mit der Stirn 
ſchlugen ſie auf den harten Holzbo— 
den, murmelten, johlten in höchſtem 
Diskant ihre Suren aus dem Koran, 
und waren dabei ſo andächtig, daß 
ihnen die Gegenwart der Giauren 
nicht das Geringſte verſchlug. Auch 
die Weiber der Offiziere (alle zuſam— 
men in einem beſonderen Verſchlag mir gegenüber ausdrückte: J'de never 
untergebracht für die Fahrt), beteten had monen enouahb to get away 
zu gleicher Zeit und auf gleiche Weiſe, again.“ Ein typiſcher Sohn Exins 
wie man deutlich auf Deck hören war er — voll Witz und ſprudelnder 
fonnte. Alle verſchleiert, alle höchſt Laune, der mit irgend jemand um 


2 
= 


ctor 


ztemlic 


Umaan 


IQ 


a 
g & Mann war der jüngere 
ie Dunmore, war britiicher Offizier ae 
!d früb, Mit- |meien, und dann wegen übermähtger 
Schulden ausgetreten und auf Reiien 
gegangen. kam er au nad 
Tiflis. D 2 aD ın 


{a 

ic 
n5 
— 


ete 
So 

Das lag zwanzig Jahre zu— 
rück. Dort hatte er mit den ruſſiſchen 
Offizieren der Garniſon gezecht, ge— 
ſpielt, geſpielt, gezecht, bis ſich eine 
neue Schaldenlaſt bei ihm angeſam— 
melt hatte, die eren 
tonnte und die ſein Vater nicht zah— 
len wollte. Hector 
sigclarence ein halbes Menfchenalter 
ſchon in Ti geblieben. Wie er ſich 


— 


iſo 


—u hr 
iht ul: 


riıs 


meinen | 
einige | 


meiner Untunfts | 
und Abfahrt3zeit benachrichtigt hatte | 


Die Fahrt nah Tiflis war äußerft | 
Ueberbaupt reiit man in! 
ganz Rußland jehr bequem mit ber| 
Die AUbteile jind breiter, ges | 
räumia, die Beamten höflich und zus | 
borfommend, und die Mitpaffaaiere | 
Die Bahn: | 


ftationen, find faft ftetS folid gebaut | 
Maz mir ges) 
fiel, da3 waren auf dem Wege bei 
allen Anbalteplägen die Dinge, die 
zum Verkauf angeboten wurden. Da 
herrlichſten 
ſervirt auf einem 
der mit fri⸗ 
ſchem Laub geſchmückt war, und die 
Bauernmädchen, die ihn für wenige 
alle eine 


tracht — georgiſch, türkiſch, arme- 


mich ſchon am Bahnhof, und fo fub-: | 
einer ruſſiſchen 


Herr atmete erleichtert auf, als bald | 
fein Berg | 
bon Gepäd ausgeladen wurde, denn | 


Drbenbefäte Unis 


das alles jahb man, und am beiten | 


das Zatuska, 


n Kenntniß bekommen. 
ebel und jähen Tempera- Die kleinen und großen Paſteten, die 


wohl⸗ 


ürken eic. In Sam⸗ tit beſitzen, hielten aus bis zuletzt, 


geworden 


iriſchen „Peer“, des Lord 


ablen | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Yunt 1918. 


fit zu zeigen, beffen Ernft durch 
ein leichte mopfteriöfes Schmunzeln 
gedämpft murbe. Bald darauf hörte 


Tom einem jharien Weiler. 


(Kortiegung bon Ceite 9.) 


| 


4— 


Tag wie den andern, und wie er für 
dieſe Uhrwerkleiſtung — penſionirt 
wurde! — Roller ſchwamm in Aer⸗ 
ger! 
Als gewiſſenhafter Chroniſt der 
Begebenheit, die wir hier erzählen, 
müſſen wir aber eines kleinen In— 
termezzos erwähnen, das ſich vor der 
Ankunft Rollers bei ſeinem Neffen 
begab. 
Ein Brief der Schweſter Rollers 
an den Adjunkten enthielt eine Zu— 
ſchrift an deſſcu Gattin. Sie lautete: 
„Liebe. gute Nichte! Es iſt nicht 
nötig, daß ich dir meinen Bruder 
beſonders empfehle. Du wirſt ihm Endlich am ſpäten Abend kam der 
ohnehin mit aller Liebe begegnen. Adjunkt nach Hauſe. 
Ih kann dir ſagen, er verdient es. Mein liebes Frauchen!“ redete er 
Er iſt wunderlich, aber im Kerne ſeine Gattin an Es ſieht uns ſeit 
ehrlich und gut. Ich habe viel über unſerer Verheiraiung zum erſten 
ihn nachgedacht, und die Ueberzeu⸗ Male eine längere Trennung bebor.“ 
gung gewonnen, daß er glücklich Juſtus, du biſt ein recht böſer 
werden könnte, wenn er eine kluge Meuſch!“ 
Frau bekäme, die ihn zu behandeln 
weiß! Kannſt du — dein weibli— 
cher Inſtinkt paßt gewiß dazu — 
etwas beitragen, meinen guten 
Bruder in Beziehung zu paſſenden 


tlingenden Stimme ein bekanntes 
Lied trällern. 
Wir ziehen nun feine Konſequen— 


'zen aus diefem Zmifchenfall, den mir 


'zählerpflicht getreu zu erfüllen ae- 
Imohnt find; ift aber der Qefer fcharf- 


‚leicht in dem foeben mitgeteilten Llei- 
nen Vorfall einen — Hauptfaben 
des ganzen Gefpinnites! 

Ja, wenn der Nopellift fo unbe- 
fangen urteilen fünnte, wie ber Les 


‚Höre! Die Sade ift die: Man iit 
großen Unterfchleifen auf die Spur 
elommen. E3 gilt nur noch ein ober 
- i zwei Wochen, die unwiderlegbaren 
Damen zu bringen, jo wäre das Materialien zu ſammeln, dann, es 
ein wahres Liebeswerl. Aber er ift ſchon befchloffen, muß ich eine 
darf ja nichts davon merken! Ver⸗ wahrfcheinlich bierwöchentliche In— 
—* braucht das Mädchen —— ſpeltionsreiſe unternehmen.“ 

zu haben, denn mein Bruder iſt iſt ei 

gut geſtellt. Wenn ſie ſich nur „Ach, Juſtus! Das iſt eine recht 
Mühe gibt, ihn zu feſſeln. Darauf 
kommt's an! Näheres in einem 
ſpäteren Brief. 


ſein!“ 

„Mein Herzchen, aber das-Wie— 
derſehen dann! Dieſes Küſſen und 
Umarmen!..“ 

Und das Paar ſchloß ſich in die 
dann Arme. 


Deine Tante.“ 
Die Frau Adjunktin las die Brief— 
ſtelle ihrem Gemahle laut vor. 
Dieſer ſchwieg eine Weile, 
ſagte er: 
Die Tante hat recht; aber wo machte 
nehmen wir ein ſolches Geſchöpf her, Geſicht. 
das nicht gleich bei der erſten Begeg⸗ Er ſprach kein Wort. Als jedoch 
nung mit meinem Onkel für alle die jungen Eheleute Anſtalt machten, 
fi zur Ruhe zu begeben, unterbrach 
„Lieber Auftus, was faaft du zu er mit einer Art yeierlichkeit fein 
!des Steuereinnehmers Emilie?” ı Schweigen. 
‚Hm! Die ift zu dumm!“ | „SG möchte bie; Bitten, lieber 
„Vielleicht die Doktor-Sitta?"  |MNeffe,” rebete er biefen an, „mir nod) 
„Die eber. Aber fie hat zu biel ii meinem Zimmer ein flein menig 
Talent zum MWeltleben. Das ift Yubienz zu geben. E38 handelt fi 
nichts für den Onfel!“ jum einen ziemlich michtigen Gegen- 
| „Des Kaufmann: Kathrein tft |Ttand.“ 
‚freilich noch gar zu jung, aber fie) 
‘liebe fich um fo eher erziehen...“ lieber Onkel.“ 

„Gi, mas fallt dir ein! Die fpielt| WS fie in Roller Departement 
ja noch mit der Buppe!“ Ifamen, bot der Ontel feinem Neffen 

Hier wurden die Beiden durch ein mit einem fteifen Zeremontell einen 
Geräufch unterbrochen. 'Etubl an und ließ fi 

Sie hatten nicht darauf geachtet, Sopha nieber. 
das Marianne im Nebenzimmer fei,| Roller mußte fich erft einige Male 
aus dem fie eben mit Hausgerät- räuſpern, ehe er feine Eröffnung 
Ichaften heraußtrat. | machte. 

Das junge Baar unterbrad for | „Sch muß bir rund heraus fagen,“ 
gleich feine Beiprechung, aber Ma: |begann er, „du bift ein größerer Efel, 
Itianne hatte Alles gehört, und fo ‚al ich geglaubt habe.“ 
mit auch vom dem 2eilen der Tante Dies fuhr ihm fo fchnell und derb 

heraus, daß er felber um fo mehr 


ein wahres Mephiitopheles- 


| Zeit abgefchredt ift?“ 


‘ 


Marianne trat, a!8 fie in 
ſinnend in die blaue Yuft BHinaus. |deutliche Beimifchung bon fchlecht zu— 
Dann bielt fie fih eine Sekunde jrüdgehaltener Entrüftung entbedte. 
lang die Hand vor, die Yugen, um | 
furz darauf ein entichloffenes Ge: gleich mildernd fort. 

„DVerzeihe! ch rede von ber Leber 


Im Balar konnte man dad am beften 


Eu. imenm ich mich über 
eben. Da jchritten fie daher in! mi 


2 „22 , und ich ärgere mich bedeutend über 
ee a 2. ‚teine Efelei! E3 müßt nicht3, ich fin- 
en WOrgasten Det WEIDDIGe in DIEIHE fein anberes Wort!“ 


fonnendurchfluteten Zwiſchenhöfe, 
wer ' fber, lieber Onfel, um wa3 han 
viele von ihnen im Waffenichmud, |, „pet, 

Ar |beit e3 fich denn?“ 


mit dem fußlangen Handſchar gt ; a 
(Dolch) und han filserbefchlagenen | „Wirt fogleih im Reinen fein!— 
Wiltolen, die Georgier und Lesghier, To vier Wochen, vielleicht Tänger 
die Difeten und Ifchetfehenzen, die wirt du ausbleiben? 

TIataren und Urmenier, Zürfen und | „4, ‚lieber Ontel. Es merben 
Jurfmenen, ein jeder in der Tracht wahrfceinlich zwei Monate werben, 
feines WVoltes oder Stammes, per= |ich wollte dad meiner Nulie nur nicht 
'fhieden in Haltung und Geberbe, Togleich fagen.“ — 
verſchieden in Zügen und Sprache „So! Zwei Monate! Noch ſchö— 
und Glaube. Eine rechte Völker- ner!“ 

wiege, dieſer Kaukaſus. Dabei „Sie machen mich ungeduldig, 
braucht man ſich nur bei den Einhei— 


Onkel.“ 
mifchen zu erfundigen, fo erfährt| „Mir find Ichon auf dem Mege!— 
man alferband furiofe Dinge. So! Ylfo deine junge, Hübiche Frau milfit 
find 3. 3. im Kaukaſus die Kutſcher 


bu zwei Monate allein Taffeı!?“ 
und Fuhrleute alles Iartaren, mas | 


e alle „So leid es mir tut, ich kann's 
rum, das mweib Niemand, denn Die 10 
Tartaren veriteben mit den Pferden 


nicht ändern! 

i erder „Natürlich, du haſt deine Pflicht 
auch nicht beſſer umzugehen als die 
übrigen. Die Oſſeten ſind eigentlich 


als Beamter. Darüber iſt nichts zu 
J N jagen. Aber glaubſt du, daß eine 
ein periticher Etumm, der in vorbt Verfon, von deren Nänten, von be 
forifchen Zeiten irgendwie hierher ren Taleııt, Nafen zu drehen du dich 
nad dem Kaufajus verichlagen wur: 
de. Sie iprechen auch noch heute eine 


feiner Zeit jelbit überzeugt haft, als 
ge du noch Liebhaber mwarit, eine verläß- 
Mundart des Perfifchen, und find pe Garde des Dames“ für j 
Mobammedaner mie bie Leäghier, ; unge hübfche 
die Ifcherfetien. Tartare 5 Gurt, | 0er WET 
die <Icherieijen, Zariaren und Zurts | wittme fei, die zwei Monate allein 
nenen, mährend bie Georgier gute pyeipen foll in einer Stadt, wo in 
Ghrtiten und noch am meiften bon ber biefen Tagen Schon der Durchzug 
ee * >. : ſch X 
Ziviliſation beleckt ſind. Die Arme— müßiger Fremder begann, die 
nier ſind ſchlaue Geſchäftsleute, aber tanntlich nebenher aub auf „Aben- 
allgemein verhaßt. teuer“ außaehen?“ 5 
Draußen auf den Straßen der) y 


„Von mem reden Sie eigentlich, 


„Es iit nicht fo arg, Närthen. — ı 


‚traurige Nachricht! Vier Wochen! EB | 
wird für mich nicht zum Aushalten | 


auf dem | 


ihre | darüber erfchraf, ala er in dem Ge- 
Kammer fam, ans Feniter und fah |ficht des eritaunten Abjunkten eine 


Er jebte feine Rede daher allſo⸗ 


weg, und ich wähle die Worte nicht, 
etwas ärgere, 


eine 
unerfahrene Stroh—⸗ 


be⸗ 


furchtſam, und nicht im Geringſien 
kokett, ſo ganz anders als die mehr 
oder minder ſchon vom Geiſte des 
weiblichen Fortſchritts angehauchten 
Damen von Stambul. Einige hatten 
ihre Kinderchen mit — nette kleine 
Göhren mit ſchalkhaften, ſchwarzen 
Augen und äußerſt weiten Pump- 
höschen, in denen fie bei gutem Met- | 
ter auf Ded herumtrippelten. Dabei! 
nafchten fie und ihre Mamas beitän- 
dig Zudermerf, das die Türken über- 
baupt fehr lieben. Ich fand einen 
älteren Offizier unter den Uebriaen, 
der ein flein wenig franzöfifch ver- 
ftand (er baite Ichon den Krimkrieg 
mitgemadt), einen Uberitleutnant, 
und ber mar offenherzig genug, fo‘ 
meit e3 jein mangelhafter Wortichab 


| wahl Te n 
als in Konſtantinopel. Mich intereſ— 


dieſem Kroppzeug. 


die Wette Punſch trinken (je ſtärker, 
je beſſer), rauchen, ſingen, wetten, 
ſchießen, reiten, jagen, ſchwimmen 
und fluchen konnte. Mich nahm er 
für die paar Tage meines Aufents 
balts unter feine yittige, und lootite 
mih in ganz Tiflis herum. Der 
Baſar daſelbſt ſoll der größte Tep— 


trınP 
ii 


pichmarkt der Melt fein, und mirtlich | 


fand ich dort noch eine größere Aus» 
an ortientalifchen Teppichen 


das deutliche 
Man konnte fo: 


firte unter anderem 
Viertel bon Tiflis. 
fort Sehen: bier 
bon germaniichem all 


Blut 


unter 


bübfche, gepflegte Gärtchen vor den 


mohnen Menfchen | 


Denn e3 gab ba 


Stadt Ihmwanten die fchweren, plum- 
pen Karren, von noch plumperen 
und langfameren Büffeln gezogen, 
deren Hörner minbeltens eine Yard 
lang, durch Die drängenden Men: 
ſchenknäuel. Es wächſt hier im 
Kaukaſus ein ganz trinkbarer Wein, 
der ſo ähnlich iſt wie der kaliforni— 
ſche, auch gerade ſo ſchlecht gereift 
und behandelt wird wie letzterer. In 
den Gaſthäuſern und Speiſeanſtal— 
ten, überall trinkt man dieſen Wein, 
der raſch zu Kopfe ſteigt, den aber der 
Ruſſe wie der Kaukaſier den „zah— 
meren“ Weinen Europas vorzieht. 
Mein iriſcher Begleiter, 
clarence, erklärt mir alle 
Punkte. Denn er kennt den Kauka— 


a 


Herr Fitz⸗ 
diefe | 


lieber Onkel?“ 

„Von deiner Frau und — ihrem 
Stubenmädchen!“ 

„Von Marianne! 
Dntel...“ 

„Hat diefed durchtriebene Geichöpf 
nicht ein mahres Genie bemwielen in 
der Aunft, einen vorfichtigen, Elugen 
Nater und zmer Iuchdäugige Tanten 
'zu deinen Guniten zu büpiren? — 
Antworte auf meine Trage! Ja ober 
nein!“ 

„Ich muh, zugeben, daß wir Ma- 
riannens Eifer und ihrer—ich fanns 
nit leugnen—ihrer Schlauheit ei- 


Aber, Tieber 


aber...” 
„But. So meit ift’3 richtig. Dente 


‚zum Mindeften gefagt, etwas —| 


kühn ce 


„So lafien mir den Raubvogel, 


Iman dad Mädchen mit ihrer wohl: |und fagen wir: Rous! — Oh! Ein |Plaı...“ 
Schon | 
vier Wochen ohne Mann? Das trifft 


wunderhübſches Weibchen! 


ſich vortrefflich! Sie ſchlägt die Au— 


| fie nimmt feine Notiz 


gen nieber, 
Fun mir uns an das Zöfchen — 
Aha! die hat Verftand! Mit der laßt 


‚ein Mal ein paar unfchuldige Worte 
'zu fpreden? — Wie? Sie ift noch 


immer in ihren Mann verliebt? — 


Marianne, fchöne, Huge Marianne! 


Haben Sie Mitleid mit mir — id; 


'erfchieße mich im Hotel! — X bin 


\rafeırd verliebt! Ich bin reich, enorm | 


jreih! Tun Sie mir den Gefallen und 
nehmen Sie biefe3 Ringlein mit 
| Perlen und Türkifen zum Andenken 
jan diefe Stunde! Nehmen Sie, «3 
hat keinen Wert für mich! O Mari— 
anne! Engel in Frauengeftalt!—Sie 


meinen alfo, im Laufe von ein paar: 


ZIagen kunnte e& möglich fein, daß 
‚Sie mit Jhrer Herrin im Teichwäld- 
hen fpazieren geben? — DO, fhönfte 
‚Marianne! Nehmen Sie vorläufig 
\biefe alten Goldmünzen no ala 
| weitere Angedenten. 
mich vielleicht morgen Abend hier 
em Brunnen erkundigen? Gut, Ma=- 
riannchen, ich werde jedenfalls ein- 
treffen... .“ 

„Onkel, das wäre 
von dem Kerl!“ 
„Und von Mariannen?“ 

„Ich würde das gefährliche Weſen 
augenblicklich zum Teufel jagen!“ 

„Wär's nicht beſſer, dasſelbe zu 
tun, ehe es zu ſpät iſt, ehe mit dem 
ſcharfen Meſſer, das du im Houſe 


niederträchtig 





| 


Ontel Roller aber, der dabei mar, |baft, Die Gefchr herbeigeführt ift!?“ | 


1 


| „Dntel, Sie haben mid) ganz ber= 
et gemadht.“ 

| „Neffe, hatte ich Recht, wenn ich 
ıfagte, du fei’ft ein Efel?" 

| „Ontel, ich — habe furchtbar 
Kopfweh bekommen! — Mich dünkt, 
ich habe ein Fieber! — Ich muß zu 
Bett gehen — ich werde nachdenken 
über die Sache — ob es beſſer iſt, 
das — Stubenmädchen — während 
meiner Abweſenheit mit Ihnen, On— 
kel, zur — Tante zu ſchicken, oder 
lieber meine — Frau noch in dieſrr 


„Ich ſtehe ſogleich zu Dienſten, Stunde zu — entlaffen! — Gott, 


ich ſpreche ganz irre! — Ich muß zu 
Bette. Gute Nacht, braver, geſcheid— 
‚ter Ontel!—“ 

| „Gute Nacht, Juftus." — 

| Der arme Mbjunft brachte eine 
‚entfegliche Nacht zu. 

| Unrubtg mälzte er fich 

Bon Zeit zu Zeit trat ihm 


umher. 


der 
das 


bei dem geiſterhaften Lichte 
— feinen Bid über 


unſchuldige Geſicht feiner ſchlum⸗ 
mernden Gaitin ſtreifen ließ, ſo kam 


es ihm vor, als lächle ihr Mund mit 
empörender Verſchmitztheit. Er mur— 
melte etwas, wie: „O, dieſe Weiber!“ 
drehte ſich raſch auf die andere Seite, 
und ſeufzte gottsjämmerlich. 
Endlich nach Mitternacht ſchlief 
der arme Mann ein. 

Ein boſer Traum ſetzte nun ſeine 
Qualen fort. 
wunderſchön ausſehend wie eine Fee, 
in der Gartenlaube ſitzend. Sie hielt 
ein fremdes Männerporträt in Hän— 
den. Sie küßte es. Der Kerl, 
das Bild vorſtellte, hatte die Frech— 
beit, ſchön wie Adonis zu ſein. Ju— 


ſtus bohrte ſeine giftigen Augen in 


dieſe Züge. Da verzogen ſie ſich zu 
einer Fratze, und als ſich Juſtus in 
ſeinem Herzen über dieſe Verände— 
rung inniglich freute, ſtreckte ihm der 
Mann des Bildniſſes höhnifch die 
Zunge heraus. Da knarrte es. Ma— 
rianne 
das ſie eben öffnete. Das Original 


des Porträts erſchien. „Iſt fie al-; 


lein?“ — „Ja, Herr Graf.“ — Und 
der unverſchämte Menſch eilte zur 
Laube. Die Adjunktin erſchrak. Er 
ſank zu ihren Füßen nieder. Sie 
beugte ſich zu ihm herab. „Ich kann 
nicht widerſtehen!“ flüſterte die 
Treuloſe, und ſie lagen einander in 
den Armen. Wer ſtürzt da vom 
Hauſe herbei mit einem Fliegen 
wedel in der Hand? Der Onkel iſt 
es. Rache iſt in deſſen Geſicht mit 
ſchwefelgelben Flammen ausgeprägt. 
Er faßt den frechen „Raubvogel“ 

denn der Graf hat ſich plötzlich in 
einen Geier verwandelt, am Kragen, 
und durchbohrt ihn mit dem ſcharf 
geſchliffenen Fliegenwedel. Das Blut 
ſpritzt in zahlloſen Strömen dem 
Mörder ins Geſicht, die Wache hat 
indeſſen den Garten umzingelt, und 
Juſtus, der eigentlich nur ſchaudernd 
zuſah, wird gefeſſelt abgeführt . . .. 
Anm frühen Morgen erwachte Ju— 
ſtus verſtört und bleich. Er kleidet 


ſich raſch an und weckt ſeinen Onkel. 


„Was gibt's, was iſt denn los?“ 
fuhr dieſer auf. 

Onkel, ich komme, 
das Geſtändniß zu machen,“ erwi— 
derte Juſtus traurig, „daß ich erſt 
einſehe, was ich für ein Eſel ſei!“ 
Es iſt erſt 4 Uhr!“ murmelte 
Roller ärgerlich, indem er auf ſeine 


Uhr ſah. „Dein Geſtändniß hätte 


noch ein paar Stunden Zeit gehabt!” 


„Verzeihung! ch wollte Sie nur 


gentlich Alles zu verdanken haben, — |pitten, falls ich abreife, was vielleicht | 


ſchon morgen gefchehen fünnte, bi3 


3 


Alſo darf ich 


kalter 
Schweiß auf die Stirne. Wenn er 


Er ſah ſeine Frau, 


ben | 


ftand am Hinterpförtchen, 


um Ihnen 


„Da berftehe ich fein Wort 
von!“ 
„Zeuerfter Dntel! Ich habe einen 


da= 


„Da8 wird ein Genieftücd fein!” 


'eined achttägigen Aufenthalts?“ 
I sh tue e8 ungern. Hoffentlich 


Inur mitteilten, weil wir unfere Er: |von una? Hm, fchon oft dagemwelen! jreifeft du früher nicht ab.“ 


taufend Mal, quter 


„Ich danke 
Onkel!“ 


ſinniger Natur — und wie kann ſich reden! — Iſt es nicht möglich, Mit dieſen Worten verließ Juſtus 
das anders ſein? — ſo findet er viel- holdes Kind, mit Ihrer Herrin nur haſtig das Zimmer. | 
Als er über die Treppe hinabeilte, 


kam ihm Marianne entgegen. 


Er fah fie f[harf an und murmelte 
dann: 


‚du die Srobe beftehlt!“ 

Am Mittag eröffnete Justus Sei 
‚ner Frau, daß fich die amtlichen Be 
‚bürfniffe geändert, und daß er fchon 
‚morgen früh die Stadt 
| müffe, 


des Oheims. 


der Erſteren gerührter, von 
Rollers höchſt ärgerlicher Abſchied. 


„Onkel! Alſo Sie verſichern mich 


verlaſſen 
Tränen der Gattin, große Unruhe 


Am folgenden Morgen von Ceite 
— 
Seite 


Mit dem Tagesgrauen war Juſtus 


ſchon 
Hauſe. 
Am Abend desſelben Tages 
trouillirte ein eleganter, 


mit dem Gepäck aus 


dem | 


pa= | 
gedenhaft | 


'gekleideter Manı mit rötlichem Voll | 


ıbarte vow dem Haufe, in 
ıyuftus mohnte, auf und ab. 


ten nach ihren Rojen. 

| Sie warf einen Vlid 
Fremden. 

Er zog artig, und bedeutungsvoll 
lächelnd, den Hut. 

Die Frau Adjunktin errötete und 
ſenkte den Blick. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſehen 


nach dem 


welchem 'Blufe und Quetfchfalten am unteren 
|! 9 des Rockes. 
Die Adjunktin ſah eben im Gar-— | 


| 
1 
| 
| 
I 


I 
I 


I 


I 


wir den rremden auf der Straße, 


mit Marianen im Gefpräd). 

I „ch verfichere Sie, Herr Oraf,“ 
| 
Irrtum. Meine Gnädige iſt verhei— 
ratet, und ein Muſter einer Gattin.“ 


Der zudringliche Fremde, der ein 


gebrochhznes Deutſch ſprach, ließ je— 
doch in ſeinen Beſtrebungen, mit der 
Adjunktin bekannt zu werden, nicht 
nach. Er wandte alle Künſte der 
Schmeichelei, Ueberredung und Be— 
ſtechung an. 

Marianne ſchien zu wanken. 

| „SE abe bier ein Billetsbour. 
Matten Ste mir glüdlich und aeben 
|Sie ber Billet der 


fagte Marianne eben, „Sie find im 


| 
| 
| 


I 
I 
| 


Reine de mon | 


Icveur,“ drang ber Fremde in fie, und: 
|ftedte ihr mit dem duftenden Billet | 


einen Louisd’or in die Hand. 


Geſchichte 


„O ick werden ewik ſein der Dank— 


barſte. Older Engel, aben Sie Mit— 
leid mit meiner leidender Erzen!“ 
„Ich will ſehen, Herr Graf, was 
ſich tun läßt!“ ſagte Marianne mit 
ſchlauer Miene, und ſteckte das Er— 
haltene in ihre Schürzentaſche. 
„O, du Schlange, du!“ donnerte 
hier plötzlich in gutem Deutſch der 
Fremde. 
Marianne machte große Augen. 
Sie ſah den Fremden mit ſcharfem 
Blicke an. Dann verlor ſich ihr Er— 


ſtaunen. Sie lächelte ſchelmiſch, und 
Verſprechen, 


mit dem wiederholten 


ben für Kinder im Alter von 


(Eigenbericht der 


„Warte nur, ich werde fehen, ob; ‘; 


— — — — 
— —X 


— — 
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Nr. 8535. Ein Kinderkleid, 
ausgeftattet mit Schulterjoh an der 


Das Mufter ift vorrätig in Oro- 
on 4' 


a, 


und 6 Nabren. 


Nr. 8763. Bajamas fir 
Kinder, an den Fußgelenfen mit) 
Gummiband zufammenzuziehen. 
Das Mufter ift vorrätig in ben| 


Größen Klein, mittel und aroß. 


Tr. 8498. Diele Frauen-=) 

hürze hat einen befonderen, mit 

Ihen ausgeftatteten Gürtel. 

Das Mufter ift nur in einer Größe 
borrätia. 

dir. 8755. EinRodin vier Bah- 
nen, die an den Geiten an ein Noch 
angefältelt werben. | 

Das Muiter ift vorrätig in den 4 
Größen, 26 bi3 32 Zoll Tatllenmaß | 


I 

Viedermeier unter jid). | 
Die Geichichte ift nicht neu, aber 
lebenswahr. Ind da die darin bor= 
kommenden Menſchen auch noch die 
Alten ſind, da ſie ſich ſo garnicht im 
geringſten verändert haben, hat die 


wie einſt. Sie wirkt noch ſo wie da— 

mal3.... ungemein erbeiternd. 
Eine ländliche Sfutvartie, in 

nem Winfelhen Deutichlandz, 


| 
\ 
I 


je | 
too | 


‚dad Menzelipiel daheim tit, mo e&| 


ihr Möglichites zu tun, eilte fie von 


dannen. 

Der Fremde machte ſonderbarer 
Beije ein mütendes Gelicht, und 
ging mit Starken, Teidenschaftlichen 
Schritten hinmeg. 

U er um die Ede 
biegen mwollte, ſah ſich 
Inc) ihm um. 

' „0, du matter Fuchs!" fagte fie. 
„Deine jchaufpielerifche Kunst, der 
Du dich ehemals gewidmet, iit nicht 
weit ber! Mein lieber Herr Mdjuntt, 
ich habe Sie troß des Franzöſirens, 
troß des Ichleht gemachten WVartes 
‚dennoch erfannt!... Uber Sie Iol 


Martanne 


beitraft werden!”... 

Ste aing hierauf direft zu Roller, 
der fich eben darüber ärgerte, dah er 
ſich in die Pramiliengeichichte feines 
Netten gemilcht hatte. 

Dbhne Umfchmweife teilte fie 
nun ihre VBegeguilie mit dem fre 
dem, Frechen franzoliichen Grafen 
mit, und handigte ibm dabei das für 
ihre Herrin erhaltene Billet-dour et. 

„sch minfchte,“ faate fie mit 
prächtiger Entrüftung, „ver fede 
Abenteurer werde geböria aezüchtiat. 
Cie, Herr Roller, haben die Pflicht, 
in Abweſenheit meines braven Herrn 
feine Ehre au wahren. Wenn Sie 
damit einperltanden Sind, oil! ich den 
Unverfchämten in eine Falle loden. 
ch werde ihm jagen, Madame er 
warte ihn in der Qaude, in der er an 
ihrer jtatt den Herri Roller finden 
wird, der ihn tüchtiq bei den Ohren 
nimmt!” 

„Marianne, Sie it ein Pracht 
mädel!“ rief Roller aus, der frappirt 
und entzüct zugehört hatte. 

„Soll ich den fauberen Vogel mor- 
aen Abend in die Laube auf bei 
Keim loden, Herr Roller?“ 

„a, tun Cie das, brabe, aute 
Marianne! Er Soll eine ordentliche 


IE 


Lektion bekommen! 
Anm folgenden Abend, der Mond 
‚trat eben heraus, ſaß Roller mit ei 
nem ſpaniſchen Rohr in der Laube. 


ihm 


rem 


nt 
Y 


dremde hinter Mariannen berbei. 
Kaum hatte der Liebhaber den 
(ingana der Laube betreten, 


noc eifrig und ernit betrieben wird. | 
Tie Spieler find Sachen, der eine | 


ein Altenburger, der Andere aus ber 


„Ra“, fragt der Wltenburger, 
„wull’n m’r mu noch dreimal ’rum| 
macen?“ | 

„Is mir egal”, antwortet Iruber | 
Ihüringer. 


„Mir och,“ fallt ver Sache ein 


und rutfcht unruhig auf feinem Sige | 


der Straße 


len fir Jhr Mihtrauen gegen mich 


hin und ber, weil er gerade einen | 
verdammt figlichen Null in der Hand | 
bat. | 

„sh baffe,” beginnt der Altenbur= | 
ger, „ich frieqg doch heite, meeß Knebb- | 
chen, nicht ä eenz'ges geſcheidtes 
Schpiel.“ 

„Na, hier werd gefragt“, löſt ihn 
der Sachſe aus Berne ab. | 

„Srine?“ Flötet ihm der Thüringer 
entgegen. | 

„Wie anne Miefe.“ 

„Secheln?“ 

„Wie ä Eechboom.“ | 

„Dorneh?“ 

„Wie mei Been ſo ſtark.“ 

„Schell-Solo?“ 

„Nee, ärſcht kummt Null.“ | 

„Me was denn, ärfcht fummt Solo, 
Nuli steht Doch zwiichen grin und 
Eecheln-Solo. Nich wahr Altenbor— 
ger?“ 

„Ihr ſeid alle beede Hahnebam— 
bel“, entſcheide er Altenburger, 
„mir ſchpiele's wie's in Altenborg 
gemacht wer, ärſcht kummt Null und 
dernachen ärſcht Schell-Solo; das 
andere is dumme Mengenke; 
vorwärts Dhiringer!“ 
alſo Null?“ 
„Maſſenbach!“ 
„Schell'n-Solo?“ 
„Baſſ' ich!“ | 

Der Ihürinaer zupft Fich erit etz 
was an dem feinen Nädchen. | 


le 
4 
t 


D 


alles 
sy 
* Na, 


Rücken. „J 


ı diefer Masfe mollte ich | 


beute noch denfelben Wert; 


|&rin mehr?“ 


druff ſetze; 


Sachſe, immer feſte einbekeln, 


„Sonntagpoſt“) 


nd paſſend für junge Mädchen im 
(lter von 16 und 18 Jahren. 


Nr. 8744. Diefee Rodmufter 
zeichnet fich durch den Zufchnitt ber 
Vorderjeite aus. 

Das Mufter tft vorrätig in ben 6 
Größen 24 biz 34 Zoll Taillenmaß. 


Nr. 8520. Bei diefem Kleider 


u 
s 


Imufter, das einen Gürtel porfieht, 


it die Blufe zu Umfchlägen an ber 


ı Vorberfeite umgelegt und der Rod 
|mird an der Taille gefältelt. 


Das Mufter ift vorrätig in 5 


Größen, 34 bis 42 Zoll Bruftmeite. 


Schnittmuster find unter Angabe ber 
gewünfchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Cinfendung von 10 
Gents zu beziehen durd) die „Mube- 
abteilung” der „Abendpoit”, 223 Weit 
Baihington Str., Chicago, Ill. Checks 
und „Money Orders“ follten anf „The 
Abendpoit Go.” auögeftellt werden. 


„Na, wie heeft denn Dee Ying- 
fter?“ fragt der Safe etwas pifiert, 
da ihm fein Null abgetrieben wurde, 
„daß mir Dir kennen Dein’n Kind 
doofsbraaden verfalzen!” 

„Da mwull’n m’r mal & grineß So- 
Io ristieren. Raus mit ber Ziege 
uffn Deichdamm! Du gibft an, Als 
tenborger.“ 

„Nor ruhig, mei Kleener, ä Grined 
aljo, Du haft Dei Hei vun Deiner 
Mieje noch lange nich rein. Hier ’3 
Daus, halte denn a biäden 
Scell’n?“ 

Der Sache wirft Schellengehn zu. 

„Sein {hun eenundbreißig“, ſagt 


Ruhl' (Ruhla bei Eifenach) und der)der Thüringer und fticht _mit_ der 
dritte au8 Berne (Birna). 


Grüngzehn. 

„Dimmer funnteft mohl nicht zus 
gähm?“ ſchreit der Altenburger dem 
Sachſen zu. 

„Nu herrcheſes, friß mich doch nid 
glei, wenn ich de Zehne blank hab, 


da ſoll ich wohl —“ 
„Du haſt aber ooch immer jeden 
muß zweemal 


Quark blank! Da 

Schell'n liege!“ 
„Hier, grin is gefordert“, fällt der 

Ihüringer ein; „mähr ni? Na, noch 


mal; mo ftedt denn da3?' Nochmal!’ 
werfſt ja ab, haft'n fee 


as 


Sache, Du 


„Nich ä eenz'ges Hälmchen.“ 

„Ja wohl, Dhieringer“, höhnt der 
Altenburger, „mach Dir nor immer 
än Heihaufen zurechte, wo ich Dich 
immer raus mit Deine 


Lämmchen uff de grine Wieſe! Aha, 
gucke, jetzt geht der ſchon uff deſterch⸗ 


derfer, nee, mei Sohn, uff den Leim 
hubben mer nich — ſo, das war recht, 
m’r 
woll'n den Thiringer feine grine 
Heiernte fchon verhageln! Nu woll’n 
m'r mal ä bischen Rot bringen, mei 
lieber Landsmann vun der Mojel. 


Vorwärts, Diiringer, nich lange be= 


B 


ſinnen, ä Blatt oder ä Scheit Hulz. 
So, Sachs, das war geſcheit, de rote 


Zehne ſchneiden un nu Rot nachbrin— 


ſiehſt? da liegt ſe ſchon, 


gen — ſo— 
haſte kee Eecheln 


de Zehne. Sachſe, 
mehr?“ 

„Ne, das geht aber nich, wenn Ihr 
Eich gegenſeitig de Karten ſagt, da 


mach ich nich mähr mit“, ſpricht ent⸗ 


rüſtet der Thüringer. 

„Ach was“, entgegnet der Alten⸗ 
burger, „das Kind is ſchon vun An—⸗ 
fang an ä dodgeborenes gewäſen! 
Hier, Grinzemichel zu, ſo heeßt 'n 


*Leitnant Bezold ſei Kater; haſt keens 


mähr? ooch gut. Hier Schell'n bis 


Nicht lange darauf ſchlich ſich der 


als 


vor Allem Marianne erproben.‘ 
„Und fie it fiegreih aus 
Probe hervorgegangen!“ Tagte 
ler mit einem vielſagenden Blick n 
Mariannen. tl 
„ber ich behalte fie doch nicht!” |; M 
Flüfterte Juitus dem Obeim ins Ohr. 
Sch hätte doch feine Ruhe...“ 


(et, Eichlein klein hat feine Gallen. 
Futfche bilte! Ja, ja, man gloobt 
icht, dak ü Hund uff änne Weibe 
ettern kann! Kojt 

it zmee Madadorfch 
„Des i3 aber niiht mit Eid, 
fern eener den andern alles fagt.“ 
fuhr mir nur nur bloß fo 
laſſen. 


der 
Rol— 
nach 


14 
. 
+» 


a vn = ‚2 m 
Vierzehn Tage ſpäter mußte 'raus, ich will's ood ſein 
Marianne den Dienſt des Adjunkten 
verlaffen. Einige Tage darauf reiſte 
Roller ab. | 
Inzwiſchen hatte es von der In 
ſpettionsreiſe des Adjunkten fein 
Abtommen gehabt. 
Die jungen Leutchen blieben glück— 


ſchpielt.“ 
ö— — 
— Recht 
In 


un 


als in irgend einer anderen! 


in 


Ans dem Reiche der Mode. 


an de Schtumendhiere! Hier, noch zus | 


zmee Pfenn’ge 


Hier, ich gebe Karte, ich hab’ ange» 


verlodend. — WÜgent: ° 
meiner Lebensverſicherungsge⸗ 
fellſchaft haben Sie mehr Chancen, 
Sind 
Sie einmal 5 Nahre verfichert, dann” 


Häufern, meiße Gardinen an ben |jus wie wenige, Alle feine alten| , | 4 tie zu meiner Rüdku 
Senftern, alles hübfch fauber, gut | Bekannten, die Iuftigen Offizier u. ſ. dir nun, irgend ein Affe vergafft Tich | reifen zu benfen!‘ ı 
angeftrichen, die Türen und Dächer |iw. aus der Glanzzeit feiner erften | In deiner Abweſenheit in beine frau.) „Dante jhön für bie faubere An- |den Rüden in einer Art bearbeitete, | 
in gutem Zustand. Hier in Tiflis wie | Ankunft, find langjt wieder nad) Kann das fein oder nicht? ‚ftellung! Du meinft, ich fol der Hü- |daß der Eindringling laut auflichrie. 
in der Umgegend find die Ubtümm- | Rußland verfegt, verftorben oder ver- | „Lieber Onkel, — e8 ift — e3 liegt Iter deiner Frau fein! Nein, lieber | Das Rohr Rollers hörte aber nicht | 
| linge jener beutfchen (meift fchmäbt= fchollen. Nur er felbit ift noch ge= |nicht — außer bem Bereich ber Mög- | Herr Neffe, das ift fein Gefchäft für auf fich zu fehwingen. 

gab e& nur noch wenige Paffagiere | fchen) Einwanderer, die von der Kai- | blieben, wie da$ Moos, das fich am |lichteit, aber...“ mich! — Und zwei Monate wirft bu) „Ontel! Hören Sie auf!” jam- 
an Bord. Batum jelbit hatte ein ferin Katharina einft in Rußland |Baume anfegt. Armer Kerl! So) „Alfo au diefer Punkt ift rich⸗ ausbleiben? Herr, was denken Sie merte der Fremde, der plöhlich ohne 
ganz ortientaliſches Gepräge. Es zur Anſiedelung bewogen wurden. dachte ich, und doch — wer weiß, er tig. Bon. Nun frage ich weiter: von mir?!“ Bart daſtand. | 

mar ja nur wenige Jahre zubor von) Conft aber fand ich Tiflis na=|hat’S wohl fo gut mie er’3 verdient, Meinft du, daß fo ein Raubpogel,) „Liebfter, beiter Ontel! Länger, GEritaunt hielt Roller inne. | als Vermählte. = 
der Türkei an Rußland ER deshalb von nterefje, weil | vielleicht beffer. Denn ein bigchen wenn er noch dazu gut befebert ift, mie acht Tage follen Sie fi nicht „Zuftus, du bift’3%“ vief er endlich | Noller hatte jomit das „Harfe — Harmonifches Bild. — „Die: 
morben, und ma8 man am Hafen |hier ein fo buntes, farbenreiches | Gauner ift er in diefen zwanzig Jah: |nicht Alles anwendet, fein Opfer zu |für mich opfern. Am neunten Tage aus. | Meifer“ geheiratet! Frau Rat ift mie daß Donnermwetter.” 7 
und in den frummen, übelbuftenden | Durcheinander von Raffen herrfcht|ren doch geworben, das habe ich|erbeuten?“ fönnen Sie, wenn Sie’d burhaus| „Xa, lieber Ontel,” ermiberte Ju⸗ Hoffentlich Kat er fich damit nicht !— „Ya, und der Herr Rat der Blige” 


Straßen fah, das hatte fi) noch) nicht | wie taum imo anders in der Welt. fchon bemerft, „Diefer Vergleich, Lieber Ontel, ift, Imollen, abreifen.“ Ijtus Beinlaut und rieb ſich den — geſchnitten .... ebleilet. 


lich beiſammen. 

Als ſie im Herbſt eben beim 
Abendtee ſaßen, brachte der Poſtbote 
einen Brief. 

„Vom Onkel?“ rief Juſtus. 

Er öffnete den Brief, eine 
fiel heraus. 

Sie enthielt: 

Franz Roller und Marianne 


nft nicht ans Ab- Roller ihn mit der einen Hand am 


rlaubte, und beklagte, als ich ihm — Kragen faßte, und mit der andern 


ſagte, ich gehe nach Batum und den 
Kaukaſus, den Verluſt Batums für 
die Türkei. 

Als das Boot in Ba 
Ah 


un 


fönnen Sie fich ungenirt felbft töten? 
oder im Duell fallen — ohne nad” 
|teilige Folgen. Ebenfo fünnen Sie” 
obne daß die Verficherung exlifeht, 7 
Karte durch IchlechtenLebenswandel, Trunte 
(fucht ufm. rubig Ihr Leben verfür- 3 
\zen oder längere entehrenbe Yyreis” 
'beitäftrafen erleiden! Mehr gu bies 7 
|ten, find mir nicht im Stande!” E 


tum landete, 


Bu: 
‘ 2 





Sonntagpoft, Eytcago, Sonntag, den 2. zunt 1918. 
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Die Erbichaft. 


Von Victor Rakoſi. 


Unter der geſammten getauften 


WUebrigens wiegte eben dieſer 


darauf loszuhämmern; ich aber eilte Abend. Lieber ginge ich zurück in den richtig bezeichnet werden: 


davon und ſegnete das Andenken 
meines in Pennſylvania herumirren⸗ 
den Taufpaten. 

Mittags erſchien ich pünktlich bei 
Herrn Slezak. Es herrſchte Ruhe, die 
Ungetüme ſpeiſten zu Mittag. 
Herrn Slezak herum ein Weib und 


Jugend des Landes habe ich vielleicht fchwefelriechende Wind auf meinem ct Kinder. Sie fohrieen und Herr 


den geizigiten Taufpaten. 
Anlählich meiner Taufe fchentie 

er eine Meerfchaumpfeife meinem 

Vater. (Freilich war ich Damals no) 


fein Rauder.) Als ich Schon laufen 


Hofe das Laub von Afazienbäumen, |Slezat Elopfte von Zeit zu Zeit mit | 


me&halb ich ihm auch verzieh. 


Alfo der Hof mar fchattig, aber |bon verfchiedenen Größen und Här: tags perfünlich meine Aufwartung | 


das Hauß klein. 
| Noch am felben Nachmittag fiebel- 


‚einem langen Holzlöffel auf dieföpfe 


ten. 
| — Na, mie geht das Gefhäft, Herr 


tonnte, zerbrach ich diefe Pfeife, hier- ‚ten wir mittelft eines riefig großen | Nachbar? frug ich. 


"ir prigelte mich meinPapa. Warum 


such die zerbrehlihe Pfeife geipen- 
Det. 


Jeden Sonntag mußte ich bei ih- Sie fragt nicht danach mag, fonbern | 


nen zu Mittag effen. (Wir wohnten 
in einem Dorfe.) Die Söhne benuß- 
'en diefe Gelegenheit, um mid zu 
hauen. Solcderart maren meine 
Sonntage, — welche jelbft der Iiebe 
Herrgott nah Ausfage de Herrn 
Paftors für die Ruhe beitimmt hat, 
— mad Ruhe anbelanat, einfach zu 
Grunde gerichtet. 

Einmal gingen diefe Knaben zur 
Kirchmweih in ein benachbartes Dorf, 
nur der Kleinfte blieb daheim. An 
biefem rächte ich mich für alle meine 
Sonntage. ch prügelte ihn durch, 
dann padte ich ihn und jchlug feine 
Nafe an einen Stein. (Der Elende 
pflegte immer meine Füße zu halten, 
fo oft ich mit feinen Brüdern raufte.) 


Möbeltransportwagens über. 


rbarmliche Welt 


Nachbarfchaft. Die e 
äußeren Schein. 


urteilt nach dem 


worin man es transportirt. (Wir er— 
laubten auch nicht, daß die Nachbar⸗ 
ſchaft den Inhalt des Möbelwagens 
erblicke, ausgenommen das Klavier, 
welches Samuel gehörte.) Dem im— 
poſanten Umfange des Möbelwagens 
können wir es verbanfen, baß ber 


Greisſsler von vis-a-vis und der Wirt 


aus der vierten Nachbarſchaft uns 
noch am ſelben Tage unbeſchränkten 
Kredit einräumten. Wir nützten den— 
ſelben auch gleich aus und leerten die 
Gläſer auf die Geſundheit meines 
Taufpaten. Wir wollten auch eine 
Begrüßungsdepeſche an ihn richten, 
Icber die Adrefſe war mangelhaft. 
Nämlich: Amerika, legte Bolt Iran 
inloanta oder Pennſylvania?) 


Das | 
prügelte er nicht den Taufpaten? Der jverfchaffte uns plößlich einen riefi- | N 
ivar ja größer ald ich und er hatte jagen Refpeft vor der gefammten |dem früheften Morgen umb werben  Slezat waren: 


— Ich danke, hundsmiſerabel. 
— Miſerabel? Sie arbeiten ja ſeit 


wohl bis Nachmittag vier Uhr bei der 
Arbeit ſein. 

— Bis acht, ich bitte, bis acht. 
Ich taumelte zurüd. 

| — Unb Sie beflagen fich dennoch? 
| — Nun, man hätte ja Arbeit, aber 
\die Kunden zahlen fchlecht. 

— Uber nicht wahr, Herr Stezat, 
‚bie Arbeit geht nicht immer fo lär- 
Imend, wie heute? 

— Lärmend? X bitte, dag ift bie 
ſtillſte Beſchäftigung der Welt, man 
muß ſich nur daran gewöhnen. 
Uebrigens arbeiten heute bei mir nur 


Sountagpoſt, Chicago, Sonnt 


Kanonendonner, in das Gewehrge— 
knatter, denn dieſer bringt mich um. 

— Es handelt ſich eben darum, 
ihn von hier auszurotten. 


— Ich akzeptire Ihren Plan be— 


Um dingungslos, was immer es auch ſei. 


| — Es kann höchſtens einige lum— 
pige Gulden koſten. 

— Iſt nicht der Rede wert! 
| — Üebrigend made ih Nachmit- 


‚bei Xhnen. 

| — Sehr erfreut! Uber wir eriwar- 
Iten Sie beide fchon zur Kaufe. 

| Damit eilte Herr Reinhold davon. 
| Die unmittelbaren Nachbarn von 
drüben Reinhold, 


Ihinter ihm Monfieur Mirbeau, ein tönnen ihn fchon morgen überneb: | 
| franaöftieher Spradlehrer. Der leß- | men. Ih laffe ihn fofort auf Sie) 


tere wurde mir überlaffen, die mei- 
tere Nachbarschaft fiel Samuel zu. 

| Gegen drei Uhr fchleppte fih Sa- 
Imuel ganz niebergefchlagen nad 
\Heufe. Die weitere Nachbarfchaft 
Imill gar nicht? hören von der Aus: 
\dingung des Slezat. Beim Greisler 
pflegt er einzufaufen, bei den Gaft- 
iten zechen ſeine Gehilfen, ein 
Czismenmacher hat ſeine Kundſchaft 
und ſo weiter. 


Wir blieben alſo zum Komplott 


ag, den 2. Juni 1918. 


Schmu⸗ 
gig!" Ich mar fo aufgebracht, daß 
mir jebe weitere Aprifofe in dertehle 
Ifteden blieb. Xch ergriff auch al3balb 
Imeinen Hut und z0g in Gefellihaft 
'Camueld von bannen. 

— Was fangen mir jet an? — 
‚fragte der Maler. 

' Ich Tprah fein Wort, fondern 
— ihn zu Slezak. Slezatk ruhte 
eben. 

— Herr Meiſter! Ich war Vor— 
mittags bei Ihnen; Sie beklagten 
ſich, daß Sie dieſes Haus nicht kau— 
fen können. Wiſſen Sie was? Da 
liegt in der Nachbarſchaft mein 
Hausplatz. Ich verkaufe Ihnen den— 
ſelben für fünfzig Gulden und Sie 


überſchreiben, aber nur unter einer 
Bedingung. 
Slezak riß während meines Vor— 
trages den Mund ſo weit auf, wie 
die Oeffnung eines Dampfkeſſels. 
— Die Bedingung beſteht darin, 
daß Sie mit Ihren zwanzig Gehil— 
‚fen drei Tage und drei Nächte unun= 
‚terbrochen und mit folder Kraft ar= 
‚beiten, daß bie Hörenden taub, bie 
Tauben aber verrüdt merben. 
| — Gilt! rief Slezak und fchlug 


‚zehn Gehilfen, von morgen an find |unfer drei. Auf alfo vorerft zu Herrn | mir mit folder Gewalt in die Hand, 


alle zwanzig in Arbeit. 


— Und beiteht die ganze Kunit 


ıMirbeau! 
| Ich machte mich auf den Weg. Im 


'alö ob auch, diefe ein flachzufchlagen- 
ider Dampfteffel wäre. Dann ließ er 


nur darin, daß man einen Sammer | Hofraum bei Herrn Mirbeau fah ein alle acht Kinder vor mir befiliren, 


erwiſcht und mit demſelben auf ir— 
gend einen Keſſel losſchlägt. 
| —€&3 gibt fhon auch andere Ver- 


altes Weib und eine alte Kate. 
|. — St ber Maitre zu Haufe? frug 
ih das alte Weib. 


und diefe gaben ihrem Danktgefühle 
‚mit fo vielen Handküſſen Ausdruck, 
daß mein friſchgewaſchenes weißes 


Ohne Hut. 


Von Max Hartung. 


Der Lehrer Ruckſäckel war ein 
großer Anhänger der naturgemäßen 
Lebensweiſe. Er befaßte ſich viel! 
mit Wafferanmendungen, trug meit=! 
ımafchige Wäfche und ging in Haus! 
und Hof am liebften barfuß. 
| ber für einen Lehrer, der doch 
der Jugend in jeder Beziehung ein 
Vorbild fein foll, Schickt ſich manches; 
‚nicht, was ein anderer ungerügt tun. 
tann. So zum Beifpiel liebte es, 
Rudfädel befonderd, barhäuptig im! 
Freien zu luftwandeln. Denn der 
Hut war für ihn aud jo ein Ding, 
das zum überflüffigen Ballajt in der! 
| Welt gehörte. Die Natur hat dem 
| Menfchen ja zum Schute des Kopfes! 
das Haar wachſen laſſen; wozu aljo 
der Hut? | 
Der Sculinfpettor Linnemann 
war allerdings anderer Meinung. 
Er nahm ſich den naturwüchſigen 
Lehrer bei Gelegenheit einmal beiſeite 
und bedeutete ihm, 
Schulmann ſchon des ſchuldigen 
Grußes wegen bei Begegnungen mit 
Vorgeſetzten unbedingt einer Kopf⸗ 
bedeckung bedürfe. | 
Uber wad waren alle noch fo 
mwohlgemeinten Ermahnungen gegen! 
Gewohnheit und innerfteg Bedürf- 
niß? Wenn die liebe Sonne einmal 





daß ein rechter, ” 


— —a — — — 


— * 


Geſundheit iſt Glück 


Wenn Ihr krank feid, kommt zu mir 


Privat- Krankheiten — 
Schwade Männer Dt ee 


sefhlagen, gebädtnikfäimad und nerböß? 
nb Nierent eiten, böu 

Blafen-, Eümergen Ba * —* 

durch mein Behanblungsſyftem befelligt 


In dieſem Falle ſucht utch 


Unterb Eures fr h 
en Lenden, te eriöläge im vn —* 


enrößre umb alle Störumgen bes & Bfidtieß, wie ud 
ung ber Blafe werden 6 edel 


Euß die grergie Kraft und Nerbenfl 
win 


on mir @ 


det Eure Lebenskraft, fi 


R 


After. Rronfpeiten, Riffe, Stfteln und andere Mifterleiden werden ohne Operation 
un e I 


Brühe det Männern ohne Gebrauh des 
 —. handelt. 

Geichwäre, 
nn en 
Rheumasismug in allen feinen 
— — — — 


Gelenke werden 


meiner 26-jähriaen Praris babe 


n 
get und slädiidh gemadjt, und ih bin 
zu tum. 


Ronfultation frei. Stunden: 9 Morgens 


DR. WHITNEY, 


Spegialiſt. 


heißt, meine Frau hat wahrſcheinlich 
es iſt mir total unbegreiflich — 
wahrſcheinlich hat ſie keine Ahnung 
gehabt, daß ich — —“ | 

Ruckſäckel lachte hyſteriſch und be— 
mühte ſich, ſo flott und ungezwungen 
als möglich auszuſehen. 

„Na, na, laſſen Sie es halt gut 
ſein“, wandte mit würdevollem Takt— 
gefühl der Schulinſpektor ein. Er 


Meſſers und ohne Verluſt von Beit ie 


durch Anſteckung oder Fieber oder gefſchwächte Adern verurſacht. wer⸗ 
den auf der Stelle ausgetrocknet. 


ormen, wie guch v ößerte und gemorbene 
Ee meine nee Haren —2 


viele junge, mitteriäß 


und afte Beute 
Stande und willig, bi auf) Bei Eu 
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ganz ungewöhnlich heit; hernieber- lab, tie jehr der Lehrer gegen eine, 
brannte, tonnte der Lehrer Ruck- ihm unverſtändliche Verlegenheit 
fädel nicht widerftehen und verlieg fämpfte; wahrfceinlich war der an 
das Haus — ohne Kopfbededung. |Tih ungemohnte und unbequeme Hut! 

So auch; heute. Vorfichtig die be=, bei feiner Abneigung gegen Kopfbe— 
Ilebteren Gafjen vermeidend, hatte er, Dedungen überhaupt die Urſache. 
einen erfrifhenden Spaziergang über Und wahrfceinlich hatte er fih nur 
die Felder gemaht und war zum! länetwegen, das heit aus Nüdficht! 
Schluß in einem mohlbefannten, auf feine Ermahnung, biefe zeremos' 
ı Gafthaufe eingefehrt. ınielle und  fteife Vededdung zugelegt! 
ı Aber er hatte nod) nicht Tange ge- umb fühlte fih nun unbehaglid) in 
feffen, da erfihten — er traute feinen; deren läſtigem Zwang. Und in einer 
Augen kaum — der Herr Schul⸗ plötzlichen Aufwallung mitleidsvoller 
inſpektor Linnemann in der Türe. Güte ſtreckte er dem unglücklichen 

Als dieſer Ruckſäckel gewahrte, Lehrer beide Hände entgegen und 
fam er leutjelig auf ihn zu und ließ tief: „Leben Sie wohl, lieber Ruck⸗ 
fi) an feinem Tifge nieder. |fädel, ich biege hier reis ab!” 

Der gewaltige Schulmann mar) Rudjädel tropfte der die Schweiß 


Meine Iaufpatin fam binzu, fie) Es mwurbe Abend. Wir faßen im richtungen babei, aber 
erwifchte mich und und traftirte mich | Hofe unter den Bäumen und genof= | fchmwerfte. Auf mein Anklopfen antwortete | wurbe. 
mit Ruten. (E3 waren fünf bis jechs |jen das ibplliifche Dafein. Unfer Die | — Warum üben Sie dann nicht niemand, ich öffnete daher und trat Noch am felben Tage unterfchrie- 
zufammengeflohtene Weidenruten; Iner Bifta, der fich zum Horbdar auß: |da3 andere, warum gerade das ein. ben wir den Vertrag, Slezak bezahlte 
ein Luxus, ich hätte mich auch mit bilden wollte, jedoch ſeine Lehrlirzs- ſchwerſte? | Vor einer bremmenden Spirituß= und ich fiebelte mit Samuel, dem 
einer zufrieden gegeben.) 'jabre bei uns verbrachte, ftopfte Biel — Waren Sie nie Keſſelſchmied? lampe ſaß ein kleines altes Männ- Porträt meines Taufpaten und ſon— 
Seither ſpeiſte ich auch nicht mehr Tſchibuks und wir badeten uns fragte Slezak mit einer gewiſſen chen und ſah unverwandt auf den ſtigen Möbelſtücken nach Peſt über. 
bei ihnen. Mein Nutzen war, daß Fünf Tage ſpäter begegnete ich 


* pe . | I. 5 * > 
alüdfelig im Dualm. Schon fah ich | Beratung. ‚ „Über ber Flamme hängenden Glas— 

mich die Knaben fortan nicht nur — Nein. &3 tit au nicht meine |folben, in melhem eine braune Reinhold auf der Kerepefer Straße. 

Eonntags, fondern au an Wochen — Ah, Tieber Herr Nachbar! 


dur den Rauch den fünften At, die | 
— Nachdem er auf 
tagen durchprügelten, ſo oft ich näm— — Nuͤr geweſen, bitte, nur gewe— 


dramatiſche Löſung hervortreten; in Abſicht. Ich müßte dabei verrückt Flüffigteit kochte. 
der inſpirirten Seele Samuels krab- werden. meinen wiederholten Gruß nicht res | 
lich mit ihnen zufammentraf. — Glauben Sie das nicht. Uebri= |agirte, trat ich näher und fchlug ihm | fen! 
Endlich, ala ih zehn Jahre alt — Im fo beffer für Sie. Denten 


‚belte jchon der Walfif und mir | 
‚Ntarrten glänzenden Auges aufeinanz= |gens empfehle ich Jhnen biefe Pro- |auf die Schulter. (Er ijt doch fein | 

war, erhielt ich bon meinem Iauf> der: hier werben wir unfere Metjter= |feifion nicht. Sehen Sie, e3 geht fo Alchimiſt!) Er ſprang auf. Sie, dieſer fürchterliche Slezak ..... 

paten ein Federmeſſer mit drei Klin- werke vollbringen. ſchlecht, daß zum Beiſpiel dieſes — Bon jour, Monſieur Mirbeau. | — Mas für ein Siezat? 

gen; mit vemjelben zerfchmitt ih mir) — Morgen früh gehen mir an die | Haus mit dem Plab, mo ich wohne ch bin Yhr Nachbar und habe mit; — Der vertratte Keffelfchmieb. 

gleih als Einleitung beide Hände. |\Irbeit, rief ich begeiltert Samuel zu und arbeite, für fechshundert Gul- | |hnen eine wichtige nachbarliche Un! — Was für ein Keffelfchmien? 


(Glüclicherweiie hatte ih nur zivei.) |und wir drüdten einander die Hand, | den verfäuflich ift, und ic bin nicht | terrebung. I — Aber ich bitte, den Sie audrot- altig u. En S 
Daraufhin = man mit das Mel. ® , . wollten 9 außerordentlich freundlid. Er un. bon der Stirn. Er fühlte das Her: 
E : ‚terhielt fich mohlwollend mit dem! annahen einer tataftrophe und gleich- 


D ‚träftig, männlich. imftande, e3 zu Faufen, denn c8 ge-| Er trippelte in eine Ede und te 
jer weg und ich erhielt an dem Tage] Wir zogen und im unfer Schlaf: |Kört nicht mir, ich habe e8 nur in brachte eine Urt Irompete hervor, — Mie hätte ich je einen Keſſel- c wollend ber . ae 
aud) fein Mittagsmahl. zimmer zurück, deſſen Wand das Pacht. welche er mir in die Hand drückte. ſchmied ausrotten — Sie träu⸗ Lehrer über allerlei Schulfragen und zeitig —— nn | 
Wie aus alledem erfichtlich, waren | Bild meines Taufpaten bebedte, mo, — Hopp, Keffelichmied, dachte ih) — Bitte durch dieſes zu ſprechen. men wohl! |ermunterte biefen, auch feine Anfid-| IE > — 2 er id 
die Stürme meiner Kinberjahre alle rauf er im Verfchwörerfoftüm darge: |freubig in mir, jet habe ich dich er— Ihre Stimme iſt zu ſchwach. (Urs —-Nun denn—rief Reinhold är- ten frei. herauszufagen. Ir € 2 —— * ie ſich 
mit meinem Taufpaten in Verbin- ſtellt war. wiſcht. war ein Sprachrohr!) gerlich —jener Schmied, don dem Sie Rudſäckel ſaß wie auf —* *2 —* 4 Ion en Der 
dung. Mit Ieifem Schnarden jchliefen | Im diefem Moment ergriff der; Meine Stimme zu fehmach? Das jekt nichts waffen mollen, arbeitet ‚gab Rn farge, veriorrene Antivor- — 8 —* ——— nn 
Und da wollte man no, daß ich |wir den Schlaf der Gerechten, der Meiiter einen Hammer und fchlug hat auch noch niemand gefagt. Auf seit fünf Tagen ununterbrochen Tag ten. Daß er auch gerade heute feinen . er igtſein „nn Jehen 
meine Taufpaten gern habe. (Für Geſunden und Villenbeſitzer. damit auf den nächſtſtehenden Keſ- dem Debrecziner Landesſängerfeſt und Nacht. Meine Frau und Töch- Hut zu Hauſe laſſen mußte! [DR fie nit ergeiit, * = 
den einen Dienft, daß fie mich mit) ch träumte matürlih von der |jel. Die fräftigen Gehilfen fprangen war fie unter vierhundert Stimmen |ter fiegen in Nerbenfrämpfen, die! „9 habe”, hub Linnemann an, m = 2 — * Schrei der 
ten im Winter unter das kalte Waſ- Premiere meines fünfaktigen Dra- auf und machten ſich an die Arbeit. herauszuhören. Umgebung flüchtet. „Ihnen neulich im Intereſſe der gu- — — ie Hutkrempe —— 
ſer hielten; wo ich doch immer nur mas. Ein rieſiger Erfolg. dDer Diret- — Uebrigens, fragte Slezak, wo- Mit der ganzen Kraft meines br | — Und aud Sie fliehen, mie ic; |ten Sitte eine Kleine Ermahnung zus | — —— —— Rene 
ben Sommer und da8 warme Waffer |tor jtirzte gerührt in meine Arme, |mit fann ich dienen, geehrter Herr |leivigten Ienors tutete ih in Die; fehe, ‚teil werden laffen — es ging a Pa - . —* ſeinen Augen. 
liebte.) das Publikum forderte mit freneti⸗- Nachbar? Poſaune hinein, daß jedes anſtän-⸗ — Ich bin eben zu Ihnen getom⸗ anders. Denn, nicht wahr, a buchſtäblich. ng det 
X Hatte ihn aber auch wirklich |fehem Applaus das Erfcheinen bed; — ch bin ein königlih ungari- dige Trommelfell in vier Teile hätte men. Kündigen Sie dem Menſchen, lieber Herr Ruckſäckel, der Hut ge⸗ Inglü shut war ihm bis über bie 
nicht gern, meinen Taufpaten. Er Autor und ich fprang im meiner fer Propellerunternehmerr und |zerfpringen müſſen. ‚jagen Sie ihn aus der Villa fort. hört nun einmal ſozuſagen zum Naſe gerutſcht. — 
verließ das Dorf ſamt ſeiner Fa- Freude aus dem — Bette. Es mag wollte einige Dampfkeſſel ausſuchen. — Lauter! — und er hielt ſich das Bitte, bitte, ich habe ihm die eiſernen Beſtandteil des gebildeten Leben Sie wohl, Herr Schulin—⸗ 
milie, jedoch, wie ich ſpäter erfuhr, ſechs Uhr Morgens geweſen ſein. Jest haben wir aber die Zeit ver-Sprachrohr zum anderen Ohr. Villa ein für allemal verkauft und äußeren Menſchen! Aber ich ſehe ſpeltor, gurgelte und gurrte es 
nicht aus Gram über meine Lieb- —Hörſt du nicht den Jubel des plauſcht, ich komme morgen wieder. — Was ſagen Sie zu dem infer- habe mit ihm nichts mehr zu tun. | mit Befriedigung, daß Sie ſich mei⸗ dumpf unter dem Zylinder hervor. 
loſigkeit. Publikums? rief ich Samuel hin, der — Empfehle mich! — Und im naliſchen Lärm, den dieſer Keſſel- Selbſt wenn ich wollte, fünnte ich ner Anfhauung willig gefügt haben. „Ich bitte tauſendmal um Entſchul— 
Er fam nah Pet und grünbete am Rande feines Bettes faß und aus nächlten Moment verfchwand er im jchmied in ber Nachbarfchaft Schlägt? ' nicht helfen. Pe das ift recht fo!“ jdigung, aber ber Hut — ber Yut 
bier eine Zahnftocherfabrit; viefelbe | her fich zu fein fchien. feinem Seffel. Sind Sie geneigt, fich der gegen ihır | Nun dem, abieu! | Dem Lehrer war e3 plößlich ganz; ſtammt noch aus meiner Kanbibaten= 
ging zu Grunde. Ob wegen ber all, — ‘amohl, ic hör's, das höllen- | he ich zu Haufe anlangte, mar unternommenen Aktion anzufhlie| — Meine an bie, Thlecht geworben, und nachdem er zeit — —— batenzeit, oo ich mich mei» 
gemeinen Verzahnlofung ober infol- mäßige Gspolter irgend eines herzlo= | bereit3 die Arbeit bei Stezat unter , Ben? Fräulein! bon 2 re und in fich ger .— Ben erfreute, und 
ae der Merarmuna der Menichheit, fen Schloffer2. förmligem Donnergetöfe im Zuge.) — Wie? In der Nachbarſchaft “8 — kehrt dageſeſſen hatte, erfaßte er die jezt — und jetzt — — — —!“ 
* iſt mir nicht —* tlar. Im er- In der Tat, als ob ee nr fiy darbietende Gelegenheit, Kopfichüttelnd hatte Herr Linne- 


er⸗ Samuel malte mit verbundenen Oh- wohnt ein Keſſelſchmied? hinaus, vorfichtigerweile in ſchwar— erſte Fate‘ ' 

ften Falle gibt e3 nicht von mo, im Kupferjchmiede der Welt auf allen ren. Als ich eintrat, riß er den Ver-]| — Da hört aber jeve Gemütlid)- zen Sofen ‘ch lobte ihn dafür daß einmal hinauszuſchlüpfen. mann die Metamorphoſe betrachtet, 
letzteren wieder nicht was auszu- Kupferkeſſeln der Erde knapp vor band herunter. keit auf!—ſchrie ich erbittert. Der oe bie Kaufbedingung noch über dein! Draußen nahm er den Wirt auf; und jtirnrungelnd ging er nun mit 
ſtochern. unſerer Türe herumgearbeitet hätten. 


— Wos iſt los,. Farbenkleckſer?— Fehler liegt nicht in meiner Stimme, orti; X die Seite. haſtigem Schritte von dannen. „Es 
Lange, etwa zweimal neun Jahre, — Was ſoll denn das bedeuten? Hoſt du Zahnweh? ſondern in Ihrem Ohr! — — ee „Lieber Herr Schweighofer“, ſagte iſt wirklich ſchade um den Ruckſäckel, 
hörte ich nichts von ihm. ſchrie ich entſetzt. — Ich wollte, der Zahn täle mir — Ich geſtehe — ſagte Mirbeau | nächtliche Hehe u wiederholen. Er 'er vertrauensvoll, „Sie könnten mir daß er nicht mehr auf äußere Form 
Da befam ich endlich einen Briefi — ch habe fchon Piſta zur Res imweh, den könnte ich mir heraußreißen | verlegen — daß mein Gehör ein me verfprad) a —* — Scheiben jeinen großen Gefallen tun. Man’ hält,‘ murmelte er. „Einmal geht 
von ihm, daß er nach Amerika aus- kognoszirung ausgeſendet. ‚lafien, aber dag Ohr muß ich behal- Inig mangelhaft ift — aber Nhnen fa te ich: Meifter Stezat, haben Sie dat doch nicht immer bei der Wärme, et ganz ohne gut aus, und ein ans 
gewandert fei (das hätte er jchon frü- In dieſem Momente jtedte Pilta |ten. Im Webrigen zaubere ich im ‚möchte ich dennoch franzöfifchen Un: — ein ungetauftes Find? gern einen Hut auf dem Kopfe!| dermal macht er ſich zur Vogelſcheu— 
her tun können) und ſeine Neupeſter ſein ſchmieriges Geſicht und die ge- künſtlichen Wege die Ruhe um mich terricht erteilen. | Bald — (br 5, Nicht wahr? Sie verftehen mich?“ che! Wo bleibt Die Disziplin, wenn er 
Billa mir binterläht. (Das hätte er/pußten Schuhe zur Türe Berein. herum. —Ich danke! Meine Lunge iſt zu 0 = ——— er ſe | „Serwiß!“ entgegnete der andere. in fol einem Zuftande feinen Schü- 
au fon früher tun fünnen.) — Gnäbiger Herr, ich bitte, hier] — Wilft du etwa ein „Stilleben“ ſchwach als daß ic dom Ahnen vale Laden Sie mich als Tauf- Yper der Herr Schulinfpeftor lern begegnet!” i 
Sch mochte damald ein junger in der Nahbarfchaft wohnt der Kef- |melen? 'frangzöfijch erlernen könnte. Was tit * — Und ſchl ir in bi verlangt einen Hut! Beauftragen Unterdeſſen riß und rüttelte der 
Zeulungsſchreiber geweſen ſein. Ein ſelſchmied Johann Slezat; er arbei- — Ihr Dramendichter habt es denn das? (Mmd ich zeigte auf dien er ſchlug mir in die Sie doch, bitte, ſchnell Ihren Jungen, Lehrer an dem unſchuldigen Hute. 
ſogenannter namenloſer Held, der tet mit zwanzig Geſellen. leicht. Was haſt du bei Nachbar Vul- Glaskolben, Phiolen, Lötungsröhren * : Siesatfprof daß er ihn holt!“ © leicht er hinabgeruifcht war, }o 
viel Arbeit und menig Bezahlung | — Na, das ijt eine Schöne Sade— | fan ausgerichtet? und verfchiedene Medizinflafchen.) | ar an Slezatſproſſe, „Gern!“ erwiderte Schweighofer. ſchwer ging er wieder in die Höhe, 
hat, der von jedem ſchreibt und von ſagte ich verzagt und legte mich ins Ich erzählte Samuel die Achilles- — Dies? — ſagte jener in neuer— nich iſt!) | „Und hängen Sie ihn, bitte, un- und als er fi} endlich davon befreit 
dem niemand fpridt. Bett zurüd. Sag’ mal, Pifta, wieviel !ferfe des Stezak, die fechshundert licher Verlegenheit; das wird meine | — auffällig in der Nähe unſeres Tiſches hatte, war Herr Linnemann bereits 
Die Neupeſter Villa fiel mir ſozu- Uhr kann es hier im Dorfe ſein? Gulden, welche die Nachbarſchaft zu— Beſtrafter Hochmut. “ fügte Ruckſäckel noch hinzu verſchwunden. Und jetzt brach auch 
— Es geht auf ſechs. — 


i⸗ eigene Erfindung werden. Ein Mittel lauf! a erſch id 
jagen in den Schoß und ich war ge: | jammenjteuern muß, damit man feis gegen QIaubheit. | 8 ber berühmte Berliner Ar und kehrte dann ins Gaſtzimmer zu⸗ die bisher ſo mühſam behauptete 
rettet. — it die Sonne fhon aufgegan= nen Plag kaufen und ihm fünbigen | mie SEriimer AEZE bei dem bes 

gen? 


— Hüten Sie fi, die Erfindung | ya s u ° Selbſtbeherrſchung 
r£ . . ı ‚ - —81Fre R & u 
Famos! Wie großartig werde ich lann. Frerichs aoch Profeſſor in Breslau 
— Schon lange. 


fertig zu bringen, unglücklicherGalle; Der Hut war bald herbeigeſchafft, dauernswerten Pechvogel zuſammen. 
.r nt a MR, ee m ’ | ivar,. wurd ; er en * * ze TEE na 
unter dem flüfternden Laub fchatti- hon | — Großartig! jhrie Samuel, — | Sie fönnen ja jonft in diefer Gegend |. ar, murde er eines Tages zu EREE| und Schweighofer hängte ihn, wie, Er tobte fat vor Zorn. Was war 
aer Bäume mein fünfaltiges Drama | — Vielleiht wurde auch fie dur |Gleih am Nachmittag beginnen mir 


nicht eriltiren! Seien Sie froh, daß 2 .— BE: Die PN verabredet, ins Gajtzimmer. denn feiner rau eingefallen, ihm 
vollenden, mwopon vier Atte fchon |die verteufelte Kunft des Herrn les |mit den Nachbarpifiten. Sie taub find. den au, & un 3* ihm unter “ri Lehrer, der bisher in banger, Piefen Hut zu ficen? War fie denn 
viermal fertig waren, mäbrend ich ‚zaf fo zeitlich gemedt. Es klopfte. Damit verließ ich ihn wütend und | ren tleinen Em zeigte, Erwartung geieffen hatte, nahm von in maßlofer Vertennung feiner Bot- 
mit dem fünften nicht fertig werden | Und inzwifchen tobte draußen un: | — Herein! chgetocht. in weiche Kiſſen gebettet auf dem I 2 | 'fchaft in einen Hutladen geeilt und 
tonnte; dazu brauchte ich ländliche | unterbrochen das Heer von Hammern | — Guten Tag, meine Herren. ch 


'Sophba lag und augenfcheiniih Diefem Vorgange mit Befriedigung . 2 an ’ Be 
J = — — Nun, wie hat dich der Gallus | ZOPN —— — war Notiz. Seine Haltung ward zuer= hatte biefen Hut extra für ihn ges 
Ruhe. und Klöppeln. Schlieglih konnten |heife Gregor Reinhold und bin pen: . ( i 
Zu jener Zeit wohnte ich mit Sa= | mir unfere Nerpofität nicht mehr be- ſionirter Komitatsarchivar. Ich woh— 


* | Schmerzen orig | 2 (68 e eu 
|&antans empfangen? — rief 3 t ungehaften darüber, | Tichtlicher, obfhon er mit Befremden fauft? ES mußte mod! fo fein. Ge: 
muel zufammen, einem Rünitlerele= | meiftern und meg — meg aus biefer se drüben anftoßend an Mkeifter | 


mit : | | 
| Frerichs u in. Ge: 
'&amuel entgegen. |d erihs Teh em — a 
| 'fich um eine offizielle Zufammentunft | 
ven und Zeichenprofeffursfandidaten, | Hölenqual. Iı&lezat; ich hörte, dak Zelebritäten 


das ift die — Bitte nur hineinzugehen. Beinkleid ganz fehmierig davon Alle Zweige des Bankgeſchäfis 


Chicagver erite Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Yinjen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. auf dem Grundflur 
Difen Montag Abends bis 8 Uhr. 
Ched-Kontos erwünfcht. 
Gröffnet Euer Konto jet. 
Sicherheit3-Gewölbe, Küften $3 
und aufwärts, 





North Avenue 


State Bank 


1 
North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Dank für @ure 
Erfparniffe. 


Spareinlagen in Summen bon einem Dol« 
lac oder mehr 5i# zu irgend einer Gum. 
me werden angenommen, auf melde brei 
Brogent Zinfen besablt werden, halktähr- 
lich autgeſchrieben. 


Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponirt wird. 
zieht Zinſen vom Erſten an. 

Siherheitögewölbe, Das geräumt 
bollftändrafte Sicherheit lee a 
Norbfeite ftebt in Berbindung mit ber 
Bank, Küflen $3 per Jahre und aufivärts, 

Desmte 

Jessen «u .......0ssisszr 
u n 8 „.........n.. 

24 E. Edıd ee 

Ofis G. Roehling ......A.A trez 

Nictor 9, teie see srdsehieee 

Offen Samdtag UbdenbB bon 6 Bis 9 liär. 
Eure Kund ſchaft iſt herzlich willkommen. 


amt 
Sins 
ze 


Empfehlung 


N ni 


Foreman Bros, 
Banking 60. 


5.-W. «Cie CaSale u. Wafhinglen öfe 
ChHed.Koutos erwünfdt, 


' 8% Binfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigenfumßdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigeme 
tum au ben niebrigiten Raten geliehen 


Algeneines Bantgejääit 
Bakciaıi 2,000,000° 


fämmtliche 


- 


der 


Garantirt echte 


Ruſſiſche Ruhelhanknoten 


kaufen wir verkaufen wir 


zu $140 zu $150 


per Naufend, Rreidänderung borbes 
Dalten. 
i—9%tge eritflaiiige, hypothekariſch 
ſichergeſtellte Mortgagebonds 
immer vorrätig. 
Offen auch Sonntags von 9 513 12:30 
Mittags. 


L. KAUFMANN & CO. 


Bankgeſchäft, 
25 €, Wells Str, StaatsgeitungdPBldg. 
Telephon Franklin 5722, 


m 





| 2 5 * daß der Hut ein neuer DIR 
— Lieber Freund, der hört ja ſei— vab = = — —— * Zylinder war = nicht fein Eigen- ſic h BE A 1 
‚ne eigene Stimme nicht. Er iſt taub oh jah er ſich den kran x NT tum fein fonnte. Denn er befaf fei- Mit dem Herrn Schulinfpeftor. 4 

der ſich zum Munkacsy ausbildete. — Halt, Samuel! Ich gehe 'mal der Literatur und der Kunſt hierher- wie die Erde! näher an und erkannte bald, was nen folchen. Um fo mehr drängte es Etwas beſänftigt zwar, aber noch J 

Er malte immer bibliſche Themata. vorher zu Slezak hinüber. Vielleicht gezogen ſind und wollte ihre B-⸗Es ward vier Uhr. Wir eilten ihm * Zugleich aber bemerkte er ihm daher, das Gaftlofal baldmög-| Timer aufs innerjte erboft, Innate cr! na 

Den Propheten Elias, wie er aufitanın man mit ihm ein tluges Wort !anntfchaft machen. Ich war Honped |zur Jaufe. Die Schaar derFräuleins — tleinen bleichen zu. 2 fichft zu verlaffen, und fo äußerte er| du Haufe an. Dort warf er den Hut 

flammendem Fuhrwerke ins Jenſeits | iprechen. und Emigrant, Ofen und Branvics- Reinhold erwartete uns in weißen En el der Gräfin der auf dem bald darauf in aller Wefcheibenheit \auf den Boden und trat darauf, daß; 

tutfehirt, den barmberzigen Samari: | ch gina hinüber. Der Hof mar to fahen mich fämpfen, die Türkei, | Kleidern; draußen im Garten turde Sopha lag. Fterichs rief das Kind daß er num doch wohl nach Saufe) &3 fnallte. | 

taner und Zonas, den Walfifchver- angefült mit Keffeln vom verfapiebes |Ytalien und England boten mir eine erquifite Yaufe ferbirt: falten | beran, unterfuchte ” ebenfalls und gehen müffe, „Und wenn er taufend Mark geko— 

gnügungsreifenden. Von bem erften nen Größen; aus dem einen z0g ih Schuß... Und mer find die Her- Kaffee mit Schlagobers, Dielonen, Yandte fih dann zur Gräfin. DO, da können wir ja zuſammen ſtei hätle, ih will ihn zerireea zu »——'iiieii ER 

war das Himmelreich fertig, nämlich einen Gehilfen heraus und brüllte ren? Acpfel. virnen Baawert und Trau⸗ y,Shre beiden Söhne‘, fagte er eben!“ erwiderte —— der einer formloſen Maſſer ſchrie er und RAUSE STATE 

eine blau angeſtrichene Leinwand, ihm ins Ohr, daß ich mit Herrn Sle- — Beliebten bereits zu ſagen, daß ben. Ich machte zwei Fräuleins den ruhig und, beſtimmt, „leiden a ut fpettor ' "I trampelte dabei auf dem armen Zy⸗ 

vom zweiten der Eſel des Samarita- zak reden möchte. wir Zelebritäten der Literatur und Hof, Samuel dreien (ſie waren näm— blechter Lerdauung. Wenn Sie, Schulinſpettor linder herung, bis er die gewünſchte SAVINGS BANK 

ner3 und vom dritten das duntelfar- | — Das geht nidt. ‚ter Kunft find; beliebten fich micht lich ihrer fünf und die Jaufe wollte | TAU Gräfin, benjelben Kamillentee Die beiden Herren griffen nach den Form hatte. ; | „1341 Milwantee Ave., nahe Baulina, 

bige Meer deffen Wafler' — Weshalb? ‚zu irren; und zimar bin ich bie Zele= verdient fein.) au trinten und nicht fo viele Süßig=| Hüten und traten bor bie Türe. | Seine Frau jcaute ihm in Sprach: u: und Uchericuß $350,000.00 

ihtwimmt natürlich der Walfifh und | | — Sehen Sie bort den Riefentef- |brität der Literatur, diejenige deri __ Stellen Sie fi vor, lieber! teiten zu eſſen geben, dann find ſie Nucfädel wollte den Zylinder auf-| lofem Erftaunen zu. Sie tannte ihren De ne Den 

in dem legteren itedt Jonas). fel? Da ift er heute Morgen um fe Kunft aber mein Freund Samuel. |Meinhold, die Nahbarfhaft will von | bald wieder geſund. J ſetzen, aber dieſer war zu weit und ſonſt ſo ruhigen Mann gar nicht feite, die 3 Brogent Stufen pro Jahr vier 
Auch Samuel war von der Villa Uhr mit noch breien bineingefrocdden | 3 — Trreut mich fehr. Yhr merter | per Vertreibung Stezats nichts mwil=!. Damit berbeugte er ſich kurz, ver⸗ drohte, ihm über den ganzen Kopf | nieder. ‚Aber Rudfätel,“ fragte fie —— —— anuar, 1. 

sarz entzücdt. Die freie Natur wird und fommt erft um zwölf Uhr Mit- | Name? fen. ’ ‚ließ die verbußt dareinſchauende hinabzurutſchen. Er mußte alfo den anaftvoll, „was ift Dir denn?” | gg ttichen auf Grundeigentum. 

nun aud ihn infpiriren und er wird |tags wieder heraus. Bis dahin muk | — Mein Vater war 1848 Hufa- __ Wirklich? Dame und reichte ihr einige Tage Hut mit der Hand hochhalten, damit| Xa, rede Du noch,” höhnte er | leichte Yant an Nordweitfelie, on 

feine aroß angelegten Szenen mit der Keffel fertig fein. ‚renrittmeifter. Zehn Jahre fpäter) __ Ypfolut nichts! Wir beide müf- |Tpäter eine recht anfehnliche Rechnung | diefer ihm nicht die Augen verdedte., ie fannit Du mir nur fo einen — 

mehr Glück auf die Leinwand brin- — Schade, er könnte ja gleich machte er die Bekanntſchaft meiner Ifen die fehahundert Gulden herbei- |EiN. Als die geizige alte Dame — Schulinſpektor Linnemann ſah den | plödfinnigen Hut Schiden, mit dem Id I 

gen. drinnen zu Mittag effen. ‚Mama und ich bin ihr Sohn; mei⸗ ſchaffen. weigerte, dieſelbe zu bezahlen, kam neben ihm ſchreitenden Lehrer ver⸗ man ſich bis auf die Knochen bla— — Ge zu verleihen 
An einem ſonnenklaren Sonntag, — Aber die Kinder hätten keinen Inem Freund Samuel erging e& mit| __ Mir beide? es zur Klage, und die Gräfin wurde wundert von der Seite an und fagte) mirt?“ J ei, unbeigsetem a den 

zeitig bes Morgens, wo ganz Pet ins | Plat. Papa und Mama genau fo. Pauſe. zum Geſpötte von ganz Breslau zur dann: „Was haben Sie denn mit „Um Gott, Mann,“ erwiederte die Yorzüglide erfte Hypotheken 

Grine hinausftrömte, ſchlenderte ett bemerkte ich erft, ba einige — Ah, das ift fehr intereffant.— | — Darf ich bitten, von was für ei- | Vesahlung verurteilt. Ihrem Yute, Herr Rudfädel?“ nun wirklich geängftigte Frau, „ih gu 314% und 6% Binfen Beiß an Ganh, 

au) ih mit Samuel nad Neupeft. jacht Stüd Slezatnahmüchfe fih um |Xhr werter Name? nem Slezak iſt die Rebe? fragte „O nichts, gar nichts“, ftotterte habe Dir nie einen Hut gejhidt und| A.Holinger & Co. (Ine.) 
Die Vila lag an einem fehr Ihö- ung herumtummeln. Das eine; — Mein Papa erzählte mir viel| Reinhold ganz unfchulbig. — dieſer in peinvollſter Unbehaglich- weiß überhaupt von dieſer Geſchichte, Ermange go ue — en 

nen Plaß. Unangenehm war es aber, 'triecht, da3 andere läuft, aber alle |von Shnen, Herr MWein— Rein—,| — Nun, von biefem verteufelten Wichtig für Männer, feit, „id) halte ihn nur ein wenig,|die Dich fo aufzuregen fcheint, nicht! Xelepbon Nendolyp iii.  eiämifafon® 

daß dazjelbe auch bei der Zünbhölz- |heulen. Lebteres fah ich jedoch Bloß, aber doch Rein—, nein MWein— feffelfchmieb. Wenn Werste od, Urgnelen ug nick Heften, Damit er mir nicht bavonfliegt.” lein Sterbensmörtchen!“ | 

enfabrif der Fall war: Ddiefe Iag |bören fonnte ich’3 nicht. (E3 ift ger) — Yamohl Rein... — Mohnt denn ein Keffelfchmied | derfu LEE DE De felten | „So, fo“, gab in gutmütiger Jro-) Im felben Augenblicd tlingelte & ,», — 00 00 

namlich unmittelbar neben meiner | teine fo dumme Beſchäftigung, die — Beſſer Wein—, als Rein—, in der Nachbarſchaft? ——— *333 8 tilen bie ae nie ber Schulinfpeftor zurüd, „dal und Herr Schweiahofer, der Wirt, Sinnemann jet fo ſehr aufgebracht. n 

Villa und ber Wind blies immer von |Ktefjelichmieberei, — namlih für \alfo Rein... — Natürlich! Der den Höllenlärm od To bastndeigen Di 1a 00 — fieht man es ja deutlich toie wenig ftand draufen. Gr var ganz aufer| Bo fein Hut wäre? DB 

dort zu und herüber. Es war wirk- mehrfache Familienväter. — ... hold; jawohl. ſchlägt! und Eat Im Urin, Bra 81.00 die flafde. — | Sie e8 noch gewohnt find, einer: | Ytem. | „Sier,“ ftammelte Herr Rudfädel 

lich eine Catire, daß bie Salami: | ‚Ra, ih fomme zu Mittag zu-| — AUlfo, Herr Reinhold, qut, daß] — Wa Gie nicht fagen! Be, allen &tadlen. teiß 83.00 De a R Hut zu tragen. a, ja, jo rät ſich „Den Hut, den Hut, Herr Rud: und hielt dem Wirte die Lläglicjen 7 

fabrit am anderen Ende der Stadt |rüd. (Diefes ganze Gefpräch fand in Sie tommen. Was fagen Sie zu die-| (Samuel winkte nur, ala mollte | Ast, Dr. Maib BeRerngenatiten fir PM | jede Merwmilberung der guten Sitten!|fädel!“ jammerte der Wirt, „Sie fag- | Fragmente bin. „Hier ift der Hut bes 

lag; aber jelbjt wenn fie da gelegen einem Zone ftatt, al& ob jeder von |jem gottverdbammten Lärm, den dies |er fagen: aha, auch der ift taub ge- Iendotie und nit, aufelebemffetlendeß & ar ift fehwer, fih miebder .zurüdgu=|ten mir doch, der Schulinfpeftor ver: Herin Schulinſpetors!“ 

märe, jo ift ed gewiß, daß ber Wind uns ein Regiment kommandiren ſer Slezat ſchlägt? worden, aber erft von ben fechshun | onlaen Gellmister find mr Bei und au daden| finden.“ fange einen Hut, und darum ließ ih| Dann brach er, ob diefer boppel= = 

—unglüdlih, mie ih nun einmaliwürke.) s — Ab, meine Herren, Sie fünnen | dert Gulben.) Behlkes Deutſche Apotheke, „O, es iſt nicht das“, wandte ver⸗ ihn von feiner Frau holen. Und nun) ten Iragik fat ebenfo vermichtet wie 7 

bin—pon da den Geruh nicht mir) Der Gebilfe froch wieder im ben |fich nicht vorftellen, mas ich feit jeh3 | : Das Vorgehen Neinhold3 Tann ab ei: I Chieago * wirrt Herr Ruckſäckel ein, „aber der ift das Mädchen von Schulinſpektors der Hut, wortlos auf dem Schirm— 

nur mit einem ungariſchen Worte — Qut gehört meiner Frau — das bei mir und verlangt den Hut. Hert ſtänder zuſammen. # 


zugetragen hätte, Kejfel zurüd und begann mütend I Monaten ausftehe von früh bis zum 





Sonntagpoft, Chicags, —— den 2. Juni 1918. 
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Siegel Cooper & Co. Kuaben - Trachten || x _ 4 Prices Dur Zu Chief Attractions Siegel Cooper & Co. Rugs und en 


— Viorger Floor-—State Straße Sechſter Floor, 


Regentag-Ausitattung für Snaben—eztra lan- | Sport» und Kragen - Blufen für Knaben — Br F —F 9 bei 12 Fuß nahtloſe Tapeſtry Bruſſels Rugs — Reſter von eingelegtem Linoleum — von 


ger Coat, mit dazu pajjendent So'mejter Hut, | lange und Zurze Mermel, einfache Far⸗ ganz twollene Oberfläche, echte Karben. Der ideale 2 bis zu 6 Suadratyards — einſchließ 
militlriſche Faſſon Hals mit Slaſh Taſchen; ben und fanch figurirte Stoffe — mit Tape- tug fir Ehzimmer und Wohnzimmer. Cine gute | lich aller Sorten in guten Muitern 


aus Iohfarbigen und jchiwarzen und weiken leß Waiſtbands; äußere Bruſttaſche. Grö— en * Be In * Auswahl von den neueſten Muſtern und Farben und Farben — wert aufwärts bis zu 
Bin Eheded Stoffen gemacht, Größen 4 bis hen 6 bis 14 Jahre. Siegel, Cooper & Co.'3 —S— der Saiſon. Wird überall für $26.50 vers | 81.50; von 8:30 llhr bis 41 Uhr Vor: 


— 8 STATE MADISON ane WDEARBORN STS. || it, Mc fr moon en 


|Zabireicher als jemals vorber find die Spar - Gelegenbeiten in: 
sunferem umdergleichlichen Werkauf des ganzen Siegel Cooper = 
| 


:&o. S1,750,000 Lagers zu Eriparnifien von 10 bis NO Vro;. 


Zwei wunderuslle Wochen von reforbhredhenden Verkäufen liegen hinter ung— zwei Wochen von Perfänfen, welche in dem Gehenfen irgend Jemandes in zu faufen, denn jobald das Yager von Siegel. Cooper & Co. einmal aboe ſebt iſt, machen die Kriegs-Bedingungen es uns unmöglich, ſolche Erſparniſſ 
den Retail-Läden in ganz Amerika nicht ihres Gleichen haben — aber die Tür für Gelegenheits-Werte öffnet ſich immer noch weiter und ſelbſt die er— | unter diejen Umjränden tviederum zu offeriren. m Anschluß an den Siegel, Cooper & Co. Verkauf bieten wir hier morgen drei berühmte Ereignifi 
ftaunlih guten Werte der’ verfloiienen zwei Wochen werden in vielen Fällen noch übertroffen werden, denn jeßt haben mir die Gelegenheit, dag Reſerve— twelche jtet3 von Tauienden mit Ungeduld erivartet worden find den großen balbjäbrlichen Afeideritoff-Neiterverfauf, den Nunis®erfauf von Bändern 
Lager von Siegel, Cooper & Co. in den Vordergrund zu bringen; aufzufüllen und eine Anzahl von anderen Offerten zu bieten, welches ungmeitelhaft | und den Junt-Berfauf von Männcerbemden berühmt in ganz Amerika. Keine RBoitz oder Telepbon=Beitellungen auf diete Anzeige bin ausgefüllt 
morgen zu einen der lebbafteiten Tage in der Geichichte unjeres jtet3 gefchäfrigen Yadens geitalten twird wir raten Euch, zu faufen, und zivar Itberal Wir löjen Siegel, Cooper & Go.'’s am Brofit teilnehmende Stamps für irgend welhe Wanren in unferem Laden ein. 


— ——— — 
' * 


a SEwünpfe Der halbjährliche Verkauf von Kleiderſtoffe-Reſtern Stitereienet 


$1 ‚$1.25 und $1.50 reine Faden—⸗ Importirte beſtickte Organdy Sfirtings 

jeideDamenitrümpfe, einige nahtlog | —und alle die Neiter von Siegel, Cooper & Go.'8 Lagerräumen und von dem feniationellen Verkauf der verfloſſenen zwei Wochen —ſicherlich eine Kombination, welche die größte Aufregung in unſerer Geſchäftslaufbahn hervorrufen wird. in vielen hübſchen Muſtern, wert 
und reg. gemacht voll fafhioned, in hunderte von Kleiderſtoff⸗ Reſtern, von jeder Sorte, jedem Gewebe, jeder Farbe für jeden Zweck, und zu niedrigeren Preiſen markirt, als wir oder irgend ein anderer Laden je wieder in einem Jahrzehnt zu offeriren imſtande ſein werden. bis 81.50; 40=3zöllig, Yard, » 69 

’ ' Verlaumt nicht, Euren ganzen Bedarf an Stleideritoffen au deden Kleiderſtoff-Reſter werd en, wie immer, ſo bereitwillig wie irgend welche anderen Waaren umgetauſcht. Hauptfloor und Aafement, State Straie. $1.19; 27=3Öllia, Yard C 


ſchwarz, — und farbig, Seconds n i 
* —M — 2* * 24 © e 3 RER D ji — 
aber nur ſehr leichte Febler Vartie 1 — Reſter von feinen reinwoll. franz. Serges, Partie 3 — Sfirt Minfter und Drei-Längen, die be: ! Partie 4 — Beſte Suit Muſter, Dreß-Läugen und Bartie 2 — Neiter aller Arten von feinen, reinmollenen 423011. jhön beſtickte Swiß Ruffter 
fpesiell zu Dre# Serges, Suiting Serges, Voplins, Gabardines, liebreiten Stoffe in einfachen Geweben, <erges, | Mäntel-X ängen, in 50- umd 54-3011. Sabardincs, | franz.Scrges, Gabardincs, Poplins, Dreh Serges, Storm Sfirtings, mit drei Reihen Valen- 
ö — Roplins etc., ichiwarz und alle beliebten Karben — | Vroadeloths, Velours, feinen Serges, VoliviaCloths 


x; iita j = ) LS, Te‘ >, SO | S 7 Yıpi — ciennes Spitenband, S .6. & 6o.' 8 
35 und 50c Derby gerivpte Kin- Diagonal Twills, Vrondclothe, gemifchten Suitings, 50 42 bis 50 Zoll breit, wert das Doppelte von Stüd; etc, Schwarz und Frühjahr» und Herbitfarben Sernes, Melroje Gloths, Whipcorde, Cheds und vielen 


berftriimpfe i in m mittlerer — icia bis 54 Boli breit, in fhwarz, Navyblau und helien und | jeder au mur wert mehr als das Doppelte; jeder zu Novelty- Geweben, 42 bis 50 Zoli breit, in — Navy $1.95 3 Oualität = 


Bm ehe Sanur. | te aim I Bee Fear um. mm 70) | 298, 3,48, 3,98, 4.48, 4.98 5.48, 5.98, 6.48, 6.98, I se © Dane un ee 


„Seconbe” — ö — 36 gell — Yard, 
e;.... Bartie 5 — Neiter aller Arten einfach newebter | Partie 6 — MNeiter von Storm Serges, feinen Partie .— Fabrifrefter reinwollener ı Bartie 7 — Reſter von Granite Cloths, Serges, Partie 8 — Fabrik— Enden von einfachen, halb- $1.29; 


Kleideritoffe, meiiten3 reinmwollene Stoffe Zeraes, Chalf Streifen Zerges, Mobatr Pril | Caſhmeres, und einzelne Partien einfacher wollenen Kleiderſtoffen bis zu 1 Yard Yard 


: * — Bun. & . tin i offe 8 $ e 
3öt feibene \ Lisle nahtloje Wänser- 36 bi& 44 Zoll breit, Ichmarz, Navy und far liantines, Sicilians erc., Iiwarz und farbig; einfe her Kle iberftoffe, bie Su A Yard und fanch Hleiderſtoffe, ſchwarz Be is; | lang in ſchwarz, Cream und helfen und J Tucked 4 Pur N et Flouncings 
Halbſtrümpfe, ſchwarz, weiß big Werte bis zu $1.48 Baſe 


T e zu $1. Be 65 Längen big zu 6 Yards ; Werte⸗ bis zu 9 Lange, ſchwarz, farbig; um 2 150 11% bi8 5 Yards lang, wert bi3 dunklen Farben —- Werte bis 4 40 Zoll breit, die Yard >61, 7a 
und farbig, zu ment); die Yard au IC 51.19 (Bajement'i; De Mard od C Une Nadım.;: (Bafement) ; (Bafement); Yard zu (Bafement), NMard zu bon 93.75 — bis. 


Siegel Cooper & Co.'s Bluſen Saiſongemäße einfache u. Novelty — Siegel — Co. Leinen 


— — - Hauptlloor, State Ei. ————— 1 — — — — 


— — Zweiter Floor, Mitte ———— — — —2vS ritter Floor, Dearborn Str— — — 


Novelty-Seide iſt äußerſt — dieſen Sommer * vollſtändige Kleider, ſeparate Skirts und in Kombination mit wollenen Stoffen — J 84.00 filbergebleichte hohl⸗ 88. 00 runde gezackte Damaſt 812.00 Dutz . gebleichte Sa: 

und moir find, pie immer, vorbereitet, Euch mit den beiten Varietäten der Saifon zu bedienen. Morgen offertren wir mehrere taufend geſäumte Damaſt Tifchtüs | Tifchtücher, 72 bei 72 Zoll,| tin dopp. Damaſt Serviet 
zu einem außergewöhnlich niedrigen Preiie, die Tualttät Nards reicher, qlänzender Satins. Taffetas, Rouifines ‚ Gros de Lo udres, * Twills etc., fanch Streifen, Rarrirungen, Platds, cher, 56 bei 80+3Öllig, ga= | garantirt ganz reines ichot= | ten, 26xX26381., garantirt 
der Stoffe und die Peliebtheit der Faſſons in Betracht ge— Nacanard Brocades, belle und dunkle Farben-Effette rantırt reines Yemen, ges | tifches Teinen, —— ey 3 Keinen, jowerr 300 


m 3.00. Musivahl, Montag, per Nard zu blümte Entwür— 82. 59, Entmürfe, % De, Partien 63. 98 
zogen. Da3 illuirrirte Modell tit in der populären Slip fe, ipeziell zu. | zu nur bu Fan % D8., 


le et 2 u u 323Öll. importirte Napaneic weite Gorded | Boulard-Zeide wird ftärfer begehrt | 363811. weihe und Natural jhwere Ruff ne : 
ver⸗F gemacht, andere mit :olitei agen aus — ——————— — —————— * * en b- #5 = = 

WIUNON: UINININENURE« DNENNEERER. Tub:Seide — ideal für warme MWetter- als feit vielen Jahren. 36 und | webte Suiting Seide, nerade was Ihr für Ganz gebleihtes Satin Tantajt Tiihleinen, 72 Zoll breit, Ginzelne Stüde, alic 
Satin, einige mit flachen fragen, Bead ded und hübſch be Waifts md Rleiber. Wert $1.25:; 85C | 40 Boll breit, feidener und Sa: Den Gebrauch im Freien. winfcht; 98€ narantirt reines Leinen, einige baden Da, zu paſſende Servietten; ı wert $1 vs 


itidte Effefte, Anopfbejak, alle Größen, Siegel, "54. 79 die Dard zu nur | tin Finiib, Navnblau und meiß, | wert $1.50; Dard zu 53.00 bis 57.50; Yard, 33.98, 53.48, 52.98, 52.50 und 


Sooper & Go. verlangten $7.50, ipeztell zu * * * z j i — aa - j a a i i 

ER —— Run Georgette Crepes, extra ſeine ſchwere Qualitä— jo populär, in dieſer Saiſon Importirte engliſche Corduroy Velvets, reich, J 82.50 gebleichte Satin Da- 456 gebleichte doppelfadige Gebleichtes halbleinen Craſh 

Roile und Organdn Blnien, einfach neichneiderte Gffefte, io ten für Watt: umd Nleiderzivede, Drei jpeg. auch farbige Gffefte, Rolfa Dots, | weich, ſeidener Finiſh, beſonders beliebt für maſt hohlgeſäumte Lunch- geſäumte türkiſche Handtü— Handtuchzeug. 1624 3oll 

Mor [ > Werte, neue Straßen- und Abend» Scattt Goin Dots, zarte Fiquren und Sport Shirts und Mäntel, neueite Farben GClorbs, 36X363Öllig, Alle | cher, 22 bei 46 Zoll, jebr)| Breit, echtfarbige * Ku 

ttark in Nachfrage gerade jekt; andere pvrachtvoll mit Spit * — ‚ot 2019, zarte Sig und 9 En er o i BE er ER en Re ERS | * 
ageg jetzt; andere prac rungen. Werte $2 bis $3, die Auswahl für Entwürfe; wert bis $3, Mard zu 27 Boll breit, wert in jedem anderen Laden over gebliimte und Polka gute Qualität ſpeziell Border; S., C. 


zen und Stickerei beſett, Größen 36 bis 40 $1 89 nor 1.25 y ie Rımfr & fir Montaa | 
' norgen, ber I, 29 1. 98 & 1 48 $1.25 — jpeztell fir Montag die Punkt Ent SI. 19 fiir Montag zu 29 | 19 Oualitat — 
die &©.,€C.& Co. $2.75 Werte, Montag zu ... -. Yard zu.. 9 1.98 1.69 1.39 1.25 | Dard zu mır würfe, zu.. tur ©; die Dard zu.. 


Die Siegel Sonder & Co. Bargains in unjerem Da — 


m * a? Muslin -T ir D 
ital Cooper & E03 Damen-Suits, Mäntel, Kleider ete,| uolin Trochten für Domen =. 


Beorgette Biuien, in einer Auswahl der neueiten Ballon — 


y Ztrob aem eo Mm . A h 
er ehe — Kr acht, feine 2 be Damen, niedrige Hals» Moden, — 
an Gewebe und rauhe Braids, mit Seide 2. Siegel, Cooper & Go.3 Suit3 für Damen — eine vortrefflidhe Auslage von populä- } £ 


und Georgette Grepe eingefaßt, belle und mit Stickerei-Einſatz beſetzt; S., 


x t € 3 sf z es d She d —— * 9 rc a Bir s 
bumlie Gihetlirungen, aute Ani wahl wen 2» ren Kaflons, aus feinen wollenen Serse⸗ und Shepherd larrirten Stoffen * * E & Eo. verlangte $1.00 für die- 
Meidiamen Kafions, mit fanch Klügeln, ‚ “ gemacht, nit dauerhaften Material in bübjicy gebliimten Mujftern gefüttert, { . 6 ſelben; ſpeziell, 
“eber-Ornamenten. Blumen, einfach geichneiderte Sfirts, mit Seide und abitechenden Farben bejegt, wert : NEN i 
Bändern etc. garnirt, jpegtell $1. 87 x bi3 $15.00;, jomweit te reichen, zu 
ö ge — * 9 zeiſe Damen- Unterröcke 
Ungarnirte Hüte aus Hauf, Chip, Mi— Suits für Damen und Miijes, weldhe Siegel, Cooper & Go. bis zu 820 verkauften; Weiß Damen - In * 1 


lan und fancy Stroh, ſchwarz und alle ß EWR aus reimwollenen franzöfiihen und Mannifh Serges, Shepherd GCheds, feibenen X \ Ruffle iſt mit Stiderei be 
beliebten Farben, große, mittlere und | — ſetzt; regul. Preis 31. 25, 


2 en EZ 2 F Taffetas ete., einfach geſchneiderte und fancy Modeile, mit ' _ 

leine gesmen, gerne mub_gerellte | x u; Knöpfen, breiten Gürteln, fancy Taſchen ete. beſetzt — — dl Montag zu 
Krempen — wert bis $1.00; 233 | : ne nur 
Auswahl zu c v | h ſchneiderte und Shirred Skirts, Auswahl Montag zu....... zu “ RT 


Muslim - Beinkleider für | Weite Kambrie Pillie Burfe 
R = a . on . n » " Kl tus f 9 J 
ed ze Seiters, in fanmarz un I. 1a 18 Kleider für Damen, für Straßen: u. Nachmittansgebraudh, aus reinwoll. Mannifh und fran- —* Damen, offene u. geſchloſſene Pajamas für Damen, mit 
( VM, eorge e ns Io | pP — * — —— * : a er, | Pu 5 2 EL, > 2 
Schleifen zu num | * —*8 IB | zöftichen Serges, jeidenen Taffetas, jeidenen Poplins, Plaid ſeidenen Ginghams, Shantungs Kir % Moden, mit Ruffle aus | Spiten bejett! ©. EC. & Co. 


— al | I md Kombinationen von Georgette und Taffetas, Braided ımd fanch bejeßte Modelle -— Tunic, ‘ a Stickerei beſetzt; STe | verlangte $1.25 97e 
8 j 4 C dafür, zu nur.... 


N Rleated, Draped und Bıuitle Effeft Skirts, Siegel, Cooper & Co. verlang- morgen zu 

| f DH — ten $15.00 dafür ein gute3 Sortiment bon Größen und Fallon3 —- aber “ A 

52.20 Jap Seide⸗ Waiſts s1. 97 LE [nl N — Mae — Faſſon vorhanden — die Auswahl, ſoweit dieſel— 95 / 3 —28 J ©. 6, & Co. Waſchſtoffe u.ſ. w. 
A er i jh 


Für Montag offeriren wir eine Partie vn 1,000 Damen- und Mitjes-Stiris, and Serge®, Blaids, | S., G. & Go.'s Mäntel für Damen und Piffes, for- DL af 2-zBll. Serge Snitings, — in | 2000 Yards Fabrifreiter von 
| 
I 
I 


von Siegel, Cooper & Eo.'3 ferdenen Streifen und Nobelty Cuiting3 gemadt, für Nahmit- | refte Schwere für die fiihlen Commer-Abende, aus r \ =. Streifen und Plaids, paj= | Kleider-Percales, lange Stüde, 
: tagsgebraud, Shirred Bads, gefchrreiderte Gürtel und Shepherd Cheds und Plaids gemadht, Gürtel und fehr hübfche Muiter, folange der 


s £ * 24 Röcke und 
Bluſen für Damen, aus ſchwerer Taſchen, Waiſtbands 23 bis 30 Längen 97 Flared, tiefe Taſchen, mit abſtechenden En des Ic C Vorrat reicht 
n Ban 1 : *F 35 bis 42 Siegel, Cooper & Co.'s Farben beſeßt, alle Grö e 83 97 a : 2 2 s — 
Dualität Nap- Seiden, in weiß, | $2.00 Werte; au nur ” c 86.00: Montas a. BER, VOR RB . k Mt., die NMard die Mard 
tletihfarben und Maize; itrift ge- 36-3öll. feiner Shirting 2* 
j u — in hübſchen Streifen und Mu 
ſchneiderte Moden und andere mit * —E— R t GI iD 2S t >} [ ¶ k F S id a 
ein wen Stiferet und mit Pin Handſchuhe e er von — ei er o en wege ‚voper w o. e e Kragen —— — men und Kimonos, 29c 
[ill l iq zii q Ä l * ni > ‘ — n a ER ’ Aa . 9 je ma ı ( (3 le W >. 
Ts beiekt, mit Rolling Kragen Seid. Damen handſchuhe; Fabrit — — Sur mr Sabrif - Meter von reinwolle- Morgen offeriren wir meh: | Satin Meffalines und Ghif- 20€ Kragen für Männer die Nard zu | Mert, die Yard 2 C 

ur WE: 9 dopp. Fingerſpitzen, zwei-J Kleiderſtoffen, Nuns Veilingg, nen Storm Serges, franzöſiſ. EN Yards Taff eh Takt rei —— und Knaben, ſolche Mar— Fancy Dreß Voiles u einem 

. * * * —2 = > — — -'p « PYI 2 "25 ß . y x & J rite — * - > 3 * — 

und Halstracht; Größen — bis 44; J Claſp Faſſons, in weiß u. J Mohairs, Sicilians, Pana- Serges, Panamas, Caſhmeres, Jere hundert Jards Tafſeta, fon Taffetas, die populärſten fen wie Gorlig Coon, | De, Sortiment von Vuitern | Volle Größe gebleichte Bettlaken 

d ich > & G ‚8 ſchwarz, ſehr dauerhaft, mas, Serges u. 1 mw. in | Botles, Suitings ete. 36 bis Satins, Crepe de Chines, Seidenſtoffe für Sommerge— Triangle etc.; alle rein u. grogen Streifen Raid . d | ui tranaöfiicher Geht — aus 
m. ein um teil ; 5,68 0.2 I Eiegel —— Go. ver= | bellen und dunklen Farben 54 Zoll breit, helle und dunkle | Pongees etc., einfache Far» | brauch, jchwere, vorzügliche, | friih, 6 in Schachtel, - eblümten Entwürken * — | Nalität Sheet — «3 
laugte 79c dafür, fönnen fur Stinderfleider etc. | Farben, viele in N avpblau u. MBben, fancy Streife J— TEN san in Band- u. Umlege— 9 —E — en zu haben, | guet A.Uc ee ing j 
BG : ‚ cn greifen und Io dauerhafte Qualität, Stra — ‘ 19 Wert — 1 mt ein $1.20 Aert, 
ipeziell Montag. E 3 rg y a 

die Nard | das Stück C 


Fabrifreiter von 36: zÖll. baum 
wollenen Ghallies für Kleider 


zufanmengepaßt werden; wert, Schivarz, jpez. um 2 UbrNadh- | yeltn-Gifefte faſſons, Stud 


8 ,‚ KNängen für | 5 2 (ur * 

mehr als das Doppelte 19e mittags, Srüd zu 1öc, 69e Sieider etc.. Kell — u | en und 
£ Babe an } ne 5 s 2 u ⸗ farben, 30 Zoll breit; 

ſoweit ſie reichen, I». „OL, 39, 48c, 59c und Narben: Kon binattonen, bis Ibend arben 30 Boll bre t; 


. 6 * & & ⸗ Spitzen Taufende Yards Reiter von reinwollenen und Worited S1.59 wert; gut $1.50 Wert, $ 0 Zwiebeln — 
Siegel Fooper & O. Sp mer⸗ Filet u. Cluny Torchon— Kleiderſtoffen und Suitings, feine franzöſiſche Ser— die Yard zu ı Die Yard zu ... 1.1 Neue Tex. Bermuda tro- &, 6, & Co. Leinen Speeials 
e ſpit ſinſäße, Yd. zu 5, Drei Serges, Coating Ser Mohair PVrillianti- Noveitn Gin ' a kei if dene Zwiebeln, jehr rein 
— pf ſpißen u. Eimnatze, Yd sr ges, g ating ges, Jair Brillia Novelty Ginghams, reiche glänzende ſeidegemiſchte tene 8 4 — 2 
Strum waaren — ——— u. = nes und Sicilians, und viele andere einfache und fancy Bongees, neue Farben-Gfiette, jehr modern für Som- * ae: (10 PrD. 2. 1 I Reiter von gebleihtem —— 72 Zoll breit, merce— 
* * a» u: Eu ie - gandies, u. Eintäsße, nette i = — RE N ‚rn Tur Ktund., feine abgeltefert) od 0 118 ei Nards > de 90 
I5c Bist: — und Siber-Seide nahtloſe Strümpfe | Muiter, Breiten bis 5 Gewebe, in Sfirt-, Enit: und Tred-Längen, in populären mer » Meder — 8Dc Werte — Tegiell für — Minmmeie riged, ein bi$ drei Yards Nangen, wert E Te 
Soll, 12 %c Wt 64 einfachen Schattirungen u. Novelty Geweben, wert 51.00 —— — — 450 — *— 99 Yard zu 
Baer morgen die Dard zu — we ö * ai 
die Nard 20 bis $3.00 vom Stüd, alle markirt für Montag zu 8 5 10 Piund für.. c Se bleichte, neiänmte | Gebleichte gefänmte Damait-Ser- 


13 bis 14, ab von Den regul. Preifen | 26-3ö11. rauh gewebte feide- | Zeidegemifchte Greve de Chi- Damait - Tiichtücher, vietten, 15x15 Zoll, Blumen 


llene Strüm ie Nlinder, naht: —— EEE We ——— 5 Po r 
Schwarze baumwollene ir npfe fü er, h Reiter von Sleideritoffen und 1,750 Yarde von Meftern von gemtichte Bongeeg, fiir Suits nes, einfahe Farben, fanch 6Ax64 Zoll, Alumen entivürfe, Qinfeel Marke, $1.50 


ſets 8, fe ranzöfifhe Ser: | Mleiderftoffen, feinen franz. Ser: Mäntel, die idealeSom- | Streife Noveltu b By uw — 
fee Onalität, viele grofje Sorten; _ Siegel, Cooper & Korjets F — ne 106 * ——— in Men meifde, Aller ee | — und Robelty * — Bänder —— wt. 97 gewöhnlich, aber etwas 79e 
&. 8 290 Qualität, aber Ansiduf, deshalb Korſets — mittlere Büſte, u ting 8, fanch gemifäte, Euitings ftri iſten Serges, „„zbehberb bed meryer * yelier gianzender druckte Entwürfe, ſehr be— Reinſeid. Moire, Taffeta 1.50, C fehlerhaft, ipe3., Dutzend, 
— C Röck ut gemacht tc., in Yänge n bi3 zu 6 Nards, in, Suitingd, fancy Mohatr Brilltan Finiih, fchiwere Qualität — | liebt für marme Metter- und belle Dresden Bän- s 
l für morgen zu ange Node, gUI gemac) einer guten Ausivahl von einfaben | tine® etc, in bopuläten Stapie: | Ö * ir ette ind Se ALTER ⸗ bei ⸗ * 14 
ipezie f g 9 aus- dauerhaft. Stoffen, und Novdelth N — „50c und 50c FEDER, viele Navy und J Natural, wei und Maiits und Kleider, der, in verſchied. Farben, a Honencomb erranite Handtücher, 
2 n 45 6 RR 5 3 Größen, aber ei Werte ſchwarz, Längen bi⸗ 6 Ddä,, Fr 29 
19€ fhwarze Yisle appretirte nahtloje Halbitrümpfe für Be De ee ht re Bestree" SOG | farbig, bie Hard © | wert bis 6. Yard, C 


weiß, roja, blau etc.; S. | Hei 28 Zoll, jveziell zu 
Männer, etwas fehlerhaft, aber in der Fabrik aus— außergewöhnliche 49e bi3 25c dafür: Scjweres nngebleichtes abjorbirendes Kraih-Handtuchzeun, 


G. & Co. verlangte 19 
gebejlert, zu nur Werte, zu nur.. ipez., Yard 19 Zoll breit, wert 19c (nur 20 Nards an jeden 1 
. Siegel — & Co. Damen— Schuhe, Pumps Kunden), Yard zu 1023 C 
©, C. & Co. K naben = Kleider Unterzeug —FF F Siegel, Cooper E Co.'s 83 bis 55 Schuhzeug für Damen, alle Sub-Standards, Flanelle S. C. Co. Gardinen u. ſ. w. 


aber die Unregelmäßigkeiten ſind ſo leicht, daß ſie in vielen Fällen kaum be— ee . : 
Knabenanzüge, aus dunflen und mittleren | Gerippte baumwoll. Ta- “— meribar find— Fabrifreiter, f'cy geitreif- 
Cajjiineres gemacht, Trend- und Pin Bad | menleibiyen, niedr. Hals, —F — ER : \ te £ utingflanelle, ſchwer, J Siegel Cooper & Go.'3 Portieren in einer guten 
Modelle, Größen 7 bis 17 Jahre, Siegel, | ärmellos, alle Großen— | |) Die Partie umfaht einfahe u. Novelty Schuhe, reguläre u. hohe Faſſons, 36 Zoll breit, Yäangen bi3 Farbenausmwahl, viele Baare find in $1 17 


Cooper & Co.'3 Preis $4.95; 2 23 Siegel Cooper & Co. ver- mit hohen und niedrigen Abfätzen, aus Patent Goltifin, Kidffin, Iohfarbi- au 20 Yards, Ziegel Coo- der Bartie, bis $5 d. Pr. wert, jede 
Montag zu nur langten 12c; ipeziell für — u —_— tn tn 


KAiniderboder-Hofen für Knaben — aus morgen —— 
Fr - Se PT Tu . J er u 
grauen Suitings gemacht, alle Nähte ta- zu nur 











= : . = — * & Co. ee 50€ 
genGalfffin, Ounmetal Galfifin, weißenKidfkin, Budifin, Canvas gemadıt; dafiir, die Yard Gardinen: Madras, Geru Grund mit hüb- 


ua ©. S "8 
\ g und viele Novelty Kombinationen und zwveifarbige Effekte, ichen farbigen Figuren, >. 6. & &. 
veb, Größen 6 bis s 16 Jahre — g { Knöpf⸗, Blucher und Schnür-Faſſons; Cloth- und Kid— 4560 Dualitat — - bie Dard 
— — — & Tops, alle Größen 8 bis 8. die Werte ran- — 
— J — für | Intergeng N X BER TUR RR SEEN OR WERNE OR o gan Nottingh Gardi- | Nottingham, Filet u. 
ool Gloth Holen für | Tonble Texture i Hemden und AR x — * Ef ügelwadjs, Did. Stüde | Nottingham "iz u 
Männer, Cuffed Botz | Regenröde f. Sina= — — lange Wi; h Siegel, Cooper & Co.’3 Bumps und Oxfords für Damen — re en Sätelgamn, nen ı1. Madras_Ge- Cable Net Gardinen, 
toms, in einfaden | ben, Olive Drab | Sermel, Sinöchellänge, — b N: WE eine vorzügliche Auswahl von Fafions und Farben, in allen : DB Sinäuel 44; Binzon | webe, einzelne Gar: | hübjche er 
Grau, Lobfarbig und | Schattirungen, — I alte Grögen; Siegel Coo- N r \ | Lebderarten, einjchließlich Patent Coltifin, Gunmetal Galfifin, Sinder-Strumpfkalter — | dinen und Paare in | ürfe, 2 : IM 
—— Gr. 29—42, | Größen 4 bi8 7 | per & Go. verlangte 89c x 3 —& weißem Canvas und jo weiter — Straplet, Baby Doll, Colo- regulär zur 9c verkauft; Heinen yecım; lang, ©. €. & Co. s 
S.R. & Co, verlangte Jahre, gut 83. 00 für dieſe Qual., 45€ — N; FE 2 nial und Strap Bumps, Gubanifche, franzöſiſche und militäriſche Abſätze, fpeziell morgen E. & Co. 3 ‚50 ver | 58. 50 bı3 54.00 


$3.95 da- wert sr IS N * \ alle Größen 8 bi3 8; reguläre $2.00 bis $3.50 Werte — Raar Sorte, Werte, $ 
für, zu . .$2 93 | zu nur $1. 13 ——— Be doch feicht fehlerhaft. Montag für nur . ; jede zu.. - 7Tclss Baar 2.80; 





